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Vorwort. 



Das vorliegende Werk, durch dessen Herausgabe ich 
einen letzten, mir heiligen Wunsch meines sei. Vaters er- 
fülle, ist eine der vielfältigen Untersuchungen, die seine 
langjährige, eifrige Beschäftigung mit der römischen 
Kaiserzeit veranlasst bat. Nachdem er von der LectUre 
des Thukydides ausgehend die Mussezeit seiner früheren 
Jahre der griechischen Geschichte, vornehmlich der Zeit 
des Xenophon gewidmet hatte, aus welchem Studium seine 
Schrift Uber die beiden ersten Bücher der Hellenica des 
^enophon und seine Geschichte Griechenlands vom Ende 
des peloponnesischeu Krieges bis zur Schlacht bei Man- 
tinea dem Pabliknm vorliegen, führte ihn die Lectfire des 
Tacitus zu der römischen Kaiserzeit , deren Erforschung 
er von da ab sem übriges Leben, zwei Jahrzehnde, unaus- 
gesetzt treu geblieben ist. Nur einige wenige Resultate 
hat er selbst bisher grösstentheils auf amtliche Veran- 
lassungen von diesen seinen Arbeiten öffentlich mitge- 
theilt: Tacitus und Tiberius, 1. Abtheilung 1850; 2.Abth. 
1851; Nero und Galba 1860; Antoninus Pius 1861; Mar- 
cus Aurelius in der Pauly-Teuffel'schea Eealeucyclopädie. 
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VI Vorwort. 

Ein anderes reicheres Material fand sich noch in 
seinem Nachlasse vor, das sich in mehr oder weniger ab- 
geschlossenen Einzeluntersuchungen bis in das sechste 
Jahrhundert erstreckt: so über Julians Perserkriege, über 
Theodosius den Grossen, Theodosius H., Eudokia, Mar- 
cianus , Leo , Anthemius , Theoderich den Grossen , über 
Apollinaris Sidonius, Synesius, Proaeresius und Be- 
merkungen zu den Episteln des Symmachus. 

Ausser dem hier Angegebenen enthielt der Nachlass 
noch drei andere Arbeiten, die mein Vater mir schon selbst 
als dnickfertig bezeichnet hatte : die Einleitung zur \ita 
acephala des Athanasius , seitdem erschienen in der dies - 
jährigen Zeitschrift der historischen Theologie p« 89 — 1 62 ; 
Herodianus, mitgetheilt im Philologus Bd. XXVI und das 
vorlie^-ende Werk, das ich nach dem Auftrage meines 
Vaters um so vertrauensvoller hiemit dem Publikum 
übergebe , weil es nach einer zweiten von ihm vorgenom - 
menen Ueberarbeitung gedruckt werden konnte. 

Hamburg, im Mai 1868. ^ 

Gottfjpied Sievers. 
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Die Familie des libanins. 

LibanhiB^ geborte dner reichbegüterten und ansebnücben 
Familie an , welebe von Altera ber sieb um ibre Stadt Antiocbia 
groflse Verdienste erworben batte^. Sein Urgroesvater war der 
litdniflcben Spracbe so mScbtig gewesen , dass eine yon ibm in 

dieser Sprache geschriebene Rede die freilich irrthttmliebe Meinung 
yeranlasste, dass er aus Italien stamme^. Noch wird von jenem 
Almen bemerkt, dass er von der Weissagekunst eine grosse Kennt- 



1} Natürlich hat er mehrere Namen gehabt. Es gehört aber mit zu den 
Eigenthümlichkeiten dieser Zeit, dass die Leute (sehr oft selbst in amtlichen 
Rescripten, wenigstens in der Form, in welcher sie auf uns gekommen sind) 
nur mit dem einen Namen genannt werden 'nach Synim. Ep. II, 3v5 war es 
selbst gegen das Herkommen , in Briefüberschriften dem Namen den 
ntelbfaisasalUgen, ygl.ni,44; IV,30}, eiaUiiiitMid,weteberdteBeniitsuDg 
der Briefe des libuiiiiB and des SymmMhus, wte «nderor ZeitgenoBwn, 
niQht wenigenehwert, aber schon dsnuUs Eopfbreehen vamnMoht hat, Lib. 
£p. 1512 ; Synes. £p. 61 . — Zu den Yon Fkbricius Bibl. Graec. V, 3S, 90 an- 
geführten Männern desselben Namens können wir noch hinzufügen den Sohn 
des Antiochus, Lib. £p. 940. 954, und den Sohn des Paulus, Lib. Ep. Ssu, 
und den Vater des Eubulus, ib. 1307. Die ersteren hatten den Namen un- 
serm Llbanius zu Ehren erhalten. Aehnliches war in dieser Zeit häufig der 
Fall, Tgl. z.B. Liban. ed. Heiske) I, p. 524 ; Liban. Epp. ed. Wolf. ep. 127. 
Emtmj^ Vit. Soph. p. 160 (wo Cbrysanthtni ofhiilMur lefaien Sohn Nedeeins 
sefaiem Lehrer m Ehren genannt hat). 

S) Eonnp. vlt. Softh. 131. üb. I pag. 179. 454. 483. HI p. 177 ; Epiat. 
533. Wenn Libanioa Ep. 427 sagt : Nixiou xoO ^^[xerifKni icpo^dvou rhs Tpönov 
(nämlich, Frieden zu vermitteln', so bezieht sich dieses auf den athenischen 
Feldherm und die angebliche Verwandtschaft der Antiochener mit den 
Athenern, Uber welche Müller de Ant. Antiocb. p. 223 ■ Euagr. I, 20. 

3j Lib. I p. 4. 

8i«T«r*, Libwün«. 1 
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niss gehabt liabe; diircli sie sei er belelirt worden, was er an 
R(M'iien Söhnen zn erleben haben wUrde^ Hiermit verhielt es sich 
folgendermassen ^. 

In der Zeit, alsDiocletian ttber das römische Reich herrscbte, 
hatte man beschlossen, den Hafen Selenkias, welcher zugleich 
der Hafen der Stadt Antiochia war, tiefer zu machen , und fünf- 
hundert Soldaten* waren bei dieser Arbeit beschäftigt. Damals 
mochte wohl für den östlichen Theil des Reiches eine Zeit des 
Friedens eingetreten, vielleicht nieht lange vorher der grosse Krieg 
mit den Persern beendigt worden sein'. Während dieses Krieges 
musste siel» die Wichtigkeit eines Hafens, dnreh welchen Antiochia, 
der Hauptansgangspnnkt hei allen Lnternehninngen gegen die 
Perser, njit dem Meere in Verbindung gehalten wurde, erst recht 
herausgestellt haben. Das Werk aber sollte erst unter Constantius 
voUcudet werden, und zwar in ciaer Grossartigkeit, von welcher 
man damals keine Ahnung gehabt zu haben scheint 

Jenen Kriegern nun erging es sehr schlecht; man hatte so 
wenig für sie gesorgt, das» sie, wenn sie am Tage an dem Hafen 
gearbeitet hatten, genötbigt waren, die Nacht auf die Erwerbung 
der nöthigsten Lebensbedürfnisse zu verwenden ; vielleicht hatte die 
kaiserlidie Regierung sie veiigessen , oder es lag auch die Schuld 
an den Bttrgem Antlochias , denen doch das Werk von grossem 
Nutzen sein musste. Endliph hielten die Soldaten es nicht iSnger 
aus; sie emftörten sieh » veranlassten ihren AnÜArer , den Euge- 
niüs , d«w5U , die Zeichen der kaiserliehen Würde anzunehmen, 
brachen mit ihm nach Antiochia auf, plünderten die Landhäuser, 
bemächtigten sich der \'ürräthe und betranken sich iu dem Wein, 
den sie auf den Gütern, vorfanden. 

4) Üb. l p. 4 u. 175. 

5) Von diesoiii Erei^jnisse haben wir nur durch liibaniu« Kunde. In 
einer früheren Kede, dem 'AvTtoyi-/''; ivj,'!. Reil. X.' I p. ;C24 erscheint Euge- 
üius als mich iU'v Kaiserwürde trachtend, in zwei «j)ätercn ;T£pl -fj; axdxon 
(p. 644) und iid rat; oia/.Xa-jfat; (p. üCil) als zur Anuahuie gezwungen. 

6) Im*jV«tt«x. Iv I. warto* die Soldaten eine tXv] geoMiit, vgl. App. 
Iber. 84. 

7) Sicheres iber die Zelt wham wir iiiolit TiUemont Hirt, des Brap. 
lY p. 7.^ der das Jahr 303 n. Ohr. «mimmt, aehelnt Her wieder das Bloh» 
tige getroffen zu haben. 

S) Vf?l. Spanheni zu Jnl. Or. I p. 267 ff. Im Jahre :<r.!> di«* cla«8i8 Se- 
leucena ad auxiliuni purgaudi Orontiä (Th. X, 23/). lieber die Bedeutung 
Autiochias iu deu Perserkriegeu 8. Lib. 1 p. 331. 456. 
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Amli yerzweifelten Menselien konnte ein solebes Beginnen 

nur in den »Sinn konnneu , wenn die Stedt , auf die es abgesehen 
war, keine inilitiirischo Bcsatzunj]^ liatte, und wirklich entbehrte 
Antiocliia, oltj^loicb es eine der ^rössten und volkreichsten Städte 
des röniisclieii Reiches war einer solchen***. Darüber dürfen 
wir uns nicht wundern , da Uberhanpt in den Städten , ausser in 
Korn und in Alexandria, keine eigentlichen (Garnisonen lagen^ 
und selbst nach der Regierung des Constantin noeh, von 
welchem berichtet wird, das» er die Heere. y<m den Grftnz- 
plfttzen in die Binnenstftdte verlegt habe", Gonstantinopel zu 
Zeiten ohne Besatzung gewesen zu sein scheint wie denn 



9) Nach Lib. 'Avtio/. I p. 305 ist Antiochia mir mit Rom und Gonstan- 
tinopel za Vergleichen , nach inl xaU SiaXX. I p. C7.i steht es nur zweien 
naeh, iit »her Men gleich, übertrifft alle aiideni. Die 38tidte sind, meint 
Beiake, Alez«idtto»Carthago imd Trier oder Uailaad. Für Trier spricht 
Ausoniiu Nob. Urb. 4, vgl. Mommaen Abhandl. der Sächa. Aead. 1850 p. 
554. 565. (Vor dein UnglUck im Jahre 358 stand Nikomedien nur 4 Städten 
nach, Lib. III p. :{30.) — Julian Mis. p. 342 nennt Antiochia roXuavJ^pioroc 
■5tat vJjfxiiwiv . Nach Lib. T p. 092 sind ihre Bewolincr nicht leicht zu zählen, 
vgl. 11 p. 93. Chrys. Honi. ad Ant. II j). 21. Nach Lib. Ep. 1137 (wohl um 
363 n. Chr. gaschritiben) hat es l.')(i,()00 .Menschen, nach .Joh. Chrys. in S. 
Ign.t. II p. Ö97 a iuo, 0(1(1. — Z(Mi<,nH«sc au8 verschiedeneu Zeiten von Strabo 
bis Procopius s. Müller de Aut. Autioch. p. 2U(), Auui. 2. — Die Zunahme 
der Bevölkerung durch Einwandemog sieht Libanios bald als etiras Chites, 
I p. 326. 3dS, bald als etwas Schlimmes an, I p. 193 (wo, wie Hermogenes 
icepi c&piota»e ^ [U p. 189], die Einwandemiig {mtmxI« heisst , was labamiis 
Tielleiciit schon Thifoyd. I, 2 gefunden hat), I p. 269. 

10) Lib. I p. 324. 

U) Zoa- II, 31. Dass etwas Wahres daran ist, wird durcli Joh. Lydns 
de maj^istr. II, 10 bestätligt, wonach Con.sfantin die Truppen , welche den 
löter bewaeliteu, ir.i tt^v xoitoj 'Aiiiv zeri^treut hat. Der maxister mil. Oiicn- 
tis hei-sst daher (um 150) oTomrp.d'r^:; ty^; ä^oiTo/f,; vr/t twv AoiTtuiV IOniuv xmv 
u;r6 xVjv (jLivcpdv 'Aoiav Constaut. Them. 1 p. 15 ed. lioun. 

12) Als Procopius im Jahre 365 seinen Anstand yorboreitete, bestach 
er, sagt Zosimus IV, 5, die Besatsung Constantinopels , welclie ans zwei 
Legionen bestand. Hier konnte Zosimns leicht irre führen; aus Amm. 26, 
6, 12 wissen wir, dass diese Legionen auf dem Harsche waren und nur iwei 
Tage in Gonstantinopel bleiben sollten. Bei dem Aufstände im Jahre 342 
scheinen keine Soldaten in Constantinopel gelegen zu haben . soweit wir 
es aus Lib. 1 p. 34 abnehmen kihinen , eben so weniff im Jahre 370 nach 
Socr. IV, 15. Anders wurde es in spätem Zeiten, z. B. in der des Anasta- 
uiiiß, Proc. B. P. I p. 39. 

1» 
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auch noch im Jahre '^Sl u. Chr. iu Autiochk sich keine anderen 
Truppen als einige Schützen vorfanden ^'K 

Von Seleukia war Antiochia drei deatsche Meilen entfernt >^ 
Hier trafen die Aufruhrer gegen Abend ein, nnd schon eilt Enge- 
Bios in den kaieerUchen Palast. Da raffen sieh die Bttiger «d, 
ihreBmst werfen sie als Schild entgegen, eigreifen, was ihnen in 
die Hand kommt, die HebelAnme als Lausen, selbst Franen be- 
gnügen sich nicht mit Schreien nnd Stemewerfen, sie legen aneh 
Hand ans Werk, imd, bevor noch die Mittenmdit eintritt, sfaid 
die Aufruhrer UberwUltigt, theils getttdtet, theils gefangen,, theils 
aus der Stadt verjagt. 

Jetzt liättc man erwarten sollen, dass Diocletian wegen dieser 
Energie die Blirger belobt oder belolint hiitte. Das Gegentheil trat 
ein: Antiochia und Seleukia wurden für das, was vor ihren Augen 
geschehen war, zur Verantwortung gezogen, der Kaiser liess aus 
beiden Städten einige liathsherren hinrichten und ihr Vermögen 
confiscieren Wenn nicht irgend ein anderes mit diesem Auf- 
stände in Verbindung stehendes Unrecht, vielleicht ein Unter- 
schleif, durch welchen jene Krieger in so grosse Noth gerathen 
waren, erwiesen werden konnte, so ist dieses em Beiq^el der 
schreiendsten Ungerechtigkeit Libanios, dereindgeSehriftslaUer, 
der uns dasEreigniss berichtet, mochte gewiss einerseits-gem der 
Nothwendigkeit, sich Uber das Verfahren des Kaisers auszulassen, 
Überhoben sein, denn dieser Kaiser war doch derjenige, der es 
noch rersiieht hatte, den Dienst der heidnischen Götter aufrecht 
zu erhalten , und derjenige , der eine Stadt , die ilinj so lieb ge- 
worden war, so herrlich ausbauete und wirklich mildert 
er den Tadel Uber dessen Verfahren durch eine Hervorhebung 
der Verdienste , die er sich durch die Sicherstellung der Gränzeu 
um das römische Reich erworben hatte Andererseits aber war 
die eigene Familie des Libanius bei dieser Sache zu sehr bethei- 
ligt, und ihm selbst waren die Folgen noch fühlbar. 



13) Vgl. Absch. XV. 14) Vgl. Lib. I p. 2Sd. 

15) Lib. I p. 4 u. 5. H p. 608. 

16) Nänilich Nikomedien, vgl. Lib. III p 33s. 

17) Dieses thut er freilich nur indcranTheodosius geschriebenen Rede 
inl Toic StaXXaYaU p. 660 (über dieThatsache vgl. Jo. MhI. p. 308 , und da- 
SEU könnte ihn wohl auch der Umstand veranlasst haben , da^s Aehnliches 
Yom Theodoflias gerUhmt würd, i. B. Lib. U p. 171. 
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Unter den Hingerichteten nämlich befanden eich auch der 
Grossvater und der Grossonkel des LibaniuSy welche schöne, 
kräftige und im Reden geschickte Männer fccwescn waren Aach 
ihre Güter waren confisciert , und nicht einmal durch den ihm so 
befreondefeen Kaiser JoUan erhielt Libamna den völligen Bestti 
des Vermögens wieder Kanm entging der mtttterliohe Gross- 
Tater einem lilinliehenSehieksal An diesem Manne wird beson- 
ders dieSorgfidt^ welche er der Erziehung seiili&r Sohne zugewandt 
hat, gerOhmt^^ Seine SOhne hdssen Panolbins nnd Phasganins. 
Jener ^ der ein Staatsamt tlbemommen hatte, ist ums Jahr 334, 
dieser, der sich von einem solchen Amte entfernt hielt, ums 
Jahr 358 n. Chr. gentorbcn^i. »Ihnen hatte der Vater bei 
seinem Tode als Vorkämpfern den Kath der Stadt Antiochia tiber- 
geben« 2'. Dieses bezieht sich zunächst wohl darauf, dass sie fllr 
die Hechte und die Stellung des Käthes kämpfen sollten dann 
aber auch auf die Leistungen , welche sie zu Übernehmen hatten. 
Denn diese Kathsherren von Antiochia waren freilich grOsstentheils 
sehr reiche Leute, und der ländliche Besitz der Stadt war in ihren 
Händen^, aber sie hatten aosser den Anforderungen, welehe die 
Bedttrfiiisse des Staates an sie nuehten, noeh andere grosse Ver- 
pffiehtnngen sn erftUlen : sie mussten für die EmlUimng des Volkes, 
für die Heisnng der BSder, für die Veranstaltung der Öffentlichen 
Spiele sorgen Fllr diese letzteren hatten die Kosten aber nicht 
mir dadurch in bedenteAdem Masse zugenommen, dass der Auf- 

18) Lib. I p. 4. Besondeis Min Gromvater I p. 662, der Groesonkel 
abor moBfl BntldM gehebnea haben I p. 645. 19} Lib. I p. 84. 

20) Lib. I p. 4. 

21} Lib. I p. 176 : »wegen dieser Sorgfalt ging er selbst nach Apameia 
und führte für vieles Geld einen geschickten Sophisten herbei.« Wer 
dieser Sophist gewesen, wird nicht gesagt. Es könnte der Zenobius 
sein, dessen Verwandter Agyrrhius genannt wird, Lib. Ep. 100; einen 
jungen Fremden Kameus Agyrrhius hat der Grossvater des Libanius in den 
BaA aofiiehineB huaea troti des Widenpnulia dnes ndtohtigen Sophisten, 
Lib. n p. 581. 

)S) Vgl. Abs. IV» Anm. ) ; IX, Amn. 51. PbaBganlnB hatte eine Toeh- 

ter, welcbe nnu Jahr 353 starb, vgl. VIII, Anm. 6. — Der Vetter desliba- 
äins Marcos ist wahrsdieinlich ein Sohn des Panolbius, vgl. IX, 79. 
23) Lib. I p. 4. 24) Vgl. z. B. Lib. £p. 286. 

25) Lib. Up. 211. 

26) Lib. I p. 315, vgl. 455. Auch das ovnjYctv, £p. 1524 und XVI, 
Anm. 18. 
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wand für die ttchtheUemsehen Spiele, wie die Olympien» so sehr 
gewachsen war>^ sondem dass anch das von Rom ausgehende 
Unwesen derThierfaetzen sich trotz des anfän^^lichen Widerstandes 

der Bessern immer mehr Uber die i5n iec!iische Welt verbreitet 
hatte. Zu den Thierhetzen wurden aus weiter Ferne die Bestien 
und die Jä^er herbei^eschalft und durch sie gewöhnlich der 
►Schluss der Leiturgie — denn mit diesem , dem athenischen Ge- 
meinwesen enthdinten Namen bezeidniete man solche Leistimg-'' 
— festlich begangen, und dazu noch die siebzehn iStiidte, welche 
nacli der damaligen Provinzialeintheilung zu der Provinz Syrien 
gehörten , eingeladen Wohl musslen selbst grosse Vermögen 
durch solchen Aufwand erschöpft werden, wie nicht nur Libauius 
in seinen Briefen und Keden oft darüber klagt , sondem auch in 
kfdserlichen Edicten anerkannt wird — Aher auch persdnliche 
Leistungen lagen den Rathsherren oh^^. Ausser ihren übrigen 
Amtsverrichtungen mnssten sie den Statthalter hei seiner Ankunft 
^pfangen und hei seiner Abreise geleiten ihm am ersten Januar 
eine Gratnlationsvisite in Corpore machen , wofür sie freilich von 
ihmeinen Kuss emptingen'^ dann die («esandtschaften an den 
Kaiser oder die höheren Behörden übernehmen. War aber in der 
Stadt irgend etwas vorgefallen, so niusste der Rath für die Oe- 
sammtheit haften und sah sicli dann oft grosser Getahr ausge- 
setzt^-', üud die Last musste um so drückender werden, ak die 



27) Lil). III p. lOS— 12"> in der Rctie Trepl twj h zmh eoorat; ylTi^srnv, 
und II ]). 3 r{. Die suiuiuHtL'öAutiochensiuuj reisen weit, um Viergeöpanne 

kauten, Syuim. £p. IV, Ü3, wonach sie ütilbst aus ilibpanit^n sie bezieben 
wcUten, vgl. Ep. IV, 62. ' 

28) Dio Chrys. Bho4. (XXXI) § 121. II p. 401 £mp. Aueh JaUsn Ep. 
35 hebt das Nichthellenisohe der Thierh^en hervor. 

29) Selbst der Ausdruck XeiToupiflat ipc^uXiot kommt TOr Ub. II p. 211. 

30) Vgl. iX, Anm. bl— 83. Oft veraoattlteten YKter fttr ihre SObne 
Spiele, Lib. I p. 316. II p. 2<^5. 2S(). 574. 

31! (Todefredus zu Lib. II p. 15^ ed. Reiske , vfrl. Julian Mis. p. 342 
ed Spnnh. Kini^'e Spiele, z. B. die Olympien, waren duicli Lef^^ate dotiert, 
vgl. Malelas p. 224 u. 2S1 , doch mochten diese eben ho weni^ hierfür ge- 
nügen, wie die kaisorliche Unterstützung für die Eruäliruug des Volkes. 

32) Üb. II p. 527. Die« welehe als Ittpot xoooOTotti «tlto^fxcvov Mwiv 
Tofc ocbfAsoi, sind doch auch Bathsherren. 33} i. B. Lib. II p. 4S9 u. 490. 

34) Lib. II p. 116. Godofr. zu Oed. Th. VI, 24, 4. XII, 1, 109. 

35) Vfr], oben Anm. 15; zur Zeit des Gallus Abs. VIII, Anm. 7; 
Beibat zu Juliane Zeit, vgl. Absch. X; unter Yaleatinian Anm. 27, 7, ft. 7; 
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Zahl der liathsmitglieder auf eine so auffallende Weise abnahm. 
Ihrer waren einst zvvülfhundert j;e\vescn , dann nahm ihre Zahl 
reissend schnell ab, später soj^ar «ink sie auf sechszig und, was 
fast aoglaablich erscheint, auf zw<Uf herab Zu dieser Vermiii- 
derung tragen mandirrlei Umstände bei : bei der allgemeineii 
VerarmoBg blieben auch die Senatorenfiunilien nicbt vexvchont 
die VennO^en gingea auf andere Familien ttber« wddie sieb den 
Verpffiehtongen m entziehen wnssten^; waren ihrer dodi die- 
jenigen ttbeirhoben, welche ein Staatsamt bekleideten^, ferner 
diejenigen , welche Öffentliche Lehrer der Beredtsamkeit waren *^ 
nnd, wie es scheint, aach die, welche in den Rath der Stadt Oon- 
st^ntinopel ttbergetreten waren, wodurch sie freilich andere Lasten 
sich zuziehen, aber doch ^n-üssere N'orlhcile erlaiiiicn mochten 

Die beiden Oheime des libanius aher haben ihre Pflichten 
gegen ihre Vaterstadt erfüllt. Heide haben dicFestfcicr der olym- 
pischen Spiele veranstaltet^^, und dem Fbasgauius ist noch in 

nach dem Büdenafnihr, Abs. XV, imds^terHiyor. Nov. Vn, 11. — Ueber 

die Leiden der Kathsherren vgl. noch Lib. I p. 7 ; II p. 141 ; Ep. 378. 

36) Lib. II p. 575, wonach es 1200 waren ; nach II p. 527 leisteten 600 
mit dem VermJigcn und eben so viele mit ihrer Person die Leiturgien , so 
dass es (larn:ich zusammen auch 1200 waren, vgl. p. r)2s. — Julian schreibt 
Misop. p. 10») p. 3()7 Sp.) : Tfj'j (iryj}.vjTr^iAo'j TÖv •Aiid'/sjyri otaxoaCoi; ßo'jAsyTai; 
dve;i>.T^pojaa, was doch wohl zunächst bedeutet , dass er 200 Bathsglieder 
hinzugefügt habe, doch ist vielleicht richtiger, mitMttllet p. 234 und Kuhn 
I p. 248 ansonehmen , daw er die Zahl auf 200 gebradit habe. DentUeher 
sagt Themistiiis Or. XXXIV c. 13 vou sich: tiiv «atdlX«^«« 6|my*^«W dvrl 
|ft6Xic Tptontofftfliv ii^'^fMMiv Stoy tX(ou<. Als Libanius die Bede ii(>6«t^ ßouX^ 
selirleb, waren es sechzig (ITp. 528} und als er die bick^ tAv ßouXaö« SlÄrieb, 
aar zwölf (II p. 57 5^ Die Reden könaen etwas auseiasader liegea , aber 
nicht bedeutend, vgl. XVI, iVnm. 11. 

37} Schon um 360 nach des Lib. Ep. 149; vgl. 1436, auch llp.21(>. 

38) z. B. Lib. II p. 216. 

39} Lib. II p. 133 p. 259. £p. 52. Cod. Th. XII, 1. 

40) Lib. I p. 189 (vgl. p. 15^; £p. 296. 297. 789. 927 ; vgl. Qodofr. ad 
Ckid. Theod. t 5 p. 24. 

41) Vgl. XIV, Anm. 67. Dataaf geht aaeh wohl die Khige «her Oon- 

stantin, dass er durch die Erhebung C'oiistantinopels die Räthe der andern 
Städte Bu Grunde gerichtet habe, Lib. II p. 570 u. .571 (vgl. I p. 570), ob- 
wohl schon 32H Constantin erfiihron hat , dass die Curien verödet würden. 
G. Th. XII, 1, 13. An die Theilnahnie am liath zu Constantinopel knüpfte 
man allerlei Hoffnungen, Lib. £p. Iluo. Die liedeXXlII des Themistius ist 
waU im Batiie von Constantinopel gehalten ; in diesem sitzen Viele aus 
Aatiochia and Qalatien, p. 299. 42} Vgl. IV, Aam. 2. 
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■emen leteten Jahren eine Geaaiidtfleliaft au d«n Kaiser aii%etngeii 
worden*'. Eine Tante des libanins aber war mit einem waekeren 
Feldherm Teilidratliet, dem sie taa» grosse MÜgift xnlnaclite, 
während er seihst nnr anf seinen Böhm hinwdsen konnte **, Da- 
durch mochte das Tadelnswerthe , was nach der Ansieht des 
Libanius in solchen N'erhindungen lag^'^, etwas gemindert werden. 
In der guten alten Zeit waren nur Verheirathungen innerhalb der 
Baths£uniUen gebränchlich^^. 



Libanins wurde im Jahre 31 4 n. Chr.* in Antioehia^ geboren. 

Schon in seinem eilften Lebensjahre verlor er seinen Vater *. 
Seine Mutter war in dem Alter und in den Verhältnissen , in 
welchen andere Wittwen sich wieder zu verheirathen pflegten; 
weit davon entfernt, dieses zu thun , widmete sich die Frau jetzt 
ganz ihren Kindeni ; mit grosser Sorgfalt wachte sie Uber ihr kör- 
perliches Wohlergehen nnd scheute keine Kosten, um ihnen alles 
das zu Theii werden zu lassen, was zu ihrer Ausbildnng diente. 

43) Vgl. IXAnm. S3. 

44) Lib. II pag. 518 u. 519. Sie ist es vielleicht, deren Tod Libsniw 
dem Demetrius meldet, £p. 1402. Die Zeit des Briefes vermag ich nicht zu 
bestimmen , doch findet sich unter den an DemetriuB gerichteten Briefen 
keiner, der ungefähr Uber das Jahr 363 hinausginge. 

45) Lib. II p. 543. 46^ Lib. 11 p. 570. 
1) Vgl. Beilage A. 

3) Lib. I p. 3. Choridui bei Fahr, VIII p. 846. Gelegentlioh nennt er 
lieh aoeh eineii Phdnioier. s. B. £p. 960, und sihtt denniOBieier Aaalolfa» 
sa den Syrern, Ep. 394a. Selbst den Afrikaner Vlctorinna nennt erE^. 163S 
einen Lsademsnn, weil «r von einer benaehlMurtea Sttdt heratanune. 

3) Üb. I p. 3 und Reiske zn I p. 6. Dass der Name des Vaters Diony- 
sios gewesen sei , lässt sich wohl nicht schliessen ans Ep. 24S , wie auch 

Reiske bemerkt. Wenn Suidas s. v. Atßavto; ihn Phasganius nennt, so liegt 
es sehr nahe, mit Fabricius Bibl. Graec. VIII p. 378 anzunehmen, dass 
Suidas den Vater mit dem mütterlichen Oheim verwechselt habe. Möglich 
ist es aber auch, dass Libanius, welcher ihn beerbte, sich nach ihm nannte, 
oder dass wirklich sein Vater diesen Namen hatte. 



n. 
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Doch fehlte auch niekt die Sebattenwile einer weibttchen &rie- 
hnng. Ein berühmter Landsmann und Zeitgenosse des Libanius * 

bezeichnet es als eine Sache der Mütter, die von den Ijehrem 
geschlagenen Kinder liher ihre Schmerzen zu trösten. »So weit, 
scheint es, hat die Mutter des Libanius es gar nicht kommen 
lassen. Wie wir sie auch sonst kennen, war sie eine Frau sehr 
weichen Gemüthes; ängstlich besorgt, ihre Kinder zu betrüben, 
konnte sie es nicht über sich gewinnen, die Strenge gegen sie ein- 
treten zn lassen , nnd so brachten die Knaben ihre Zeit mehr auf 
dem Lande als bei den Büchern zn^. 

Blicken wir in das Leben der .Familie des libanins etwas 
tieto hinein, so treten nns nicht wenige ZMge entgegen, wdohe 
es bewdsen, dass das YerhKltniss ein recht inniges gewesen ist. 
DieMntter eihält, wenn es sich mn die wichtigsten Entsdieldnngen 
handelt, yen ihren beiden BrUdem treuen Radi nnd Beistand ^ 
nnd, als der letzte von ihnen stirbt , hat der Schmerz Uber diesen 
Verlust ihrem Leben bald ein Ende gemacht". Eben so zärtlich 
liebten sich Libanins und seine Brüder ; als er fern von Antiocbia 
einen Beruf gefunden hatte, machte der eine der Brüder zu Pferde 
die weite und beschwerliche Reise dahin, um sich an den Erfolgen 
des Libanius zu weiden , und , als jenen später ein schweres kör- 
perliches Leiden befallen hatte, ward Libanius dadurch wie durch 
kein anderes Unglück erschüttert^. Wohl möchte man fragen, ob 
vielleicht überhaupt das griechische Wesen anch in Hinsicht des 
Familienlebens ein sarteres gewesen sei, als es nns oft erscheinen 
mochte, oder ob es erst derBanheit des rSmischen Wesens gogen- 
llber sieh naeh dieser Seite mehr entwickelt, oder endlich ob das 
Christentiinm sdbst anf die Kreise eingewirkt habe, weldie sieh 
Insserlich yon der christlichen Gemeinschaft entfernt hinten oder 
derselben feindlich entgegentraten. Denn schwerlich hat sich 
irgend ein dem Libanius nahestehender Verwandter von der Ver- 
ehrung der Götter abgewendet ^. 



4) Joh. Chrys. Horn, «d Ant. VI p. 73. 5) Lib. I p. 6. 

6) Lib I p. 12. 7) Lib. Ip. 80; £p. 1230». 

8) Lib. Ip. 126—128. 

6*) So geht der Bmder des L. xum Grotte , am von ihm die Mittel snr 
Lindennig der Knnldieit dei L. sn erfiduea, Lib. Bp. SI8--610. Ist aber 
'BMiitinii Ep. 1440 denelbe mit dem E^. 590, so hltto dar doeh woU eine 
Aanahae gmaeht. 
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Ais LS^ann» aber da» fanfeehnte Lebensjalir erreicht Iwtte, 
trat eine ntterwartote VeittndeniDg bei ihm ein , ihn ergdff pKtts- 

lieh eine alles Uberwältigende Liebe zu den Wissenschaften. Von 
nun au hatte das Leben auf dem Lande seine lieizc für ihn ver- 
loren, selbst seine Tauljen, die ihn wie andere junge Leute ge- 
fesselt hatten, wurden verkauit So i,'ross ist jedoch die Macht 
der Jugendeindrucke, dass sich in seinem spätem Leben, welches 
eine so verschiedenartige Kichtung genommen hatte, noch Ztige 
wieder&iden, welche an seine früheren Neigungen erinnern, wenn 
er z. B. sich an schönen Gegenden und schattigen Bäumen freut 
oder den Freunden^ die ihm Tauben zugeschiokt liaben, aufe 
innigste danki vnd ihnen deren Eigenschaften rühmt» nnter andern 
audi die, dass sie bei ihren Ausflügen nicht m iremden über- 
gehen 

Damals aber in dem Feoer der ersten Liebe Hess er sieh 
weder durch diese Neigungen von seinen Studien abbringen, noch 

durch die Wettrennen, noch durch das Theater, selbst nicht durch 
die Gladiatorenspiele, welche damals gerade sein Oheim Fanol- 
bius veranstaltete und zu welehen er auch ilin eingeladen hatte 
Sehr Irilh haben mitunter die jungen Leute , welche sich den 
Wissenschaften zuwandten , sicli in rhetorischen Compositionen 
versucht^^. Libanius aber stand bald von solchen Versuchen ab, weil 
er, wie er sagt, keinen Lehrer fand, der ihm genügende Anw^ 
sang dazu gegeben hätte , denn ein dazu geeigneter Sophist war 
knn vorher geetorben Freilich lehrte damals die Rhetorik ein 
tüchtiger Hann, Namens Zenobins, und spftter nennt Libanius ihn 
seinen Lehrer, rühmt seine Verdienste um ihn, hält ihm eine 
Ldchenrede und nimmt sich mit grossem Interesse sehrar Ver- 
wandten an Gleichwehl ist jene Aensserung gewiss eine be- 

9) Lib.Ip.6. 

10) Ep. 1140. 1235. lUp. 340. 344. Das Bild Ip. 39. Lob desFHUi- 

Ungs ly p. 1051 ; des Gartens IV p. 1077. 11) £p. 1550 n. 1553. 

12. Lib. I p. 0. l.r Üb. II p. -207. 

14) Lib. I p. S u. 0 u. p. 210, hier als Schüler des Aidesiiis bezeichnet. 

15) Ep. IUI. 1 vrri. VIII, Anni. 'M. — Sein Schüh-r ist niich Callio- 
pius, der spätere Gehiilf«'. dos Libaniu.s. Wiilirscheinlich ist daher auch Ep. 
540 fUr TOJ YP^'P^vro; toT; Zr^voj3w'j XÖY^t; zu lesen: toO rpa^dvTOi, wie auch 
Ep. 703 wohl dieselbe Aenderitng'iiothwendi^ ist. — Als aeinen Lehrer be- 
seiehnet Libanius aueh den CleobalaB, Ep. 66, der in Antioehia ist, aber 
angefeüidet wird von SeTems, Ep. 50. 65. 67 (welcher IiOlateie offmbat In 
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gründete : denn vorherrscheud ist beim Libanius die Neigung, 
«ich keinem Lclirer unbedingt auxuschiiessen ; wie späterhin in 
Athen, iet er wohl schon damals in iintiochia Autodidakt gewesen. 
Dagegen besohäfügte er sich jetzt vorzugeweifie mit den alten 
Sdinütotellern. Ak die, welche damals am meisten gelesen 
wuüm, wenden Homer, Hesiod, Demosäienes, I^sias, Herodot 
and Umoydides genannt und dass Aesehylus, So^ooles, £iir 
r^des, Affistophanes» Pindar, Pktlo und Aristoteles niofatTei^ 
naofaUbMogt wurden, beweisen deren zaUrdidie Oitaie uttd Anden- 
tnngen , welche sich in den Schriften des Libanins imd w&n&r 
Zeitgenossen finden. Nicht ohne Interesse ist es zu sehen, wie 
man sich schon damals auf den Kreis der classischen Autoren 
beschränkte, und beruhigend für uns, dass keiner von diesen ganz 
fUr uns verloren gegangen ist. »So weit a])er treibt Libanius die 
Bewunderung der Alten, dafis es fast den Anschein hat, als ob er 
gegen alles Uebrige sich abgesehlossea habe: er hat nicht nur die 
alexandrinisehe Zeit, soweit wir es weaigstens beurtheilen 
kUnnen, von steh fem gehalten, sondern berfUMehtigt auoh 
kaum, was der griecfaisdie Gdst anter den Bfitaiem gesehaffen 
hat. Kur einige Bhetoren dieser Zeit erwähnt er, z. B. den Fayo- 
rinus , den Adrianus und den Longinns Am meiste» noch be- 
schäftigt er sich nnt dem Aristides; diesen stellt er so hoch, dass 
er eiue seiner Reden einer Widerlegung würdigte Eifrig suchte 
er nach Bildern dieses Klietors; als er von seinem Freunde Theo- 
doras ein wohigeiungenes erhalten hat, setzt er sich bei demselben 

Constftntiüopel ist, da Libanius an einflussreiche Männer in ConstantiDopel 
flehnfbt). Aneh den OlympianiiB hat L. gehört, £p. 1518, welcher wenig- 
stMS lieht in Aatioehfa war, «le ihm Ep. 584 geedirieben wurde. 

16} Diese genannt Uh. Ep. 9d6 wd Jnl. Ep. 42 , wiUirend bei Letzte- 
rem noeh Isoknttes binsulionimt ; Theognis, Lib. Ep. 79. Nach Them. IV 
p. 60 werden für dieBiblioth^ inOonstantinopel besonders abgeschrieben : 
Plate, AristoteliM, DeiDOSthenes , Isokratcs, Thucydides, aber auch Ssot 
6raoot ^y.eivojv u. s. w. Eine dichterische Friktion ist es wohl, wenn die kleine 
Princesäin bei CUud. Nupt. üoo. et Mar. 234 den üomer, deo Orpheus und 
die Sappho liest. 

17; Ep. Ep. 54G; Ep. i)08. Vielleicht denkt er einmal auch an 

den Dio Chrysostomos, vgl. V, Anm. 1. 

18) Vgl. Ontk» «p^« 'Aptovi^ bnip Tdv öpx7]3x(]üv (Reiske) III p. 345, 
ueh wohl£p.ö30erwiUuit EhiZeitgenaeMdei Libanius, Patlndii», acheint 
nach Ep. 536 mit dem Amtidea einen ihnliehea Streit gehabt an haben. 
— Den Aiistidea erwShnt er noeh Ep> 894. 1336. 



Digitized by Google 



12 



n. Die Jugknd des Libanius. 



hin t liest die Reden des Mannes and lässt das Bild entscheiden, 
welche Rede ächt und welche es nicht sei So wurde also selbst 
mit den Werken eines Schriftstellers, der vor kaum zweihundert 
Jahren gelebt hatte, kritisch verfahren. Mit Untersuchungen der 
Art mag sich die Classe von Gelehrten, welche man Kritiker 
nannte und welche in den ersten Jahrhunderten nach Christo öfter 
erwähnt werden^® , beschäftigt haben. So viel aber steht wohl 
fest, dass die höhere Kritik gerade in der Zeit geübt wurde» 
in welcher ein lebhaft;er Kampf fttr und wider das Christentinim 
geAlhrt wurde. Wenn M diesem Kampli» die AeolitMt y<m 
Sciniften nnaog^efoditen geblieben ist» so müdite TieMeiit auf 
diesen Umttuid doch einiges Gewicht sa legen sein, inmal da 
sowohl die Apologeten, als snch die Gegner wahrii^ nicht von 
der Wissenschaft ihrer Zdt vnbeiührt geblieben sind. 

Noch weiter hat Libanius alles römische Wesen von sich ent- 
fernt gehalten. Von der Eroberung der Welt durch die Römer 
spricht er nur da, wo er nicht umhin kann, sie zu erwähnen, oder 
wo diese Erwähnung seinen Zwecken förderlich ist^^. Die Unter- 
werfung Antiochias unter ihre Herrschaft wird von ihm wie eine 
Resignation in den unabänderlichen Rathschluss der Gottheit dar> 
gestellt, und, während er die Verdienste der syrischen Könige um 
die Stadt bis in die kleinsten Einielnliciten sdiildert, findet er 
kaum dnige allgemeine Worte » nm an das zu erinnern, was die 
BOmer für AntiocUa gefliaa hatten in wacher Stadt doch kaom 
eine grossere Strasse xmd ein bedentendeier Platz voihanden sein 
konnte, die nicht Monnmente lOndseher Ftachtliebe anfsnwdsen 
hatte. Fttr sein geistiges Leben sind die Römer eigentlich gar 
nicht Torhanden; wihiend Themislins fiurt bis wm Uebeidniss 
an Trajan, Hadrian und die Antonine erinnert erwähnt Liba- 

19} £p. 1551. Auch FortmiatiaaQs betdilMgt sieh mit der Kiiilk der 
Beden des Aristides, wie ee wohl aas Ep. 1848 hervoigeht, ölnroU d«r 
SchlQ8Bdi«eeB Briefes : '^i»}fiifa. V oSv StfHpav dhmXorCttctdk yAs dxptßfi« adroO, 
tdie V too«, otoht gaas dentUdi ist, ▼MMoht ist ietptix«>saN oder Ix««««« 

hinzuzufügen. 

20] Phil. Vit. Soph. p. 224. 231. 243. 257 ed. Ksyser. Eon. vit. Soph. 
p. 17. 21) z. B. iicpl Upw II p. 159. 

22) I p. 313 a. 314. Dem Julian ruft Libanius I p. 458 zu: l:XXt)v tu 
d xol «pomTc XXXifivQiv. Vergleiche noch die iteifceStene über Rom I p. 365. 

38) Döeh fliaeht er ndtimter wohl ein Yeriehcii » wie er Or. ZV p. ISl 
vad BOBst die beiden Antoaine verweehielt hat. 
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nius auch da , wo es nahe gelegen Lätte , in der Lobschrift auf 
Julian , nicht ^mnal des Marcus Auretios, den jener sich doch 
nmi Vorbilde genommem hatte Um so weniger dürfen wir uns 
wnndem , dass er es andi Tsrsehmlht hat, sieh die Spmehe der 
BOmer aiuraeignen: wenn er dnen lateinisehen Brief erhielt, 
bednrfte er eines Dohnetsehers^. Das ging nnn fidKeh tauÄi 
manehem sonst gebildeten seiner Zeitgenossen nicht anders und 
beider Sprachen mächtig zu sein , gilt als eine besondere Aus- 
nahme für die in der hellen i Rühen Welt Erzogenen 2«. Libanius 
aber geht doch weiter als alle Andern. Er scheint es sich vorge- 
nommen zu haben, nie ein lateinisches Wort auRzusprechen. Denn 
in der That findet sich in seinen sämnitlichcn Werken keines der 
Art , weder in seinen Keden und RedeUbungen , welche doch in 
der JKeiske*sehen An^gabe vier ansehnliche Bttnde füllen, noch in 
den Yon ihm erhaltenen 1605 Briefen, Yon denen einige von nicht 
vnbedentonder Lftnge sind. Um sidi nnr nieht eines lateinischen 
Ansdraefces m bedienen , gebnmoht er weitschweifige nnd nieht 
immer klare Umsefareibungen. Wir wissen ihm wenigDank dafttr, 
dmm dieser Sprödigkeit haben wir es mit zuzuschreiben, dass nns 
manche Verlialtnisse recht dunkel geblieben sind. Doch werden 
wir uns weniger darüber wundern , wenn wir sehen , dass selbst 
der römische Kaiser Julian es den Antiochiem nicht ungestraft 
hingehen lässt , dass sie ein römisches Wort im Munde zu ftihren 
gich gewöhnt haben Um so grösser aber mosste der Schrecken 

23 Jul. £p. ad Them. in Amn. 16, 1, 4. 

24) Lib. Ep. 923. 956. 1241. 

25) z. B. Phasganius, Lib. II p. 585 ; Gregorius von Nazianz , Greg. 
Bp. 71 ; TbemiBtius, Them. Or. VI in. 

aS) s. B. Oeim, LHi. Ep. 366 ; JaUanw (vlfllii der Kaiser, noeh anoh 
deieen Onkel, ygi. BeU.SOi ib. 582. 1111 ; Hemogenee, Hhn. Or. XIV, 28. 
Ygi. Orell. L L. 1206. — Dms aber ein Haiin, der nicht Griechisch konnte» 
Oomei Orientis wurde, ist dorn Libanius (I p. 133) etwas Unerhörtes. Sel- 
ten war wohl in den höheren Classen ein solcher zu finden, Lib. £p. 784. 
0oeli verstand auch der Kaiser Valens nicht das Griechische, Them. XI p. 
144. — Merkwürdig sind die Sprachverhältnisse in der Familie des Auso- 
nius. Sein Vater kann wenig Lateinisch , ist im Griechischen beredt, Aus. 
Id. 2, 52 ; er selbst ist zuerst schwach im Griechischen, Aus. Prof. Burd. 8. 
Sein Enkel versteht in seiner Jugend nur Griechisch, nicht Latein, Paoli- 
ans Eoefa. p. 2SS (ed. Sonn.}. 

27) Hii. p. 109 ed. Pet. p. 369 ed. Spank. Denn mr io , gknbe ieh, 
liiet tUk eikttran; ott« iuBfifk^ im Xm«ir» ivo|adCstv imMouc. BeksmitUeli 



Digitized by Google 



14 



n. Die Jugend dkh Libanius. 



des Libanius werden, als in dem Kreislauf <ler Jahre eine fn^osse 
Umwälzung hereinzul>reclien soliien , als in seiner Vaterstadt und 
in anderen Orten der grieoliischen Welt ein regier Eifer , sich die 
Sprache des herrsehenden Volkes anzuei^jnen, hervortrat. 

Der Neigung, sich zu eoncentrieren, entspricht es auch, dass 
Libanius, freilieh nach wiederholten verunglückten Anläufen, alle 
poetischen Yersache aufgegeben laA^i als er fast fünfzig Jahr alt 
mar, balle er ein einziges Gedielit^ ein Hoobieitsearmen für den 
Hereiülanns, gemaeht, dnzfg und attem hatte die Liebe zn dem 
6efeierten ihn dazu bringen kdnnen^. 

Mit der Richtnng , welche Ltbanin« fNsIwn sehr früh einge- 
schlagen zu liaben si'heint, steht wohl noch ein anderer Linistand 
in Mi*^eni Zusaunnenhang. Je lästiger ihm die Herrschaft der 
Kiiiiier war, und je trüber ihm die Gegenwart vorkam, desto mehr 
zog er sich in die Vergangenheit des Volkes , welcliem er aus- 
schliesslich anzugehören glaubte , zurück und suchte in ihr seine 
Erqnickung und seinen Trost. Hellas ist ihm die Mutter der Bil- 
dung und der Heden. Durch nichts aber schien diese hellenische 
Mldm^ mehr bedroht zn werden , als dnreh das Ohristenthnm ^. 
Obgleich -einsichiBirolle Mttimer, wie ein Gf^cdns von Nazianz ^\ 
sidi eifrig bemtthten , diese Yoratellnng zn widerlegen , so blieb 
es doch dabei, «fossChristenflinm und Hellenismus im aUgemeinen 
als Gegensätze angesehen nnd derVereliTer derOOtter als Hellene 
bezeichnet wurde. Natürlich also war es , dass Libanius sich 
gegen die neue Lehre verschloss, in der Tiefe desCTcmüthes einen 
Groll gegen sie nährend , der zu seiner Zeit hervoi-tretcn .sollte. 
Aber nicht war es ihm vergönnt , sich vrui dem Christcuthum so 
fern zu halten wie von der lateinischen Sprache. Nicht nur, dass 
recht oft christliche Grundsätze bei ihm hervortraten — dieses 
könnte man auch einer anderen Ursache zuschreiben, vielleicht 
seiner Theihiahme an den Mysterien — nicht selten werden wir 



sagt Eutrop. X, 16 von Juühu: adeu, ut latina eruditio neqattqnam cunl 
gnieca aelentta oonTeabet, nnd über das Oiidslereii des Jidiui s. God. sii 
Cod. Tb. VI, 24, 1 ; XI, 39, 5. Doeh sfehe Lfb. I p. 519. 

29) Lib. £p. 1113. Es lag auch in der Büdnng der Zeit , aieh von der 
|AOt>«r»T) entfeiTit zu halten, Jtil. Mis. in. p. 337 ed. £^nh. 

20} Lib. Ep. 740. Uebrigena waren Sophisten'floiigt antch Diehter, s. B. 
Epiplianiiis ; Soz. VI, 25. 

30) Lib. U p. 587 u. Ul p. 437. 31) Greg. Naz. Or. lU p; l»2ti. 96. - 
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auch dareb Aiisdrtteke tlwnBBsht, welche wir doeh als specüisoli 
4}hmtttehe «Mehen inflMeD, wenn es s. B. beisst : *dei«D die WeU 
weht weriJi war« ^» odir wenn von dem Ende aller Dinge ge- 
i^roehea wird>3. 

Die aUen grrieehiscben Schriltsteller af)er snefate der jungte 
Lihaiiius »ich zu ci^Lren zu maclien. Er fand einen Lehrer, der ein 
treÜ lielies(iedUehtnis.s hesassund lieiViliigt war, ihnindieClassiker 
einzuführen. Dem ^ab er «ich ganz hin, wiel) nicht von seiner 
Seite, aiiel) nieht, wenn er seine LehrRtnnden beendigt hatte, aad 
Böthigte ihn, selbst hernach noch zu lesen '^K 

Einst, als Libaniüs mit seinem Lehrer die Adiarner d«s 
Ariatophanes las imd eta Gewitter ausbrach, worden ihm bei 
einem heftigen Sddage die Angen doreb den Blitz geblendet ond 
dar Kopf dnveh den Donner betttnbt. Er erholte sieb wieder nnd 
begab sich znm FrtthstQck nach Hanse. Hier aber mnsste er sieh 
bald an& Lager werfen , da es ihm immer noch so war, als wenn 
er den Blitz sah und den Donner liörte. Doch verbarg er seinen 
Znstand, weil er besorgte, er möchte in die Hände der Aerzte 
gerathen und in seinen Studien unterijroelien werden'*''. Dadurch 
soll dasUe!)el nur schlimmer i;eworden sein, welches, zurrechten 
Zeit anget'asst, leiokt hätte bezwungen werden können. Ein blei- 
bendes Kopfleiden war die Folge dieses Unfalles 

jSpttterbki hat Libaniüs ooeb oft seine Krttnklichkeit be- 



82) Lib. £]^. 397. Hehr. 11, 3S; Mioh mmerius roft Cr. ZXmi U 
fleinem Sohne nach : «psfrrov -r^^Ha r?]; rrfit X-/;^s(u;. 

3.3) Lib. III p. 344. — Violleicht jjöhört liieihcr auch Lib. Ep. Hui ; 
SiSou; 7(Stov 7j Xc/ijIBavojv ; nach Clem. Ep. I ud Cor. § 2 : u.5).>.cv fr^oiov Cod.) 
Oi?«5v-'; ■?( XauJ'-iäv'jvTE; ; währeinl Act. 20, . ucty.aoiöv iari otoovcit u'//.>.ov tj 
Xoia[1'x^/£tv. — So auch istLib. I p. äoo zu vergleichen iiiif 1 , Cor. II, Hl, vgl. 

Auw. 74. Gewiss würde hierhur gehören Ep. 15Si», vgl. Ephes. 4, 26, 
wenn die Aechtheit des Briefes nicht angefochten wäre. Ein Anklang auch 
Lib. IIp.33: To6« (ko*^« hpüu f;^, tz<x^' oO; IjjlcXXcv i^^ct^. Tgl. IIp.476. Abech. 
VI» Amb^ 14. 34) Lib. I p. 9. 35) Lib. I 9 n. 10. 

36} NaehLib.Ep.639tratdMUebelein,alBer 30Jabie alt war. Wenn es 

I.p. 9 Iwisst ; rl'/xe fiüra frirj "^^v ditdoTj; vf^i »jw/f^; Ixelae T£Tpajx|AfyT(C, %a\ 
Oimiicparrev 6 Sat|j.(uv o>joev( voa7,(ji<rciTov ßpouctv jroayeXt^ow* iTttl y^l ß rpoclweae 
Tr^TUf^rtkf,, und p. 10 (wo die abgebrochene RedowitMler .•nifpftMiomnien wird), 
•Mi ouo£ eip^e jjf^j äroXot'jet^ to)v ritoc/.fov, st» k<">nutt' es scheinen, als wenn 
die fllnf Jahre die Zeit Müren, welche von dem Ant':iii;j: seiner Studien bis 
zu seiner Abreise nach Athen verstrichen sei. Dem aber widerspricht nicht 
nur Ep. 639, sondern auch Anderes, vgl. IV, Aam. 3. 
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sfftroebea und sie in Athen, Constantinopel und Antiochia benutzt 
und vorgeschützt. Dmch sie ist er im Verkufe seines Lebens in 
mannigfache Bertthrong mit Aerzten gebracht worden. Ueberhaapt 
iefaemeii die Amte in dieser Zeit dea Alterthmns eine viel beden- 
tendeie SteUnng nie früher eivgenommen n bnben, wie neh 
wenigstens ans ilurer hln^gen Erwiiliaiing in den Biiefen des U- 
bnidis addiessen ttssft. 

Seinem eifrigen Studieren wie sdnem ge s itte te n Leliens- 
wandel mud seinem guten Betragen gegen die Mutter hatte Liba- 
nius es zu verdanken , dass die Bürger seiner Stadt auf ihn auf- 
merksam wurden. Kein Wunder, wenn er eine gute Partie zu sein 
schien , und wirklich fehlte es nicht an Anträgen von Vätern 
heirathsfähiger Töchter, welche durch die Grösse der Mitgift 
einander überboten Doch schon stand sein Sinn auf etwas 
Anderes. 

JSL 

EinigeB über Bhetoreii ud fiketoiensehiikiL 

Wenn in der Zeit, in welelM die Jugendjahre des libenins 

fallen, der griechische Knabe sieh bei dem Grammatistes die 
ersten Elemente angeeignet hatte und dann weiter ausgebildet 
werden sollte, so hatte er eine zwiefache Aufgabe zu erfüllen: er 
musste darnach streben , seine Kenntnisse zu erweitern und sich 
Fertigkeit im Reden zu erwerben K Umfangreich war der Kreis 
des Wissens , welches gewonnen werden musste : er umfasste 
nieht nur die Philosophie» sondern auch die Geometrie and die 



37) Lib. I p. 11. Ueber wOdm Lebenswtndel I p. 176, ttb« sein Ycr- 
UatslMsaMiiifir Mutter mp. 18S. 

1) WieHeUtidleHittlv T4ic nMtum iuAxmUfw,IJh.np, S87, 

heisst, 80 werden zusammengestellt, Lib. I p.375, ^.oaotpCa xal X^foi ; ib. p. 
376. 409 : 5pö(Ao< T^c 7X(693T]; %a\ (mI&i]Oic tuiv ^yrmv, und so heisst es von Her- 
mogenes bei Himer. Or. XIV, IS dxe(vouc tou« Xifoui, ixtXsn hk T<i Ipfti 
£{A<(vdavr^, und so wird von Chrysostomos erxählt, wer ihn in der Philosophie 
und wer ihn in der Rhetorik unterrichtet habe, Socr. VI, 3. Als die allge- 
meine Bexeiehnung erscheinen die X^ot bei Gregor. Naa. lU p. 51. 
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Astronomie^. Die Feistigkeit des Redens aber kann nor durch die 
Beschäftigung mit den alten Schriftstellern erlangt werden und 
die Aufgabe der Hhetoren oder Sophisten ist es, in die gewuiere 
Kenntniss dieser Sehrifistelkr und so in die Bevedtsamkeit einsiH 
filliren. Der auf diese Weise Gebildete ist mcht nur befiliigt, 
selbst wieder ein Lebrer der Beredtsamknt eu werden , sondern 
aadi als Sadiwalt anfiratieteii oder Aemier in der Stadt and im 
StaateznbeUeiden>. Anflkllendistes, dassan^ für praktiselie Be- 
rufe eine solche Ausbildmig gentigt zu haben scheint, doch mach- 
ten sich für die Praxis bald noch andere J^edUrfnisse geltend, na- 
mentlich wurden die Kunde des römischen Keclits nnd die Be- 
kanntsehai't mit der lateinischen Sprache immer dringender uoth- 
wendig *. Schon seit längerer Zeit bestand eine Kechtsschule in 
Berjios , welche zu einer so grossen Blüthe gelangte und sieh 
eines so zahlreichen Besuches erfreute, dass mau auch iu Autiochia 
veranlasst wurde , an die Errichtung einer ähnlichen Anstalt zu 
denken^. Um aber die lateiaisobe Sprache zn lernen, fbigen viele 



2) Dieses erzählt Oregorins Nai. X p. 163 von Cteearins , XX p. 333 

von Basilius. Beide trieben auch Mcdicin , was bei Caesarius , dem sfrittern 
Arzte, sich von selbst versteht. Nach Himer. Gr. XIV, 2;i treibt Ilermoge- 
nes Philosophie. <j 25 Astronomie und Geograpiiie , ja er macht im Dien.-^te 
der letzteren Wissenschaft Ueisen fast über die ganze Erde. Diiss auch 
Ammianiis Jlaicelliuu.s und rhih>storgiu8 weit umfassende und besonders 
geographische Kenntnisse besitzen, beweisen die zahlreichen Episoden, 
welche sie ia Uwe Weike ebigedoehfem haben. Ueberiiaiipt speist dieOeo- 
gnphie eine LiebUngswiiaenaebift der Zelt geweten sa sein. Im Jahn 
347 oder 348 sehteibt der Venu Oeogiephits des Godofiredus, und das leb- 
hafte Interesse dafür zeigt sich auch in dem 38. Briefe Julians. Uebrigttis 
ist die Verschiedenheit der philosophischen und der rhetorischen Lehrer 
festzuhalten. Zu jenen gehörte Themistius, der die für die lilietoren so üb- 
liche Benennung Sophistes durchaus von sich abweist, Or XXIIl, und Phi- 
losophie und Khetorik scharf unterscheidet, Or. X p. 12;» u. 130. XXI in. 
Neben der Philosophie und der Astronomie behandelt er freilich aueb die 
Rhetorik und die IMebter, Üb. £p. 581. Die Beden aber, die er hlUt, stad 
nicht als rhetorische Epideizeis ansosehen. 

3) Lib. mp. 43S. 444; IX p. 8S9 n. 870. 

4) Lib.Ip. 133. 185; Up. 537. .539. 541 ; III p. 441 . 442 ; Ep. 777. 1133. 
5} Lib. £p. 209 wird dem Domnio der Vorschlag gemacht , Lehrer an 

dieser Rechtaschuh^ zu werden. Ob Domnio den Antrag angenommen hat, 
und ob überhaupt die Anstalt zu Stande gekommen ist, erfahren wir nicht. 
NachEp. 567 wirkte Domnio in Phönicien, also wohl inBerytoa, und an Um 
ist £p. 1039 gerichtet, nach dem Tode des Julian geschrieben. Vielleicht 
8itT»ri,LllMaitt. 2 
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junge Leute an, sich nach Rom zu begeben, was wieder zur Folge 
luitte, dass man einen lateiiiiBchen Khetor in Antiochia anstellte^. 
Durch dieses Hervortreten praktischer Interessen und zugleich 
dmch eine Veränderung , welche der Kaiser Constantius in der 
Beamtenlaufbahn einAlhrtey wurde die hellenisehe Beredtsamkeit 
immer mehr in den Hinteigrond gedrttngt'. 

Der eigentttehe Ifittelpnnkt der gnßMtchea Rhetorik war 
seit den Zeiten der Antonine wieder AAen geworden, aber es 
hatten sieh , som Theil aehon frtther, aneh an andern Orten Bhe- 
torenaehiden gebildet, von weldm manche zu grosser Blttthe 
gelangt waren^. Oft besnehten die jungen Leute mehrere solcher 
Anstalten nach einander''. Auch die Lehrer wurden von einer Stadt 
in die andere berufen , und mitunter folgten ihnen ihre Schüler**. 

Die Rhetoren waren zuweilen Privatlehrer", die ange- 
seheneren unter ihnen aber öflfentlich angestellte^ x)ie Anstellung 
geschah in kleineren Städten wohl durch einen Bcschluss der 
Gemeinde in den grösseren trat freilich eine Mitwirkung oder 
Initiative des Rathes oder des Publikums ein *S doch hing die 

geht duMif auch der Antrag , welcher Lib. £p. 1240 dem Sllamis gomaoht 
wird. 6, Vgl. Abs. XVI, Anm. 3. 

7) Lib. II p. 217 ; III p. 439. Günstiger war der Rhetorik wieder die 
R^erungszeit des Julian und dann noch selbst unter Valentinian und Ya> 
lens der^raefectus Praetorio Sallustius, Lib. £p. 1144. 

8) Atmer denen hi Born mid in AUiea erwihnt Lib. III p. 194 die hi 
Berytot und Aleiaodria (hier ClandisnnsEiitt. 67); in FnIMna (III p. 439) 
war es beionders Caetiraa (vgL Qng, Kai. XX p. 825). Hier lehrte der 
Zeitgenosse desLibanius, Aoacius (vgl. Beil. D. D.). Dann in Smyma, 
Eun. Vit. Soph. 67, in Pergamus, ib. p. 69, in Lydien, Eun. ib. selbst in 
Sparta , Lib. £p. 1 179 ; in Carthago und Tagaste, Aug. Ck>Df. IV, 2 a. 12; 
in Madauri, ib. II, 5. 

9j So war Basilius nacheinander in Caesarea, Constantinopel und 
Athen. Greg. Naz. XX p. 325. Philopatris zuerst in Caesarea, dann in Pa- 
lIsthM, Lib. Ep. 262, so aueh FniuilQS, ib. 1384 n. 1383. GehOrt ein Sehtt- 
1er ihm allein an, so rShmt der Lehrer es, Lib. Ep. 1480. 

10) Lib. Ip. 54; Ep. 378. 

11) Lib. I p. 29 u. 70. Cod. Th. XIV, 8, 3. So stand Angostinas wohl 

hl Rom, Confess. V, 12, 22. 

12) Ein solcher heisst ^r^fAGstejoiv, Lib. Ip. 70. 
13; So in Nicäa, Lib. I p. 36. 

14) So in Constantinopel, Lib. I p. 29 (und wohl auch p. 53; , in Niko- 
media, I p. 3G, in Antiochia, I p. 63 ; £p. 825, in Athen, Phil. vit. Soph. p. 
257 (vgl. Anm. 15), aneh woU in Born, Eunap. Tit Soph. p. 125. DasOe- 
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Entscheidung von dem Kaiser oder dessen Stellvertreter ab<^, und 
natItrUoh kannte der Kaiser auch motu proprio berufen^'. Sdchen 
Verftgimgeii dorfia der Berotee «eh nieht yndemUea, wie auch 
die Entittimiiig yon dem WiUen des Kaisers nbhing*^ Selbst eine 
Benrlanlnuig anf ttngeie Zelt miu» ron der Begiemng erbeten 
werden^B. Noch machen wir die Wahrnehmung, das« die Shetoren 
selten «w der Stadt, in welcher sie lehrten , gebürtig waren 
es bestätigte sich auch hier das Wort, dass der Prophet in seinem 
Lande nichts gilt, wie es denn wirklich in Bezug auf dieses Yer- 
hältnisR angewandt worden ist 

Die Thätigkeit der Khetoreu bezog sich hauptsäclilich auf 
zwei Dinge, anf die Unterweisung der Jünglinge und auf die 
Haltung öffentlicher Vorträge '^'. 

Was das Erste re betrifft, so ist der Unterricht nicht das Ein- 
zige, was der L^rer den Jünglingen darbietet : er hat zugleich fUr 
ihre Erziehung zu sorgen Sein Verhältniss zu ihnen ist ein 
väterliches Er wird daher auch mit emem Hirten and seine 
Schiller werden mit einer Heerde raglichen^. Ein solches Ver- 
setz des JaUta Cod. Theod. 13, 3, 5, und dasn Godof. Iii iLtiieiimiMStedn 
WtblanfiMtt mit einer gewissen Aniam von Candidaten gemacht werden, 
Eon. Tit. Sopli. p. 109. 

15) Lib.Ip. 54. DasOrgan ist der praef. praet., I p. 53, oder der Statt- 
halter, I p. 36. — Naoh Lib. III p. 457 hatte Celsus die Athener bewogen, 
den Libanins 'LT/^iauiT? zu nifen , vpl. Ep. 1050. Doch eigentlich hatte ilm 
der Proconsul Achajas, Miisonianus. gerufen, I p. 58 u. 59. 

16^ InAntiochia, Lib. I p. 120: -ptooEt _3aat)itt>;, wohl auch zuConstan- 
tinopel, I p. 29. Julian in Cod. Th. 13, a, 5 Uberlässt es dem Senate: Quia 
Bingulis eiThatilnis adesae non poBsum. 

17) Lib. I p. 20. 54. 126, vgl. lY, Anm. 29. Ueber die Entlassang s. 
Lib. I p. 66. 18} Lib. I p. 62 n. 67. 

19) Vier ZeitgenosBen des Libanius waren in Antiochia Fremde , II p. 
207, und so finden wir es fast durchgängig. Libaniua bezeichnet die Rhe- 
toren daher auch nach ihrem Vaterlande und nennt sie sehr selten mit ihrem 
Namen, was ftir uns sehr lästig ist. 20 Lib. I p. 

21 Schon Phil. vit. Soph. p. 270: ^mSel^ct; /.cii zaioeueiv. — Eun. Vit. 
Soph. p. 131 : ci« ouvouolav tc dfpioTo; ^ovet; yai ei; inlociliv. Lib. I p. 16S : 
Ocdtpot; (4iv e&x f^v ^pf^oOat , A JA itp6c tovtc iv ttf« (AovOrfvtiv, iitXT]po&co «otd 
v^fAov Üb. m p. 445. 446 ; £p. 443. Das Entere beiiat wnlm toTc 
v4oi«, Lib. I p. 76 ; «uvoueb, Ena. 1. 1. Lib. II p. 210. — Eine itrfftet&c baUen 
ist wohl Lib. I p. 391 bezeichnet durch ßtßXtov (ctxvuNaiund Jo. Ant. p. 179 
durch Xö^ouc iTTt^cix^joD^t. 22) Daher daa ic«(c6ctv, Lib. I p. 76 n. a. oft. 

23; Lib. Ep. 1167. 1554. 

24) So heiBBcn die Lehrer icoipixc, Lib. Ip. 19, und itftazr^xvzii Tai(T<lv 

2* 



Digitized by Google 



20 III. £lNIOES ÜBER RhETOBEW UND RhETOBBNSCHULEK. 

liültiiiss wurde selion cIuitIi das jugendliche Alter der Schüler 
hcrheigefUhrt. Freilich hörten bei den lihetoren auch erwachsene 
Männer, wie der nachherige Kaiser Julian ungefähr vier and 
zwanzig Jahre Basilius fllnf und zwanzig 2«^ Gregorius von 
Naadanz hat dreissig^? and Adrianus aehl und zwansig^ Jahre 
alt waren^ als sie in Athen noch die Bhetorensehnien besnehlen; 
auch er&hren wur, dass sogar vielhesolütftigle Sadiwalte^, ja 
seihst lehrende Bhetoren'^ noch YoilesangeD hOiten. Im allge- 
meinen aber galt es 6oek ftlr spät, wenn jemand schon zwanzig 
Jahre alt war und erst zn lernen anfing EonapHis ^Ute erst 
se(^8zehn Jahre , als er nach Athen ging und manche hörten 
schon als Kinder Dazu kam noch, dass ein grosser Theil der 



v3mv i-^ilti',, II p. 421. — Die Schüler .xotJ^vai, Lib. III p. 255; Ep. 343; 
6;M/.r,Tat, Ii p. 27U; Phil. vit. Soph. p. 245 ; Theiii. Or. XXII p. 2S^; rotavf.ov, 
Lib. II p. üul ; I p. ll'J ; oder dfü^r^, Thern. XXllI p. 2sy. Die Jünglinge 
heiasen auch FUUen, Lib. £p. 154. 2S8. 

25) Julian war 331 geboren ; und aU er 355 zum CSsar ernannt wurde, 
war er noch in Athra, Anun. Marc. 16, 8, 1. 

26;, Ist Basilius 329 geboren, so uuiss er, da er 354—355 mit dem Juli- 
iui in Athen zusammen studierte, Greg. Naz. XX p. 329 ; Jul. Ep. 4(>, da- 
lual» dieses Alter ^'^ohabt hal)cu. — Klode Bas. p. III entscheidet sieh für 
das Jahr 3;U aIh (ieburtsjaln- des Basilius. 

27) Greg. Naz. indem Gedieht de vita p. ID sagt, dass er unjrefahr in 
seinem dreissigaten Jahre Athen habe verlassen wollen. Nach Uümann S. 
552 wXre er, ungel&hr 18 oder 20 Jahre alt dahin gekommea. 

28) Pbü Tit. Soph. p. 254 ; Ub. n p. 167 ist ein Sehttler 25 Jahre alt ; 
U p. 313 ist von flolelien die Bede, welehe einen Bart bekommen. 

29) Lib. Ep. 203. 

30 So hörte Libanius noch in Constantinopel den Aegj'ptierDid^inus, 
Ep. 321; Eunapius seinen alten Lehrer, vit. Sopli. p. 153. Vgl. noch Lib. 
£p. 929. m. Jüngere Khetoiea erhalten UüU'e von älteren, Lib. £p. 161 
u. 162. 

31) Lib. Ep. 605. Die Schüler des Themiatius waren nicht jung, Or. 
XXm p. 288 ; vgl. Anm. 2. — Sonst war der UntcnMit wohl mit demswaa- 
ligsten Jahre auEnde, Dig. 27, 2, 3, 5 ; PauL Aeg. 1, 14; Cod. Th. XIY, 
9, 1 in Rom) ; mit dem fUnf und swansigsten für die InBerTtus dieBeohta 

Studierenden, Cod. Just. X, 29, 1. Proclus Iiat bis zum swaoaigtten Jahve 
schon die Rhetorik durchgemacht, Mar. vit. Ir. ü7, 12. 

32) Eun. Vit. .Soph. p. 102, rat; wv xa\ e{; d'ff.So-j; apti ts/.Jjv p. S2, 

33) Phil. Vit. Soph. p. 259 u. 266. — Beim Proclus in Athen sassen 
die {xetpa*ia gesondert, Phil. vit. Soph. p. 263 u. 270. — Johannes Chryso- 
Btomui stand im 18. Jahre , ala er seinen Rhetor verüess , vgl. XIII, Anm. 
93 ; Tgl. auch Lib.. II p. 267. 
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Zöglinge aus der Fremde hergesandt wurde : berühmte Lehrer 
hatten derer eine Menge aufzuweisen PeiisiimBanstalten gab es» 
soviel wir wissen , nicht : die Auswärtigen wurden bei Bürgern 
der Stadt nntorgebraehtsj^. FieUieh fehlte es für solehe und Uber- 
htmjßt fta die jnngm Leofte nicht an einer Bean^ehtigong: sie 
hattenilnrenFlidagognsbei sieli, und der konnte ihnen tob grossem 
Nutzen sein > «die Pädagogen soi^en für das, was das L^n 
erfordert , und für noch Wichtigeres , für die Keuschheit, sie sind 
die Wächter und die Beschützer, die Mauer des blUbeiideii Alters ; 
wie bellende Hunde die Wölfe, so treiben sie die bösen Verführer 
zurück«-*^'. Aber der Fädagog ist nur ein Sklave und sein An- 
sehen war nicht immer zureichend : es bedurfte einer lüiheren 
Auktorität. Und da nicht viele Väter es so gemacht haben werden, 
wie jener, der während der Studienzeit des Sohnes bei diesem 
yerblieb^^ oder der andere, der die Stelle eines Pädagogen selbst 
vertrat^, so fiel dem Bhetor ein grosser Thdl derBeanfsichtigang 
anheim. 

Der Knabe oder Jtingling , der aufgenommen werden sollte, 
wurde von dem Vater oder emem andern ihm Kahestehenden zn 

dem Rhetor geführt hier wurde er ^^^eprüft^^ und in das Ver- 

zeichuiss der Schüler ein^ctrag::en^'. Es wird auch wohl über die 
Wahl der Wirer geBprochcn und der Betra^^ des Honorars be- 
stimmt^ äomit war der junge Mensch in die Zahl der ordent- 



34) Lib. III p. 453 ; Himer, ür. XXII, S. 9. 

35 Lib. Up. 359. So nahmen auch die Athener thrakische, pontische 
und andre barbarische Kinder fiir Lohn auf, Thil. vit. Soph. p. 238. Sorge 
fiir die hospitia der in Rom Studierenden C.Th. XIY, 9, 1.— Eigenthttmlich 
ist, was uns Syii. £p. 132 von Alexandria gesagt wird. 

36) Lib. m p. 255—257 ; IV p. 868 ; U p. 592 ; £p. 172. 235. 139 ; i^. 
Lat. p. 737. 

36») Eine besondere StoUmig hat woU der Hann nur Zeit des Libanins 

bei Theodor. It. 5. 3, 22 : 7:at^aYcajilv (Utpa-Ata -rtCTrtTre'JiJLfvoc. 

37) Lib. Ep. 358; II p. 2U0. 3S, Lib. III p. 200. 

39) Lib. II p. 342 ; Ep. 940. 87 ; auch von der Mutter, Lib. Ep. 2SS. 

40) Vom Khctor heisat es Ep. 187. 358: otcty.ci)Oo)v;.;£iv Hesychius oia- 
xcootoviCeiv, SoxitxaCetv; Uber diesen Ausdruck bei Phil. vit. Soph. p. 270 siehe 
Anm. 58) oder reipaaJ^ai, Ep. 1203. 

41] eU xöv xatfiDwO-yoiv twv oiaiXt^tän d^Ypo"?^!*^*'! Lib. I p. 527. 
42} Lib. n p. 420. 

43) Lib. n p. 342. In Born nach andrer feierlicher Weise C. Tb. 
XIV, 9, 1. 
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liehen Schuler aufgenommen^^ nnd als solcher zunSchfit zudem 
Besuche der Vorlesungen des Rhetors berechtigte^. 

Das Lokal *^ der Institute welche unter dem Schutze des 
Hemies standen^^, war bald in dem Hause des Rheto»^^ bald in 
einer anderen Wohnung mitunter im BaflihMÜe^S und auch 
wohl in einem Tempel^^. ffier «aass der mit einem Tribon oder 
PhiloBophenmantel^ beklddete Bhetor auf einem erfaOheten 
Sitae>*> vor ihm auf Binken " die Sehttf^, bereit, seinen Vortrag 
nachxusehrelben, undmitdennOthigenBBcliemTmelm^, 
ihnen von Sklayen nachgetragen waren Mitunter wurden sie 



44) DiesM siuil ol iv xdJ^i pathjoA Üb. I p. 14. 

45] Lib. ib. Sie heissen als solche (fotTüivTc;. Philostratus sagt &st 
immer 9'jiT5v Ttvt, z.B.p 203 ; Libanius sonst zpo; Tiva. aber auch zipd tivi, 
Ep. 397. S02 ; Soz. VIII, 2 wie — Ttvf, Soz. III, 6, 14. 15; V, 19 ;ixx>.T,<j(a, 
VII, 2o . cpoiTäv heisst Schüler eines Rhetors sein, Lib. llp. 
Soor. VI, 0. Daher auch 'ioirr^Tat, und die Milöchüier auiAffoirr^xal. 

46} otoa3xa>.iiov, Lib. Ü p. 270 ; Thgm. Or. XXIII p. 290. 

47) Ein BOlcfacB helsst pwtatlw, Lib. II p. 222 ; Chrysost. in Pb. IV. 

48} Lib. I p. 103. 163. 183; II p. 187. 260 ; Ep. 199 ; Enn. Tit. Soph. 
p. 95 ; in Antiochia aneb unter dtr Calfiope, Lib. I p. 71. 

49 Lib. I p. 70; Aug. Conf. V, 12, 22, während der unruhigen Zeit in 
Athen £un. vit. Soph. p. 96. So hielt Himeriiia (Oiat. XV a. XVII) »eine 
Vorlesung svoov. 

501 z. B. am Markte, Lib. 1 p. 71. Auch Them. Or. XXIII p. 290 nennt 
das Lokal ein oaiaartov. 

51) Lib. 1 p. 73 ; II p. 471 ; Ep. 1083. 

52} Phil. Tit. Suph. p. 270. Wenigstens waren früher Vorierangen sn 
Antiochiaindem 'lepiv Tir^i gewesen, Ep. 86, woraus aber nicht gefolgert 
werden darf, dass Libanins selbst früher hier gelesen hat, dann hätte er ge- 
sagt: s{« TO ßou).e'jTTjOtov, o'j v9v Storpiß«, Tgi. noch I p. 71 ; £p. 767. 

53) z. B. Lib. Ep. 304. 

54] öpÖNo; Tttrv oioar/.a).£iorj, Lib. III p. 435. Das ist denn der ^o'ivo; 
'FouoO. Auch beim Privatunterricht sass der Lehrer auf dem, Op6«vo;, 
während die Schüler dabei standen, Zon. XIII, 19. — Da die Rhetoren 
auch Bärte trugen, werden sie Lib. Ep. 42 bezeichnet als oU ünf^vai ßadctou 

55} ß«C9pa, Lib. Ep. 968. So ist auch mit PetaTins Them. Or. XXIII 

p. 290 zu lesen. 56) Lib. II p. 289 n. 145, auch mit Tafobill p. 293. 

57) Lib. in p. 2f)0. Die Sklaven also , die bei den Römern capsarii 
hiessen, Suet. Ner. 30 icf. Juv. Sat. X. 117 . Die Bücher waren auch sehr 
schwer. Eine Ausnahme machte das Exemplar des Thucydides , welches 
Libanius besass.'das so leicht war, dass er es selbst tragen konnte, Lib. I 
p. 100. 
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erst zusammen hereingerufen so dass sie eich Yorher in einem 
anderen Zimmer versammelt haben werden. 

Der Unterricht ' wurde in Antiochia am Moigen gegeben und 
dauerte in der Regel bis zum Mittag^«, nnr ausnahmsweise wurde 
er bia znm Abend verlängert oder im Gegentheil abgekttrzto^ 
Anderswo wurden andi die NachmittegBStanden benutzt^. Auch 
mcbtwSbrend des ganienJabres wurden die Voiksuqgen gehalten, 
in Antiochia wenigstens beschrSnkte sidi ihre Zeit auf den Winter 
und dttiFrUhüng*'; in der Mitte des Sommers traten Ferien ein<^, 
welche bis nadi der Zeit des Weinkeitems anhidt»L*> und die 
Lehrer tod den jungen Leuten befreiten<^. Andere Unter- 
brechungen wurden durch die heidnischen Feste' ", durch Leichen- 
feierlichkeiten und dadurch, dass ein anderer Khetor oder auch 



Die Bücher wurden in einem Käuzen ~.r^pai getragen, Phil. vit. Soph. 
p. 270 ; Lib. £p. 37U. Dieser Banzen heisst wohl Ir^Hpt bei Libauius III 
p. 254, wo er meint, dass rieh damit die jungen Leute statt dmr Steine 
bekämpfen mOgen. Proclns hatte eine Bibliothek nur Benatsung für die 
Jungen Leute, Pfafl. Tit. Soph. p. 263. 

58) Dieses war wohl ausnahmsweise bei Proclus der Fall, Phil. yit. 
Soph. p. 20;^. — Dass sie aber durch Zeichen mit einer (rlocke entlassen 
worden seien, schliesst Cresoilius J'heat lihet. p. 1^6 aus Phil. vit. Soph. 
p. 270, wo es von einem Khetor heisst, der seine Schüler entlässt : oiaxcjoornja; 
■zd {jietpäxia; da otaxtuoto'^i^si'v aber diese Bedeutung sonst nicht hat, so möchte 
ich lieber annehmen, dass der Rhetor die Schüler nach beendigter Lection 
erat geprOfk imd dann entlaaeen habe, vgl. Anm. 40. 

59) Lib.inp.256; I, 74; £p. 119; aneh inllailand, Aug. Conf.VI, U. 
Doch auch Eun. vit. Soph. p. 153. So war Libanius um die dritte Stunde 
mitten in der Arbeit, £p.923. Der Grammatiker Unolns liest sechs Stunden, 
AuBon. Epist. 18. 60; Lib. £p. 277. 61) Lib. £p. 119. 

02) Cres. Theat. Khet. p. IHü. 

63; Lib. I p. IM u. s. w. Auch in Athen acheinen besonders im Win- 
ter die Vorlesungen gehalten zu sein, Hirn. Or. XIV, 3. 

64) Lib. Ip. 76Z. 1 n. 3; ala v^o;, £p- S7. Diese Zelt beiast (üpaLoi, 
£p. 57. 1150. Vielleieht iat £p. 358 daa Wort in eioem andern Sinne ge- 
brancbt. 

65) Lib. £p. 3S2. In Mailand scbloM wohl der Cursus mit den vinde- 

miales feriae, August. Couf. IX, 2. 66 Lib. £p. 1036a. 

67 So hatte früher wenigstens, aber nicht mehr zur Zeit des Libanius, 
das Fest der Artemis eine Unterbrechung bewirkt, Lib. 1 p. 237 ; gewiss 
thaten es wohl die Olympien und die Gladiatorenspiele, nicht aber die christ- 
lichen ^Sonntage, wie es wenigstens aus Cod. Theod. II, 1 und daraus, dass 
Libanius darflber nicht klagt, geschloesen werden dwf., 

68) Lib. U p. 277. 



Digitized by Google 



24 III. £llII0£8 ÜBER £H£T0&EN U2ID BUETOREKfiCUULUK. 

ein Schüler einen Vortrag hielt*'^, herbeifrefllhrt. Aussergewöhn- 
liche Störunjrou veranlassten ausbrechende Seuchen"", bürgerliche 
Unruhen'* oder Familienverhältnisse der Schüler'-. Der Lehrer 
aber wnrde im Fall dner Krankheit mitmiter dozeh einen Colkgea 
vertreten'^. 

In den VorleBongen» deren Cnims oft diooh eineUedeorOffinet 
Wardens wofden die jungen Leute xnnSdist in die Bekanntschaft 
mit den alten Schriftstelleni eingeftü^i'^ arie müssen mit grosser 
Anstrengung dnrch dieDiehter» die Redner nnd TietfUtige andere 
Schriften hindnrchkoramen«?«. Anf die Schriftsteller sehdnen auch 
die rhetorischen Uebungen basiert worden zu sein : mitunter wnrde 
ihnen eine Chrie entnommen", noch häufiger aber wohl ir^^nd eine 
Stelle aus ihnen zu einer Besprechung^ benutzt, und dabei eine 
Widerlegung oder eine Erweiterung der Gedanken versucht'^. 
Bei diesen Uebungen mochten die Rhetoren wohl, da sie zu grosse 
Rtlcksicht auf die Zurückbleibenden nahmen, ihreSchttlerzuweilen 
zu lange aufhalten; wenigstens ist darüber Klage geführt 
worden^^. »Sie zerren«, heisst es einandermal^ »an einem Bttehel- 

69} Lib. II p. 27«. J68. 2«». 

70) Lib. I p. 142. So iBt efai Vater auch wegea des EfaiflosBes der Jah- 
reszeit besorgt, Ep. 1219; Tgl. £p. 148. 

71) Im Jahre 387 zur Zeit des Au&tandes in Aatiochia war die Zahl 
der Schüler des Libanius von sehr vielen anf 12 und endlich auf 7 znsaiD- 

mengeschmolzen, Lib. II p. 271. 

72 Lib. I p. 21; Ep. 291 (vgL 257). 1336, 1452. 

73J Lib. Ep. S27. 

74 Lib. Ep. 407 ; 'Hp^'iijLeOa rf^; ouvouo(a; jxcTd rjio/.ÖYOj y.nx u. 8. w. Von 
der Art ist Hirn. ür. XII, überschrieben e{; dpyä; otiouowv. Hier wird (§ 4) 
auch auf swei ZnhOrer specielle Rücksicht genommen. 

75) Lib. n p. 207. AuchThemistius hSlt entwederBeden oder er kann 
mit den noXotoTc bewirthen, Lib. Ep. 244. ~ Acadns' Sohn wird erfttllt 
Xir^wi dpya{(ov, £p. 376. 

76 Lib. III p. 43S. DerSchttler beschäftigt sich mit Homer, Deniosthe- 
nes , Plato , Lib. Ep. S2S, auch mit Aristoteles, Lib. III p. 438; vgl. Them. 
XXIII p. 2U(i. Wenn Lib. I p. 34 neben einander gestellt werden ol ao'itorat 
und rA Tous rotTjtct;, so ist daher Letzteres wohl nur Umschreibung für 
ol ^loiT^Tai. 77) z. B. dem Isokrates, Lib. IV p. S67. 

78) Das scheint mir die ajAiXXa zu sein, z. B. 7:pö; i\tj[jLood£'^,v, Lib.Ep. 
407 ; itpö« Atji*. ««l*0|AT^pov, Lib. II p. 273 ; vgl. Ep. 246. 286. — Bei einer 
ArtPrfifung, Lib. Ep. 187 ; t&ivvIov xeXs^ooc fictatv'OiJMrtpo-j icposffoXaTaai Ttnv. 
Er ennahnt seine Schfiler, sieh mit denBriefen der Alten und den seinigen 
zu beschäftigen , Ep. 954. SchOne Briefe werden den Schfilem mitgeteilt, 
z. B. £p. 1134. 79) Lib. U p. 273. 
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chen länger umher und brauchen darauf längere Zeit, als die 
Griechen bei Troja«^^. Gewiss gaben die filietoren auch eine 
Theorie der Kimst , und bei dieser wohl kamen die Synonyma, 
die Homonyma nnd die Paroiqrma yor, mit welchen sidi einige 
Lehrer bittsteten^i. FM sefaeint es, als wenn dieses gleiobedtig 
mit der Befaandliiqg der alten Sehriftsteller getrieben wvrde^. 

Aber aneh zur Ansarbflitnig yon Reden wurden die jungen 
Leute angeleitet und zur Uebung scheinen sie diese im Hörsaal 
gehalten zu hiil)en. Ein Lehrer muss, als er einen eben angekom- 
menen Brief zu lesen wünscht , mehrere Jünglinge anhören und 
ärgert sich, wenn sie es zu lang machen^^. Ein junger Manu hatte 
eine Rede verfertigt ; als eines Tages die übrigen Schüler nicht 
anwesend sind, benutzt er die Grelegeuheit, um dem Lehrer diese 
Rede vorzulesen , über welche dann gesprochen werden soll^. 
Natllrlieh wurde dabei manches geändert^. Fttr den Jttngling 
hatte dieses Vorlesen sein BesotgUdies: er erhielt entweder 
Tadel, Vorwurfe, Drohnngen, selbst 6cM8ge> oder im günstigen 
Falle die Ermalmang, niokt absolassen mid die nHoliste Arbeit 
meht sehlechter m machen 

Noch aber wurde die Ausbildung der Jünglinge nicht wenig 

80) Them. XXIU p. 28da. 81) Them. ZXm p. 291 a. 

82) Libaaltts schreibt £p. 812 dem Hesyohios: aDeineSOhne haben 
von den beiden Monaten den ertten auf die Alten und anf mioh verwandt.« 
Dnreh dieses mich könnte Libanins aneh seine eignen Reden Itezeich- 
nen, was aber nicht wahrscheinlich ist ; es möcht« wohl auf die Theorie 
der Kunst zu beziehen .sein. »Den zweiten Monat haben sie allein auf die 
Alten verwandt, da dieses so nützlich war." Letzterer Zusatz beweist, dass 
Hesyehiiis wohl etwas anderes erwartet hatte, ja vielleicht gefürchtet halx'n 
konnte, was sonst (vgl. Anm. 79; an Libanius getadelt wurde. Daun heisst 
es weiter : »Wenn Hannes und die andern Götter es geben , so werden wir 
in diesem [dem dritten] Honnt : M\t.t%n suvouetAv.« Hier Ist also owotiola 
nicht in der sonst gewSfanliefaen allgemeinen Bedeutung (vgl. Anm. 21), 
sondern vleUeieht in der speeioDettti eines fheoretisehen CoUegs oder rhe- 
torischer Uebungen (daher der Plural) sn nehmen. Dann ftigt der Brief 
noch hinzu : tfjc TrrpdSo« xd TrpAr« ieyojjilvirjc, wo der Uebersetzer Tf^; rerpaooc 
als vierten Monat nimmt, was mir noch nicht erwiesen zu sein scheint. 

83^ Lib. Ep. 3^2: rXatTOjöt Xövoy; (im Winter). Choric. bei Fabr. Bibl. 
Gr. VIII p. S44 ; Aug. Conf. VI, 9. S4^ Lib. Ep. 129. 

85) Lib. I p. 238. Er las 40 Irij vor, nämlich sti/oi ; vgl. Kayser «n ■ 
Pliil. Vit. Soph. p. 254. 

86) Die Correefcnr heisst : iicetvöptoieu, aneh inderKede eines Rieht- 
Schmers, Lib. Ep. 829. 87) Lib. IV p. 868. 



Digitized by Google 



26 QI. ElNIOES ÜBER RhETOREN UND RhETORENSCHVLEN. 

dadurch gef()rclert , da$^s ihnen Gelegenheit geboten wurde, die 
jEnerlichen Heden berühmter Kbetoren mit anznhOren. 

Den Kheloran gab zunächst der Sommer Anlass und Gelegen- 
heit inrHaltnng TonFeatreden^^. Denn daa war ja die Jahreszeit, 
in der de ron den Voriesongen ttei waren nnd in der yomigsweiee 
Kaiser nnd andere hochgeitdUe Personen erseUenen, wdche ver- 
herrlieht werden sollten. Dann trafen nach am meisten fremde 
Bhetoren ein, die nidit selten sich anr Haltimg dner Bede her- 
beiliessen mid mit denen aneh wohl ein Wettstrail mtomommen 
wurde. 

Von diesen im Sommer gehaltenen Keden hatte die studie- 
rende Jugend , da dann gerade ihre Ferien waren , nur selten 
Nutzen. Für sie war es besonders wichtig, dass die Rhetoren 
auch im Winter nnd im Frühling Prunkreden hielten ja es 
scheint ein Gesetz , oder ein Gebrauch gewesen zu sein , dass sie 
dieses zu einer bestimmten Zeit thaten^«'. 

Nur ausnahmsweise wurden diese Reden vor einem be- 
schrttnkteu Kreise von ZuhOrem gehalten*!, im allgemeinen aber 
waren sie, wie nnenigekUich so aneh öffentliche^. Ja, den 
Sehttlem anderer Bhetoren wnide dnreh das Ansfidlen der Vor- 
lesung dieTheilnahme daran ermöglicht**. Doch wnrde anch dazn 
emgeladen*^ nnd derBhetor ruft seuie Schiller durch dnen Diener 
dazn he rbei**. 

88) ^'gI. Lib. £p. 394. Ueber diese Bede der Sophisten s. noch Synes. 
Dion p. 54 u. 55 ed. Lut 1612. 

89) Lib. I p. 199 ; vgl. Ep. 1292. 90) Lib. I p. 196 u. 197. 

91] So sprach Libanius seine Monodia auf Nikomedia vor 4 ZuhOran, 
£p. 31, und den letzten Thcil einer Be^e auf Phasganius bei geschlossenen 
Thiiren, E\). 2^0. Krst in seinem hohem Alter beschränkte sich Libaniim 
ÄUf seiue Schüler, I p. ISO 'also um .»Sl n. Chr.). 

92j Wenigstens in Antiodiia. Lib. I p. 200. Anderswo aber brachten 
sie dem Bedner ein Honorar ein, Phil. vit. 8oph. p. 231. 2Ö4. 268. 

93) Lib. Ep. 25 : ifjitXcp xoiv«^^ als Gegcusats aum Unterricht der Ja- 
gend; Tgl. £p. 244. 

94) Lib. II p. 279. Auanahmsweiae hatte der Phttnioier aioh die Theil- 
nalune der Partei dos Libanius verbeten, Lib. I p. 50. 

95) Lib. Ep. 173. 54»). 12}>2. Die Einladung, wohlauch die ganze Vor- 
bereitung , wird wohl durch thd-fzis W^v irÄrju-v, Lib. I p. 50 bezeichnet. 
Bezieht sich hierauf auch Lib. I p. 140: äW^o, r/j -(rAuiioL-zä \xoi r.poi Iri^ 
hti^ii o«v£7:parcev ? Gehen die 7pdjA}AaTa auf die Einladungen? Eine impro- 
YlailteEpideizis (Him. Gr. XXI, 11) ist wohl eiue Ausnahme. 

96) Lib. I p. 199. 
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DieZahtfrer^^ legten ihren Beifall durch Händeklatschen und 
AunniflBiigen an den Tag % ja sie erheben sich and sf^ringen anf 
YonihrenSitsBen^, nndGfdse und Kranke veigessen ihr AHer nnd 
ihre Knokheit*^. Andi tOnte wohl, nooh ehe der Bedner begonnen 
hatte« ihm eme Art MnnDehi entgegen^^^. Der BeiftU ist der ein- 
zige Lohn , der den Rednern za Theil wird ; ihn' wttnsohen sie 
daher vor allem, ihn beanspruchen sie'oi, ihn rufen manche durch 
List und liäuke hervor*®^. Einem von ihnen verursacht es grosse 
Freude , dass einer seiner Zuhörer so laut schreit , wie fünfzig 
Andere, und ihm dadurch das Theater schön macht Bisweilen 
wird der Vortrag durch das Schreien der Versammlung unter- 
brochen ja 80 gesurrt y dass die Ge&hr entstand » die Zohörer 
machten ans dem Zusammenhang kommen 

Doch nicht hatte der Bedner an dem Beifall der gerade An- 
wesenden genng» er wünschte aoefa» dass die gehaltene Bede in 
giOsseren Kreisen bekannt nod dadurch sein Bnhm weiter ans* 
gebreitet würde. Dazu tmgen mitimter schon die Gefeierten hei^^. 



97) Sie werden Ui-ofis genannt, Lib. III p. 103. So hieas auch der Ort, 
wo die Reden gehalten wurden, £un. vit. Soph. p. 96 ; Lib. II p. 377; vgl. 
Them. XXIII p. 283«.— Daher dMHalten der Reden Hatpciv, Lib.Ep. Iü25, 
häufiger Mzpon xpfisdat, Lib. Ip.'l6$, oder ci« dTftvac i(ÄßatMn, £p. 443. — 
Daher sagt auch Himerins Eel. VII, 3 : t^v Ifi^v noXttsCav Ixet td •ivcpa. 

98) «p^f und ffon-f], Eun. vit. Soph. p.96 ; ßoov xal rpoTsTv, Phil. vit. 
Soph. p. 253 ; auch ixß<5{jißTjai; , Them. XXIII in. Das sind wohl zuaaramen 
die ^.pu?oi im xoi; U-^on, Lib. I p. 2. 32 ; Ep 348. Them. XXUl in. Syn. 
Dion p. . die Leute thiin sich sogar weh, Lib. I p. 179. 

li!>, -poi/.-T/.^v Lib. Ep. 34S. Sehr oft auch xivcioöat. Auch hier sasscn 
die Zuhörer auf Banken, 3ai>pa, Lib. Ep. 286. 100) Lib. I p. 63. 

101) Ein ßoiJt^o;, Phil. vit. Soph. p. 247. In Athen wurden die Rhe- 
toren hernach auch feierlich nach Hiujie begleitet, Eunap. Tit. Soph. p. 116 ; 
PkU. Tit. Soph. p. 255, wfo in Bom, Gell. XV, 1. 

102) lib. I p. 200, ef. I p. 14. 103) Them. Or. XXHI p. 283a. 
104) Lib. Ep. 280. 105) Lib. I p. 63. 

106) Lib. I p. 179 Z. 14: 'A o' •JiYONax'njaa TroXXoixt; urgp IlXotroavo« xal 

Tat; ßoaT;, oifxat Trdvra« elolvott : man konnte also vor dem Geschrei das in 
der Mitte Liegende nicht hören und so wurde Weitentferntes zusammen- 
gebracht. Nach dieser Stelle hatte Libauius diesem in einem npöXoYo; zu 
steuern gesucht. 

107) So setzte Hermogenes zehn Abeehfetberin Bewegung, Lib. I, 78. 
Bin Anderar Twsehiokt die anf ihn gehaltene Bede, Lib. Ep. 348. Das Ab- 
Bchreiben oder AbaehreibenlaMen heisst ixYP^T**^*^ ^^b. Ep. 1193. 
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im allgemeinen aber war es die ►Sache der Rhetoreu selbst. Wir 
werden später noch von zwei GehUlfen desLibauiiis, demÄIaximus 
and dem Tbesaaliis, za sprechen liabeii^^^. Letzterer , niebt nur 
ein Freier , sondern ans einer ebrenwerthen Familie stammend, 
hatte die Aufsicht Uber die Beden desLdbanius : er sorgte zunächst 
daftor, dass sie abgesekriebea^^^, dami aber dafir» dass sie auf- 
bewahrt wiirdmi"^ Wohl nraiste sieh, wenn emBedner em 
hohes Alter eimoht hatte und sehr thütig gewesen wior« znletzt 
sdion ans seinen Beden alldn «ine ordentliche BibÜottek heran- 
bflden ; über sie hatte ein Sklave wieder die speetelle Anfirieht"<. 
Jener Gehttlfe aber bat noeh vieles Andere m thun. Er nimmt 
alle äussere Sorge des Khetors auf sich und setzt diesen in den 
Stand, sich ganz seiner Thäti^rkeit hinzugeben^ '% er sucht dessen 
Leben von äusserer Unannehmlichkeit frei zu erhalten be- 
aufsichtigt seine Schüler, treibt sie zum Lernen an und jagt 
davon, wer sie zum Bösen verleiten willii''. Er liest dem Rhetor 
auch Briefe vor begleitet ihn , wenn er beim Statthalter vor- 
gelassen wird, wenngleich er ausserhalb des Gitters bleibt' 
kurz , er ist ihm Alles' — Aach an einem Thttrsteher fehlte es 
nicht"». 

War nnn em Theil der ö£fentUcheii Reden znr FOrderang der 
Schüler bestimmt, so wurde dieser Zweck nicht immer erreicht. 
Darttber Idagt denn ein Bhetor anf eine recht yemehmliche 
Weise^^*^. »Sind die SohtUer zu einem Öffentlichen Vortrage ein* 
geladen worden, so sind sie weit davwi entfernt, so schnell, wie der 



10*- Vgl. Abschn. X1V^ Anm. 50. 

loy Lib. II p. 391. Hier heisst es : t<") os -/.al dvdAco(jLa Yt^vcxat roXv» reoi 
Toi»; }.'j'(fj'j!i , TToXXdxi; Tajta xtinjAivu), wo Keiske Tctüia vorsclilägt. Das ist 
wohl richtig und bezieht sich vielleicht darauf, dasii TbaUtö»iuä auf eignes 
BIsieo daHbr sorgte, viete Abschriften Ton denslbfliiBede Mt mvmdai- 
fen, damit immer Ezempkre Torkanden wSren. Soait lisss LibaniaB die 
Beden nur naoh BadfiriblM abaohieiben, £p. 266. 

110] (f6Xa^ Tb* IctxvtttAiwiv, Ijb. U p. 300 ; foXoidj xtbrt bic* oätoD Imm^ 
Ifclvmv, Ep. hA2. S45. 

III) Lib. Ep. 656. DsB w«r wohl 4 i-o ßit-iXtov ; vgl. XIV, Anm. 10. 

112! Lib. Ep. b47, 113 Lib. 11 p. 

114 Lib. Ep. S5tJ. 115 Lib. IL p. 4U4. 

llü) Lib. Ep. 951. 117] Lib. U p. 391. 

118) Lib. Ep. 1023. 119) Ub. 1 p. 239. 

120) Ub. I p. 199 ff. vgL Synet. Dion p. 55. 
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«mladende Sklave, sn eilen, geschweige denn, ihn in der Eile su 
tibertreffen , sie kommen heran , als wenn sie auf Seilen gingen, 
and, ehe sie herafailvetan, erregen sie noch durch ihr Zdgem den 
Unwillen der sehen Versammelton. Hat der Vortrag hegonneo, 
80 nnteihalten sie sieh mit Wmken ttber Wagenlenker, Mimoi, 
Pfiaide «nd Tlnser, ttber einen geUeÜBrten oder noeh bevor- 
stehenden Kampf. Dana stehen die euauen da» steniemen Kldsäidai 
gleiek, ohne^eHlndezarttlnen» oderaadi, iadem sie mit beiden 
Händen in den Nasen stt^bem. Die andern bleiben Bitzen, obwohl 
so vieles sie zum Aufstellen aufreizen sollte, und uotliiaeii deu, 
der da aufsteht, zum Sitzen, Andere zählen die später herein- 
kommenden, noch andere begnügen sich damit, die Blätter anzu- 
sehen; sie schwätzen lieber, als dass sie dem Keduer Aufmerk- 
samkeit zollen. Noch Kindischeres thun sie: durch fingiertes 
Klatschen stören sie das ächte , sie hindern das Beifallsrufen und 
ziehen dnreh erdichtete Nachriehten oder durch Auffordenmg som 
Baden so viele wie möglich von der Rede ab. Früher war das 
anders : damals hatte der eine dieses, der andere jenes behalten, 
dann snehten sie, wenn sie denB^Inaal veriassen hatten, die Bede 
wieder znsammen zn stellen, waten recht trauig, wenn ihnen 
einiges, so wenig dieses aooh sein moehte, entgangen war. Drei 
oder vier Tage beschäHigte sie das QehOrte noch im Hanse nnd 
noeh Iftnger hier bei nns.« Das haben denn anch jene Vetter des 
Hygienus redlich gethan: sie stellten die gehörte Rede mit so 
lauter Stimme zusammen, dass sie den Nachbarn lästig wurden: 
schon hatten sie einige von ihnen verscheucht, andere quälten sie 
noch _ ein anderer Schüler wnsste noch am Abend deu 

Gedankengang einer gehörten Rede genau wieder anzugeben'-'*. 

Dass aber der junge Manu ül)erhaupt nicht weuig zu thun 
hatte , beweist auch das , was von dem Pädagogen erzählt wird. 
»Der,« heisst es »fllhrt sich und den Jtlngling zu der Studier- 
lampe, nnd, wenn er selbst am Morgen aufgewacht ist, geht er 
zn jenem und weckt ihn. Was der Lehrer dem Schüler gegeben 
hat, wird v<m dem Pädago^ bewahrt, der repetiert mit ihm, 
treibt an,, sobreit, zeigt die Rothe, schwingt das Leder, ftahrt 



12i; Lib. Ep. 24. 

122) Lib. Ep. ;/48: ixl[j.(xa ; vgl. Greg. Naz. de vit. p. 4 C. 

123) Lib. III p. 255 ; II p. 592 ; IV p. 8Ü9 ; Ep. 42. 139. 
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darch seine Arbeit das Empfangene oder Vergessenem^ wieder ins 
Gedächtniss zurück.« 

Wenn hienach die Pädagogen ein strenges llegiment führten, 
80 blieben die Hhetoren in der Strenge nicht hinter ihnen zurück. 
Aneh sie wandten die Ruthe und den Riemen an und selbst 
wenn einer ron ihnen sich oft rühmt, dass er deigleielieB nicht 
bedttrfe*>« und aneh deshalb nicht dasn sehidte, weil er «die» 
dass das Zareden mehr ntttse gesteht doefa derselbe Mann*^, 
dass er die Scfattler sehlagen lasse, wenn sie es so aig machen, 
nnd sie wohl gar wegsdn^e. Diese Relation wird aber yon ihm 
als eine Strafe geseUldert, welche ftirehtbare Folgen nidit nnr Ahr 
den Bestraften, sondern auch ftlr die Aeltem und seine Vaterstadt 
nach sich ziehe^^f. Er sa^t selbst, dass seine milde Gesinnung ihn 
daran verhindere, sie anzuwenden. Andere Rhetoren wurden 
freilich dureli die Furcht, Schüler zu verlieren, von dem Gebrauche 
strengerer Mittel abgehalten' Gewiss war diese Möglichkeit, 
zu einem andern Lehrer Uberzugehen wie in vielen andern 
Hinsichten, so besonders für die Zucht sehr nachtheilig, und ans 
dieser Einsicht gingen denn die Versuche henw, eine Verein- 
barang , eine Art Cartell zwischen den Lehrenden zu Stande zu 
bringen 1^2, Yqq Einfluss konnte es femer sein, dass auch ein 
persOnKeher Vericehr zwischen den Lehrenden und Lernenden 
stattfimd : mitniiter wurden die Rhetoren Ton ihren Schttlem auf 
ihren Spaldergängen b^dtet^'^, ja es war selbst Sitte^ dass sie 
dieselben, wenn sie krank waren, besuditen, wogegen denn andi 

124) Lib. III p. 255 : t6 ).t<9»^ oder Xei«p»lv. ^ 

125) j!>dpSoi und oxOto; [auch l.xävTEC , Lib. III p. 436; II p. 425 ; Him. 
Or. XV, 2. Philagrius hatte einem einnickenden Zuhörer eine Ohrfeige ge- 
geben, Phil. Vit. Soph. p. 250. Arcadius erhielt Schläge von 8eiuem Lehrer 
Arsenius, Zon. XIII, 19, vielleicht selbst als er schon Kaiser war. 

136) LibaniuB z. B. I p. 178 ; vgl. Him. Or. XV, 2. 
127) m p. 253. 271. 128) £p. 1119. 

129) I p. 207. 130) Lih. U p. 425. 

131) Ein soIofaeB Uebergehen belsst dieömotc, nnd lib. Ep. 634 wird 
▼OB einer als Drama aufgeführten Fiction einer solchen Apostasis gespro- 
chen Der Brief ist vor 356 n. Chr. geaehrieben.) Vgl. auch Aogoit. Coaf. 

V, 12, 22. 

132 Ein solcher Vertrag heisst ojvör//CT^, und schon 353 n. Chr. suchte 
man ihn in Antiochia zu Stande zu bringen ; später wirkte Libanius darauf 
hin in der Sebrift mpl tAv «ovlhixwv, II p. 421—434, vgl. XVI, Aum. 3. 

133) Eon. Vit 8opb. p. 92 ; Lib. £p. 290. 
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dierSchtUer ihre kranken Lehrer besnchen mnssten^ ja sie wordeii 
-'-''wohl in dwKadit an ihr Bett gemfen und durften nieht von ihnen 
weiehen^^. Nieht minder wiehtig war es , dasB die Lehrer meh 
mit den Aelfteni in Verlmidnng erhielten nnd ihnen M ittheilvngen 
Uber die Fortschritte und das sittliche Verhalten ihrer Sl^hne 
machten ^3*. Oft freilich S|)endeten die Lehrer in diesen Mitthei- 
lungen ihren Schillern zu grosses Lob'^*, oder waren in ihrem 
Tadel zu zart*^', oder mit schönen Verheissungen zu freigebig i-'^. 
Ausserdem wussten die jungen Leute, dass, wenn sie nach Hause 
kamen, sie sich noch einer ernsten Prüfling bei Vater and Matter 
zn unterziehen hatten^^^. Die Aeltem , besondera wenn sie ihre* 
S(ibnein einer grossen Stadt studieren Hessen, hatten aneh schwere 
Opfer an hringen. Kichl nnr flir dieBeherbeignng nndBekMigong 
der Sohne seihet mnaate becahlt werden, sondern diese worden, 
wie wir sahen, von einem Pidagogen nnd von andern Dienern 
begleitet, ja mitimter hatten de selbst schon einen Abeehreiber, 
wie es scheint, bei sich*^®. Dann war das Honorar fttr die Stunden 
und ferner der Aufwand für die Bücher, die damals ein kostbarer 
Artikel waren, zu bestreiten Die Kosten wurden noch dadurch 
vergrössert, dass die jungen Leute zum Theil recht lauge den 
Studien oblagen. So verw;eilte Eunapius fünf Jahre in Athen'^^^ 
undLibanius wollte, nachdem er vier Jahre dagewesen war, noch 
eben so lange dort bleiben ^^s, er sieht jene Zeit als eine sehr korae 
ani^^. Nicht seilen blieb nnn daa ntfthige Geld ans. Da ist ea 
denn der Bhetor, der die Vftter bittet, dieses den SOhnen zu 

134} Lib. II p. 178. 135} s. B. Lib. £p. 1192. 1195. 1458. 

136) Lib. Ep. 469, vgl. 516. 515. 
137j Beispiel eines sehr zarten Tadels Lib. Ep. 594. 
13S) Vgl. Lib. Ep. 640. 139) Lib. IV p. 869. 

139*; Sie geben auch wohl genaue Vorschriften Uber die Speisen mit; 
vgl. Amm. Marc. 16, 5, 3 : ut privignum ad studia mittens. 
140} Zu schliessen aus Lib. I p. 34 u. 43. 

141) Lib. £p. 1192 ; vgl. II p. 289. 

142) Eunapint vit. Soph. p. 126. ]43j Libanii» I p. 20—22. 
144) Einige blieben viele Jahre In Antlochla, £p. 829. TMan, derSohn 

des Rhetors Acacius, ist dort soboB im Jahre 357, Ep. 1364 (IX, Anm. 40) 
nnd wohl wieder 362/363, Ep. 607. Inzwischen ist er aber abwesend ge- 
wesen. — Wohlhabende blieben auch in Erwartung einer Stelle so lange in 
Athen, bis sie ins hohe Alter gelangen, ohne von ihrer liedekunst Gebrauch 
machen zu können, Lib. I p. 27. — Gregor von Nazianz scheint zehn bis 
zwölf Jahre in Athen geblieben zu sein; vgl. Ullmann Gregor S. 552, wie 
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schicken ja er litost wohl nach den vergesslicheu Angehörigen 
eines jungen Maimes in dessen Heimath Nachfonchnngen an* 
stellen'^^. Mttanter kamen anch Aermere an^^% lo worden einem 
jungen Manne Ton dem Valer Esel mitgegeben, ans deren Yer- 
kanfspreisderUnterimlt beetritten werden soUte^M. Bdehe Bürger 
nahmen tkStk aoleher Jttnglinge wohl an^S nnd Utweilen verwen- 
det eich wieder der Rhetor anch in Briete fibr eie^. 

Obg^ch nnn so Tiele Mittel der Zneht Torhanden waren nnd 
andi benutzt wnrden , so fehlte ee doch von Seiten der jungen 
Leute nicht au Ausschreitungen verschiedener Art. In Athen 
wurden diese zum Theil durch die Stellung, welche die Khetoren 
zu einander einnahmen , ins Leben gerufen oder befördert. Die 
Khetureu standen sich fast immer als Feinde gegenüber, nnd anch 
ihre Zuhörer bildeten ebenso viele geschlossene Gemeinschaften, 
als es Lehrende gab. Denn es scheint wirklich so, als wenn 
dieses und nicht die gleiche Abstammung das Princip der Ver- 
bindungen war , wenigstens ist dieses aus den Worten des Gre- 
gorius Yon Nazianz , der diese Verhältnisse doch gut iuumte und 
in einem trenen Gedäehtniss bewahrte, zn schüesieni^^ Doch 
konnte es leicht kommen, dass die jungen Leute , wenn sie einen 
lAndsmann als Lehrer yorteden, fkir diesen Torzagsweise Partei 
nahmen, wie einst die morgenländischen ftr den Seiner Epipha- 
nias, die Araber für den Araber Diophantus , die pontisohen fUr 
den Armenier Proäresius i^^. Vielleicht hatte jede Verbindung auch 
ihre Vorsteher 



anch C. J. X, 39 , 2 von der MQgliehkeit, dasB jemand sich sehn Jahre der 
Studien wegen irgendwo aufhalte, die Rede ist. 

145) Lib. £p. 22. 23. 78. 146) Lib. £p. 1212. 

147} z. B. Lib. Ep. 175. 1327. 1 }s Lib. Ep. 1452. 

M'.> Lib. Ep. 4ü4. 4«)(>. Die der Architektur Betiissenen erhielten so- 
gar vom Staate ein aalarium, nachC. Th. XIII, 4, 1, wenn hier nicht 
düceanl für disciiut zu lesen ist. 150 Lib. Ep. 1337. 322. 

151j ür. XX p. 327. Schwerlich ist in den Worten C. J. X. 4!>, 1 Se- 
▼evinoet aliie scholaribusArabiae, eine solche Verbindung zu suchen, eben- 
sovfnlip wie in den consooiatiooes, quas prozimas pntamns esse erimini» 
bns, C. Th. IX, 9, 1. 192) Eim. yit. Soph. p. 10». 

153) An bemooste HSnpter echehdt doch gedacht werden zu k(ton«n, 
wenn Greg. 1.1. sagt : 5aot rfipirrol t« oo^totixd xai r-r^'r^i-^m-^'A t-T)-, > t,u jitw. 
Wenn es nun bei Olymp, bei Phot. SO p. 60 ed. Bekker von dem Einge- 
weihten heisst: oaravdc driyvou; cpavspd; s(; to j; oiaToißtöv rpooraTa; toü; 
Xc][p|Uvou( 'A%pmf*.lxai, 80 versteht Creaollius hierunter die Lehrer. Freilich 
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Natürlich kam es solchen VerbiuduDgen darauf an, aneb 
reoht zahlreich zu sein und sich besonders unter den NeoaiH 
kommenden Anhänger zu rerschaffiMi. Dasu beseliten sie denn 
— besonders wohl in der Zeit , wo Neue mnkommeB pflegten, 
«leoimHerlMte — Stidlet Wege, Hikte, Bei|^Uffcen, Ebenen, 
die an der Orenze liegenden Gitter. Sobild sie nun einen JttngUng 
eriiaseht baben, *-> naeb dem attiecben Biniobe mnee er deb 
ftgen — wild er n eniem Verwandten oder Landsunan oder 
einem, der beBOBdersmitdemSiinfiyqgenikbabi^ebt, gebradit 
«od dann von jedem , der da will , bald auf gröbere , bald auf 
feinere Weise gehänselt,, denn dadurch, meinte nuiii , werde am 
besten die üeppigkeit gedämpft und die jungen Leute zahm 
gemacht Mitunter entging den Häschern auch eiu ausehulieher 
Fang, wozu freilich die nächtliche Weile erforderlich war 

Dann fand die Einweihung des Neuangekommenen statt 
Er wird in feierlichem Aufzuge über den Markt nach dem Bade 
geftlhrt; die, welcbe ibm voranschreiten, erheben ein gewaltiges 
Geeebrei, daas er stehen bleiben solle, denn man wolle ihn nieht 
einlassen , und drängen ihn wieder anrUek. Dagegen schieben 
di^enigen, die ibm folgen, ibn Torwftrto, md diese erlangen 
sdetatdenSieg; dffir junge Mann wird eingelassen, badet nnd bat 



kBauite*AxpcD|xiTai, gewi8aiiiitdxpa>{A(a, Schulterknoehen, lUMunmenhangeDd, 
dn Stadenteaanidniok aueh fttr jene sein. Doeh seheint es mir hier nieht 
leeht sn paiaen» dass den Lelneni jener Aafmuid beatimmt wird; gana aa- 
den» wenn ><Iic Schulterknochigen« auf die Senioren der Verbindung be- 
zogen wird. Dass ^latptßal auch von den SchiUem eines Lehrers ohne den- 
selben gebraucht wird, geht wohl aus Eun. vit, Soph. p. 103 i^iA^omixi Zii- 
rptß^; ao'^tsTtxY;; hervor. Eine Art von Senior ist gewiss jener Themistokles 
(über welchen wir noch Vll, Aum. 24 sprechen werden), von dem es heisst 
Eunap. vit. Soph. p. 97 : icpocorf^xei oe r^c dToixTou STcofXT]; ; — dieses also 
ierKaaM derTeriMadnag, die Ar den Spartaner .feines wir. Ist aasOveg. 
Naa. de Tit. p. 4 B. lu eataehnea, dass dieYerblndimgaaeh ^ porpUi lieisBt, 
and daher das Wort aneh firef. Nai. Or. XZp. 333 «ebiaaefat werdet 

154) So Greg. Naz. Or.XX p. 327. Der Hauptsache nach ging es dem 
Libanius eben so, I p. 14 u. 15 , nur dass er aooh einea fiid leistea nmsste ; 
▼gl. I p. 16. 

155) Eunapius vit. Soph. p. lo3. Eine Ausnahme wurde auch mit 
Basilius gemacht, Greg. Naz. XX p. 328. 

150] Olymp. 1. 1. TsXnt]. Olympiodor stimmt im Folgenden mit Greg. 
Naa. XX p. 337 a. 33$ llbeieia. . 

8i«T«rs, IdbMiiu. 3 
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die Weibe eines ätadierenden erhaltendes daun erfolgt ein 

Der Kirchenvater Greg^iii yqh Nazianz findet diese Vor- 
, deren Zeuge er gewesen war, im Gkrmide ganz artig und 
possierlich^ doch liefen de nicht immer to facrraioe ab. Bei dem 
Erhasche der Ncoeingcteoffnien kam es fa&sweikn zu EMmpfim 
zwiBdiendenPaiteieti^'^; Keulen, SehiMrter und Steine wvdett 
gebfamlit^ ^efilhrliehe Wunden geschbieen, nnd diene gab dann 
Venalassong anBeiebwerdea, mtebe seihst mukKorinlli zn dem 
fOmiMben Proeontnl getragen wniden So war es sebon fHäier 
einmal n einem grossen Kampfe zwischen den Schülern der 
Rhetoren Julianus und Apsines gekommen , Uber welchen auch 
derProconsul zu Gerichte sass später zu einem andern grossen 
Kampfe , welcher die Rhetorenschlacht genannt wurde '♦^2, Der 
Ton wurde dadurch Uberhaupt ein roher, und Misshandlungen 
waren an der Tagesordnung i''^ ^ ^egen welche ein Zischen und 
Verhöhnen , wie es in den CoUegien wohl gegen die Späterein- 
treffenden stattfand , nur eine Kleinigkeit war. Auch wilde 
Umsttge und nächtliches Eindringen in die Häuser ärmerer Btti^par 
kamen ?or Jonge Leute reihten ein Gastmahl an das andere, 
besonders soiebe» die sieb wacker zn den Verinndnngen bidttttty 
vergeudeten das Ibrige und mnssten Sdralden maeben Aneb 
anderen Versoohmigen ertogen nidit wenige i*^. 

In dem kleinstidtiseben Afben erbielt dss Fartsüsben dar 



lft7) Auner Greg, «ad QHjmp, fdkam daiBidMich aa : Ena« Tit. fitopb, 
p. leS «ad Lib. fip. 1^1. Olympiodor gagt noch , dam der ÄnSg^ 

nommene dann den xpl^mi empfangen habe, Gr^. p. 328. 

158) Lib. Ep. 1071. Violleicht geht hierauf auch die oarovij cU 
AxpujfxlTa«, vgl. Anm. 153. 159) Eun. vit. Soph. p. 12.1. 

IW)) Lib. I p. 16. 19. lül) Eun. vit. Soph. p. 9<>— lül. 

162j Ep. 627 imLykeion, Lib. 1 p. 17 : h [xe-^aATj jxa^^ij ir<jb#Ta>v Wft- 
itamMAtm txA Utmiyftiwi d^pfn. LetateferZniatiist Harkwllidig, Mbelat 
aber daianf bbisaAeateii , data aach dner fewisiaa 2ait die StadleMBiia 
nicht mehr aar Tkeitnahme aa aolafaea KSEmplSBa Terbmdeü waren. Viel- 
leicht noch ein anderer Kampf oder derselbe Hirn. Or. XIX. 

Iü3 Ein ßeii^iel aus früherer Zeit Phil. vit. Soph. p. 256, aodereaaa 
späterer Lib. I p. 17. 60 ; II p. 433. Himerius hält eine Rede Iti r»] xatii t^,v 
SiaTptß-?iv ötdloei, £cl. XYII; Vgl. Or. XX. Auch in CarthagOi vgl. Aug. 
Conf. V, b, 14. 164) Phil. vit. Soph. p. 203. 

165) Lib. I p. 18. Aach in Antiochia wurden Handwerker miääliandelt^ 
L!b. m p. SM. 166) Lib. I p. 16. 167] Üb. I p. 18. 
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Stndieratidai mocb dueh die TheÜDahaie der Bttiger eine Ver- 
gtttrlEiiig^ und war is dem Umfimge eneh wohl nur dort w- 
luttden. hk dem groeeen Aatkwiua art ob zn limKoheii Aii^tritten 
nicht gekommen. Frollkii aadi bier werben die SelilUer fHr flne 

Lehrer i*'^, und wohl scheint bisweilen auch ein Kampf stattgefunden 
zu haben ^^f'. Aber hier wirft ein Rhetor seinen Schülern im Gegen- 
theil vor, dass sie für ihn keine Schlacht geliefert und keine 
Narben davon getragen haben , wie ihre Väter sie aufzuweisen 
vermochten " ^ Aber derselbe liedner hat ihnen noch manches 
Andere vonnihalten; nicht nur zogen sie ihre Gleichgültigkeit 
gegen das Lernen, sondern sie vergeuden das Geld , welches sie 
von den Vttem znr Beznhlnag des Honorars erhalten^ ftür Wagen- 
lenker, Wülfel und noch schUmmere Dinge Gelegenheit dazn bot 
du U^ige nnd eehealnstige Antioehla fiieffiefa genug dar. Femer 
beslnlbn He YUat yire SVbae viel zu wenig / wagen nicbt sie zn 
tadefai nnd beOirdern selbst ihre Sittenlosigkeit'^*. Von einer 
Pietät gegen ihre Lehrer wissen sie nicht« mehr S sie benehmen 
sich altklug und naseweis gegen sie Selbst Ijoshafte Streiche 
werden von ihnen l>egangen. Ein Pädagoge hatte sich den Hass 
einiger jungen Leute zugezogen ; die setzten ihn auf einen Teppich, 
welchen sie ttber die Erde gespannt haben und mit ihren Händen 
halten , dann werfen sie den Teppich so weit wie möglich in die 
Höhe und lassen ihn pK^tzlich herab. Zuweilen hält der Pädagoge 
Roh danmf nnd kommt dann «nyersehrt dayon, zuweilen aber 
fiOtterhevflbmidbeBehädlgtfltohB^totlebenQgefiihrttdi. Darüber 
hat ihnen der Rhetor anoh eine Bede gehalten in welcher er 
sie unter anderm fragt , ob , da man wohl im Alter sich noch die 
Jugendstreiche zu erzählen pflege^ sie dereinst auch diesen 
erzählen werden £r selbst erinnert sich dessen, was er auf 

leS) 6ng. Nu. Or. XX p. 327. 169) Lib. £p. 474. 

170) Lib. I p. iSO, wo kh die i^axt] auf eiae aokdie MehMi mOehte. 

171) Lib. I p. SOS, WM Wenndoif : de moribiis jn-ventatfai seholastioM 
hl Aeftdemia AMoa, In den Act Jab. n 671110. Ctodan. 1756 p. leeihMiiieh 

vorhält. 172) Lib. Ip. 1«8. 

173) Lib. IHp. 442 n. 443. lieber die Gelogenheiten xnr ZersMinng 
Lib. Ep. 370. 174 Lib. Up. 233. 

1 7.'>) Das drückt Libanios passend aus dorcli : xoL Uüxtpa 6oci rcpd- 
ttpa roieiv d^toOoiv. 

17H) Lib. Ttepl TotTtr^Toc. III p. 252 — 271. Ueber diese sogenannte sagar- 
tio in Rom s. Gas. zu. Suet. Oth. 2. 177} p. 268. 

3» 
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der Rhetorenanstalt erlebt hat, später noch mit Freude Der 
Verkehr junger Leute mit einander hatte anch hier seine Beile. 
MuMte man sieh denn endli<di trennen , so warde ntan ven Be- 
trUbniss eigriffen. Wüs der Tag des Abeohieda eraehien«, enihU 
GngorinBYonNatiaiii, »da erfolgten Abaohiedaiedeft, Gelelte- 
reden^'S Zoilleknite» Klagen, Thrtnen, denn nidits ist so 
traurig ftr die, welche in Athen ansanmengelebt haben, als sidt 
von dieser Stadt nnd Ton einander m trennen.« Freande nnd 
Altersgenossen , auch einige Lehrer waren daranter , umarmten 
den Gregor und seinen Freund Basilius und wollten sie nicht los- 
lassen, und wirklich ward Gregorius bewogen zu bleiben. Auch 
länger dauernde Freundschaften wurden unter den studierenden 
geschlossen 

Die Rhetoren , welche neben so vielen mit ihrem Amte ver- 
bundenen Funktionen auch die schwere Sorge für das körper* 
liehe nnd sittUche Wohl der ihnen Anvertrauten auf sich zn nehmen 
haben denen so oft zu ihrem Leidwesen ihre Schüler zu firUh 
weggen(munen werden haben nicht nnr Aerger nnd Mfthe yon 
den Jttnglingen, sondern anch Verdmss von den Aidlem nnd F&- 
dagogen^M; sie wcfden wdil durch Spottgedichte, dienumanf 
sie nnd ihren Choros macht, g^bfgert^^^, nnd znletit h>hnt ihnen 



M^) Lib. Ep. 1071. 

179] Greg. Naz. Or. XX p. 333 (de vit. p. 4 D.) : H-^oi iitrfjpio;, icpo- 
«^(MCMt (doch wohl Xöfot). — Libanius aber wurde nach Tierjährigem Auf- 
enthalt aogar in dem ddUchen Versprechen wieder lurfiekiokdim gebi^ 
I p. 25. Auch der Bhetor hält dem abgehenden Schfller eine Abechieds- 

rede, rporearrrix^c, Himer. Ecl. X. 

ISO) Ich erinnere hier nur an die vielen Briefe, welche Libaniua fär 
Studiengenossen schreibt, z. B. Ep. 324. 33S ; a. auch Ep. 1511. 

181) Gewissormassen hatten die Rhetoren auch die Funktionen eines 
Professoris Ehjquentiae : sie mussten viermal im Monat dem Statthalter 
ihre Aufwartung machen, Lib. I p.262, ausserdem die ankommenden Statt- 
halter begrUsaen (vgl. I p. III), und daeeelbe thun, wenn ein praefeetns 
pnetorio (Lib. £p. 475} oder gar ein Ktiier eintrif. Oft mllaaea aie böge 
nnf dfe Ankunft des Statthalten warten, Lib. Ep. 258. 

1S2 Lib. Ep. 1235. 1458. 

lS3i Der Curaus durfte eigentlich nicht unterbrochen werden, Lib. III 
p. 194, doch geschah das nicht selten, selbst schon nach dem ersten Jahre, 
III p.229; vgl noch Phil. vit.Soph. p. 249, und über solche Vorgänge klagt 
denn Libanius oft in seinen Briefen, Ep. 1211. 133(). 1480. 

184j Lib. m p. 445. 184») Lib. Iii p. 137. 
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die Undankbarkeil der darch sie Herangebildeten : die k^uieii sie 
später mdit mehr oder tban Umen alleBlfiSgliehe sa Leide und 
die Ylller benehmeB sidi gegen sie nielit besser 

Wurde mm aber den Rhetoren fllr die Htlben» die Sofgen 
and den Aerger , welebe mit Sbrem Amte Terbvnden waren 
in ibrer äusseren Stellung anch eine verhältnissmässige Entschä- 
digung zu Theil? Diese äussere Stellung war natürlich eine sehr 
verschiedene. j 

Was ihre Einkünfte betrifft , so bezogen sie zuuäcljst einen 
Gehalt von der Kegierung i^', und in dieser Beziehung heisst es 
von ihnen, dass sie des Kaisera Brot essen Gewöhnlich wurde 
ihnen der Gehalt in Diäten aasgekehrt ; eine einfache Diät der 
Art wurde annona genannt und betrug vielleicht noch wie firtther 
5 riSmischeHodii monatlieh i^. Doeh ftnd hierin eine Gradation 
statt^^S ^ ^0 Diäten konnten selbst auf das Dreissigibehe 
eihöht werden Die Lebensmittel , auf welche die Anweisung 
geschah, wurden in natura ausgekehrt Die Zweckmässigkeit 
dieser Einrichtung liegt auf der Hand, denn die auf solche 
Weise Besoldeten waren nicht in dem Masse der Wandelung der 
Preise der nothwendigsten Lebensbedürfnisse ausgesetzt und daher 
denn bei Theuerungen nicht der Zulage bedürftig , wie es bei 
einem Fixum eintreten konnte; letzteres war in früheren Zeiten 



185) Lib. I p. 198, vgl. Ep. 454. 716. 186} Lib. IH p. 446. 

186»/ welches wohl mit der Sklaveiei vergUehen wird, Lib. Ep, 1204. 
Tgl. Syn. Dion p. 55. 

187) Jenes ist die xpof^j ix ßaoiXIt»;, Lib. Ep. 488. 132. 

1S&) Lib. I p. 29. 189) otToc, Lib. £p. 1445, und icupö«, Lib. I 

p. 176. 190) Becker III, 2 p. 89. 

191) Die i:Xe(ou( icupol, Lib. I p. T6. — TcXeCnv Tpocpif}, Lib. £p. 351. 

192) Cod. Tkaod. XOl, 3, 11. Ja, da Themistiiui (Or. XXHI p. 292) 
300 ixiStjANoi (und eben lo viele xepo[(jLt« Oel) bat, eo wflide dieeee, wenn auf 
diemoiiatliebeaiiiioiia in besiehen, ISOOModil avamaehen, aliodaa MOfitebe 
aein. Doeh atebt TbemiBtius einmal in einer AnsnabmeeteUung. 

193) So bekam Libanius die Hälfte der rpotpif;, welche ein praefectus 
prsetorio ihm entzogen , der andre ihm wiederhergestellt hatte , aus Anti- 
ochia selbst, die andere aus PhOnicien, £p. 652, nnd wirklieh erhält er aus 
Phönicien rupoj; xat xpiöd« xal yp-f,fxaTa, Ep. 710; vgl. Ep. 27 ; Ep. 132 ist 
von einer ?>aoiXtx^j tpo^r, die Rede, welche der Empfanger in Geld verwan- 
delt haben möchte , was 'tov oivov x«i rd lj<\i<x drap^uplCeiv) Themistius Or. 
XXIII p. 292 für unwürdig erklärt, lieber die adaeiatio s. God. an C. Tb. 
Vn, 4, 28. 
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bekanntlich in Athen die gewöhnliche Art der Besoldung der 
ühetoren. £ine besondere Auszeichnung dagegen war w wohl, 
wenn der Kaiser einem Kbetor Landgttter scheBkte^ die zu seinem 
Unterhalt genttgten 

Wie inAthen einige PkUoeophen nndBlietorett toü der Stadt 
beeoldet worden, so eoheint es Mob mitiuiler in Oonlantinopel ^» 
and anderswo^** der FVül gewesen sn sein. In iAtloehiA aber 
war dn Rhetor von der Stadt mit dnem Landgut dotiett imd 
er hatte ansserdean liaklnfte dnidi einen Bettrag der Stadt, 
welche aber 8|Mtter ntobt nur melit erb9ht wnrde , als er auf vier 
Rhetorcn vertheilt werden sollte, sondern auch sehr unregelmässig 
einginj^ und nur mit grosser Mühe erholten werden konnte 

Die zweite Art der Einkünfte eines Rhetors bestand in dem 
Honorar, welches seine Schüler ilmi für die Vorlesungen entrich- 
teten Hierbei kam es zunächst auf die Zahl der Schüler an. 
Wir werden sehen , dass dem Libanius in Constantinopel vierzig 
SchiUer versprochen worden, er aber wirklich achtzig bekam '^<^^; 
dass er, als Privatlehrer in Antiochia, zuerst nur fiu&dm, dann 
vierzig und fünfzig Sohflier hatte ja spttter, was wobl mit 
einiger Uebertreibnng gesagt ist, so viele, dass es nkiit mSgücb 
war , bis mm Sennenonteigang dnreb alle hindnreii m geben 
Obrestus hatte als Privatdooentband^Zahlsehttler^. Je höher 
ein Bhetor in der Gunst der Behörden stand, desto grosser war 
die SdittlerzabPo«. Ja manche , deren Ehrgeiz grosser war als 
ihre Habsucht, verschmähten kein Büttel dkZahl an vergrössern 205^ 

1941 Lib. I p. 57. 

195) Lib. I p. 24, und darauf geht auch wohl Lib.I.p.&7 : M^iMi lijf'^i]- 
l»4vovTf,; ,3ou).fj;. lü(i: Lib. Ep. 1449. 

197) Zenobius nach Lib. II p. 213. 

198 oyvTa;i;, Lib. II p. 212. Die hier erwähnten ap^ovrt«, dnoUxtat, 
UTsr^^tzai müaaen also Beamte der Stadt sein. 

199} (Ataft^vaudi iyiOi^ni, Lib. I p. 197 ; n p. 267. Lib»mttfl hMtO ein» 
Bede ictpl |u«do3 geechiiebei&, £p. 34. Themittiiis , dar PhlkMoph , aabia 
dnrebaai beia Hononur, Them. Or. XXTTT p. 288e. 

200) Lib. I p. 24, 29. 201) Lib. I p, 70 ; Ep. 407. 

202] Lib. I p. 73. Das , schreibt Libanini aa Acaeiue, hStle er haben 
können, wenn er in Antiochia geblieben wäre, Ep. 277. 

203) Phil. Vit. Süpli. p. 237. flijLjjtwÖoi ixpoimi.) 

204) Lib. II ]). 200. 8u wirkte Alexander (wohl als ConaolAr Syriens 
363 n. Chr.) für Libanius, Lib. Ep. 758. 

205) Vgl. z. B. Lib. £p. 26. 
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sie scheuten selbst Geldopfer nicht, um das zu erreichen 206. Das 
Honorar , Uber dessen Betrag oft bei der ersten Zuführung: des 
JUnglings zum Rhetor Verabredung getroffen war, wurde am 
ersten Januar entrichtet; dieser Tag wird wenigstens die Emdte- 
zeit der Lehrer genannt, und dann pflegten die Schüler den Bh^ 
toreii die goldenen Stetere» in die lland und die Pädagogen iknen 
SU^smdenFMeaznlegCB^^ Der Betrag des Honorars wnrwohl 
selv TeviMshieden^^^» d<¥sb scbaint es siemUeb viel eiagetenelil ni 
fanben^; wenigstens meinten dieses die geringeieB Leate in 
Antio^iie, nnd es wurd nicht gstide in Abrede gestellt, doeb die 
Bedingung damn geknüpft , dass bei hinreichender Seiiilkrzabl 
das Geld auch regelmässig bezahlt werde Aber das war nun 
eben nicht der Fall. Sehr oft erliessen die Lehrer den Aermeren 
ganz die Bezahlungen, wie einer von ihnen selbst Bpäter erkamit 
hat, nicht zum Vortheil derer, denen es erlassen wurde, »denn, 
was man umsonst erhält , nimmt man nicht eifrig , mau legt auf 
das, was man nicht bezahlt hat, keinen Werth« 2^^. Mancher 
Jüngling aber Ueibt es dem Lehrer schuldig , er verbraucht das 
Geld, wetebes er reu semen AeUm da» eibidten hat, lieber nof 
•ndm Weise ITeberbaapt beseblten nnr Wenige^^S nnd so 
boBBle suin nidit läcibt dnrcb die Qonome nkb wenden 
Dsdnndi wm:de denn die Lage der Bbetoren m Antioebin» lüslefae 
frSber eine recht behagliche gewesen war 2^'', später, als die U»«- 
gnnst der Zeiten dazu kam , nicht wenig verschlimmert. »Jetzt 



20S) Lib. I p. IS. Aveb gegen TheiAlstliis war dieser Torwnrf erhoben 
worden, vgl. Or. XXIII p. 280 u. 200. 

207; Lib. I p. 259. — Lib. Ep. 313 hatte Arsenius gemeint, dass das 
Fest dem Libanius viel Geld gebracht hübe. Auch erhalten pi» itattdes 
Geldes Geschenke an Wein, Oel u. s. w. Lib. III p. I.i5. 

20S) Proclus nahm ein flir alle Male 1«>0 Drachmen . Phil. vit. Soph. p. 
263. Daraianus bezahlte luOOO Drachmen , ib. p. 264. Nach dem Edict des 
Dioeletian (17,71) als Maximum 3000 Denare jährlich. 

20t) BoiaoSofaflimwerdelibaniaeinCoiMtsntiiiopdldniieli d^TX«> 
ter OeBMlb^ etfaatten, Lfl». I f- 20. 210) Ub. n p. 213. 

211) Damlnaiui, Pbil. vlt Soph. p. 2Si, nndLibanina, Lfl». I p. 75 ; U 
p. 311 ; m p. 328; Ep. 343. 753. 828. 

212) Lib. m p. 441 ; vgl. Protagons und Philostratus Phil. vit. Soph. 
p. 200. 213: I^ib. Ip. 19S. 214) Lib. II p. 217. 

215) Lib. Up. 000. 216) Lib. U p. 208 u. 209 ; £p.40l, aacb277. 
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besitzen sie«, heisst es 2'', »nicht ein Httuschen; wie die Schuh- 
flicker wohnen sie in fremden Häusern ; hat sich aber einer 
Hänschen gekaolk, so hat er das Darlehen noeh nieht geUtot» so 
dass die Besitzenden in grosserer %mgd sind» als die» welche 
nicht gekauft haben. Der eine hat dreiSUayen» iet andere swei» 
noch ein anderer nicht einmal so ^ele ; diese Sklaven sind g<Qgen 
ihre Herren ttbermttthig , weil sie nicht ndt vielen dienen. Der 
ehieBhetor pidst sich glücklich, weil er nur eines Kindes Valer 
ist, dem andern gilt die grosse Zahl der'Einder für ein Unglück ; 
der scheint verständig zu sein, der die Ehe meidet. Früher gingen 
sie in die WerkstUtteh der Silberarbeiter und bestellten Gcfässe, 
und verhandelten dabei manches Wort mit ihnen : tadelten die ge- 
lieferten Stucke, wiesen ihnen ein schöneres vor, lobten ihre Schnel- 
ligkeit oder beschwerten sich Uber ihre Saumseligkeit. Jetzt haben 
sie mit den Bäckern viel zu verhandeln» denen sind sie das Geld 
für Brot schuldig geblieben» sie sagen immer, dass sie es bezahlen 
wollen» müssen immer noch um mehr Brot bitten, möchten gern 
wegen ihrer Schuld sie meiden» werden aber dnrch die Koth 
gezwungen» sie wieder aaftosnchen. Znletet müssen sie das Ohr- 
gehünge oder den Halsschmuck ihrer Frauen au den Bttdcem 
tragen; nicht kennen sie daran denken» was sie den Frauen 
wieder schenken m((chten, nein nur daran» was die Frauen etwa 
nodi haben» damit sie es verkaufen. Ist ihre Yoilesung zu Bnde» 
so mögen sie nicht nach Hause gehen , wo sie nur an ihr Elend 
erinnert werden , sondern sie venveilen noch länger im Hörsaale. 
Hier treffen sie mit ihren Amtsgenossen zusammen und beklagen 
gemeinsam ihre Lage, hören auch wohl zu ihrem Erstaunen, dass 
den Andern es noch schlechter ergeht.« Dem, meint der Khetor, 
muss abgeholfen werden , »denn wie das Land , welches sich des 
Regens erfreut, viele edle Früchte trägt, die Dürre aber der Saat 
schadet , so wendet die Sorge fUr das Nothwendigste die Zunge 
vom Beden ab, die Fülle des Nöthigen aber ruft Quellen der Rede 
hervor.« Auf diese Schilderung gründet der Rhetor seinen Vor- 
schhig» der dahin geht» dass der Rath der Stadt AntiocMa die- 
kldneren Landgüter zum Unterhalte der Rhetoren anweisen soll. 
Wetehes Schicksal dieser Yorschhig gehabt hat» ^ist uns nicht 
bekannt. 



217) Lib. II p. 209 S. 
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Eine nicht unbedeutende Erleichterung wurde den Rhetoren 
auch dadurch zu Theil , (hins sie die Atelie oder Freiheit von den 
Btädtischen Abgaben und Leistungen hatten 21». 

Berühmte Rhetoren aber erfreuten j?ich grosser Ehren : nahten 
sie sieh einer Stadt, so lief das Volk zu ihrem Empikng sn- 
sammen ^ ; Statuen werden ihnen gesetzt nnd die Ehrenzeichen 
hoher Würden verliehen 

Sehliesslich mnss ioh^noeh auf eine andere Einriditong anf- 
merksam madien, von d^ ich bis jetzt^ nnr nochSpnren gefimden 
habe. In Antioehia nSmUeh bildeten die Blietoren Oorporationen, 
deren es zn einer Zelt wenigstens drei gab^>. Eine von ihnen 
bestand ans 4 Milgfiedem nnd dnem Vorsteher^. Letzterer tritt 
als der Vorredner der Corporation anP24 un^i yerftlgt über die 
einzelnen Mitglieder ^^s. Ein Vorsteher hatte sich in früherer Zeit 
sehr vieles gegen die anderen Rhetoren herausgenommen ; wenn 
er erschien , mussten sie von ihren Sesseln herabsteigen und ihn 
geleiten und durften nur auf seinen Wink wieder ihre Sitze ein- 
nehmen; niemand durfte ihn anblicken, man nuisste zur Erde 
schauen und seine Ueberlegenheit anerkennen j ja der Herr hat ihnen 
mit Schlägen gedroht und sie anch gar geschlagen. Auch fUhrte 
er einen Tribut für die Jflnglinge ein nnd wehe dem Lehrer^ der 



218) Lib. I p. 154 ; I. p. 189 ;' Ep. 296. 297. 789. 927; vgl. Godofr. ad 
Cod. Theod. XUI, 3, 1. 

219) Vgl. CrcRniiii Thcnt. Bhet. bei Gnm. Thei. Graee. Xl». 38; im «11- 

gemeinen s. Lib. IV p. bli. 

220 So dem Proaeresius in Rom, Eun. vit. Soph. p. 213 ; Lib. Ep. 278, 
wonach ihm in Athen auch eine eherne Statue errichtet wird. Der Brief ist 
noch dadurch interessant , dass er dem Statthalter Armeniens einen Ver- 
wandten des Proaeresius aus Cucusus empfiehlt. Proaeresius war selbst 
«QsAnieiüen, ans einer Stadt aa der peniiefaeii Gfliue gebürtig, Eun. vit. 
Soph. p. 104. Vielleieht stammte Froaereeina ans Cncaaiia. 

221) So erliiettLibaiiiiiB BaehEonapiiu Tit.Soph. p. 135 dleBenemunig 
eines praefbctUS piaetorio , und Proaeresius nach Eun. vit. Soph. p. die 
eines crpa-zo-Kttd^i, Tgl. CodiciiU comitivae dignitatlB. Cod. Theod. VI, 
21 ; XVI, S, 22. 

222) Lib. I p 33.5. Eine solche Corporation heisst x<>P^(i ebenso frei- 
lich auch die Gesämmtheit der Zuhörer. 

223) Lib. II p. 210. Der Vorsteher heisst xoputpaloc toü /opoS. 

224) Wie Libanins als solelier die Bede fticip tfrv ^r^T^poiv hielt. 

225) Lib. n p. 224. 
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IV. LlBAKIUS IN AtBES, 



ihn nicht entrichten k(niute226. Es sclieiut auch, als wenn die 
Mitglieder einer Corporation die Lelircurse theilten : daher rllhmt 
sich Libanius , dass er es nicht übel nehme , wenn bei gewissen 
Lehrern noch bärtige Schüler wären Weim libanius in seineu 
Briefen von Mitarbeitern spricht, so sind das wahrachelalich 
die Mit^der der CorporatiiNi, dmii YonteiML er war. 



IV. 

libanius in Athen. 

Unter den Mitschülern des Libanius zu Autiochia war ein 
gewisser Jasiou aus Cappadocieu K Der erzählte ihm uuaut hör lieh 
von dem Leben in Athen , den dortigen Khetoran und K^inpiea. 
Das flitoste ilun die Sehnsnclit ein , nach Athen zu kommen. Die 
Malier aber weinte imd wollte ni^ eiwaal das W^nrt B«tfie liOren» 
und der ältere Oheun stellte ihm vor, dass er nicht naeh iiom^ 
liehen Dingen streben mttsse. Als Büm dieser filtere Ofaein gi^ 
sterben war, fand Libanius einen Fürsprecher in dem jttngeren, 
dem Phasganius , welcher die Mutter durch die Vorstellung der 



226) LUl n p.dlS. Dieier Ifsiiii war m AmsIoii» ihii folgt» dner ans 
PalSstina (ZenoUuB) und diesem LilMuiiiu, Üb. ib, 313. 

227) Ib. 

228) 8o war Calliopius Bchon in ConstanÜnopel sein xotvoivöc gewetes 
und war es wieder in Antiochia, Lib. Ep. 213. 214. Andere solcher MiN 
arbeiter sind Gaudentius, Lib. Ep. 457. 174. G59; II p. 342. 348 hier sein 

Tod) . 050 (an den Statthalter Arabiens 303 , wie Gaudentius nach Ep. 457 
auch ein Aralter war und Ej). ■'i'<2 für seiue Frcuude an Maxiinus, welcher 
Ep. 313 als .Statthalter Arabiens erscheint ; Urauius, Lib. Ep. 3üu ; Ulpianus, 
£p. 763 ; der jüngere Calliupius , über welchen XVI, Anui. 77 ; femer Eu- 
seWuB, Ep. $27. 824. 823 ; II p. 224. Von einem Calliopius s»gt Libanius 
m p. 446 : dfiTti {i.ev ocuxip^ X'^^P? * ^^"^'^ ßooXijitlc r^^^ r.ptuvr^'i 

l^ccv. den Bttmem lieleat dieaei mbdooere, wenigstens wjrd es so von 
einem Grammatiker gebimneht Auguttin. Oonf. VIII, .13 ; YgL snbdoetor 

(oder Proseholus) Auson. Prof. Burdig. 22. 

1} Lib. I p. 10 u. 12 ; Lib. Ep. 1026 ist an einen JftsittS creriofatst; nun 
will in der Ueberschrift laoti|i in iaolowt Ändern. 
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glänzenden Zukunft des Soim^ umzustimmen wus^te und ihm so 
die Thore der Stadt öffnete 2. 

Es war im Sommer des Jahres 336 n. Chr., als Libauius aus 
Antiochia Abreifito ^. Die Jahreszeit war also zu einer Seereise 
gttnstig ihmI dne solebe wttrde ihn am leichtesten von Seleukia 
nach Athen gebracht haben. Dass er die nicht wählte, dazu hat 
ihn vi^leieht die BeioigMS« Mkm MiiKtte^ vielleicht dar Mangel 
an Sdiift^ekjgeiiheit naoh Attm bewogen. Er machte alio die 
Beise ssn lAnde nad aimr nut eigenen BÜaaUidefen^ hm naeh 
OoBitantiaepel» rea wo ans er durch Yerweadnng freie Fahrt ndt 
kaiserlieher Poet za erhalten iMffle. Man meinte wohl , dass die 
Gesetze , welche eine solefae Benntznng untersagten , umgangen 
oder der junge Mann von einem auf diese Weise Reisenden mit- 
genommen werden könnte : denn das war erlaubt ^ . 

Der Abschied wurde ihm sehr schwer ; oft wandte er sich 
weinend nach den Mauern seiner Vaterstadt zurück und unter 
Thränen wurde die iieise bis nach Tyaoa in Gappadocieu fort- 



2) Lib. Vit. Ip. 12. Hier heisst es : Td OX-jauia 5s roy vemtipou zoifjsav- 
To;, d. h. doch, als er sie veranstiiltet hatte. Diese veranstaltete er, als Li- 
banius 22 Jahre alt war, Lib. III p. HO, also 336 n.Chr. Hier heisst es nun : 
^ao'jd'^ioi izx osTtt/ov xa/.et xat (]jy_o[jLTjV, y,ot^ ar.i dv oo;tj ti-/i xal t«» p.5>,>.ov 
ocotppovetv ; zunächst sollte man denken , dass i^'/J'y-ris hiesse : ich war fort, 
warnklit mehr ia Anüoehia, aber wegen desZuatnB ffiri Sv und jenes 
Aoristas irotif)oavto< muss man doch wohl erUXren : und ich kam. Dass er 
aoeh bei dea Otympieii des PtangMites in Antioehia war, wird aneh durch 
I p. 265 wahrscheinlich. — Nach I p. 9 könnte es scheinen, als wenn U- 
banius vom Ende des 14. bis zum Ende des 19. Jahres bei seinen Stadien 
in Antioehia geblieben wäre vgl. II, Anm. 'MV . Dann aber weiss man mit 
der Stelle I p. 12 gar nichts zu machen, und dann konnte Libanius während 
der 4 Jahre, die er in Athen blieb, höchstens das 23. Jahr erreicht liaben, 
nicht aber das 25. Jahr, wie es sich aus I p. 20 ergiebt. Vielleicht regte sich 
der Wunsch, nach Athen an kommen, in ihm, als er M Jahne alt geworden 
war, und die Erfttllnng ward ihm erst 2 Jikre s^ter an Tbeil. 

3) Als er Ton €onslsntinopal wieder abwiste, war daa Meer schon ge* 
schlössen , I p. 13. Er wird auf die Reise wohl 3 bis 4 Woeben gebraucht 
uad sich auch einige Zeit in Constantinopel aufgehalten haben. Er ist also 
vielleicht in der Zeit nach Angnst (Feirnr der oiynglschenBpiele) bis Ende 
Septemt)er abgereist. 

4, Lib. I p. 12. Die Mauithiere wurden wohl, wenn das Ziel erreicht 
war, verkauft. Wir sahen schon oben nach Ep. 1452, dass ein \'ater seinem 
atndiMenden Sohne Mauithiere snr Bestreitung der Kosten mitgegeton hat 

5) Cod. Theod. YIU, 4. 
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^etzt. Hier wurde er noch von einem Fieber befallen , und er 
war nahe daran wieder uniziikehren, nur die Scheu, sich lächerlich 
zu machen, hielt ihn davon zurück. Einem Todteii iUinlicher als 
einem Lebenden, fuhr er Uber denBosporos, und seine Maulthiere 
waren nicht in einem bessern Zustande In Constantinoi)el nimmt 
ihn der Mann, auf dessen Verwendung er gehofft hatten gast- 
freundlich auf ; allein er hat inzwischen seinen Einflnss verloren 
und kann ihm nicht zu der kaiflerliehen Post verhelfen. Schon 
aber war die Jahresiett eingetreten , während weteher die Sefaiff- 
fiArt nnterbroeheii war. Doch findet sieh em Steaenmim, wddier 
nok durch QM und gnte Worte hevregen liest^ ihn meh Athen 
hintthemi&hreB. Von günstigem Winde begldtet, segelt libonins 
bei IMnthoB Torba, sieht ycnn SdiUf «QS Bhdteion, Sigeion nnd 
die Stadt des Friamoe. Dann geht es dmrfih das Aegäische Meer 
nach G^raistos aufEuboia und von da nach einem Hafen Attikas". 

Eigrenthümlich mnss damals das Leben in Athen gewesen 
sein. Noch stand die Stadt in ihrer äussern Herrlichkeit da: von 
den grossartigen Gebäuden und den llbrigen Denkmälern, welche 
Pansanias gesehen hatte , hatte sie wohl nur wenige eingebüsst ®. 
Schwerlich aber wird die damalige Bevölkerung die Käume gefüllt 
oder ihr Zustand jener Pracht entsprochen haben. Von einer poli- 
tischen Bedeutung konnte gar nicht die Rede sein; zu einer 
Municipaigemeinde herabgedrttckt, koqnettierten die Athener 

6) Von Tyana kaim er den Weg IfberFinrygien, welches ernie gesehen 
hat, £p.674, nicht genommen haben, sondern er mnss wohl die gewöhnliche 
Strasse über Ancyra einp:oschlagen haben. 7' T.ib. I p. 13. 

S Nach Zos. I, 39 hatten die Gothen unter Oallicnus' Regierung es er- 
obert, nach Syncellus p. 717 ed. Bonn, die Heniler es gar niedergebrannt. 
Doch sind diese Angaben wohl mit Vorsicht aufzunehmen, zumal da Athen 
ynt kmem efst neue MMeni erhalten hatte (vgl. Zoe. I, 29). — Atiien 
hatte fieilieli, atoCoostantin adne Stadt TenehOiierte, wie das flbrige Giie- 
ehenland (Tgl. Zos. V, S4. Adr.p. 564) maneheDeakmilereingebllBSt. In der 
am 1. Janaar 362 gehaltenen Rede sagt Mamertinns c. 9 : Athenae omnem 
cultum publice privatimqiie perdiderant , in miserandam ruinam ceciderat 
Eleusina. Wie viel hiervon als rlietorische Au.sschmückung anzusehen, ist 
schwer zu bestimmen. Der Kolyttos war früher einmal sehr in Verfall ge- 
rathen, Him. £cl. 31 , 9 , doch erscheint dieses hier gerade als Ausnahme. 
Viel früher fällt, wenn es vom Cerbonius, dem Proconsul, heisst, dass er 
die Stedt wieder aufgebaut hat, Hirn. Oiat. IV. Belehrend mier die 
baadenen Honnaente ist Hhn. Cr. X (besonders § 3. 3. Bans desDemostlie- 
nes nnd des Soktates ib. Or. Xym, 3. Doeb etwas sehUmm ist das fol- 
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wdil einmal mit den Unarten ihrer Vorfahren ^. Der Handel wird 
ganz damiedergelegen haben : sdum Sit Lnoiaas Zeiten eilte Alle» 
nach dem PeiraieuB, wdl dort snflUig ein ItbermSiag groeses 
BMS dngetente war» nftmUefa einei von denen, weteheQetrelde 
Ton Aegy pten nach Itellen ta bringen pflegten Und so wären 
die Athener wohl YoUstilndig zu ackerbantrelbenden Kleinstädtern 
herabgesunken ohne das Emporkommeu der philosophischen und 
rhetorischen Schulen. Ob sie von dem Hauche der Wissenschaft 
geistig berührt worden sind, ist wohl zu bezweifeln, ja man hat 
behauptet; noch bevor jene BlUthe eigentlich eintrat, habe das 
Zusammenleben mit so vielen barbarischen und haibbarbarischen 
Jünglingen, welchen die Athener die Wohnungen yermietheten, die 
Reinheit ihres Difüektes alteriert Andererseits mnsflte durch 
die Bedm der Bhetaren eine Art Erinnerung an ihre gEoese Ver- 
gangenheit in ihnen waeh erhalten werden Ahef Qeld wurde 
den Athenern dnreh diese Jtioglinge gebraeht, welefae meistens 
re&eiher Lente Kinder waren. Vieles Hessen aneh wdil die mit 
bedeutendem Gehalte versehenen und reichliches Stundengeld ein- 
nehmenden Lehrer autgehen , zumal da sie , wenn sie auch nicht 
den Aut wiiud eines Merodes Atticus machten und machen konnten, 
doch meistens Freunde des Wohllebens waren. Auch viele Fremde 
wurden durch das, was die alte Stadt darbot, und vielleicht auch 
durch den Böhm der neuen herbeigeloekt Die weiErtliche Weit 



gonde : tU eU Bi^ßa(> weil das Haus desTiinagenide» wohl nicht mehr da 
sein konnte.); feraer Syn. Ep. 54 u \'Mj. Mar. vit. Procl. 10, 29 (wovon 
Zerstörungen durch die Cliristea dieEede ist — von solchen in Sparta Lib. 
Ep. 1080). 

9] z.B. Phil. Vit. Soph. p. 225 und noch manche Züge aus der Zeit des 
Herodes und des Lucias, Den Athenern des Jahres 361 sagt ia einem Schrei- 
ben, dai sie gewiw nloht beleidigen soll , JvlUrn Ep. ad Ath. p. 269 : Von 
donTogenden euer Yorfohren habt ihr doch ein Fdnklein bewahrt. Btlr- 
gerverBammlnngen iLommen noeh später vor. Mar. vit. Proel. 15. 

10) Luc. Nav. 1. In Zelten des Mangels wird Athen Yon The06»Uen 
aus mit Getreide verdorgt, Phil. vit. Soph. p. 225. 

11/ Derjenige, der das gesagt hat, itt freüieh eine höchst drollige Fi- 
gur; 8. Phil. Vit. Soph. p. TAs. 

12) z. B. durch eine Rede von der Art , wie der ApeioTiaYiTixö; des Hi- 
merius war (Ecl. VII). Wirklich bilden die Athener sich etwas ein, üim. 
Or. VU, 10. 

13) So der reiehe Froelus, Fbäl. Tit. Soph. p. 262 ; Lib. £p. 330. 627. 
711 ; Sym. Ep. V, 36. 
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wird eben so gut wie die iMliehe ihr Contiiigent dazu geliefert 
haben lag doch Atben auf dem Pnnkte, wo beide sieh be- 
rtthrtea. NatQriieb mar es äleo, dass die Athener sich für ihre 
plnlosopbisohen «od ihetorischen Sehiden leUnIt interessierteii 
md dass sie sich bei den Parteiktapfen beAeffigten*«. 

Gerade in der Zeit, als die Leidenscbalt gewaltig um sldi 
gegriflim hatte« traf LibaniiiB in Athen ein ; er weUte ein SditUer 
eines sonst, wie ich glaube, ziemlich nnbekannten Hheters, des 
Aristodemus, werden. Aber, obgleich er am Abend ankam, 
gerieth er in die Hände der zu einem andern Khetor, dem Araber 
Dioi>hanto9 haltenden Verbindnng, wurde eingefangeii ^ weg- 
geschleppt und so lange bewacht, bis er zu dem Diopliantos 
geschworen hatte, dann wurde er freifjegeben und erhielt die 
Erlaubniss , auch den Declamationen der anderen Rhetoren bei- 
zuwohnen. Er hiess nun SchUler des Diophantos Auch die 
ttbli<^e Einweihung, das Bad und das Mabl febtten nichtig. 

Durch den Zwang, der über ihn anflgellbt war, gerieth Liba- 
nins in eine trttbe Stimmung. Ansserdem sah er sieh in schien 
grossen &wartangen getäuscht: er erluuuite, dass viel Trttge- 
risches dem ganzen Gebahren zn Grande lag, und erregte, da er 
nicht bewanderte, den Zorn seiner Partei. Ueberfaaapt hielt er 
sich von dem VeriMndnngswesNi znrflolc , nnd spBter eifamste er 
dieses als die Fttgung der GÜh^^gOttin : denn so bKeb er nnbe- 
theiligt von den vielfachen Excessen, die vorfielen ; selbst bei der 
grossen Rhetorcnschlacht war er nur Zuschauer Wir sehen ihn 
also hier wieder sich in sich zurückziehen. Das war mm einmal 
seine Natur. Freilich haben auch Leute ganz anderer Art, wie 
Basilius und Gregorius , sich auf ähnliche Weise in Athen ge- 
halten Libanius verwendet die Zeit seiner Jtfusse und sein Geld 
nun nicht auf Gelage und Studentenstreitigkeiten, sondern er 
bennt/.t sie zu Reisen in Griechenland; so kommt er nachKorinth, 

13«) Sym. £p. V, 35. So lieM P^wtmiiaBiis seteen Sohn in Athm er- 
liehen, Lib. Ep. 956. 

14) Greg. Nu. XX p. 327 ; Eun. vit. Soph. p. 109. 

15) Er war ein Schüler des Jnlian, Eon. Tit. Soph. p. 95. 127. 128 und 
i0t wohl der Rhetor aus Arabien, Ton weldieB Lib. I p. %i die Bede ist. 

lo; Suidas s. v. Aißavio;. 

17) Lib. Ep. 1071 i:m n. Chr. geschrieben); I p. 13 u. 14; Eun. vit. 
Soph. p. 130. Auch Ep. 10*>6 geht darauf. 18) Lib. I p. 15—17. 

19) Greg. Vit. p. 4 B. 
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aadi Sparte^, wo er an dem Geisselfeste Theil nimmt, und nach 
Jkrgo», wo er sich in die Mysterien einweihen lässt^^. Es lag 
flberhaiii^t in der Biehtn« ^ Zeil, das« Bieh d^feirigeii» weMe 
M dem Heidenäram veriiarrten, nlt gromem Eüfer zn den 
Jfyeterieft üllotoleB. So iit bemerkt woMtoa» dase Jntian in 
«nitthligen WeOieii nh doi GOttera Terkelirt habe», wüneiid 
man die Christen die Unefaigemihtea nennt Und spllter ermahn« 
Libanitis seinen Avand Jamblichns , der nadi Athen gereist ist, 
den Boedromion abzuwarten und , wenn eine andere Weihe ihn 
rufe, dahin zu eilen und den Göttern pirli durch die Mysterien zu 
befreunden Und auch sonst findet sieh in den Briefen des Li- 
banius noch manche Andeutung auf die Mysterien und die Ilie- 
rophanten — Auf der RUclcreise von Sparta sah Libanius den 
Aristophanes , fär welchen er später bei Kaiser Julian ein Wort 
eingelegt hat 

Noch siebt Libanios es für einen Gewinn seiner eigenthUm- 
lieben Stellung in Athen an , dass er dureh diese daver bewahrt 
giebüeben ui, ein ikhiTiseher Nadmbmer des MaaneB, ni dem er 
dgentiieh gewoRt httte^ ni wetd^. WeMien iHÜnem er nnn 
gelbigt ist« darüber drttel^ er sich anf eine Weise aia, 4ie ftr 
seine Leser eder ZtihOrer wohl ganz Terstttndlieh gewesen ist*^, 
uns aber bot eine Vermnthnng gestattet , nnd diese ist , dass er 
sich nach keinem bestimmten Rhetor gebildet habe. Und wirklich 
bemerkt sein um einige Jahrzehnde später schreibender Biograph 

20} Lib. I p. 18. DiSM S««|MMT(y«ftc aai Altar te Aitemii Orthia (Tgl. 
Hennaitn Stutsalth. § 26, 7) ward damals lehr viel beiproohen, Eon. vit. 
Baph. p. 101 ; Syn. Ep. 56. 21) Lib. ib. 

22) Lib. de nece Jul. c. 22. Ja er hat Mlbet das Mithrasmysterium in 
Constantinopel eingefOlirt, nach dem Eingang zu Hirn. Ont. VU; Tgl. { 9. 

23) Lib. I p. 'M). 24) Lib. Ep. 711. 

25) Wandernde Schauspieler (vfjl. Ep. 1725^ empfiehlt Lib. Ep. 120S 
als Eingeweihte. Nach Ep. ♦i'K) soll in den heiligen Schriften etwas ver- 
bessert werden. Hier ist von dem Hierophantes die Kode. Ep. 883 ist an 

• einen miklbm gertöhtet. Der Unae durfte bekMUküieli nteht geaaimt wer- 
den, Es&aphi» Tit. Ctoi^h. p. 74; Lve. Lex. c. 10. Vgl. noeh S^nun. Ep. 
V, 1-8. 

26) Lib. I p. 427. Aus seinem Aufenthalt in Griechenland haben irir 
unter den im griechischen Texte enthaltenen Briefen keinen einzigen mehr, 
wohl aber mehrere in lateinischer Uebersetzung , z. B. 12 p. 764), 62, 65 » 
(p. 771-^2), aber es ist die Frage, ob diese Briefe acht sind. 

27) Lib. I p. 19. 
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Eunapius , dass er auf die \'orle8uiij^en wenig gegeben , dagegen 
mit Gewalt sich die ^^'ei8e der Alten anzueignen und ihneu nach- 
suahmen gesucht hat)e Dieser Richtung entspricht et aneh, 
dass er nicht die Absicht gehabt hatte, sich etwa dem Proaeresius, 
oder« wenn er diesen etwa als Christm perhomecierte, ei&eBi 
andmn bernhmten and gefeierten Bhetor aamsohUeeien, eondeni 
an den siemlich obscnren Aristodemis daehte. 

Die Baoferelea nnd Qewalttfalitigkeiten hatten inzwisehen so 
tlberhaad gemnoioi, dass ein eben ans Itafien eingetroffmer 
neuer Proeonsul es für nOthig hielt , klüftig einzosehrdten ; er 
wollte das Uebel bei der Wurzel fassen und an die Stelle yon drei 
Khetureu audere einsetzen. Als solche hatte er schon einen Syrier, 
einen Aegyptier und unsern Libanius bestimmt , der damals t\iiit' 
und zwanzig Jahre alt war- *. Doch gab er dieses Vorhaben wieder 
auf, und l\ir den Libanius erwuchs daraus das Unangenehme, dass 
er sich der Eifersucht und den Anfeindungen der bedrohten Khe- 
toren ausgesetzt sah. Dennoch war er entschlossen, obgleich er 
schon vier Jahre in Athen zugebracht, noch eben so lange dort zu 
bleiben, xamal da er duroh den Verkauf seiner Gttter in Antioehia 
zu einem Vermögen gehuigfc war, welches ihm eine nnabhingiga 
Stellung sicherte; er wttrde es dann wie so viele Andre gemacht 
haben, die selbst bis in ein hohes Alter hinein auf die Erlaagnng 
eines Lehrstuhles gewartet habendi». Von diesem Entschhus wird 
er dnrdi einen besonderen Umstand abgebracht. Sein Fieand 
Crispinns ans Heraklea nämlich wurde von sdnem Oheim in die 
Heimath berufen; er war aber des Beistandes des Libanius^ den 



28) Eun. Vit. Soph.p. 1^2 u. 133: r^'^vl6v.^^ aoiTroi;'[ToT; dpyaiot;] xrtx oi; 
i/of^u iTTMAEMo;. t/vo; -ce dfptarov iuißoiv^i xat i-ä^'f.i'jii Tf^; 6ooy eixöx«; gewiAB 
hervorgegangen aus Lib. I p. 11): ot; TjY£[x'jaiv dxoXo^oüvTa. 

29j Lib. I p. 20. Das loci or^ rapeivai y.aXoi(A6vov heisst einfach : ich 
mmste, vom Statthilter benifen, das Amt umehmen, und iat eine Art £at- 
Bchuldigiiiig daflir, daaa LilMmins dsnnf eingegang«! ist. Doeh bnisht 
sich hienmf anch I p. 176 : <k dföficvoc *A<Hjv>H^ ^ ^^fXlIc ^ ^ 
9p($vov liipu^ov, schwerlich auf die spätere Berufung, tob der er welter unten 
spricht. Oder deutet das 'A^vtjdev darauf hin, daas er von Athm ana eineB 
Buf nach einem andern Ort erhielt? 

30) Lib. I p. 21. Libanius stellt III p. 195 u. i'Jü es so dar, als wenn 
die Art, wie seine (Jiiter verkauft wurden, ihn hätte bewegen sollen, wie- 
der iu die Heimath zurückzukehren ; er sei aber auf seinem Posten geblie- 
Iwn. I p. 21 iat woU der Schlaga dfeeei Verkaufs gemeint. « 
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er bei gleichem Alter wie einen Vater ehrte, bedürftig ^i; JUbamus 
beschloss daher, üm zu begleiten , doch hatte er noch immer die 
Absicht, zu Rdner weitem Ausbildung wieder nach Athen znrOek- 
mkehrea, wie er es denn aneh eidUoh Tenpraeh^. 

In Athen hstte er Gelegenheit gebäht, eiigenehme nnd widi- 
ttgeBeluuuitsehaftenzaBisehen''. Und so wenig ihm das Treiben 
der fihetoren nnd seiner Schiller zusagte , so nahm er doch die 
Bewandening für Athen und das Obrige Griechenland mit sich 
und bewahrte sie während der Dauer seines Lebens 



V. 

Libanios* erstes Auftreten in ConstautmopeL 

Aof der Bdse, welche nnn Idheains nnd sem Frennd Cri- 
spinns yon Athen ans zu Lande nntemahmen, ging ihnen alles 
treflnich von Statten. »Wohin sie kamen, wurden sie weg^ ihrer 

Fähigkeiten gepriesen und als die WohlthÄter Athens begrüsst«*. 
Vielleicht wurde ihnen diesem Lob für Declamationen, in welchen 
sie Athen verherrlichten, zuTheil. Auch in Constantinopel, wo sie 
einen Kreis gebildeter Männer vorfinden, ärndten und spenden sie 
Lob. Von dort gehen sie über denBosporos, kommen dann durch 
Chaicedon , durch AfftakiA und eine dritte Stadt »welche , einst 
gross, jetzt kleui geworden war, aber noch Qftfsseres als jegliche 

31) Lib. I p. 21 (hier ist aber alles von p. 21 Z. 18 bis p. 22 Z. 2 noch 
mit in die Parenthese zu setzen). — An einen Crispinus schreibt Libanius 
^.266, welcher Brief wahrscheinlich aus dem Jahre 390 n. Chr. ist, vgl. 
ZVI, 39a. 32} Lib. I p. SS. 

3S) In Athen hat er keimen gelemt Ujgäxn^UB, Bp. 471 ; Serenu» Ep. 
1145 ; Eodidne, Ep. 147 ; Avaonine (LekoneY), Ep. 1980 ; iSTUuniiui, Sp. 324 ; 
aneh den Mann, an welchen Ep. 605 gerichtet ist. 

34) Er wer 76 Jahr alt, als er Ep. 876 u. 879 schrieb; vgl. Ep. 881. 
627. Dagegen spricht er hier (Ep. 627) darüber, dass die Lehrer theils zu 
alt, theila zu jung sind. Damals lebten noch Proaeresius und Himerius; 
es handelt sich darum , ob der Sohn des Acacius Titian nach Athen gehen 
sollte. Das war um oder vor 360 n. Chr. Ep. 1529 theilt er Seitenhiebe 
nach Athen aus. Aufrichtig gemeint sind wohl Aeusserungen, wie £p. 10. 
1611. 

1) Lib. I p. 23. 
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QfOMe besitz, nSmüch einen Grete« der in der Anmnlh der Bede 
dem Nestor gldeMtoninil tmd damaeli vatht gmusat wird, ab 
Mit dem Hamen > den flim Vater und Mntler beigelegt battm.t 
Nach der Ricbtnog ded Wege« ta sefallesBen, Hit diese SCadt weU 

Prusa am Hypius , wer aber jener Greis gewesen , wird nicht 
weiter angedeutet. Alsdann erreichte man daa Ziel der Beise, 
das pontiscbe Herakleia 2. 

Als die Angelegenheiten des Crispinus geordnet waren, begab 
Bich Libanius nach Constantinopel zurUck. Als er sich hier in 
dem Grossen Hafen nach einer Schiffsgelegenheit naeh Athen nm- 
sah, trat der spartanische Bhetor Nicocles an ihn heran und for- 
derte ihn anf , in Gonstantmopel als Lehiw der Beredttamkeit 
an&atreten. libanins gebt danmf ein, reist aber heiralicb nadi 
Athen ab. Als er naeh Ueberstebnng eines heftigen Seestormes 
hier eingetroffen war, bat er sieb seines firtther geleisteten Eides 
erledigt ; nm nnn sein später gegebenes Versprechen zu erflUlen, 
reist er wieder nach Constantinopel zurück 

Hier waren damals zwei angesehene Rhetoren , Bemarchius 
und Nicocles. Ersterer hielt sich gerade bei dem in Asien rer- 
weilenden Kaiser Constantius auf*, Nicocles hatte einen andern 
Bhetor ans Cyzicus herbeigerufen und sich für ihn verwandt. Da 
dieser Mann ihm aber mit Undank lohnte« so hatte er gewünscht» 



2) ib. Ob Jenestteradeia (dum es ist doch wohl h 'fipanXcC^ sn leaeii], 
wo Libanius nach Bp. 95S dea Thespesios gesehen hat, diese Stadl ist, 
IMsst sieh wohl nicht bestimmen. 

3) Im Anfanf? des Winters (wohl 340 n. Chr.) . Auf diese Reise paast 

gut , w;i8 Ep. 072^ erzählt wird , dass Libanius wegen Reg:ens bei Platäa in 
eine Hütte geflüchtet war, wo er mit demSopatres, der ihm in Constantino- 
pel nützen zu wollen verspricht , zusammentrifft, denn Libanius ist damals, 
wie es in dem Briefe heisst , fiaolCtuv iid ouvoyol<ji vdtuv , was auf die erste 
Keise nicht anwendbar ist. Niemals ist er aber zar See von Athen nach 
Bhodos geteist» wie es Bp. Ut. p. 760 ertKhlt wird, eine Ajigabe, die aa- 
türlieh gegen die Aechthslt des fiifefes ein gewichtiges Bedeukea cmgen 
moBs. — üebrigens sagt Ena. vit. Soph. p. 131 , dass die mtthc Constaa- 
tlaopels den Libanius nach dieser Stadt gelockt habe. 

4} Lib. I p. 24. ao. Er hatte nach p. 31 den Tempelbau des Constan^ 
tius durch eine Rede verherrlicht , was sich vielleicht auf die Einweihung 
der Kirche zu Antiochia341 (Äthan, de Syn. p. 689 ed. Con.) be2ieht. Nach 
Suid. s. V. war Bemarchius ausCiisarea in Cappadocien und hatte in 10 Bü- 
chern die Geschichte der Thaten des Constantin, ferner [i.e>vixai und ver- 
schiedene X6101 geschrieben. 
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ilin niederzakämpfen and zwar durch den Libanins , welchen er 
aus dem Grande aufgefordert hatte, in Constantinopel aa&utreteo. 
Als Libanius jetzt al)er zurückkehrte, haiA er «llesmändert; 
der Lehrstahl war in dem Besitze ein« Gappadociert^ welehea 
derKaiMT saf denWMwbdetBadietgeeebidctlwtte« wItoii 
Nioocki, der an 8«iii0 YerlniiMgai erinnert wvde, eriddt li- 
iMUfldiis äS» Aalwort, da» er die leehte Zeit bitte yortthergelMa 
lanen. io der bOeen Lage, in ^ er eieli ae ▼enelat wh, wurde 
er mir dnrdi daa Zureden ehiei angesehenen Sieifiere, de» Dif»q^ 
sina^ wiederaufgerichtet. Er eröffnete mm Privatvorlesnngen 
über die Itbetorik, welche einen glänzenden Erfolg hatten ; wenn 
Nicocles ihm einst 40 Zuhörer versprochen hatte, po stieg die Zahl 
derselben jetzt auf 80 : theils kamen sie von auswärts her, theils 
gingen sie von anderen Lehrern zu ihm Uber ; auch gaben viele 
einheimische junge Leute ihre Liebe zu den Wettspielen und der 
ächaubtihne auf and wandten ihren Eifer auf die Redettbungen. 

Das erregte in nicht geringem Grade den Neid der beiden 
andern Bhetoren ^. Ihnen sehUeaat aieh Bemarcbins, als er naeb 
Conatantinepel zurückgekehrt war, an ; er tritt nm ao zuTmidit- 
Ueberanf, da er dnihuareiehe Minner imd aelbet den Kaiaer filr 
sich gewonnen hatte. Ala aber dennodi awd Yersiiebe, die er 
ma^te, den libaidna in Bedddfanpftn in besiegen , gesdbeftert 



5) Dittnr Dionysltw, wcldwa Libanliis I p. 28 prallt wagea der h 

•Eoic ^(xatc dfftXorv x«l dv i^vXQ inafvmv, und von dem er sagt, dass er mit sei- 
ner Familie bekannt war von der Zeit her, -r,v(xa intTpCTztue 26p<iiv, ist 
vielleicht der L. Aelius Helvius Dionysius Orell. CO . wo er Pfaeaes Syriac 
Coele genannt wird und wahrscheinlich derselbe, der zur Zeit destyrischen 
Concils (335) als Flavius Dionysius Comes bezeichnet wird Äthan. I p. 5bl. 
618. Öl 9, und an den Cod. Th. YUI, 18, 4 aus dem Jahre 339 gerichtet 
ist. Dass er in den BoeiiBieDteD bei Athanasina Flavius genannt wiid, 
swingt iddit an einen Aadan sa dfoken, da diese BeaeiebnoDg in jener 
Zeit mehr ein Titel, als dn Kaue gewesen an sein seheint 8oer. I, 26 
nennt jenen Comes im Jahre 335 duA 6icaTtxö»v, was doch wohl bedeutet, 
dass erConsularifi (als Syrier) gewesen sei. Ein Anderer ist der Aelius 
Dionysius, welcher 301 Praefectus Urbisnnd anrZeit das Diooletian (Or. 
1047, auch wohl 1054) angesehen war. 

6) Lib. I p. 291, wo es von ihnen heisst : 6 }th ou5e «ivfr/jcac apy.i^v, b Ik 
d'jrr)N^xt6c 6 [tks -foip o\)hi TtapfjXOev , 6 5e i^zTiiTTzm-At^ . Da Nicocles noch 
lange Zeit nachher wenigstens gelebt zu haben scheint , so ist es nicht 
gerade wahrscheiulich, dass er der mit 6 H bezeichnete ist. 

4* 
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waren , nahm er seine Zuflacht m einem andern Mittel : er be- 
schuldigte dea Libuiias, mit einem der Sterne mttehtigen Mann im 
;Biiiide ni Bteben« eine Beaehiddigfaig, die satter noch hftniig 
g«gen ihn vorgebnMshi werden toUie. IKe Bhetoraa maflileii nun 
ein fttmlidies Cknnplott gegen ihn, deBsen DlirdifUihnig dareh 
6inimerwartoteeEreigiiiB8 beeehleiiiiig^ worde. Etlmushniiiifieli 
ein heftiger Anfttend des Volkes ans; der Statthalter mnsste 
fliehen und sich nach dem befestigten Perinthos retten". Die 
Verschworenen benutzten sogleich die Verwirrung und wirkten 
es aus , dass die von ihnen Verleumdeten gefänglich eingezogen 
wurden. Aber bald kehrte das Volk zur Vernunft zurück und der 
Statthalter Alexander^ der seine AnktoritiU wiedererlangt hat, 
will schon jene Gewaltthat bestrafen , als er plötzlich abgemfen 
und durch Limenins enBetst wird. Dadnreh erhielt die Saehe 
wieder eine filr lilianins nngUnstige Wendung. Denn Umenias 
istihmveifeindet; «r lüest seinen Abeehieiber, amikimmQe- 
sttndniBB zn zwingen« foltern, droht» als er dadurch nidits errdeht 
hat, mit noeh Aeigerem und bedenlet endlieh den Lihantes , er 
möge sich aus Constantinopel entfernen. Der hielt es für gerathen, 
diesem Winke zu folgen, zumal da sich ihm in Nicomedien ein 
geeigneter Schauplatz für seine Wirksamkeit darzubieten schien ^, 
Freilich wurde ihm auch Nicomedien durch den £influ8S des Li* 



7) Lib. I p. 34. Es ist immer möglich , dass dieses derselbe Yolksauf- 
stand ist, in welchem Plermogenesgetödtet wurde, Amm. 14, 10, 2, und wel- 
cher nach den Fast. Id. ins Jahr 342 n. Chr. fällt, wie denn auf ihn gewiss 
die Empörung, die von Lib. / oy- HI P- •^•^"^ — erwähnt wird , sich be- 
zieht. Da nun Libanius iu dieser 349 n. Chr. gehaltenen Rede nicht einen 
neuen Aufstand , der sich also in der Zeit von 342 bis 348 ereignet haben 
mllsste, erwihnt, was er gewiss bd ssliMr Abneigung gegen Constantiiiopel 
nicht intteilasBeB hätte, so gewinnt jene Annahme noch an Wslirtchein- 
ttchkeit. 

8) So eraSUt Libanius I p. 34—36 den Hergang ; nach I p. 526 kttnnte 

es scheinen, dass er Nicoraedien fi-eiwillig der Stadt Constantinopel votge- 
zogen habe. Nach I p. 56 aber hatten seine Gregner seine Entfernung als 
eine von der Stadt beschlossene Strafe ausgeg'oben. Wirklich sagt Soor, 
III, 1, dass er von den Pädagogen, gegen die er eine Schrift verfasst habe, 
vertrieben worden sei. Auf eine noch schlimmere Veranlassung führen die 
Worte des Eunapius vit. Soph. p. 132 : Siaßo/.f,; ii xtvo; aittp Yevofiivijs zefl 

Yl^atjpriv. Auf seine Entfemong ws Gonstnntinopel beliehen sieh noch üb. 
£p.206u.471. 
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meniiis ymMoBBiea, dagegen beriefen ihn die Bttrger Ton 
Kieää nach ihm Stadt, in welefaer er denn seine Schule erSflhete *. 
Nadidem darauf, wie es scheint, eine nicht sehr lange Zeit ver- 
flossen war, durfte er der Einladung der Nicomedienser, zu ihnen 
zu kommen, Folge leisten'®. Vielleicht hatte Liraenius schon 
Constantinopel und das östliche Keich yerlassen; einige Jahre 
8j[»äter sehen wir üm als Präfecten der Stadt Rom 

VI. 

LUranius in Nieomedien. 

Die fUtnf Jahre , welche Libanins in Nicomedien zubrachte, 
hat er später als scchszigjähriger Greis, der viele gute Tage 
gesehen hatte , für die glücklichsten seines Lebens erklärt Er 
stand im kräftigsten Mannesalter, erfreute sich einer guten Ge- 
sundheit, arbeitete rüstig, hielt häufig Declamationcn , sah seine 
Vorlesungen Yon zahlreichen Schttlem besucht und stand bei 
seinen Mitbürgern in hohem Ansehen. »So vieler Guter sich Ni- 
comedien sn crfiencn hattet, sagt er, »so war es auf mich am 
mdsten stolz. Ihvdi mdnenBentz glaubte es, TorConstaatinopel 

9) Lib . I p . 36. Seiner Aaftialmie in NieSa gedenkt er «oek in der nadi 

356 geschriebenen Ep. 819. 

10) ConstantiuB war in winterlicher Jahreszeit auf dioKnnde von der 
Empörung in Constantinopel dahin geeilt (Lib. III p. 3U6), also wohl im 
Winter von 342 bis 343. Libanius hatte also Constantinopel , wohin er 
g^^n Ende 340 gekommen war , in den ersten Monaten 343 verlassen. In 
NicSa wird er nicht lange geblieben sein , aber doch vieHeloht bis ins Jahr 
344. ^pist. 1206 , 4 Jalire S Monate nach aeineni Abgange ane Athen ge- 
edtrleben, wird also in den «taten Honaten des Jalirea 345 und folglieh 
hl VIconediMi ges ehrfg i b s n sein. Wenn er in diesem Briefe klagt, dasa er 
dnrch dieGsgend, indererleht, verbarbarisiert sei, somOchten wir freilich 
lieber uns vorstellen , dass er damals in Constantinopel, als in Nicomedien 
gelebt habe. Aber auch Bithynien kann im scharfen Gegenaata an Hellas 
als barbarisches Land bezeichnet worden sein. 

11) Er war es vom 31. Mai 347 bis zum 8. April 349; s. VenteichnifiS 
der Praef. Urb. Chron. Pasch, ed. Bonn. II p. 197. 

]} I p. 38—42 ; Epist. 285. 654. 1490. Die fünf Jahre Bind wohl TOn 
344 bla 349 in reehnen ; vgl. Anm. 9. 13. 14. 



Digitized by Google 



54 VI. LmAiriüs or KiOQHBDiBK. 

etwas ToraQSzahabea.t Ißeht mehr eilten die JUngÜnge« die aich 
«mbUden wollten , wie Boost, nach Athen , und schon fingen die 
Leato es» die Eiim^Kige in sdaea Beden eich dem Qedäehtnise 
eimnqiiiigen und ne itett der eonit MidMon Lieder sn siagen. 
Hier wmr er Ten einem Kreise von Freuden umnagt, imter 
wekhen ein Aristlnetiis «id «n Alcimne waren, mit denen er 
auch später, wiewohl durch den Banm getrennt, in einiger Ver- 
bindung gcblie])oii ist ^. Hier wurde er von seinen Studiengenossen 
aus Heraklea mit einer Wagenladung von Büchern ])e8chenkt^, 
liier erfreute ihn der Besuch seines jüngeren Bruders^, hier lebte 
mit ihm zugleich der jugendliche Neffe des regierenden Kaisers, 
Julian, freilich von seinem Umgange ausgeschlossen , aber seinen 
Worten, soweit er sie erhaschen konnte, begierig lauschend^. 

Während seines AufenthaltcH inNioomedien ereignete es sich 
anohj dass der beriihmie in Athen englltiiifle fiedner Himerins 
diese Stadt besaehte. Pomp^anne, derStstthalterBiÜigraiens, der 
diesen in seiner Nichtigkeit zeigen wollte, hewog ihneine Dedsr 
mation in halten. Die Niederlage , die der Mann Ueihei eilitt, 
sieht Libanins als einen Triumph an<^ und glanbt sich von nun 
au demPompejanus ^u um so grösserer Dankbarkeit verpÜichtet^ 

2) Ueber Alcimns vgl. I p. 48 ; Ep. S78. Er überlebte das Erdbeben in 
Nieomedien, js er war auch 363 noch bei LibaniuB in AatfoeUa, i^. 712. 
Ueber Aristänetns vgL Beil. IL 8) Lib. I p. 40. 

4) Lib. I p. 12t). 

5) Julian Hess sich niiuilich die Reden des Libanins von jemanden, der 
sie hörte, mittheiien, da er sich dem vortrefflichen Rhetor inConstantinopel 
(doch wohl dem Nicocles) durch einen Eid verpriichtet hatte , nicht des Li- 
bauiuB ächüler zu werden, Lib. I p. 527 ; wodurch die Angabe des Soor. III 
1 , das» er daroh «ia Verbot des Conataatltti daran verhiadert worden sei, 
wideilegt wird. Uebrigees war Jaliaa woU 34S in lüeeiefldtoe , damis 
alM>14Jahiealt 

6) Lib. £;p. <i54 Mwt ea von Pompejaniu: db« tiv 'A9V*)9r« tte M^^am 

Xa|jiTcp^v kMMv^r^vt Sxnyrzd i{A^aXd»v , o j Set^at T^jv doMvctCN fjixeXXcv. Nach 
Photius nun declamierte der bekanntlich in Athen ansässige Uimerius in 
Nicomedien, von dem Statthalter Pompejanus aufgefordert; vgl. Wernsdorf 
Vit. Hirn. p. XLV. Nach Photius kOnnte es freilich scheinen , als wenn die- 
ses in spätere Zeit fiele, doch iat auf die Aaordnang des Photius nicht viel 
sageben. 

7) Lib. Sp. «54. Sa ist aber sehr fragUeh , ob die Gesuche für einen 
POmpcjaniiB Ep. 33 und 1033 sieb auf de&aelbeB Mann boiebeB. IHeav 
war eia Aatioehener, was ein Anderer des Kaottia ]^ 678 (vgl. 1416) 
1415. 700 wohl sieht gewesen iat. 
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Freilich fehlten auch bei diesem glücklichen Leben Wider- 
wärtigkeiten nicht. Vor der Ankunft des Libanius war in Nico^ 
medien ein ?on dort gebürtiger Bhetor gleieh«aia der AUeui<r 
bemKsher; er war ein sehr tiegabter Mann« nur Hess er sich von 
seinem JJIliloni hinreisMn» und einmal hatte er durch eine krftn* 
Imda Anameigmg den ganm Buth beleidigt. Man Iwtte mh 
d«4iinli an flun gwieht» dM» inao den Von 
jetst an konnte er sieb nkht mehr halten, somal da der Wahn« 
dasa er bozanhert sek ihn um a^ Gediiebtniss fanMshte. Als nnn 
aeine Fnm den Yrnteod yerlor ond bald ataib, erhob er gegen 
den Libanins eine Anklage , gerieth aber dadurch in eine grosse 
Bedrängnis», aus welcher ihn nur die Kaehsioht des Richters und 
das Mitleiden des Angeklagten befreiten. Doch hatte er sich um 
alle Achtung gebracht, und nichts fruchtete es ihm, dass er sich 
durch Aufopferung grosser Geldsummen Schüler zu erkaufen suchte. 
Endlich gelingt es einem seiner Freunde, dem Vicarius derDiöcese 
des Pontus, den Philagrius zu bewegen ^, die Anklage gegen den 
Libanins TOr sein Forum zu ziehen. £r lässt diesen nebst sieben 
JttngUngen nacli Nicäa holen. Schon ist Libanius hier angekommen 
und wartet des Gerichtes , als die Nachricht eintrifil , dass der 
PraefeetuB Praetoiio Philippus herannahe ^, Den mnas Philagrins an 



8} üb. I, 46. Der Name koHKOt ent p. 4$ ama Vorgchein. Phflafrjns 
wird I p. 46 BW ak dfx«^ beseiobiist , aber da derFrannd des febidfiebea 
BbeleBi ihn bi Ca p padoe k p apfimdit, ip deutet dleiet sehoa daniif Ua, 
dass er nicht Statthalter von Bithynien war; als Statthalter Cappadociens 
hätte er auch nieht einschreiten k($nnen, und so dOrfen wir schon aus diesem 
Grunde in ihm einea Yiearius der gaazea DiOceae Temuthaa; vgl. Beil. B. 
». Anm. 109. 

9) Lib. I p. 49, wo sein Amt oder vielmehr er selbst flXoaupd dpyfj ge- 
nannt wird. — Philippus wai Praef. Praet- von 346 bis 350 oder 351 n. Chr. 
Das letale Beseript an iha in OodiK Theodoiiaaaa tat aas dem Jahie 349. 
Aber er ist noeh 991 biShna beim CoMUatiiis, Zoe. U, 46. Und doch 
waaa'er nooh ia dieaeai Jahre fsetOiat sebi, denn Athaoatios Sol. p. 630 
ersählt, dass dieses geachehen sei, heror aoob dn Jahr naeh dem Tode des 
Paslae TarflOMen war. £s lässt sich nun annehmen . dass Philippus bald 
nach dem Ausbruch der Empfirung des Magnentius Asien verlassen habe. 
Der Tod des Paulus wird also wohl 350 n. Chr. fallen, womit auch Soor. II, 
2G; Soz. IV, 2 und vit. Pauli bei Photius Cod. 257 stimmen. Damals war 
PhilagriuB Vicarius Ponti,Ath. adSol.p.63U, unter dem Präfept Philippus. 
Es kann das aber aebon Ter 360 und noeh 346 geweeea aeln, ijmd so afcinunt 
dieses ganz gat mit der von Ubentns beaebriebeaea SitaatiOB. 
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der Grenze seiner Diöcese empfangen; auch wagt er nicht in 
seiner Nähe ein ungerechtes Urtheil zu sprechen , ja er lägst deu 
Libanins %u sich kommen , entschuldigt skli wegen des Weigw, 
den er ihm verursacht hat , und bittet sich zum Beweise, 6tM er 
ihm Ytenehen habe, eine Dedamation in Nioomedien von ihm 
aas. Eme solehe wird gewährt, and sie fthrt eine DemUtfaigimg 
des feindlichen Sophisten and efaie innige Befreandang zwisdMii 
dem Philagrins and dem Ubanhu herhd 

Im Jahre 347 (wahrseheiBlieh im Frttbling) hielt Themistina 
dem Kaiser Constantins in Anoyra eine Lobrede *K Wenn nnn 
Libanius den Themistius bittet ihm eine in AncjTa gehaltene 
Rede, in welcher er das Kleine gross gemacht habe, zu schicken, 
so ist es immer möglich, dass er dieselbe Rede gemeint habe. Ist 
dieses der Fall, so verstrich nicht lange Zeit bis dahin , wo Liba- 
nius etwas Aehnliches unternimmt. Denn schon im Jahre 348 
hat er die Kaiser Constans und Constantius durch eine Rede, 
welche ßaaiXixo« überschrieben worden ist", verherrlicht 
Damals lebte er noch in Kicomedien und scheint keine Ahnang 
davon gehabt zu haben, dass er sich bald trennen mnsste tob 



10) Lib. I p. 40—52. 

III Nach der Ueberschrift ist die erste Rede des Themistius vor dem 
Kaiser CoDöt<antius in Ancyra gehalten worden. Dort war der Kaiser am 
8. HXn 347, Cod. Theod. XI, 3t>, 8. In te Bede selbst sprieht nichts da^ 
gegen, dass sie damals gehalten sd. Die Ueberschrift hebt aoeh het?er, 
dass sie als das Weik eines jngendliehen Mannes eraeheiDe. 

12) Ep. 1322. Doch konnte sich das immer auf eine spätere Rede be- 
ziehen, vielleicht selbst auf die V. auf Jovian, wenn nicht Soor. III, 26 
sagte, dass sie in Dadastona gehalten worden sei. Der Anfang des Briefes 
spricht eine Klage aus , die sich sehr gut für die erste Zeit des Valens 
(vgl. I p. 102 und Ep. I'.i2' , die damals geschrieben sein muss,) passt. 

t3] Lib. ed. Reiske III p. 272 — 332. Da sie sich auch auf den Constans 
beideht« nass sie 850 gesproohea sein; daas es im Jahre 348 war, geht 
henror aus p. 310 u. 817. Die Stolle p. 328, nach welcher die Kaiser die 
Präfeeton nicht lange im Amte HeSBea (dne andere Ansieht bei libaatoa 
I p. 185 später) deutet auch daraufhin, dass Philippus, der die Wfirde seit 
346 hatte , noch nicht lange im Amte war. Zu bemerken ist noch , dass in 
dieser Rede , wie in der ersten des Themistius , "Wendungen vorkommen, 
welche an christliche Vorstellungen erinnern , so das dreimal (p. 288. 296. 
322) wiederholte 6 xpeiooov, die Stelle p.331 : irt^'i oi%ou(Avii]v 9aQTrfld\iswi, 
die Verwerfung der M&ntik, p. 330. 

14) Daiavf deutet hin IH p. 332 und noeli sicherer p. 288. 
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dieser Stadt, welche in der durch Diocletian geschaffeneii und 
durch die kdsttiehste Un^lMuig erb^thten Herrlkhkdt m sehen 
ihm noch Yixffimt gewesen ist ^. 



m 

litNmiiiB* zweiter Aufenthalt in ConstantinopeL 

Unterdessen hatte sich der Ruf des Libanius immer mehr 
verbreitete Dadurch wurde denn auch in Constantinopel der 
Wunsch , ihn wieder zu haben , rege gemacht. Dem Bedenken 
gegentlber, wekhes man seinem Verharren im Ueidenthum ent- 
nehmen konnte , wies man auf seinen Verkehr mit Christen hin. 
Als aber Libanius dem Präfecten , der ihm den Antrag maehtey 
die Rlicksieht mf die» welche ihn an%enoDmien hatten, nnd die 
Erinnerong an seine Schicksale in Ccmstantinopel entgegen hieity 
erwirkte der Fiäfeet TomEaiser einEdiet, dnieh weldiesLihanins 
nach OottStaaHnopel gerufen wnide» nnd dem masste Folge ge* 
leistet werden ^. 

Ueberraschend schnell war Constantinopel aufgeblüht. Frei- 
lich hatte an seiner Stelle einst das herrliche Byzaiitium gestanden; 
aber mochte sich dieses auch nach der Belagerung aus dem Straf- 
gericht des Septimius Severus wieder erholt haben , so war es 
unter Kaiser Gallienus selbst von römischen Soldaten so 
furchtbar behandelt worden» dass kaum einige angesehene Bürger 
dem Biutbade entrannen waren'« nnd so sdir "war es herahge«- 



IK) Lib. in p. 840. Hier beiwt es toh dem Wege von KlolUt bis moo- 
medieD : lEvpafMltfwmc U xm ifföft to6e UirfiMdc , itctl ^pflncfa] dm, toSro 
Vtfiptm «rii« dbcotfcdbnpc h iccyH)«ovni vttAÜtn o6<n)e «ol Imrv». Kaoh Him. 
Ant. p. 115 betrog die Entfernung der beiden Städte 44 römische Meilen. 

1) Aristophanes, der vor 350 n.Chr. und vielleicht ziemlich lange vor- 
her Griechenland verlassen hatte . Lib. I p. 427 , hatte etwas vom Libanius 
Geschriebenes im Lyceum vorgelesen. Freilich war er dafUr von denen, 
die meinten , dass die Yorlesung ihnen nichts nütze , mit Steinen geworfen 
worden, I p. 436. 

2) Lib. I p. 52—64. 126. Eunapius vit. Soph. p. 131. 132 ttbeiigeht 
dieeen iweiten Aufenthalt dee Libnine in CooBtaatfaiopel. 

a) Tit. OaUieni e. 6 ; Tgl. Tit. dnud. e. 9. 



Digitized by Google 



YU. LlBANUJS* ZWßlTfiR AUF£»TJBALT fS COKBTANXINOm«. 

kommen, dass bei derEiufülirung der neuen Provinzialeintbeiluiig 
nicht ihm, sondern Heraklea die Ehre zu Tbeü wujrde, die Metro- 
pole der Provinz Europa zu werdend 

Auf den Trümmern des alten Byzantium also wurde die 
Hauptstadt gebaut, welche Constantinus am 1 1 . Mai 330 n. Chr. 
einweihte. In der letzten Zeit hatte das römisehe Reich gar keine 
Haniitstadt mehr gehabt. Das alte Bom^ welches noch gegen die 
Mitte des dritten Jahrhnnderts von dem Gesehiehtsehrdber Hero- 
dianns als der eigentliclie Sehwirponkt des Beidies angesehen 
wurde, war dieses so wenig geblieben» dass es seit Diooletian 
besonders bemeitt wurde, wenn einmal em Kaiser sieh dahin 
verfügte. Die Btetlmg, welohe Constantinopel erhSlt, die Lage, 
deren es sich erfreute ^ die Annehmlichkeiten, die es darbot, und 
die mancherlei BegUnstigunj^^eu , welche seinen Bewohnern zu 
Theil wurden 'S mussten eine grosse Anziehungskraft haben. 
Kaum waren seit der Einweihung zwölf Jahre verflossen, als sich 
schon viele durch Wissen und Bildung ausgezeicbnete Männer hier 
niedergelassen hatten ^ 

Wenn aber auch durch die Yon Constantin und Ck)n8tantius 
der neuen Stadt verliehenen Rechte ihre BUiner und ihr Senat 
denen des alten Roms fast gleichgestellt wurden , so fehlte doch 
aa der TlfUigeii OleichsteUiuig noeh imsser nieht weniges^. So 



4) Proc. de Aedif. lY, 9; vgl. Mal. p. 323. 

5] Eunapiiu, d«rgem an Constantin mäkelt, tadfilt auch diese , Tit. 
Soph. p. 37. 6) fhem. Orat. III p. 47. 

7i Lib. I p. 23 ; Julian Or. I p. 14 (od. Pet.^ r:6).vi xe £7:tuv'j|j.ov ajxoö 
xatiorrjoev iv oWe oXoi; exeoi Edxa T03o6Ttp xwv aXXtuv äraoöjv (xetCo^^a (wo 
xoT^on)« nicht exstruxit, sondern reddidit bedeutet.) ; HimeriuB Orat. XVI 
p. 6. (Himerius preist die Stadt besonders in Or. YU, , die er in denelben 
hielt, ygl. XIV, 28.) Sehr frSh wer hier weh ein bileiiiieoherBhetor. Denn 
ein solcher ist doch wc^ AcmiUns Ifagnue Aihorius, Aneon. Par 3 ; Prof. 
Bord. 16, und vor 353 (in welcliem Jalirc er inBov wsr. Hier. Chr.) Tibe- 
rins Victor Minerviosus Aus. Prof. Burd. 1. 

8) Constantin gab der Stadt bekanntUeh das Jus Italicum, vgl. Crodofr. 
ad Cod. Theod. XIV, 13. Wenn aber Sozomenus II, 3 sagt, dass er dem 
Rathe dieselben Ehren ertheilt habe, wie dem römischen, so bemerkt der 
Anon. Val. 30: senatum instituit secundi ordinis. Der Kaiser Julian ver- 
grösserte seine Rechte (Lib.Ip. 033 : xöv louXiavov-^öv x avriWvxa Pai|jtaituv 
ßouX^ Tt(i vlav) , woransZosimus III, 11 macht: !(«•«« t|ic^i '((p«>f(av i^tv* 
Aoictp t» T]Q P({>ft]]. Und doeh hatte neeh Thea. Ont. ZIVp. ISS der iffmiBohe 
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liatte Constantiuopel , während Libanius in seinen MAoem yer- 
weilte, noch keinen besondern Praefectus Urbis^. 

Mit dem Aufblühen des Wohlstandes in der Stadt wucherte 
äbe^txuik die IJeppigkeit empor, so dass sie nicht nnr die schOue, 
sondern auch die üppige bezeichnet wurde Das niMlitB dem 
[ihiaiiw das Leben sehr nnbelMigiieli. »JBnlwedart, tigt er^S 
MHMWte kkmkdem UMtigin imkem ind den g^IMm Thdl 
des Ta^ee and der Naeltt an der Tafel nbriagen^ oder aum 
nalim ee mir ttbel «ad Uesi et niioh bitter empfind Beratet 
witkte es auf seine Sebttler du; tsb denen « die ihn ans Ifko* 
medien gefolgt waren , Hessen sieh mige in das schwelgerische 
Leben hineinziehen, die Besseren aber gingen, um der Versucliun^ 
auszuweichen, nach Athen oder Bervtos. Diesen Verhältnissen 
schreibt Libanius es zu, dass seine Wirksamkeit damals im ganzen 
nur so geringen Erfolg hatte ^2, Dazu mögen freilich noch andere 
Umstände iMjigetragen haben , z. B. die grosse Berühmtheit des 
Themistius , dessen Vorlesungen sich freilich auf einem andern 
Felde bewcigteiij aber doch nicht selten mit den seinigen collidieren 
aeehten , und auch wohl das Vorherrschen des Christenthums» 
Umstände, auf welehe Libaarae aelbet aber nirgends Madentet. 
Knr so viel ist gewiss» dass er der Stadt Goastantinopd ihre 
Gleiehgttltigkeit doreh dnen Widerwillen veigolten bat» der ihn 
aodi im spStesten Alter nieht yerlaseen und den er bei jeder Qe- 
l^genhdt recht geflissentlich zur Schan getragen hat*'. 



Senat noch immer etwas voraus , besonders bei der Wahl der Maj^istrate. 
Diese Kede aber ist 379 n. Chr. gehalten. Vgl. noch Kuhn I S. 179 ff. 

9) Beil. C. 

10 Lib. Ep. 548. Themistius preist Orat. IV {:^5T gehalten) p. 58 den 
OonstantiuB , dass er, selbst von Ueppigkeit frei, der 8taüt die Fülle der 
Ueppigkeit gewähre, so dass sie gar nicht mehr nach dem , was Andern zn 
aebflnnad snUhweineFiBadtael, wlange, und so nMtwaer werde. 
Danaeh dBrfen wir uns kaum wundem tfber die Wefae . wieLübaniot den 
Datitt darüber wfpredMniäth £p.l03d; vgl. noch Sp. U61; II p.m. 
Eon. Vit. Soph. p. 36 ; Themistias XXUI p. 294. Früher atand Antiochia in 
ttUem Rufe, das liat liehabernir Seit d«r Verfidiien gelodert, lib. I p. 604. 

11) Ip. 54. 

12) Besonders £p. 1033, aueb £p. 394» (354 gesehriebea) äusserten: 

V6) Sehr unzart sind seine Aeusserungen £p. 255 u. 68 in Briefen an 
Tbeuistiiis , der taCoMtmtfaopel lebte. Wegwerfead spricbt «r tfber die 
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Um 60 gritaser wird denn auch seine Sehnsucht nach seinem 
geliebten Nioomedien. Dorthin begiebt er sich in den beiden 
folgenden Sommern , wird aber das eine Mal durch eine Seuche, 
das andere Mal doroh eine Hungersnoth nach Constantinopel 
mittckgetrifiben^*. Wenn er es als eine besondere Fflgnng der 
CHUeksgOtUnansleht^ dass er dadueh Tim dem Yerdoben, welclies 
ttberKioome^en kcnnmen so9le, msdiont worden sd» so liegt 
darin wohl eine Andeutung, dass er cigenflieli die AMclit gehabt 
hatte, dort m bleiben« nnd dass seine Beisen dahin nodi etwas 
mehr als Ferienreisen gewesen sind. 

Allmälig aber gestaltete sich seine Lage in Constantinopel 
besser. Bei seinen rhetorischen Vorlesungen fand sich eine zahl- 
reichere Zuhörerschaft ein und die Vorsteher der Stadt , deren 
er vier erlebte, Uberboten sich in Beweisen des Wohlwollens gegen 
ihn. Der vierte unter ihnen erneuerte zu seinen Gunsten einen 
vernachlässigten Beschluss des Käthes, und der Kaiser « welcher 
der Stadt dazu Glück wünschte , ehrte ihn dnrc^ verschiedene 
Geschenke Auch erfreute er sich des Umganges mit Männern« 
wie Themistins« Themistoeles nnd Ofyinpins nnd verleht Standen 
mit ihnen« an dSe er spKter noeh mit fVenden lorttckdenkt Und 



Stadt im Jahre 3S7, I p. 671, und ums Jahr 390, II p. 1S4. Während er sonst 
nicht gerade ein Bewunderer Roms ist , setzt er diesem doch immer Con- 
stantinopel nach z. B. Ep. 861j und preist es sogar :Ep. 9S3]. Auch das 
Klima, die thracischen Winde scheinen dem Libsnius £p. 271 wenigstens 
fUr einen Aegyptier nachtheilig. 

14) Lib. I p. 55 u. 56. Auf dieKUckkehr von der ersten Heise bezieht 
idch Ep. 495 : hi TT, (xe7d>v]Q x^n ^eov 'rijv (UyoXtjv ßia'f j^wv. 

15) Lib. I p. 57. 

16) Lib. I p.58. Der Arcboü erscheint hier gleichsam als Vorsteher der 
Stadt. 

17) Lib. £p. 408 anThemistocles, 1032 an Barbatio, 117& (vgl. 465) an 
Olympius. £p. 1175 winWoIf9cru9r(ou für dcjMffmXlov« leMii. ThemiBtoeleB 
ist yielleiclit derselbe , dar als jinigier Uuui sieh In dnflm Bbttoieikaaqpf 
ia Athen bemeikHeh gemftolit hatte, Eim. Tit. Bq^. p. S7. Den Sohn des 

Themistlus unterrichtet Libanius, Ep. 491 . Damals mnss auch Basilius den 
Libanius gefeiert haben, was nicht, wie Socr. IV, 16 und Soz. VI, 17 an- 
geben, in Antiochia der Fall gewesen sein kann. Basilius war, bevor er 
nach Athen ging, in Constantinopel, welches durch die vollkommensten 
Sophisten und Philosophen verherrlicht wurde, Greg.Naz. XX p. 325; vgl. 
noch Lib. Ep. 1581 und 1584, deren Aechtheit aber aDgefochteu ist. 
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nicht wird er von seiaem treuen Bruder vergessen , der ihn auch 
hier besucht 

Eine besondere Auszeichnung sollte dem Libanius noch zu 
Theil werden. Der von Coustantius zum Proconsul Achajas 
ernannte Strategius (Musonianus) veranlasste die Athener , iba 
auf eiooi ihrer Lehrstühle der lUiotorik wx beniÜBii^^. Das war 
Insher noch nicht ywffikimmaa, dais man jemaDcl ans der Fremde 
wUebemafane etnea aolehen Amtea nach Adieii eingeladen hatte, 
libanina aber, der daa Tieiben in Atben mit eii^nen Angen 
geadien und dann noch manches inawiacben Yorge&llrae er&hren 
hatte, sehhig den ebrenyeHen Raf ans. 



vm. 

DeB libanias Uebersiedelang nacb Autiodua. 

Nachdem Libanius einige Jahre in Constantinopel den Lehr- 
stuhl der Rhetorik inne gehabt hatte , erbat er sich einen vier- 
monatlichen Urlaub, welchen er zu einer Reise nach seiner Vater- 
Stadt, die er seit ongefähr sechszehn Jahren nicht gesehen hatte. 



18) Lib.Ip.l26. 

19) Lib.I p. 58 : (tcrd tAv tttpciwoiv xardXoatv, X^pp, 

Du Töv hi geht auf Magnentios, welcher am 13. Aug. 353 gefallen ist, nach 
Fast. Id. und sonstigen Angaben. Die Scene, welche Libanius I p. 72 be- 
schreibt, ist auch in den Sommer 353 zu setzen; ganz unmöglich aber ist, 
dass alles, was Libanius I p. 58 — 72 erzählt, in einigen Tagen passiert sei. 
Entweder ist daher Libanius hier sehr unchronologisch verfahren, oder die 
««TdXuoK des Magnentius geht auf seine Vertreibung aus Italien (352) und 
TieUeieht gar auf die entscheidende SeUacht bei Hnrsia (Sept. 351). — 
Uebrigens moehte Stiategias auch dnreb die Lobrede, welefae Ubanint auf 
seine Tochter naehEp. 495 Tielleicht im Jahre 351 (Tgl. Amn. 14) gesohrie- 
lieii hatte, fUr ihn günstig gestimmt worden sein. 

20) Lib. I p. 58—61. 73. Wenn es nun Lib. III p. 457 heisst, Celsus 
habe die Athener bewogen , ihn durch ein «^cpis(xa zu berufen , so ist wohl 
nicht von einer Benifung die Rede , da von einer zweifachen Libanius nir- 
gends spricht: Celsus mag die Berufung betrieben, Strategius sie ofhciell 
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betmtzte ^ Natürlich wurde es ihm auferlegt, vor dem Anfang des 
Winten ta der Haltung der Voriesniigeii wieder in CoDStmtinopel 



SCfaMen und Thore wieder« sieht iebe eigraate Mitier« seiaea 
Oheim IhMguam, der dnotls neeh eine Toobler am Ldien hat, 
seinen Mtem Bnider , der sehon Omsvater genannt wird , seine 

schon zu Würden gelangten Sehulgefährten , die wenigen noch 
lebenden väterlichen Freunde. Wohl freut er sich darüber, dass 
die 8tadt voll von gebildeten Männern ist, aber andrerseits flösst 
ihm elien dieser Umstand auch Anjrst ein, da er eine Declamation 
halten soll. Zu dieser findet sich ein zahlreiches Auditorium ein. 
Und der Eindmdt« den sein Vortrag machte, war so gross, dass 
die Zuhörer ihn za wiederholten Malen unterbrachen und den 
Wunsch äusserten, dass der Herrseher Ihn seiner Valmtadt 
zurttekgeben mochte K Dieser Erfolg erschreckt euien ssu Antlochla 
wirkenden ans PhOnicien gebürtigen Sophisten so sehr, dass er 
aus seiner Vaterstadt, wohin er sich märend der Ferien begeben 
hatte , flugs zurttcldiehrte. Auf seinen Antrieb mnss Libanins im 
Palast vor dem Kaiser Gallus erscheinen ; dem hält er auf seinen 
Wunsch gleichfalls eine Rede und macht dann seinen Mitbürgern 
noch mehrere Male die Freude. Aber er muss wieder fort und 
Thränen und der Wunsch, dass er wiederkommen möge, geleiten 



ausgewirkt haben. Es kommt dazu, dass Celsus, der vorher, also in Nico- 
medien oder Constantiuopel sein Schüler gewesen war , ib. p. 4&6, gerade 
um dieae Zelt (3&2— 355) in Athen , wohin er nach dflr angezweifeltea Ep. 
1585 auf Bath ta Badlioa g^gangea war, verwdlt haben muaa , da JnUao 
ihn in Athen, wo er 354—355 war, kernen geienit hatte, Anm. 22, 9, 13. 
(Damals wird er in Sieyon Philosophie gehOrt haben, Ep. 84, wo sie eine 
Zeit lang wenigstens geteieben wurde, Them. Orat. XXIU p. 295 ] Vielleicht 
geht auf diese Berufung auch Lib. I p. 176 Z. 22, obwohl auch 340 drei 
Rhetoren abgesetzt werden sollten, I p 2ii. Von einer i^j^ia^»!»^ su einem 
Besuche in Athen ist wohl Ep. 10 die Kode. 

1^ Lib. I p. 61. 62. Auf dieser oder der iweitenBeiae begleitet ihn 
wieder sein Bruder, I p. 126. 

2 Lib. I p. 63. Gallus war nicht selbst dabei zugegen, vgl. p. 65. In 
der Begleitung des Gallus war damals Barbatio als Comes Domesticorum, 
Ammian 14, 11, 19. Libanius hatte ihn aber nicht kennen gelernt, Ep. 1032. 
Aber Chromatius hOrte damals den Libanius und forderte ihn auf zu blei- 
hen, Lih. Ep. 393, und TieDdidkt wurde andi dannto Majorinns dueh mSm 
Bede gewonnen, Ep. 474. 



^inMlralfeii. IiiAntiochift M^ok 



1^ flMt er ftvodig Aalten 
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den Scheidenden ^ , der freilich selbst diesen Wnnech theilte und 
aaf seine Gewährung hinzuwirken suchte*. 

Nach Constantinopel zurückgekehrt, fühlte Libanius sich 
Bodi «nbdiagHcher als vorher. Aber man ist nicht willens ihn 
los BQ UuMen. Erst mttssen die Aerzte in Constantinopel erklären, 
dflSB die dortige Luft mämm EopfUbel schädHeher ÜA, als die zu 
Aotiocya, iittd derStaMiaUer nam ttberredel weiden, diese Ans« 
sage anrabunen, nnd tiMit mnse Lihiknitts noob einen am Hofe 
ndlohtigen Bfoan aif seine Seite riehen. Da erst erfamlit flun der 
Kaiser, naeliAntioelifiasnrttokzakefliren, jedodi nicht anf immer*. 
Im Begriff abzureisen, erhält er die Kachriefat, dass seine Kusine, 
die Tochter des Phasganius, welche ihm zur Frau bestimmt 
worden war, gestorben sei. Aber auf die dringende Bitte des 
Phasganius tritt er dennoch seine Reise Jiii ^. 

In Antiochia residierte um diese Zeit der vor einigen Jahren 
zum Kaiser ernannte Gallus, der Bruder des nachherigen Kaisers 
Julian. Der tlbte ein entsetzlich strenges Regiment : er hatte die 
Häapter des Ratbes von Antiochia wegen einer zu lauten Aeusse- 
ning znm Tode verertbeilt^ Gerade damals kam Libanins in 

3) Dem Libaniu begegnete ein Unfall eben tfber die etste Station hin- 

ans, I p. 66 : o5 \6f(ii -/.aTaxayl^fjVott tou« FtfavTac lAoyofjifvo'j« toT« 0eo7c. Diese 
erste Station hiess bekanntlich IldYpat. Lib. Ep.9U9; Soz. VIII, 2; Ant. 
Itin. p. 116 ed. Simler. Da der Gigas Pagres heisst Mal. p. 202 , so 
schlägt Müller Ant. p. 218 vor, bei Lib. I p. 2:<() Zeile 1 Ud-^^n für a'/i^pa; 
zu lesen. Doch ist möglich, dass Libaniuä den Ort wegen der Verbrennung 
des Giganten ^Xi^pat genannt Inbe. 

. 4) Damals selureibt denn libanins wohl seinen Brief an denthalaaslns, 
Ep. 16, der in jener Zelt Praefeetus Pttetorio war (vgl. Ep. 535), und viel- 
leicht auch den an Zenoblus, Ep. 15. 

5) Lib. I p. 66. 67. Ep. 1239 sagt er, dass er die Krankheit, die er da- 
mals vorgab, wirklich bekommen habe, vgl. Ep. 395. Jovinus hatte also 
Recht, wenn er behauptet, dass er sich durch Betrug die Reise ermöglichte. 
Olympius, welcher nach Ep. 63 im Jahre 3.")<j sciion lauge Leibarzt das Kai- 
sers gewesen war, also es wahrscheinlich schon 353 gewesen ist , hatte da- 
zu geholfen , £p. 425. Der einflnssv^did Hann , der ihm beigestanden hat^ 
o6 fOdSr*t ItttafHjpui (&iv tote tp^ic, kann Datiaana sein, dem er Ep. 411 
das Yeidienst besonders susehielbt, aber aneh dn Anderer, yielldclit der 
Oberkämm orer Eusebius. 

6; Lib. I p. 67. Sein Onkel Phasganius ist von nun an kinderlos, p.62. 
Sein Vetter Marcus, der später vorkommt , ist also wohl der Sohn seines 
andern Onkels, des Panolbius. Vielleicht bezieht sich auf Libanius' da- 
malige Abreise Ep. 1S2 an Ambrosius. 7} Ammian. Marc. XIV, 7, 3. 
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AntioeMa «n: einige von ilinen waien sehon geUtdlel, andeie 

noch Sassen im Gefängniss y unter ihnen sein Lehrer ZenoMiui. 
Libanius eilte sogleich ins Gefängniss uud klagte mit den 
Weinenden. Am folgenden Tag aber waren sie in Freiheit 
gesetzt , und man sagte , mit ihm sei ein besserer Dämon einge- 
zogen Die Männer waren aber durch das entschiedene Auf- 
treten des llonoratus, des Comes Orientis, gerettet worden ^. Am 
nächsten Tage, zur Audienz beiiii Kaiser vorgelassen, wird Liba- 
nius zu einer zweiten Vorlesung aufgefordert, welche er auch 
hielt, und durch welche er den Gallus vollständig mit dem Zeao- 
tnus aiumaOliiien schien. Aber durch eine fälschliche Anklage 
wirdGaUns bald wieder gegen denldbaoias in euw ttbleSänimang 
versetzt, nnd ermahnt ihn, seiner Abreise naohThiaden mgedfin- 
ken*^ Eben dazu fordert ihn anehZenobins auf, der ihn früher nur 
Theihiahme an der Unterweisung der Jünglinge eiogekiden, jetzt 
aber sdneHdnuug geändert hatte Aneb wollten sidi die Zu- 
hörer nicht recht einfinden, es waren ihrer nur 15, meistens mit 
aus Constantinopel herübergekommene. Doch vergrössert sich 
ihre Zahl, als er seine Vorlesungen in eine Wohnung am Markt 
verlegt hat*^. Bald erlebt Libanius wieder einen furchtbaren Auf- 
tritt. Gallus war im Begriff nach Hicrapolis abzugehen, als wenn 
er an einer Expedition Theil nehmen wollte. Da flehte ihn das 
Volk, das ihn geleitet, um die Beseitigung der zu fürchtenden 
Huugersnoth an. Gallus schob die Schuld auf den Theophilus, 



8) Lib.Ip.6S ; Ep. 394» '£(37]X{}oae>^ avopa; ov zi3T£jo^^ta; ort ßtt/iaov- 
Tai}. Violleicht bezieht sich auch dieses Ereignias auf die Gefahr des Hau- 
BOB des Agyrrbias (Ep. 112), da Zenobius ein Vetter des ^Vgyrrbius war, 
und einnml ist Phasganius gegen einen gnusamen Heirseher angetreten 
(Ep. 286). Merkwtlrdig ist nnr, dass Libanius gar nicht die Gefohr seiner 
Verwandten, die doch mit zn dem Rathe gehörten, erwähnt. 

9) Amm. Marc. XIY, 7, 3. lieber Honoiatns 8. Beil. 

10) Lib. I p. TO. 

11) Lib. I p. 70. PasB ZenobiuB ihm nicht wohlgewollt hnt, deutet auch 

Ep. 639 an. 

12) Lib. I p. 71 u. 72. Die Zahl hat Libanius gewiss genau behalten. 
Wenn er daher Ep. 407 von 17 Jünglingen spricht, welche, nachdem er den 
einleitenden Vortrag gesprochen hat , sn ihm treten » ao besiehe ich dieses 
auf den An&ng der Öffentlichen Vorlesungen im Herbst 354 (s. Befl. D). 
Auch hXtte er Ep. 407 gewiss die Verlegung des Loeals nicht unerwähnt 
gelassen, wenn er hier die erste Zeit gemeint hätte. 
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den Ccrasular Syriens. Die Menge, welche jetzt glaubt, dass ihr 
dadoich alles erlaubt sei, ergreift Feuerbrände, steckt das Haus 
eines mgeidieMQ BuSsgm, det Enbnlos, in Brand und aerreiast 
den Theophilna ^\ Libaniaa war gerade imHaiue bd dner Arbeit 
beBcUHtigt^ als ihm sein Vetter die Ennde von diesem EreigniBse 
braoiite. Bald wurde ihm taut die FenerSSole siditbar K 

Weniger bertthrt scheint LIbaaraa von einer andern Gewalt- 
tbat geblieben zn sefai , vos der Ermordang des Praefeetns Prae- 
torio Domitian und des Quästors Montius Doch hat ihn dieses 
Ereigniss nicht wenig erschreckt und ihn mit der iVngst erftlUt, 
dass Gallus an ihm, der seinem Befehle nicht gefolgt war, Aehn- 
liches yerUben könnte. Endlich aber um die Mitte des Sommers 
verlässt der Kaiser Antiochia^'' und geht nach dem Abendlaade 
ab, wo seiner die Strafe harrte. 

Kaum ist Libanius von dieser Furcht befreit , so hat er neue 
Sorgen : yonConstajitinopel wird der Wunsch laut, dass er wieder 
zurückkommen möge und aoch ein kaiserlicher Brief» der dieies 
befiehlt, triffik eht^^. Wie er aber dnrdi das Yoorsehtttzen seiner 
Kdlnkfidikdi sieh seinea Ufhinb TcrscJuuffk hatte y 8o brotzle er 
jetat ein kdrperttehes Leiden, welkes sidi bei ihm einstellte, 
dazn, nm sdn längeres Ausbleiben an entsoholdigen und sieh den 
UieibeBden AnfenAall in seiner Vatentadt anzubahnen. Da diese 
Ejrankheit ihm eine so willkommene Aushilfe darbot^ so ist es 
freilich schwer zu entscheiden , in wie weit dieses auf die Dar- 
stellung, die er von ihr macht, eingewirkt hat. Auch ist es etwas 
auffällig , dass er später in der Betrachtung tiber seines Lebens 
Glück und Unglück, in weicher er sonst die geringsten Unialle 



t3) AmmianXIV, 7, 5 u. 6. Vielleicht hatte dieser sich die Geschichte 
von Libanius erzählen lassen. Libauius selbst giebt I p. 645 noch Einzel- 
nes an : dzi t«T) öeo^tXo-j OavaTfo , ojx a;fo-y ixeivo; rÄv npÖToiv Wi^ato, 

14) Lib. I p. 72. Bekanntlich haben die Antiochener oft mit Feaer g»- 
droht «ad es oft gebraucht; vgl. z. B. p. 141. 

16) I)eiiToddMl>omUtea.enri]uitIibMiiii8Tifll ipKter dnaul II p. 
401, und da Tentorbenen Montius gedenkt er Bp. 321. 

16) Auf Gallus ist doch wohl zu besinn Lib. Ep. 394»: "Eretra xoQ 
cpoßoüvTo; dTieXdövTo;, oiacpu^tuM i-^oi Ooivawv ^ dif^ixo«, und Ep. &3ö: (is 6 
axi)iCTÖ« ixeXuo^ ixexlvrjro ; vgl. Beil. D. 17; Lib. Ep. 394». 

18) Lib. £p.407. Es traten sogar viele Schreiber des Kaisers ein, £p. 
1242. 

Sie vers, Libanias. $ 
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weitläuftig erzählt, gar nicht von seiner damaligen Krankheit 
spricht^ während die Briefe aus der Zeit, in der es ihm darauf 
ankommt kniok za eraeheinen, mit Klagen darüber aiigefttUt 
«Dd. 

£inem Sehreiben aofolge» welehea er an einen bertthmten 
ArstinCoiiBtaiitiDopel« deiiHygieiiiia» liehtet^V murlibaniiis 
schon am 10. Tage nach seiner Ankunft in Antiodda (also nach 
uuererBeehnuig imFHttüing 354) von einem Sehwindel befidlen 
worden. Der Arst DamaMna wollte ihm sofort eine seiv krilftige 
Arznei geben , Libanins aber verbat sich während des Sommers 
die Gewaltkur, in der Furcht, dass das Uebel dadurch nur ärger 
werden möchte. Erst im Herbst Hess er sich jenes Mittel durch 
den Arzt Marcellus eingeben. Auch dieses scheint ohne Wirkung 
geblieben zu sein, wenigstens verlebte er den Winter in schreck- 
licher Angst ; Olympius aber , der Leibarzt des Constantius , an 
den er geschrieben hatte billigte das Mittel und verordnete es 
wieder zum Frtlhlinge. Aber mit dem Kommen des Frühlings 
trat ein Nierenttbel ein , welches ihn in Verzweiflang brachte; es 
Hess dnen Monat freilick nach, setzte dann aber heftiger an 
und wurde erst doreh einen Aderlaas gemildert^ jedoch nicht 
gehoben^. 

Jetzt kam es dannf an, dass an hodister Stelle erkannt 
worde, wie nmnOn^cli es dem libanins sei, nach Constantuiopel 



19) £p. 395. hn Anfang der Nierenknuikheit ist geschrieben Ep. 1272, 
ans welehem Brief hervorgeht, dAss Hygienns in Conttuitinopel Ant war, 
mlsLiibMiias alob hier aufhielt; vgL £p. 1276 und 67, fenier24 (nach 358g^ 
sehriehen) und 76 (^oeh zu Lebieiten des Fha^ganios, also vor 359 ge- 
sehrieben; . 

20; Ueber Marcellus £p. 365. Das Mittel, die kp^, kommt auch bei 
Luc. Tragopod. v. 170 vor. 

21) Ep. 425. Dieser Brief enthält aber nicht die Frage, ob er die Hiera 
anwenden soll , dagegen den Wunsch , dass er kommen möge. Den Olym- 
pius citiert er £p. 411 als Zeugen seiner Leiden; doch könnte dieses und 
die AeoBseniDg £p. 1278 «du kennet mein Kopfubek anf.dae Kopfttbel des 
Libanins eich beliehen, welches OlympiaB oatSrlieh eehoninConstaatinopel, 
beeondere im FrUhlhig 354, ab Libinine wieder w«g woflte, kernen gelernt 
hatte. Auf die BUckkehr des Olympius von einer Reise nach Italien be- 
stehen sich wahrscheinlich £p. 408. 409. 413. 

22 Den Aderlass erwähnter auch Ep. 394». Ueber die Nierenkrank- 
heit befragt er wieder den Olympius Ep. 1278, der ihm eine Antwort darauf 
ertheilt Ep. 4<>9. Er spricht Uber die Krankheit auch Ep. 1130. 
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zarückzukehren. Am kaiserlichen Hoflager waren damals einige 
seiner Landsleute, unter ihnen der kaiserliche Ixibarzt Olympins 
und der NotariusSpectatus. Besonders Letzterer, der dem damals 
für eine hohe Hofcharge, den Magister Officiorum, mitunter fun- 
gierenden FloreiitiiiB sehr nahe stand bat uch damals sehr eifrige 
in dkserSaehe ▼envandi^«. Aber das modi^ noeh nicht gentigen. 
LflNuuQS glanbte nodi einer kräftigeren Hilfe zu bedttrfen. Er 
schrieb sowohl an diesen Florentios selbst als auch an einen der 
angesehmisten Männer jener Zeit, denDatian. »Gieb nicht zu,« 
bittet er ihn^*, »dass ich von dem unglücklichen Oheim, den ver- 
armten Brüdern , der vor Alter darniederliegenden Mutter loe- 
gerissen und in ein fremdes Land geschleppt werde. Und deine 
Fürsprache wird durch mein Leiden bekräftigt ; denn der Kopf 
ist mir von der Krankheit eingenommen, um deretwillen icli 
mehr Medidn als Wein trinke ; die Bieren haben mich aufs Lager 
gestreckt^ und alles, was das Leben versUsst, ist mir versagt. 
Zeuge meiner Leiden ist Olympias, der mit ihnen gerungen hat; 
ihn habe ich gebeten, deine Kniee zu umikssen , Thriinoi zu ver- 
giessen und jede Art des Flehens anzuwenden. An kernen Andern 
habe ich geschrieben , wohl wissend , dass , .wenn du willst« du 
allein genügst, wenn du aber nicht willst, alles Andere vergeblich 
ist.« Dem Datian deutet er auch die Worte an , durch die er auf 
den Kaiser einwirken solP^. »Jener Mann,« möge er sagen, 
»den du nach Thraeien kommen lässest, \vird, wenn er her- 
gekommen ist, einem Landmanne gleichen, welcher zur See fährt 
und beständig auf einem Schiffe lebt; wie es diesem unmöglich 
ist, das Land zu bepflttgen, so wird es jenem nicht möglich sein, 
in die Herzen der Jugend den Saamen zu säen. Denn die Ein- 
heimischen sind andern Dingen zugewandt, die Fremden aber 
haben gegen diese Stadt Verdacht und meinen, es sei eine Fflanz- 
stitte der Ueppi^eit. Syrien dagegen hat schon viele Bedner 
hervorgebradit, unter welchen auch dieser Galliopius, dessen du 
dich freust.t Wahrscheinlich wird dieser Calliopius, einAntioche- 
ner27, beim Constantius sehr beliebt und mit Libanius in Brief- 
wechsel stehend sich für ihn verwandt haben. Ob dasselbe 



23) Lib. £p. 424. 46. 24} £p. 46 ; vgl. B«U. £. 

25) £p. 411 : Tgl. BeU. £. 26) Ep. 1033. . 27) Ep. 412. 

28) £p. 10. 34. 412 ; Tgl. BeU. £. 

5» 
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aucb Jovian gethaii hat , welcher die Sache klar durchschaut und 
mit rechtem Namen genannt hatte 2", wissen wir nicht. 

Endlich lief ein Schreiben ein , welches die Erhörung des 
Oesuehes verkündigte , bald wieder ein anderes , welches ent- 
gegengesetzte Nachricht braehte '***; bis zuletzt eine Mittheilimg 
des Datum eintraf dass er von der Nothwendigkeit, Mick Gon- 
stantinopeL zu kommen» befreit sei. 

ffiermit war denn dieFiage vorllliifig entschieden« aber doch 
mr es den iVeunden des libanins in Gonstantinopel unbenommen, 
noch nntonter daran au denken« ob er nieht wieder herbeixiiziehen 
sei. So seheint schon nicht U»ge nach dem September des 
Jahres 355 n. Chr. etwas der Art angeregt worden m sein Dann 
waren aber auch mit seiner Stellung in Constantinopel Verhältnisse 
verknüpft, welche erst allmälig erledigt werden konnten. Schon 
che nuch die Entscheidung eingetroffen war , sclircibt er seinem 
Oheim Phasganius , dass jener gierige und die grosse Stadt zu 
Grunde richtende Mensch das (rehalt, das er von der Stadt bezo- 
gen , mit dem Willen des Kaisers auf Andere übertragen habe 
und seinem Freunde Gymnasins ^, dass er es recht gern sehe« 
dass das vom Kaiser gegebene Gehalt auf einen Andern über- 
gegangen sei, denn dadurch werde er ToUständig von seiner 
früheren SteHnng losgemacht« und so sehe er es als eine Wohlthat 
an. AJtm schon in dem Briefe an Phasganins ist die Bede davtm« 
dass jener gierige Mensch mit GeldforofemageD an ihn heryofge- 
treten sei« was bei dem Strategius grossen UnwiUen erregt habe^ 
und in dem Briefe an den Gymnasins BfHrieht er ron Geldern« 



29; Ep. 413. 30^ Ep. 1243. 31) Ep. 1279; vgl. 1273. 

32) Ep. 1241 , wohl nicht lange nach Kai. Sept. (Theni. Orat. II) ge- 
schrieben. Die Möglichkeit, dass er nach Coaätantinopei zurUckkommen 
könne, war noch 350 vorhanden, £p. 60. Andronicna ist u»355 in Constan- 
tinopel, £p. 1275 XL. 1276. In diew und die nachstellende Zeit fiOlen vobl 
die Briefe an ihn 1247 und 401, wie 417, und vieUeichtlOdl, und derStieit, 
den Andronicna mit seinem Onkel hatte, 429 und 420. 

33) Ep. 1254. Ep. 1247 sagt Libanius, dass ihm Andronicus geschrie- 
ben habe , dbc jpi}(uu xAv nop' 6(ftiv TtfaAv, xol 4k dswfud!/ti\^7[4 «cp^ it^än 

34) Ep. 488. Nach Ep. 417 war Gymnasius durch Araxius dazu ge- 
bracht worden, nach Constantinopel zu gehen, wo wir ihn Ep. 421 linden. 
*0b der Sophist des Namens, der nach Saidas unter Constantin lebte, die- 
selbe Person ist, ISsst sich wohl nicht besttmraen. 
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wdehe dicgenigen, die sie empfangen» uebizorilckgegeben hatten. 
Den imAinteateheiidenPhotiiu bittet er, ihm daa Geld, deawn 
er laage beraahl gewesen« emznftreiben nnd zn adneken ; dadoroh 
werde ihm mehr emeOnnst erwiesen« ak eine alte Sehnld omünk- 
«8ta(ttets*. 

Was sein Befinden betrifit, so hat ihn die Krankheit wohl 

noch länger geplagt 3«. Endlich dankt er dem Nichtarzte Elias 
oder Elegias ftir die Linderung, die ihm durch ihn zu Theil ge- 
worden ist. »Die Aerzte freilich, die alles, was ausserhalb ihrer 
Kunst stärker ist als dieselbe , herunterreissen , hatten gemeint, 
nicht jene Mittel, sondern die Diät habe diese Wirkung gehabt«^'. 

Unterdessen hatte sich mancherlei zugetragen , was auf die 
Lage deslibanius vonKinflnss seinmasste. Sein früherer Lehrer« 
Zenolnns, war krank geworden, zum Theil aus Trauer darüber« 
dass er duroh den Libanius verdunkelt wurde. Dieser rühmt sidi 
jedoch« än geehrt und während seiner Eranlüieit ihn tiiglioh 
besucht zu haben. Ja als Zenobius dem Uebel erlag« sprach er 
eine Monodie oder kürzer Klage über ihn« und ehrte ihn dann noch 
durch eme ausftihrliche Ldchenrede 's. Und auch s^ter zeigt er 
seine Liebe zu ihm dnidli die Sorge , die er ftr seine Verw a n dte n 
trägt Zenobius hatte den öffentlichen Lehrstuhl der Rhetorik 
inne gehabt, und Libanius erscheint später als sein Nachfolger-*". 
Merkwürdigerweise aber berichtet er auch da, wo wir es am 
ersten erwarten sollten, nicht, wann er dieses geworden ist. 

Jetzt stand ihm jener Rhetor , der von ihm als Phönicier be- 
zeichnet wird und der sich selbst seinen Gegner nannte , gegen- 
über. Wie Libanius es darstellt« so scheute jener Mann kein 
lÜttel^ um ihm Abbruch zu thun« lichtete aber nichts aus und 
mnehte aeine Stettung dadnich nur «n so schlimmer Aach ein 

35) Ep. 1262. Vielleicht bezieht sich hierauf auch Ep. 1261. Uebri^en* 
war ein PhotiuB auch um 390 nicht ohne Einfluss ; vgl. Beil. 

30 1 Ais er Epistel 1280 an Araxius »chreibt, hat das Labyrinth der 
Uebel schon 1 Jahr und 3 Monate gedauert. In £p. 1241 (vgl. Anm. 32} 
klagt er vodi tÜMT «eia Befindea. 

37) £p. mH ; Bp. 1265. 38) lib. I p. 73 ; £p. M7. 

3^ U, An. 15. 

40) Lib. n p. 310. Chiyet. de Bab. II p. 566 wird Libmiiit heaelehnet 

als 6 T^; 7:6Xea); oocpior^;. 

4r Lib. Ep. 407 u. 443. Aua I p. 79. 100, Ep. 469 (vgl. Ep. 292) könnte 
man scblieatea, daee er Eubulus gelteissea habe. Mitunter freilich soheint 
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Vertrag» welchen Olympins zu Stande gebfioht batte» wurde von 
ihm auf schmlüillehe Weise rerletst Dagegen stand libamos 
mit andern Lehrern der Beredtsamkeit, z. B. dem Calliopins^' 
und dem Gandentins^^, schon damals in frenndaohaftUchen Be- 
ziehungen. Ersterer war sogar ans Constantinopel mit ihm ttber- 
gesiedelt^<^. Sie bezeichnet er als seine Gehilibn in der Unter- 
weisung der Jugend 

Auch an treuen Freunden fehlte es ihm in der Zeit der Leiden 
nicht. So verweilte den Winter über bei ihm in Antiochia ein 
angesehener Mann, Cyrinus, dessen Sohn Honoratus bei Libanius 
hörte Und während der Nierenkrankheit ist sein Haupttrost 
sein Freund Clematios^^. Ausserdem hat er noch seine Ver- 

es, s. B. I p. 79 , als wenn der angesehene Bfirger dieses Kameos gemeint 
WMde (Tgl. I p. 494). Dass man dem Libanius sich 2Qgewandt hat , be- 
zeugen £p. 418: rd [uts toj'^ roXixöW, i:X9jv toü KoxxuXtoovoc, i^iUxepa, und Kp. 
»75 : -r^jV >j.£ft' -^liiuv ;xolpav xal tov»; 'pTjvjfjilvouc QUO (die beiden vor Neid und 
Aerger llerstenden) . 42) Lib. Ep. 469. 1243. 

43) Lib. Ep. 214. 

44} Vgl. III, Anm. 228. Sein Sohn ist der SiWanus, gegen welchen Li- 
banius eine Bede geeehiieben (Tom. n p. 342—351) ; Silvanns lutte bei 
dem Beehtslelirer Domiüo in Berytos geliOrt nnd ward mit Erlanbnlss des 
Modestus unter die ouv^y^^P^^ angenommen. 45) Ep. 213. 214. 

46] Ep. 813 ; Uber Gaudentius ■. noch Ep. 457. 

47) Ep. 407. Cyrinus war Assessor des Philippus gewesen, wohl als 
dieser Praefect US Praetorio war, also zwischen 3U» u. 351 n. Chr., darauf 
Statthalter von Lycien , von Pamphylien und vonC>T)ern, Ep. 369. Er 
wurde dann von Honoratus, als der zwischen 355 u. 359 Praef. Praet. 
Galliae wurde (vgl. Beil. 00), zur Theilnahme an seinen Arbeiten auf- 
gefordert, ging aber aus Sorge für seinen Solin nieht darauf ein, £p. 389. 
Dieser Selm, welcher Honoratus hiess, war als Kind in dne Cohorte einge- 
schrieben worden (woraus auch erklärlich wird, dass Kinder von zehn Jali- 
ren als Soldaten dienen, vgl. Jahrbuch des Vereins vonAlterthumsforschem 
im Rheinland XXXIX und XL p. 182) ; gerade als er bei Libanius hörte, 
wurde er einberufen. Libanius sucht ihn davon loszumachen, einmal, in- 
dem er auf seine Studien hinweist, Ep. 369, danu indem er die Krankheit 
des jungen Mannes hervorhebt, Ep. 362 und 361. Dieses geschah noch zu 
Lebzeiten des Phasgauius , Ep. 368 , also vor 359 n. Chr. — Ueber Julian 
hatQyrinus, der erst nach 364 gestorben zu sein seheint (£p. 1382, ygl. XIII, 
Anm. 39), wohl keine Bolle gespielt. Ein andeiw Mann ist Cyrinus nota- 
rius , Anim. 22, 3, 7 ; das kOnnte freilich derselbe mit dem sein , der unter 
dem Euphemius steht, Ep. 185. 

48) Ep. 1239. Er war den ganzen Sommer [also 355) in Antiochia ge- 
blieben , und im Anfang des Winters reiste er nach dem Abendlande, 
wenigstens hat er damals einen Brief an Barbatio mitgenommen, £p. 1215, 
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wandten und Jugendfr^mde, mh seHMBl Miere Sehüler um 

sich 

Unter seinen Mitbürgern stieg sein Ansehen immer mehr; 
noch war die Frage über sein Bleiben nicht entschieden, und 
schon wurde , als von einer Berufung des Acacius die Rede war, 
auf seine Zustimmung grosses Gewicht gelegt Unter allen 
Kathsfamilien war nur noch eine einzige, die ihm feindlich gegen- 
über stand 



IX. 

litaniiis wShiend letzte Jahie des GoiiBtantiiis. 

Der Krieg mit den Persem , in welchen das rOmisehe Reich 

verwickelt war , brachte es mit sich , dass die mit der liöchsten 
Civilgewalt betrauten Beamten während der ersten Jahre, welche 
Libanius nun wieder in Antiochia verlebte, vorzugsweise in dieser 
Stadt ihren Aufenthalt nahmen. Nun traf es sich, dass zu der 
Würde des PraefectuB Praetorio ein Mann erlioben wurde, welcher 
schon früher seine Vorliebe für den Libanius an den Tag gelegt 
hatte ; es war derselbe vStrategius oder Mnsoninianas , der ihn zu 
dem Lehrstuhl in Athen hatte ben5rdeni wollen ^ Seine gegen- 
wärtige Stellung führte in seiner Qesinnung und seinem Verhalten 
gegen Libanins keine Verttnderang herbei ; er knüpfte einen täg- 
Hehen Verkehr mit ihm an nnd konnte sich nicht beruhigen, wenn 
er seinen Besuch einmal nicht erhielt'. Libanius aber verfehlte 



und dah« hMt ihn AriittnetiiB in BithyBieo in erwarten , £p. 1239. Dann 
ist er nach seiner Heimath gekommen und wird den SpeetatuB sehen, mit 
welchem er nach Italien gehen soll, damit seine Angelegenheiten besser 
werden, Ep. 419 u, 1250. In Rom ist er schon früher einmal gewesen, Ep. 
1252 und 1239. Und yieUeicht bezieben sich auf trUhere fieisen £p. 419. 
1136. 407. 415. 

49) £p. 187 (unter ihnen auch Theodotus, über welchen £p. 173) und 
£p. ISS. 60) Ep. 1254. 

51) Ep. 451. 443. Er nennt den Hann Kwwaikim*, was ^ewiaa einSpiti- 
name iat» Ep, 418. YieUeieht ist et d«r Enbnlns ; vgl. Anm. 41. Anf Ep. 
431 bezieht sich Ep. 464. 

1) YU, Anm. 26. BeU. F. 2) Lib. I p. 74; £p. 1239. 



Digitized by Google 



72 IX. LlBANIÜS WiHKEND DER I>ETZTEN JaHRE DEb CONüTAJiTUTg, 

niehtj seineii Eiafliiss zu bcnnteeii; er noüeite sidi wi§u die 
Gesache der ihn um seine Fürsprache ^ttento auf nnd fiieike 
sie M dem Präfeoten mit*. Dnreh diese SMhn^ des Libanins, 

wie durch die Men^e und Mannij?faltigkeit seiner Deklamationen 
wurde »ein Getier, der phönicische Ivhetor, so gekränkt und auf- 
geregt , dass er , nachdem er es mit Miilie in den Sommer hin- 
ein ausgehalten hatte, sich aus Antioehia entfernte und sein 
Versprechen zurückzukehren nicht hielt. Libauius, begierig 
Triumphe über ihn zu feiern, bringt es dahin, dass er wieder- 
kommt^, wandert sich aber, dass der Mann ihm zUmt. Ein 
Triumph war es freilich fUr Libauius , dass der Strategius sicli 
herbeiliess, etwas Unerhörtes zu thun, nämlich die Lobrede, 
welche Libaoius auf ihn Terfiisst halte, in dessen Auditorium an- 
zuliOren ; ja er Hess ^seBede, damit sie reeht yerbreitet «mden 
konnte, durch zehn Bibliographen abschreiben. Das aber ver- 
anlasste den FfaSneier «i einem Plagiat, weshalb libaBins ihn 
sogar bei dem Oooanlaien Syriens bdangte^ Sem VerhSltniss 
zu dem Strategius war «in so dauerndes, dass er bim3i , nachdem 
dieser von seinem Amte entfernt war, mit ihm in brieflichem Ver- 
kehr blieb «. 

Auch der Nachfolger des Strategius, üermogenes, zeigte 



3) Lib. I p. 75. Wenn es hier heisst: (jiaXXov , dva|i£vetv 

XouöfX€vov, o)C O'j T»T> XouT(5(T) aaXXov r^'jJit Suvojji^vov aurtp xou?plCeathzt Töäv 
t:6vcbv, so ißt schwerlich mitEeiskezu ävafjtivctv Xouöfxe-vov ein Wort wie Xe^ojv 
zu ergänzen . sondern in ävoji.i'rfeiv Xou(>(Aevov liegt wohl der Gedanke : er 
schob da» Baden auf oder er erwartete mich, wenn er auch baden wollte ; 
also vielleicht ist zu lesen: dvafjtiveiv Xouo(i(ie>«ov, oder, da dvafiivetv sonst bei 
den Spitem nicht vorkonmien soll,dvaßdOLXstv Xouo^jacvov. Nur so Hegt in dem 
Benehmen des PrSfeeten eine Sehmeiehelei fUr denlibanius, und dann hatte 
er es so gemacht, wie Modestus £p. 367 : ^ ImAjIn ftlv M tI)c intipa« 

. 4) Lib. I p. 76. 

5) Lib. I, 76 — 79. Das ist denn die Kede auf Strategius, welche Libt- 
nius dem Demetrias zugleich mit einem 'UXufXTiixöc X<>7o; vielleicht 356 ge- 
halten] zusendet , Ep. 34 (dieser Brief ist übrigens nach dem 23. Aug. 358 
geiehiieben ; vgl. Ep. 31). Und auf dieselbe Bede besieht eich denn auch 
wohl i^. 346, wo die Worte : USctxtat |Uv hun h Xdyoc andeaten, daaa sie 
an Teraeliledenen Tagea gevpiioelMn tat. 

6) m. B. Ep. 381 und tl85 (welcher Brief TieMeicht 360 geschrieben ist, 
Anm. 70). Doch ist nicht zu Ubersehen , daaa ea damalf nneh «odeae MSn- 
ner gab» die den Namen 6tntt«gina führen. 
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Bich, obgleich ihm ein nicht vortheilhafter Ruf vorangegangen war, 
nicht nur im allgemeinen mild , sondern auch wohlwollend gegen 
Phasganius undLibanius. Letzteren bat er, ihn in seiner Freund- 
schaft 80 hoch zu stellea , wie den Aristttnetns und den Beleucus, 
welche ihm das Verlangen nach seineiu Besitze eingeflösst hftftteii 
Spftter scheint das YerhttlteiM etwas erhallet an sein K 

UnAflr dem pnwfeetiiB pfaelwie stand znriUshst der Ccneo 
Grientis. DieseWflidebddddetenadhdemHoBOitttaBNehndhis*; 
mit diesem Manne aber, der spSter trotz der Vorkdongeii des 
Jayan trea bei seinem demConstantins gdeistelen Eide geblieben 
ist, scheint Libanins in weniger inlSraem VerhKItaiss gestanden «i 
haben, als mit seinem Nachfolger, dem Modestus 

Modestus war schon i rtlher dem Libanius befreundet gewesen ; 
er wurde es noch mehr durch ein Schreiben des Aristänetus, und 
wurde dann in dem Grade von ihm gefesselt, dass er selbst das 
Bad über der Unterhaltung mit ihm versäumt hatte ; er Hess sich 
von ihm in das Rathhaus führen, wo er seine Reden hielt Aber 
die Obliegenheiten seines Amtes f&hren den Modestus oü weg in 
die verschiedenen Theiie seiner I>i(3ce6e, bald nach Giliden, bald 
nach Mesopotamien, wohin ihn die bedrohlichen Bewegungen der 
Perser rufen : an^ dem so beschäftigten macht libanins nodi 
sekriftliehe Ifiläieihnigen mamdierlei Art. 

Unter dem Comes Orientis stand der ConsnlailB Syriae, w^riehe 
Wttrde am diese Zeit Nieentins bekleidete^. Andi er war ein 
Freund des AiMtaietas mid stand sehen sh solcher in Bezidrang 

7; Lib. I p. 79 u. SO. Auch hier wieder npao« genamit, wie Amm. 19, 
12, 6 : Hermogenes Ponticus lenloris ingenii erscheint. 

8i Nach Ep. 13S hat die d^-fin des Hermogenes dem Libanins die Thü- 
ren Terschlosscn. Dagegen hat der (iegner Zugang zu ihm, Ep. 173. 

9) Nebridios erscheint als Nachfolger des Uonoratus IJh. Kp. 402 , als 
VorgäQger des Modestus oder als einer derselben £p. 36. Ep^ 47a Ist «er 
mit Strategius nmaunea. Er war fcbon ComeB OrlemtiB, als Gallus noch 
im Oriente war, Amm. 14, 2, 20. 300 n. C9ir. ist er Piraef. Pkaet.*Ga]liae, 
Amm. 20, 9, 5. Seine Verwaltung dieses und des früheren Amtes lobt Lib. 
Ep. 1391 , welcher Brief wahrscheinlich geschrieben ist, bevor erPraef. 
Praet. Orientis im Jahre 365 war >Amm 2f>. 7, 4) o<ler Tietteicht , als -er 
dieses wurde. lOj Ucber Modestus Beil. G. 

11) Ep. 367 ; vgl. Ep. 370 u. 164. 

12) Gewiss in der Zeit, als Hermogenes dem Strategius folgte, Lib. I p. 
79 , und dann unter Hermogenes , Ep. 20 ; aber er hat dieWMe woU, be- 
Ter ModsatoB Cemee Orientis wurde, naeh Ep. 367. 
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za dem Libanius, welcher ihm in einer sehr peinlichen Sache 
Hilfe zu leisten suchte*'', die Zeit seiner Herrschaft preist, die 
Erwartung für die Zukunft daran knüpfendes und noch zwei und 
zwanzig Jahre später der damals geschlossenen Freundschaft 
gedenkt *\ 

Aber nicht auf die in Antiochia persönlich Anwesenden be- 
sehränktod sich die Beziehiuigen des libanioft; er stand auch 
mit vielen andern angesehenen Männern in einem lebhaften Brief- 
Wechsel. In die ersten Jahre seines Aufenthaltes in Antioehia 
ftUen niigefttiir dreiMng Briefe« die er an den AriBttnetos, and 
nngefUir zwanzig» die er an den AnaloUns geriditet liat. 

AfistibietiiB war ein begüterter, hochgebildeter und mit Tiden 
Vernehmen der Zdt in enger Verbindong stehender Mann, in 
!^hynien lebend ; er hatte sich , wie es seheint , in einor nnab- 
hängigen Stellung erhalten, bis er znmYicarins der neugebildeten 
Üiöcese Pontos ernannt wurde. Die von Libanius au ihn gerich- 
teten Briefe theilen uns manche nicht uninteressante Züge aus 
dem Leben der beiden Männer mit Von noch höherer Würde 
war Anatolius, der praefectus praetorio Illyrici''. In den Briefen 
an ihn schlägt Libanius zuweilen einen sehr gereizten Ton an ; er 
h&lt ihm vor , wie er nicht ohne Schmeichelei zu seiner WUrde 
gekommen sei welche grosse Geschenke er durch die Güte des 
Kaisers erlangt habe, wie er Andere beneide Doch scheint die 
FMnndsehaft der beiden Männer dadoreh nicht beeintritohtigt 
worden zn sein« weiss Libanins doch «ndi anderers^ wieder 
semeUneigenntltzigkeit hervorzuheben^*^ nnd seine Verdienste nm 
die Yon ihm beherrschten Provinzen anzuerkennen 

Auch mit andern hochstehenden Persönlichkeiten blieb Liba- 
nius in schriftlichem Verkehr. Anknüpfungspunkte wurden ihm 
durch die lleiseii dargeboten , welche seine antiocheuiscbeii 
Freunde nach Constantinopel und ans kaiserliche Hof lager unter- 



13) £p. 767. 20. 

14) Ep. 122. 193. (Dieser Brief unter seinem zweiten Nachfolger ge- 
schrieben. Damals lebte Nicendus in Aegypten.) Vielleicht im Jahre 359 
schrieb Nicentius dem Modestus für Anysius, vgl. Anm. 55; jedoch ist es 
die Frage, ob er damals noch Consular Syriens war. 

15) £p. 1043, alto «wischen 377 und 380 geschrieben. 

16) t. BeU. H. 17) 8. BeU. I. 18) s. B. Sp. 494». 
19) S.B. Ep. 18. 20) I.B. Ep. 426. 21) i.B. Ep. 1201. 
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nahmen. Der Kaiser hielt sieli damals ymugswetee in Mailand 
anf». Als nun LetoYus für Phasganiug, den Oheim des Libanius, 
eine Gesandtschaft an den Kaiser übernommen hatte erhält er 
Empfehlungsbriefe an Aristänetus in Bith)Tiien ^-J, an Theniistius 
und Andronieug in Constantinopel 2'», femer an Anatolius^«, Bar- 
batio, Musonius und Andere, welche sich in der Nähe des Kaisers 
befinden Und dem jungen Jamblichus, der die Welt kennen 
lernen will, werden fast an dieselben Männer Empfehlungen mit- 
gegeben^», ansserdem abw an den Gymnanns^ und an Sila* 

22) Ammian Marc. XIV. 10. 

23) Ep. 4t>9 ist geschrieben, nachdem die Frage über des Libanius 
Bleiben entschieden worden war, also nach der Mitte Sommers 355. Ist 
Ep. 937 , WM freilich fraglich ist, dieselbe Beisc des LetolTua gemeint , so 
konnte LetoTiu in den Olympien, Jnli 366, wieder im Hanse aein. Die Bm- 
pfehlnng Dir LetolSa an Bnrbniio (Ep. 410) selireibfc libanim , naehdem er 
gehört hat, dass Clenuttias , welcher im Anfang des Winters abgereiet ist, 
£p. 1215, und Ep. 1032 an Barbatio mitgenommen hat, bei diesem ange- 
kommen ist. LetoYus kann also gegen Ende des Jahres 355 abgereist sein. 
Er war schon früher durch Constantinopel gekommen , nm zum Kaiser zu 
reisen, Ep. 465, damals, als er die olympischen Spiele geben wollte, £p. 46t>. 

24) Ep. 464. 25) Ep. 465 und 469. 

26} Ep. 466. 27) £p. 472 ; vgl BeU. £. 

28) Solche waisnMygdonins, weleker Einfinn beim Hnaonins liat, Ep. 
471 ; Tgl. 518 n. 519 (er war nach Ep. 471 schon 343 in Constantinopel, nnd 
auf ihn bezieht sich yielleicht Jul. Ep. 5), Engnomonins, £p. 473 (er hat den 
Brief geschrieben, aU ^nt r^-^ «sv^ptv 6 ßaotXeu; IxaXei; das ist wohl die 
Einladung zu der Feier des Einzuges des Constantius in 'Rom 357 n. Chr., 
welche auch Themistius öfter, z. B. Orat. III p. 42; V p. 53 eine ravtjppi; 
nennt, und er ist offenbar magister Epistolarum, Ep. 385), Olympius, Ep. 
468. 469 , Jovinus, Ep. 46ö. Nach der Abreise des Letoius ist Ep. 479 ge- 
schrieben. 

29} B. B. an Aiistaenetns, Ep. 487, an Mazimns (in jBalatien 486), The- 
mistins, Ep.491, Anatotins (Pr. Fr. D^riei), Ep.490, Baibatio, Ep.492, an 
JoTinns nnd iHyupias, Ep. 493, an Hierodea, Ep. 485. Anf der Heise ist 
er Ep. 330. 363. 388. 508 (auch 509). 522. 711. Nach £^.487 ist Jamblichns 
ein Sohn des Himerius und ein dSeX^iooD; des Sopatros , so dass der Jam- 
blichus, an welchen Julian Ep. 34. 40. 41 richtet und der als Freund des 
Sopatros erscheint, ib. Ep. 53, ohne Zweifel ein Anderer ist; zweifelhafter, 
ob auch derjenige, denRichoraeres (wahrscheinlich 383) nicht gesehen hatte, 
Ep. 926, und Uber den Brief um 390, z. B. Lib. Ep. 901. 903, vorkommen. 

30) Ep. 489. GTmnasins, der aneh beim Aiistasastos war (Ep. 418, 
welelierBriefEp. 475 berOeksiehtigt wild), war naeh Constaatiniq»el ge- 
gangen, dnroh die Wtfrde des Arazins bewogen, Ep. 41 7, wohl in der ZbÜ, 
als Stnitegins in Anttoehla war , Ep. 451. Naeh Ep. 488 ist er in Ck>nstaa- 
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uus Aus dieser Zeit mögen denn anch die Briefe für Malthus^, 
für Heliodor^^ und flir Severus ^ stammen. Besonders fleissig aber 
korrespondiert er mit dem Tbemistius. Ihn beglückwünscht er • 
wegen des kaiserlichen Briefes, welcher am 1. Sept. 355 in dem 
Käthe zu Constantinopel vorgelesen worden war^"^, ihm macht er 
zärtliche Vorwürfe darüber , dass er den Aegyptier Uarpokration 
naeh Constantinopel gesogen und ihn den dnrakifichen Winden 
ansgcMlit habe*'« dagegen Bagt er ihm CompUmente Uber die 
Rede 9 welehe er in Bezug auf seine Gesandtschaft gehalten 
hat'^ und darüber > dara ihm die Leitung der Stadt (natlliüeh 

tinopel; nach Ep. 403 kann er nach Syrien zorilck kommea, 8trat6giu8 
hatte ihn gelobt. Undeutlich ist mir Ep. 421. 

31) Ep.4b9. Ep. 1240 schreibt Libanius dem Silvanus, dass er beim Dio- 
nysius, worunter vielleicht Strategius oder Hermogenes geneiiit ist, nichts 
imiQge ; vgl. Ep. 1271 ; er liA ihm , das Strehen vaeh efaier gttoseDderen 
Stdhmg rafinigebea «od «Mb Aatioehfat n konmen, »demi die JttBgUoge 
bedfirften der Gesetse.« Er sollte hier also wohl die Rechte lebren, wosn 
litaiiiiw saeh den Domnio aufgefordert hatte, Ep. 207. Ep. 1277» sagt er 
ihm, dass man seine Kunst in Antiochia brauchen könne; nach Ep 421 
soll er wohl einen wichtigen Entschiusa fassen. Dass er in Constantinopel 
war, beweisen auch Ep. 1231 und 1277»^ und dass er nicht nach Antiochia 
kam, würde Ep. 1509 zeigen, wenn sie acht wäre. 

32] £p. 1274 an Araxins , welcher nach unserer Beohnung im Sommer 
355 Froeonnd v0b Constantinopel war ; Ep. 1175 an AndronlenB , weieher 
naeh Ep. 1247 nad 401 damals in dieser Stadt lebte; Ep. 127e an By^uB, 
den dortigen Arzt ; ygl. Ep. 1272, nad 1277« an Silanns. 

33} Fllr ihn, der von Constaathiapel nach ItaKea g^, Ep. 438 an 
Araxitts und Ep. 437 an Olympius. 

34) Für ihn Ep. 43Ü an Spectatus und Ep. 440 an Anatolius. 

35) Ep. 1243. Die zweite Rede in Them. Orr. ed. Dind. p. 22. 

36) Ep. 371 (vgl. Anm. 37.; Dass Harpokration vom 23. Aug. 318, 
dem Todestage dee Aiisttnetos, naeh Constantinopel gegangen sei, erhellt 
aas Ep. 3S7. Verber ist wohl Ep. 729 geeofarielben nd ^daan aneh Ep. 753. 
Zwetfettaftietee, ob der Verfasser dir Xl^« ( pijtifmr*, weMiea Saidas einea 
'p^tnp *jlUc^(pe6c nennt, diesdbe Person ist. 

37) Ep. 379; vgl. 371. Es ist doch wohl die Orat. III wp«oßfUTtx<Jc, ge- 
halten , als Tbemistius dem Constantius im Sommer 357 aufwarten sollte. 
Ep. 1223 ist von einem Armenier Antoninns die Rede, welchen Libanius 
als Kind in Antiochia, Themistins als Mann in Constantinopel gesehen hat. 
Der AntoninuB, welcher 359 zu den Persem Überging, war auch im ganzen 
Orients bekaant, Amm. Maro. 16, 5, 1. Er hatte schweres Unrecht zu er- 
leiden oaeh Anm. 1. 1, und das hatte eia Aatoalmn, für welehea Llbaalai 
Ep. 210 aa Eaphemias sehrelbt Maa kOaate ibst ▼emmthen, dasa es der- 
selbe Maaa seL Dann wären "Ep. 227 die ««ipcftpoidesXlpidias, bei weleksm 
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CoDStantmopels) übertragen worden ist ^**. Einmal hat Libanius 
Dm auch in Antiochia bei sich gehabt — Unter dem Constan- 
tius war ein gewisser Leonas, der die Würde eines Qnästors beklei- 
dete. Auch ihm wird Libanius um diese Zeit gesehrieben haben 

Am 29. April ^7 war Constantius feierlkdist in Rom ein- 
^zogen; er hatte dieStodt bewundert und Uebgewonnen. Damals 
sehreibt Libanias an flemem Fremd Olympu» : dm adiaiiit mir 
dvdi die QrOsse Borns aii%eregt zu sein» bosondm da es durah 
die Liebe des Kaisen n^UDScnder gewwden isl^'. 

Aneii an befrendeie Statdudter liditote libaainB damals 
man^es Seiirdben, so an den Bebasüanas, welcim* in Aegypten 
kommandierle«^ nnd anCSemaüns, welcher Slattfaalker Ton Pattr 
stina geworden war 



tißh Libinius für den Bruder des Antoninus, den Acontiu» (vgl. 1222) 
venreadsC, yielleielit seine 1cafeo(>o^ als Elpidiis ein holies FbuiiiMiit fw- 
waltete, oder 227 wUxe im Anfange des Jalnei 359 gesehriebeni naelideni 
£lpidiiiBPnef.Praet. genrorden (Tg].BdI.F)iind beTorAntoninns überge- 
gangen war; dann wäre auch Ep. 1223 vor diesem letxten Ereignisse gv- 
sdirieben. 38) Ep. .JS , vgl. Beil. R. 39) Beik K. 

40) Ep. 1229. Er war um 3l>u Quaestor, Aiura. XX, 9, heisst abersokon 
beim Concil zu Öelucia ;iö9 Comes ; vgl. Mansi Conc. III p. oiO. 

41) Ep. 481, Der Olympius, welcher nach Ep. 448 und 4'):i auch von 
Born gefesselt wird, konnte ein Anderer sein, vielleicht der römische Se- 
nator Ep. 255 ; vgl. Beil. KK. HH; ebenso der Olympius, welcber 351 oder 
357 dem Photiniis als Biefalsr gegeben ind als nemonnd» bsMicbnet wlird 
Epipii. Haer. 71 (II p. 40 ed. Osiilei). Da Ep. 1083 mm dem Semmer 355 
stammt, so muss die dort erwähnte Reise des Jovinvs naebBom aaf eine 
frühere Zeit gehen. 

42) Ucber Sebastianus 3. Einleitung zu der Hist. ac. des Athanasius 
§ 17. Er befehligte in Aegypten gewiss schon im Jahre 357 , dann am 24. 
Dec. 358 und vielleicht noch im Jahre 359 (im Frühiinge 363 heisst er comes 
ex Duce Aegypti, Ammian 23, 3, 5). Aus dem Jahr 357 (Cataphroniua war 
nm 351 nnd 357 Fknef. Aegypt.) sind £p. 434 u. 43A. Dagegen Ist derBiief 
fttr dsD Auentiäs 51 1 wohl ans dem Jahre als Aadnmiens Statthailsr 
in PtaOniflien, Bp. 156, denurtias nnd Hypafehis Statthalter in Palästina 
waren, Ep. 510 vl. 157. Aas derselben Zeit oder dem Jahre 359 (bevor Aa- 
dronicne über Phöoieien herrschte), sind die Briefe für Rhetorius, £p. 321. 
320, und Julianus, Ep 352 u. 353. Schon ist in der Einleitung zum Hist. ac. 
Ath. Einl. § 17 bemerkt, dass, wenn Ep. 830 für den bekannten Pamasius 
geschrieben ist, der Sebastianus , an den dieser Brief gerichtet ist , mög- 
licherweise der Praef. Aegypti 353 u. 354 sein könnte , wie auch der Mann, 
der Ep. 1354 vor k o mmt . Un^ewiss ist es von £p. 434 fite Dnioitnis. 

43) Beil. L. 
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Im Jahre 358 n. Chr. wurde dem Libaniue eine grosse Freude 
zu Theil : sein Landsmann und Verwandter , der tribuuns und 
notarius Spectatus wurde dazu ersehen , mit dem Com es Prosper 
und dem von Musoniniaaiis empfohlenen Eustathios eine Gesandt- 
schafl an die Perser zu ttbemehmen. Die Gesandten trafen den 
König Yon Persien in Ktenphon nnd Uberbraohten ihm Briefe 
und Oesebenke vomTKaiaer, beigaben aber nichts yon der Wttrde 
des rtmiadiea Staates lud bebanrien dabei» dasa der Friede nur 
bewahrt werden kSmie» wenn der siatos quo inlfesqiotaniien und 
Armenien erhalten wttade. Der Kttn% aber stand von seinen 
Forderungen nieht ab und die Gesandten kehrten, nachdem de 
lange Terweilt, vnTenicbteter Sache mrllck^. 

Wenn sich ein diese Verdienste des Spectatus preisender Brief 
des Libanius *^ auf diese Gesandtschaft bezieht , so wird dieses 
wohl der letzte Brief gewesen sein, welchen Libanius dem Aristä- 
netus geschrieben hat. Denn Aristänetus fand bei dem Erdbeben, 
welches einen grossen Theil Nicomediens zerstörte, seinen Tod 
Dadurch wurde dem Libanius mit der so lieben Stadt zugleich der 
liebe Fieond entrissen und so gewaltig erschütterte die Kunde 
ihn, dass seine Freunde fürchteten, er möchte den Verstand ver- 
lieren ; er enthielt sich der Nahrang und des Schlafes und jeder 
wissenschaftlichen BeschftfUgnng; schweigend lag er da. Endlich 
Hess er sidi bewegen, seinen Schmerz in Worten aoszuschfltten 
nnd auf die zerstörte Stadt dne Elagerede oder Monodie zu ver- 
fertigen welche er einigen seiner Frennde Yorks nnd anf ihren 

44) Beil. K. 45) Ep. 334. 

46) Amm. Marc. 17, 7, 1— S; Fast. Id. 8. 358; Socr. Hist. 11, 31. 

47) Lib. I p. bO ^rzählt, dass ihm die Mutter und vorher der Oheim 
entrissen seien und er an nichts mehr Freude gefunden habe , dann fährt 
er fort : \ux' ixsivoic tote Ta^d; xat r^jv 'Euoeßiou -^e toü npö ifitpoiv dTieXdövToc' 
-j^v (jiiv ^ Nixo|A7)&elac möi\ui mI 9v -Jj icöXt« ixdOunj« i«*ao9«au Dm ^dp 
konnte dtianf kiodUueD, daai dieses auf Eaaebins ginge. Es ist aber gleab- 
licher,dMserandenAristSiietiudeii]Et,d*erfortllÜirt: wmd U icpomlivca 
«oxoTc, xaSta ^elvoic, ^(X»p te ^{koi xai röXei «piXy^ l^'^i'CTjp te xai 6 rairrjc d8iX«f <5c, 
WO ^IXif) auf AristänetuB und ^(Xo; auf Eusebius geht. ^ Von dem Tode einee 
Eusebius ist die Rede im Brief an Florentius Ep. 70. 

48) S. besonders Ep. 391 , dann Ep. 1320. 24. 25. 33. Ueber den Hie- 
rocies, dessen TodEp. 25 vorkommt, s. Beil. M. Aua der Zeit des Erd- 
bebens ist auch £p. 284 an Dianius, welchen er auffordert, bicli au Alexan- 
der anwiehliessen, dem er den Dianins Ep. 285 empfielilt, nnd der Ep. 
302 als Statthalter Bithyniens eneheint. Besieht sieh auf das Erdbeben 
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Antrieb verOfFentlichte Diese Monodie ist uns erhalten worden 
aitd sie macht ganz nach der Art dieser Klagereden den Göttern 
nsd besonders dem Poseidon die heftigsten Vorwürfe 

l^och andere harte Schläge sollten den Libanios treffen : er 
verlor dnrdi den Tod seinen Oheim Pha^g^ns und bald moh 
aeiiie Mutter« weldie den Tod ilim Brndm nicht zu ertragen 
yermodite'*. DieliebedeaCtteimB zeigte sieh aneh darin« dass er 
den Libanins nebst dem Speetatos zu seinem Erben einges^ 
batte^^. Libanins aber wnrde dnrch diese üngiiclüitlüle so heftig 
ergriffen, dasser, obgleidilunim in der Mitte der Vierziger, anfing 
graues Haar zu bekommen *3 und dass er von solchen, die ihn seit 
längerer Zeit nicht gesehen hatten, nicht wiedererkannt wurde 

Es kam noch eine die ganze Stadt in Angst setzende Cala- 
mität hinzu. Aus einem nichtigen Grunde nämlich wurden pein- 
liche Untersuchun^^eu angeordnet. Der grausame Paulus war des- 
halb von dem Kaiser nach dem Orient geschickt und die Unter- 
snchoDg nicht dem Prä&oten des Prätoriums , dem Uermogenes^ 
weil dieser zu milde zn sein schien« sondern dem ComesOrientis, 
Modestus, tibertragen. 

Die Commission nahm ihren Sitz in der palästinischen Stadt 



auch Ep. 530 , 80 BtJininit aus dieser Zeit auch Ep. 531 . und dann wäre der 
in welchem er mit Aristides kämpft, Ep. 530, also wohl dieliede 
bei Beiske III p. 345 ff. ob 358 gpetduiebm. AM) Ep. 31. 2». 

50) Sie steht bei Beiake IH p. 337—344. Von derMov«|»8(a sagt Menan- 
der Bhet. Oiaee. HI p. 435 : jy^ loUufv k* toio^coic toU X4toic cö56c fftiv vgtt- 

51) Lib.I p. SO; £p. 1230. Dass das Unglück Nicomediens der Zeit 
nach früher war, geht hervor aus Ep. 31 , da PhasgaÄiius noch die Monodie 
über dieses Unglück mit gehört hat , ferner auch daraus , dass Ep. 24. 25. 
391 nur dieses, nicht aber den Tod der Verwandten, welcher schon Ep. 04 
a. 77 vorkommt , erwähnen. Zwischen den Tod des Phasganius und den 
der Mutter fallen £p. 95. 09 ; yor tai Tode des Phasganiue sind Ep. 43 
(▼gl. 25). 76 und 75 geschrieben. Ubaniiu litt snf dea PliMganiaB eine 
Epideizis gemseht, £p. 296, und anf die Matter, III p. 196. 

52) Libanius erbt die Aecker, Speetatos das Haus, doch werden Schul- 
den des Verstorbenen geltend gemacht £p. 115. 126 (snEuagrius. welcher 
bis gegen Ende 361 n. Chr. Comes Rei Privatae war , Amm. 22, 3, 7, und 
der auch wohl Ep. 318 erwähnt wird im Jahr 357 oder 35b) 180. 141. Nach 
Ep. IIH ist die Mutter des Libanius durch Unfälle gebeugt. 

53] Lib. I p. 81 , Ep. 071. Eüuf Jahre später hat er wirklich graues 
Haar, I p. 520. 54) Lib. Ep. 648. 



Digitized by Google 



80 IX. LiBAinus wÄHJuuro dkb letzten Jahrk de» GoirsxANTiUä. 

Scythopolis , weil dieses ein kleinerer Ort war uud ungefähr in 
der Mitte zwischen Antiochia und Alexandria lag , aus welchen 
beiden Städten viele Leute herbeizuschleppen waren Damals 
schreibt Li banius an seinen bithynischcn Freund , den Alkimos, 
nachdem er ihm Beine sonstigen Leiden aufgeftUirt lutt^: »Der 
Gkfiti Toa allem aber sind Speer, Blut nndTod, von wannen, das 
wiisen nur die AUwiasendeii. Du weisst selbst , in welchem 
ZuteBd wir wwcb, als wir noek das Unheil fltmlitetoa, und 
kamMt dir denken, wie ee nne jelit evgikt, da et eingetroffen iit; 
dnreh meine Klagen werden die mit mir Wohneaden nur Ver- 
zweiflmig gctmöht.« Aber er hat es niofat mit Klagen bewenden 
lassen » er legte aneh beim M ödestes Fttibitle für die Gefihrdeten 
ein Der Arianer Gfeorgius , damals Bisehof yon Alexandrien, 
spielt sonst den Angeber beim Constantius ; aber Uber ihn 
schreibt Libanius an den Modestus, dass er jetzt für die unglück- 
lichen Alexandriner , denen er .«onst 550 feindlich sei , spreche 
In diesem Brief ist auch von Geld die Rede, welches denen zurtick- 
gestellt werden soll, die es gegeben haben. Es ist oftenbar dieselbe 
Sache, in welche auch Aristopliaiies, den Libanius vier Jahre 
später vor dem Kaiser Julian gerechtfertigt hat , yerwiekelt war. 
Der hatte sich, um der Graasamkeit des Paulus zu entgehen, 
lieber zu dem Geständniss beqnemt, dass er sich durch eine Geld- 
summe habe besteehen lassen ^, In einem andern Briefe an den 
Modestos lobt libanins diesen, dass er die Diebe bestrafe, frent 

55) Amm. Marc. XIX, 12. PliaagMiias ist nach dem Erdbeben zu Ni- 
comedien (23. Aug. 35S) gestorben, es kann sein Tod aber erst im Laufe 
des Jahres 359 stattgefunden haben. In dem Brief, in welchem Libanius 
dem Modestus den Tod des Phasganius meldet , Ep. 95 , kommt schon eine 
Andeutung auf jene Untersuchungen vor, welche also damals wohl im Gange 
waren. Sehr m<}^oh ist ee , dass der Notarius Paolos noch vor ihm die 
Bciie nMh Alenadrien machte. Bier ist er am 2S. Jni 36e eingetrotbn ; 
Hiit. so. Ath. 0. 5. Dimels Ist deia aaeh ModeBtas ▼tolMtht narii Aegyp- 
teik gegangen, Ep. 107. 

56) Ep. 1320. Auf diese Zeit geht woU Lib. Ep. 112^ mid wahnckeia- 
Uefc auch Ep. 136 ; vgl. Anm. 67. 

57) Ep. 35 (wo mir der Satz: TcpaffiotYdlp itapoXa^ojv 6 rate, auch wenn 
weiterhin gelesen wird : roXX-fjv ^sßeue cpXöy^, ganz dunkel ist und Ep. 200, 
wonach sich auch Nicentius und Eustochios für Anysius verwendet haben. 

58] Amm. Marc. 22, 1, 5. 

50} £p. 205 ; vgl. EM. itt Hlat. ae. Athaa. f 25. 

60) Ub. Ip. 443u:444. 
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ach aber, dass Frontinus freigesprocben ist''^. Ausserdem bittet 
«r in einem Schreiben in wekbm er den Tod seines Oheims 
anzeigt, naehAiuliooUa za kommen, «deni» wie lU» gemeine Kede 
gebt, leidet unser Gemeinwohl.» Später erneuert er die Bitte und 
Faft ihm zu ^ : Kichte wieder auf di» dem VerdMiben lo^lMide 
Stedt 6m AkEUHulev* Nodi dueh nkmm Aiukiw wor^ Utaiag 
mn dim Zm* UDMigenthm toükt. Dm Mek tnuiirle er Uber 
da Tod flc^ev Fmad»^, ids Frisoiiai», ein BlMteji dor ihm 
Mbr nahe vtnä.^, eiaeiiBitf BMfeOeiilialinopel oder ia «BeKidie 
des Kaisen «rhiatt*«. VtMmmM^ dem Buie, und Md aebea 
wir ihn denn auch bei dem Kaiser , mit welchem er im Frtthlkig 
359 den Zug an die Donau machte, wo nur dieWalBFen gezeigt au 
werden brauchten Dann erhielt er ein Amt in Constan- 
ünopel^^. 



61) Ep. 233. yielleielit worde damsb sueh CalUoptus angekliigt, Ep. 
221 ; der KentiOi» der lich hier «ater der Eti» freuen wird , wenn Ca1fi> 
opius freigesproobeo vird . konnte te M3 eniiOffd«le Quärrtor Min, Anm. 

14, 7, 12 u. 15. 62) Ep. 95. 

63j Ep. 99. Die Stadt deB Alexander ist Mar wohl ikht AdMuMk, 
wie Wülf meint, sondern Antioohia i vgL Lä>. 1 pt 287. 

64) Ep. 60. 61. 63. 

65) Ep. 63. Priscianus hörte noch die Monodie über das Unglück Ni- 
comediens mit an, £p. 31. Hier heiaat er Bhetor; er war aber Sachwalter, 
Ep. 139. 240. 1295. 

66) Florentius oder von ihm bewogen der Kaiser hatte ihn gerufen, 
Ep. 59, auch Spectatus dazu beigetragen, Ep. 02. Ep. »So weiss Libanius 
nicht, ob er mit dem Kaiser zuerst in ConstaDtinopei zusammentreffen oder 
durch diese Stadt zu dem Kaiser reisen werde. Kach Ammian 19, 11,1 
hatte Gonstantiiui den Win ter 3 58 bis 359 in Shrmiinii mgehiaeht. Nach 
Cod. Theod. Vn, 4, 5 und XIV, 6, 1. Bcheint er aber achon am 14. HSrs 
und 25. Hin 359 in Conatantinopel gewesen in sein. 

67) Ep. 125. Bietet geht auf den Zog des Constantina an die Donau 

im Frtlhling 359, Amm. 19, 11 ; nicht auf den des Jahres 358, Anmu 17, 12; 
denn im September 35S war Priscian noch in Antiochia, Anm. 65. Wenn es 

Ep. 136hei88t: »seitdem du, Priscian, abgereist bist , sind wir in Nebel 
und Wolken gehüllt«, so bezieht sich dieses wohl auf die Untersuchung in 
Scythopolis. Dann fallen aber auch die Übrigen Briefe für den Mokimus 
Ep. 133 — 135 in diese Zeit. 

68) Viele Briefe des Libanius sind an einen Priscianue gerichtet. Ver- 
achiedieB von dem Unarigen ist dert von welchem er um 390 n. Chr. hört, 
tea eint WMe «fangt hat, Ep. 868, a»wileheu£p. 855. 942. 943 ge- 
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Ckvnstaiitiiis aber, welcber hn Herbste 359 nach Constanti- 
nopel gekommeii nnd im folgenden Jahre an den Euphrat gesogen 
WBBt, langt gegen Ende dieses Jahres in Antiocbia an. Hier ver- 
heinilliete er sieh ndt der Fanstiii» «nd traf YerfUgmigeB Uber die 
VerwaUnng des Reiohee, sowohl seine SfteHmig gegen Jq&hi, der 
Mä gegen ihn eriieben hatte^ ab anoh die VeridOlnisse in den 
FeisemhiBAigeiMBcnd**. Ans der Zeit dieser Anwesenheit des 
Gonstantiiis in Anlioehla haben wir keinen Biief des lihaniiis, den 
wir wenigstens mit Sicherheit darauf beziehen ItOnnten Danais 
aber oder schon ftüher'* war eine Veränderung eingetreten, welche 
dem Libanins nicht augenehm sein konnte : statt des Hermogenes 
warElpidius zum praefectus praetorio des Orients ernannt worden. 
Zu diesem Elpidins hat Libanins sehr verschieden gestanden : bald 
giebt er ihm die ehrendsten Beinamen, bald tadelt er ihn mit 
starken Worten ^2 Später schreibt er ihm selbst, dass er ihn, 
während er die grosse Wttrde bekleidete, gepriesen habe^^; doch 
geschah es gewiss damals , dass Elpidins ihm den kaiserlichen 
Odialt eatiog'^ Unter diesen Umstllnden ist es kein Wiintov 



richtet sind, und welcher Statthalter von Palästina ist, £p. 1339. An diesen 
vielleicht auch der Brief über die Manichller , £p. 1344. Umieher ist Biir 
die Zeit von Ep. 142. Ueber Ep. 540 s. Anm. 70. 

69) Amm. Marc. 21 , 6 u. 7. Themistius kommt also wohl im Herbst 
des Jahres 359 mit dem Kaiser in Constantinopel zusammen, Lib. Ep. 64 
(Libanius ist noch in Traner Uber seine Verloste). Ueber die Zeit der Ab- 
ftsBung des ^Avtioxm^ •• Beil. N. 

70) £p. 1185 loBiertLibaiiiiis demStmtegiiis, doeh woU dem frOherai 
PnlBfeetas Pnetorio, eeine Frende darüber, daas lebie Fim wieder ge- 
nesen ist, nnd fügt hinzn : röXtc Sc V){xtv h ^opc(atc t6 v5v. «al npiS^aic ftiv 
ol '(d\i.oi , TO B'ci).7]J}^; u-nb toO itCTtauoftoi t^v tpoßov eic toOto v.GyfvTjVTat ; die 
70|jLot wären dann die Fcßtlichkeiten bei der Verheirathung des Kaisers, 
Amm. 21 , 6, 4. Vielleicht geht auf diese Zeit auch Ep. 540 , wenn der Kai- 
ser , der die Priester betrügen will , Constantius ist. Gewiss aber sind ans 
dem lotsten Jahre des Constantius die Briefe an Gerontins , der im Laufe 
des Jahne 961 Pnefeetna Aegypti wurde (vgl. Btnldtnng zur WsL ae. Atli. 
§. 13}, aoniehat Ep. 647. S48, dann aveh SM. 

71) Beil. F. Auf die Zeit seiner Praefeetnr gellt woU aneli Ep. 551. 

72) Lib. Ep. 176 heisst er h icdvra dfptoroc , Ep. 227YCwatoc, Ep. 192 
'ApiOTt{5T)c, und Ep. 33 wird er beim Julian gelobt. Dagegen wird er Ep. 
652 als 6 oxaiöc bezeichnet und in derHede gegen Polykles scharf beurUieilt. 

73} Lib. Ep. 1463. 

74) Lib. £p. 652 ist an einen Julian , den Statthalter von Phönicien, 
te naeh der Verfügung des Sallustius dem Libaiiina einen Theil dea Ge- 



« 
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wenn die düstre Stimmnng^ in welche labaniiiB dareh das Un- 
gltlck Kioomediens nnd den Veriwit so vieler Fkennde yersetzt 
worden war» anhi^, Ins eine nnerwarlet grosse EVende ilur dn 
Ende machte". 

TxtSMk balle er sehen etwas Wohtthnendes erlebt: sein 
Sebtier Androniens war zun Statdialter von PhOnieien emamit 
worden ^* nnd benahm sieh in dieser Würde auf ehie Weise, wddie 
ihm den BeiMI aller Guten erwarb ; der Glanz semes Ruhmes 
warf seine Strahlen auch auf den Lehrer". Bei der Nlhe dieser 
Provinz und den vielfachen Beziehungen , die sie mit Antiochia 
hatte , konnte es nicht fehlen , dass Libanins oftmals angegangen 
wurde , sich bei dem ^Statthalter zu verwenden , und das hat er 
denn auch in reichem Masse gethan und zahlreiche Empfehlungs- 
briefe und Hüfsgesnche an den AndronicoB gerichtet'^. 



haltet wieder iidniameB laiieiiioU , und deMe&Haehfolger, Gajan, Umi 
WeiseairadGenteeeliidct, £p. 710, Beil. 8. Die Gente eatiog ihm Po- 
lyeiisoiiiiie, Ep. 27, bei waMieiii liehlilMuitiia, auf leineSaebe iraniebleiMl, 
lllr Hilarias Terwendet, Ep. 207, für welchen er Ep. 208 ein Wort bei Elpi- 
dius einzulegen bittet. (An Polychronius auch Ep. 593 , wahrscheinlich 360 
geschrieben.^ Polychronius ist also wohl 300—361 Statthalter inPhOnioien 
gewesen, und dann auch £p. 228 um diese Zeit geschrieben. 

75) So ist wohl der Uebergang Lib. I p. 81 zu verstehen. 

76} Aus Lib. £p. 192 und auch wohl aus £p. 231 können wir abneh- 
men, dm Androoieai Statthalter von FhOniden wsr wShrend der Prae- 
feetnr des ElpidiiiB ; mue Ep. 166, yergiiebeii mit 164, dase er diese Wüide 
hAtte^wIhre&dllodeitaiOomeiOrientiBwir, vgl. Ep. 169; ansEp.SlT, dass 
er sie nach dem Tode des Phasganins hatte, welcher in den Winter 359 bis 
360 zu setzen ist. Die olympischen Spiele, welche der Vetter des Libanins 
gegeben hat, Ep. 458, sind also die des Juli 360 n. Chr. Da seine Statthai-* 
terschaft gleichzeitig mit dem Commando des Sebastianus in Aegypten war 
(vgl. Ep. 156 mit 510), so kann sie nicht nach der Zeit fallen, in welcher 
Sebastianus einen Nachfolger erhalten hatte , was im Jahre 360 der Fall 
wir (Voiteielit n den FMirieiMi dea A^aaaetus ZXZU). 

77) üb. m p. 4M; Ep. I3M. 

78) Obgieieh es noeh melnrere llänner dieses Nameno gßk (▼gt BeiL 

VF.] , so sind doch wohl an den Andronicus als Statthalter von Phönicien 
gerichtet Ep. 150. 151. 274. 226. ib'.i. 156. 159. 166. 169. 175. 184. 216. 
234. 1329. 1495. Ungewiss ist es, ob er Ep. 183 in Phönicien oder Con- 
stantinopel war, da Palladius auch nach Constantinopci geht, Ep. 179. Eben 
so steht es mit Ep. 195, vgl. XIII, Anm. 52. — Aus Ep. 175 könnte hervor- 
gehen, dass Damascus zu seiner Provinz gehört, also noch nicht zu Syrien, 
wie nur Zeit deo StephaBW. 
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Den Andronicas bittet Libanius auch, zu den Sfuelen, welche 
•da Vetter geben will , phönicisebe Jäger zu besorgen Dem 
Vetter etgag es aehlimm mit den Spielen ^o. fir hatte eineMbwere, 
sein Vermögen ereehdpfende Litiugie ttbemommoft^^« er wellle 
ein Ende nmehoL nnd hatte die Städte der Piovini** zu danihier- 
hetaen, wekshe am Schliss der litorgie gegeben m werden 
pflegten, eingeladen. Da kam der Befehle daaa kemes dieser 
Tluere getOdlet weiden solle ^. Der Vetter des lihanins halte die 
Panther nnd die stärkeren Bären dem Kaiser geschenkt , nnr die 
schwächeren zu seinen Spieleu bestimmt. Auch das sollte ihm 
nicht gestattet sein. Um die Zurücknahme dieses Verbotes bittet 
nun Libanius Mäuuer , die beim Kaiser Constantins in grossem 
Ansehen stehen, wie Florentius und Eusebius An sie, wie an 
Spectatus und Themistius richtet Libanius um diese Zeit noch 
manches Gesuch Bald aber war der Kreis, zu welchem diese 



79) Ep. 217. Es ist wohl sein Vetter Marcus, Sohn des Panolbius, wel- 
cher eine Tochter des Hesychius zur Frau hatte und so ein Verwandter des 
Celsus war , £p. 375. 697. Den Vetter empfiehlt libaakB dem Ftmealiiis, 
in dlMsen Hldie er iat, £p. 240, und dem Eiqoliemfvs, ihn nieht whr VAttnA, 
Dieser Vetter ist wohl aneh II p. 222 gemeint. Ein aaderer Mate«» Isl dar 
Sohn des Aoaehis, Beil. DD. 80) Ep. 218. 29IK 

81) Auf die Liturgie beliehen sich Ep. 458. 459. Ans Ep. 2t7 geht 
hervor, dass er die olymp. Spiele schon gegeben hatte ; Ep. 45S heisst es 
naXat. Auf früher in Antiochia gegebene Gladiatorenspiele bezieht sich 
Ep. 5U2 Phasgauius lebt noch! ; auch wohl Ep. 503. 513. 514, womach der 
Julian dann der Statthalter in Phrygieii wäre; vgl. Beil. G. 

S2] 17 Städte nahmen daran Theil, £p. 1455;. die Provinz wird dazu 

eingeladen, Ep. 1541; vgl. XILI, Anm. 2. 

8.1) Auch Ep. 1541 (wahrscheinlich unter Valentinian und Valens ge- 
schrieben; wird gesagt , dasi ein kaiserliches Verbot, die grösseren Tbiere 

zu tüdten, gekommen sei. 84) Ep. 218. 220. 

85) Damals wohl die Briefe für Parthenius an Eusebius 71, Floren- 
tlns 70, Spectatus 72, Eumolpius 73;fUrMiccalu8an Florontiufl 96, Spec- 
tite97, Thimisllm9S {MFrifloistti4»wohlspftler}, Aeaei»064 (Stott- 
heUerTonCreMeii, BeiLT); TieOeisfat MNh fUf Cleohvlme ttlheml- 

Btiu<^ 66. 89, Hygisn»«? md an OleMehns 50. 65*8»; flirMae»d»iiiiia 

an Florentim 83 und Magnus 82 ; vgl. XIII , Anm. 40 } für Obodlanas an 

Florentius 113, Datianus 114 Ep 112 hat Themistius den Obodianus bei 
sich ; ftir Malchus an Araxius 1274, Andronicns 1275, Hygienus 1276, 
Silanus 1277<^ (vielleicht auch Ep. 593 an Poiy^hroaiaa und £p. 1088 as Ni- 
cocles) ; über Malchus s. XVI, 28. 
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Männer gehörten, i^sprengt. Am 5. Oct. 361 elarb ConstantiaSy 
und Julian war der rechtmässige Bdberrtoher «neb des (tottichen 
Theiles des rOnuiehflB Beiobes 

X. 

JidiaDttS in AnliodiiA. 

Im Sommer des Jahres 361 n. Chr. schien es, als wenn das 
rttmische Reich einem gewaltigen Bürgerkrieg preisgegeben werden 
sollte. Gegen den Kaiser Constantius hatte sein Vetter, Julianus, 
die Waffen ergriffen. In jngendlicher Kühnheit rasch voidriiigend, 
lialte er sich in den Besitz einer grossen Zahl der westlichen Pro- 
Tlnzen gesetzt und nicht nnr die LSnder^ sondern anoh die Ge- 
mUther zu gewinnen gesucht K Und das mag ihm anch im allge- 
meinen gelungen sem; sehen wir doeh^ wie dn Aurdins '\^ctor» 
der noch Tor wenigen Monaten ihn auf sehr nacbdrackHehelVeiBe 
von dem Gedanken an eine Usurpation abgemahnt hatte auf 

> 86) Amm. llafo. 21, S6, a. 

1) Zo8. III, 10, der »ufih die Briefe an die Athener, die Lacedimoniedr 
und die Korinthiererv\'äbnt, von welchen der an die Athener |}iOch ,ei^^J|jtep 
,|§t, der an die Korinthier auch Lib. I p. 434 angeführt wird. 
' ' ' 1 Als Julian den Victor nach Naessus zu sich beruft, im Herbst 361, 
WÄT Victor schon ein scriptor historicus, Amni. 21, 10, 6. Die Schrift, durch 
die er bekannt gevoiden, iit wohl die 4e Caesaribus, sei es , dass «iv ile 
«lehgaM oder nr in Axmagt beiitMn (AaaSan seMitaaf MteeSehdft 
(liielit Tid an «ebtn, eondem hebt besondeni aeine sohrietu heiVor.. JSm 
GedSehtnisefehler, wie so oft dergleichen bei ihm vorkommt, ist wohl, wenn 
Johannes Lydue de magist. III, 8 die Stelle de Caes. c. 39 citierend, sie als 
h l(jTop(a djji<pu>.(o»v befindlich anfuhrt. Die Schrift de Caesaribus aber 
ist abgefasst , als Constantius die Ilerrscliaft drei und zwanzig Jahre ver- 
waltet (40, 201 ; die Jahre des Constantius werden von dem Tode des Con- 
Btantin (22. Mai 337) oder richtiger von seinem Kegierungsautritt ;b«pt.337) 
an gerechnet. Danach könnte die Schrift also iwiechen September M und 
MlafegefiMitaeia. Bezieht (rieh aber 42, 17 : eifiliefiMuriingibua, auf 
Gefangeanehanng des Vadomar dnreli JuUaa. Amm. 21 , 4, 6, lo fiBlt »ie In 
den Sommer 361. Daas Julian sieb sebon erhoben hatte (waa im JKiirz 360 
geschah), wild noch wahrscheinlicher gemacht durch die Worte 42 , 18 n. 
1!', wo es von den Thaten des Julian heisst: qnae qaamqoam in ejus for- 
tuna, Principis tarnen et consilio accidere. Quod adeo praestat , utTiberius 
Galerinsqne subjecti aliis egregia pieraque , suo autem ductu atque auapi- 
eiis minus paria experti sunt. Doch mögen die Erfolge des JoUan auch 
schon mitgewirkt haben, um ihn zu der freimQtbigen AeniecriJig Ober die 
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X. Julianus in Antioghia. 



seine Seite gezogen wird und wohl nicht ohne Absicht ist beim 
Jalian die Gesandtschaft des römischen Senates eingetroffen , die 
80 eben noch dem ConstantiuB ihre Huldigung dargebracht hatte*. 

Vielleicht aber Stauden dem Herrscher, welchen Julian bekäm- 
pfen wollte , noch grössere Mittel zu Gebote : er verfügte Uber die 
reichen Provinzen des Orients und Uber jenes Heer, welches eben 
noch den Persern gegenübergestanden hatte und die Hauptarmee 
des Reiches bildete. Und dieses Heer schien von dem besten 
Geiste Air ihn beseelt zu sein ^ und hat ihn wirklioh später noch 
in gutem Andenken behalten*. Anch die Stimmung der Be- 
Tdlkening, wenigstens in den grossen StilUMen« wie Ganstnnti- 
nopel' nnd Antiodua» war ihm sehr günstig. Die än^tliche Wdse, 
in weleher libanins später dem JnÜan die damals unter den An- 
tiochenem herrschende Gesinnong schildert, ist uns dn Beweis da- 
für, von welcher Art sie gewesen ist. Er sagt nämlich zum Ju- 
lian ^ : «Als die Stadt von deinen Siegen am Rheine und von deinen 
Keden hörte, flehte man freilich nicht öffentlich zu den Göttern — 
denn das war nicht gestattet — dass das Land das deiuige werden 
möchte, aber jeder für sich und in gewissen Kreisen flehten sie 
unaufhörlich zum Zeus , dass er den , der das Reich zu Grunde 
richtete, beseitigen, dem aber, der es retten werde, die Gewalt 
geben möge» und zum Schlüsse bemerkt er : «dieses ist zum Theü 
offenkundige Wahrheit, zumTheil aber musst du mir es glauben.» 
Wörde doch durch die Erhebung des Julian der innm Friede und 
£e aUgememe Wohl&hrt bedroht« deren man sieh eben an er- 
frenen angefongen liatte unter dem legitimen Herrscher, denn 
dieser Ausdruck war damals sdion gebräuchlidi geworden und 
wurde häufig genug gebraucht^; jeder, der die legitime Gewalt 
antastete, wurde damals einTyiann genannt uiMl.welil war die 

OfilifltItBgedei CkMMtmttw, die er am Sehluae sehwa WeikM maekt , m 

«mathigen. 

3) Sonst würde er ihn doch leliwerlioh zum Statthalter gemacht haben, 
Amm. 21, 10, 6. 4) Aamian 21, 12, 24 ; vgl. Ub. £p. 

5] Ammian 21, 13, 16. 6) Ammian 26, 7, 9. 

7) Ammianib. 8i-I p. 465— 467. 

9) Ich erinnere nur an Amm. 19, 12 ; 15, 8 ; 26, 4; 26, 9 ; 27, 5 ; 30, 9 ; 
an ivNö{M»; ßaoiXc6c, Jol. Or. I p. 8 ; Ygl. noch Tlien. CÜr. TU p. lOS. Liba- 
ahunip. 277. 

10) Tit. PioW 18. Godofr. su Ck>d. Theod. XT, 14. Awjfa viupMor, 
Amm. Um». 26, 7, 12. 
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ErinneruDg an die Gräuel und die Schrecknisse , welche die Zeit 
der dreißsig Tyrannen gebracht hatte, noch nicht aus dem Gre- 
dächtniss entschwunden. In nicht endenden Wiederholungen 
pflegte man im römischen Senat seine Verehrung und seinen Al>- 
scheu an den Tag zu legen Gewiss ist man in Antiochia nicht 
dahinter zurückgeblieben : die Strassen der Stadt werden von dem 
BeifiJiigMchrei für den Constaiitn» und vom Vcnrttniwhtingen 
gogea den Julian erlOnt aein. 

Wie wenig aber ttimmle m diesen Ananifen ^ Gegumnag, 
wddiB LüMmne im Hene» trog! Seil einer Beihe yon Jahren 
stand er mk dem Jnliui in Veilnndung. In der Zeü/in weleber 
er m Nioomedien lAato^ wir der dnmnla Tiefselinjährige JnUan 
hier eingelrefo. FretMeh hatte er sieh voriier dndi einen Eid 
verpfliditen müssen , sich nicht unter die Schüler des berühmten 
Bfaetors aufnehmen zu lassen, aber er hatte Mittel gefunden, sich 
aeine Vorträge und Keden zu verschaffen Und ein reger Brief- 
wechsel hatte sich zwischen ihnen entsponnen: Libanius hatte 
von dem Julian, noch bevor dieser zum Cäsar erhoben worden 
war, manchen Brief empfangen'' and manchen an ihn abge- 
■ehickt 

Von 4en Briefen , welche Libanius in der Zeit vor dem Tode 
dea Gonatantina an Julian geschrieben hatte, amd nur wenige auf 
nna gekommen. Wir erfahren die Ursache, wenn Libanius später 
an den Aiiatophanea schreibt «Von den zwiachen Jnlian und 
wät geweeliaellan- Briefen weide ieh dir ein^ aehieken, andere 
nicht. Daa wird nach einer Anawahl geaehehen, denn daaa die 
einen eraeheinen« hat keine Ge&hr, het den andern aber iat diesea 
der Fall.» In den nna erhaltenen Briefen findet aich kenne Andeu- 
tung daven,*ob Jnfian aidi tSbeit daa gr6aate Gehaimniaa, welehea 
er mit aieh nmhertrug, über aeinen PUn , sieb llffentlich für das 
Heidenthum zu erklären, dem Libanius gegenüber geäussert hatte. 



11) z. B. bei dem Sturze des HeliogabRl , vit. Alex.Sev.6— 8; bei der 
EinfUhrang des Codex Theodosianus , wo Manches 27 and 2b mal wiederholt 
wurde (Cod. Theod. libri Y priores ed. Wenek p. 5). ' 

12) Vgl. VI, Aam. 5. 

18) Lib. Bp. 871 ; nater GeAihiea, LIb. I p. 81. SMbit ulasit Bwdir, 
dea Qattiis, hatte JaÜea aadi Lib.I p. 880 aar wenige imd aafBegraiMni^ 
gen aieh beMlaiaksada Briefe geseUokt 14) Uh. Bp;4087< 

15) Ep. 1850. 
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Ist dieses auch nicht der Fall gewesen, so wusste Libanins doch, 
dass Julian die Kunst , welcher er sein Leben ^widmet hatte, 
ehrte nnd pflegte dass er das hellenische ^VlkTthum und das 
Volk der Hellenen Uber alles liebte ; abgesehen von aller persön- 
lichen Beuehimg;, mufiste diese Gewisabeit aeiuia ihm seiBe Par- 
teisteUung anweisen. 

Kaum war Coartantina anal £jaQge gegen JuHaji aasgezogen 
und hatte Cilicien erreicht, als er von einer Krankheit befallen 
wvdfi moA ffendboi bali eriag^^. Sein Haar lad die Ftthier 
voran edüSrtan lieh aoi^fiHiifllrdanMia^ alfediefieniilhimgn 
dagegen» welohe der Praa&oina Ffeaetorio dea Orianta, E^iditia» 
maehte, daaHeer gegen ihn nufinnvMgeUi« aehaitarton giazlioh 
lEia solcher Praafectiii P rae teri o hannte, aa gross aonal aeinelfoeht 
war, auf die Soldaten nur einen geriu^^en Einfluss haben. Seit 
der durch Diocletian und Constantin eingefllhrten Organisation 
desKeichea ist er nur eiuCivilbeamter» und dieEotscheidung über 



10) Zwei Briefe des Libaniua, £p.371 imd UM, gehören ohne Zweifel 
der Zeit an. in wcleiier Julian schon CäBar geworden war. Nach Ep. 372 hatte 
er grosse Thateu verrichtet, erkannte aber die Auktorität des ConstJintiua 
noch an; Ep. tl25 hebt Libaniua hervor, dass Julian die Barbaren bckämpt'e 
und den Seinigen Hecht spreche, und preist seine Beredtsamkeit. Hier ist 
woU 6mm ^ttiurfi Xa^<J(uvoc eine Anspielung auf die Rechtsschule m Bery- 
tM «ad kihmte heMfefanea: Was würdest Ai eist Ava, wenn du diese he- 
«Mht Uittsstl ^ Debsr sadeie Briefe s. BeiL O. - y«s gsria^ Beden* 
tmg sind die Briefe des Julian an Libauius. £ik. 8 kteiite von Oonslsn- 
tiaopel aus geschrieben sein swischen December 361 und Juli 3(^2, weail 
hier die Ankunft des Priscus in Constantinopel gemeint ist, welche um 
diese Zeit fällt. Doch ist die Sache zweifelhaft. — lieber andere Briefe s. 
BeU. O. 

17) Nach Tillemonts verständiger Auseinandersetzung (Note 52 sur 
Conslsaes) wWm aaa doeh wobl ^soeigt, den Tod des Coustantius mit Id. 
Chr. und Sooiates auf den 5. Nor. 369 aunsetiea« atatt mit demiUnniiaiiua 
Mareellinus auf den 5. Oetober. Etwas Bedenken erregt nur die Angabe 

der von Maffei Oss. lit. Ver. 1737 t. 3 p. 60 herausgegebeneu und aus dem. 
vierten Jalu-hundert stemmenden vita Athaussii §6, nach welcher derPrae- 
fect Aegj'ptens Gerontius am 4. Cijac (30. Nov. 361 verkündif^te den Tod 
des Constantius et quod solus Julianus tenuit Universum imperium. Das 
Letztere mUsste sich darauf beziehen, dass das in Cilicien stehende Heer sich 
fUr den Julian erklärt habe, und msux müsste nicht erst abgewartet haben, 
dsss disseNaehrieht aalhsi fsbnciit und er die Regierung gleichsam über- 
nommsa fafttte. Btsu «ttie wohl dieZdtawisehea dem und M. NovenH 
her 8U kurz gewesen. 18) Lib. II p. 321. 
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die Besetzung des Thrones iui^ doch schliesslich von den Sol- 
daten ab. 

Als sich Uber das Befindeu des Constantius yerschiedene 
Gertich te zu verbreiten anfin^iren , da erregten, sagt Libanins 
lüe gtUiRti^en in Antiochia, Schrecken, die ungünstigen eine Fest- 
temniß. Die Knude von dem Tode aber verbveitete eisen Jubel, 
dvok w^^en alle thörichten Plfine nkiwgedrttekt worden. 
teneg^Mtei w imklämum^ dUyn|;roeeeFieiideIi6Rwkte, 
w6BB«Mli]iiiiFdailiiMr, diM «■ iikhi nun Bt^soEki^g gehoB- 

MB WUT. 

Jkm 11. Cte. 861 mg Mim im CooBtaiitiiMipsl dn^, twt 
iHüriDtlioh fw TkiiiifnrtiiMi tfcor »d bofahl, daio dlo 'Hjmpgfl 
wieder gettfiMt ntd dio 0[ifciiUien wÄsdef m dis AiHfra -der 
G^ter gebracht würden 21. Mit dieser Kunde eilte sofort PytUo- 
doms nach Antiochia imd am 4. Febr. 362 wurde das bezüg* 
Hohe Edict des Kaisers in Alexandna bekannt gemacht 



19) I p. 465 — 467. Mit der Stimmung der Antiochener hatAehnlicfakeit 
die des Bufinns , Lib. Ep. 559 , so dass vielleicht dieeer Brief in diese Zeit 

fiilit. 2ü) Amm. Marc. 22, 2, 4. 

21) Amm. Marc. 22, 5, 1—3. 

22] Lib. £p. OOG i der Brief ist aa den Maximus und ihm durch den 
Wmtmtäiam BogeMidst JkK mmm also duMis fvm AaHeeMa aas 
kaiserlidie Hof lager turilakgakehii acbi , dina Msaimai ist moh dem Ao«- 
tefs to ITrislBi atfiabar toPhilsiti|ih aadLehier das Infliaa, «ad der 
war damals in.nriaerliah». Zweifelhaft ist es nun, obfi|^. 62S die Hinreise 
dee Fortunatianns von Oonstantinopel nach Antiochia gemeint ist , die er 
dann, wieee gewöhnlich geschah, ül)er Cilicien gemacht hat, dessen Statt- 
halter der Empfänger des Briefes, Celsus, war. Ist dieses der Fall, so fällt 
auch £p. t)Oü später, als in die ersten Monate des Jahres 362. Denn £p. 
628 CTwähnt Bchon die Ankunft der Gesandten Antioohias beim Kaiser, 
die, wie wir ipiter seilen wefden, nieht »kr iMfld «ingettofln siad. — 
WUuadieidUfih «bttetaBatiaBiiaiaiJaiHiar 962 von AntineMs «aehOon- 
ateatinepil, aad dusle gsb ihia I Jbswias £ik.«06 aut, oad dea sntiocheair 
sohea <SesaDdten gegenttlier wundert aich Juliaa, dass Libauh» aichi ge- 
schrieben hat (Ep. 628). Fortunatianus kehrt dann Tom Kaiser zurück and 
hält sich bei Celsus inCiliden auf, worüber daunLibanius Ep. b2&80lu:eibt. 
— Pythiodonis ist später (362] in Alexandria, vgl. XJ, Anm. 47. 

23) Vit. Äthan. § 7 in. Das isküct wird bekannt gemaclit post consu- 
latumTauri etFlorenti, ohae die neaeaConsvlii sa neaaea. Als es avsOoft- 
■taatinopel abgeacUekt wavde, katteo alsa die aeasnOoBsalalkr Amt aoeh 
akfataDgaMeaaBiwaniisartaitiMMhBiditdesigBiert. Naabdsr Bede des 
Jhunsriinas aa siAliessedt traten sie es absr aai arBkea iaaiMr 9112 aa. 
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Entschlossen, einen groesen Krieg gegen die Pener zn unter- 
nehmen und ihn sobald wie möglich zu eröffnen , verliess Julian 
schon nach einigen Monaten ConstantinopeP^ und trat seinen 
Marsch nach Antiochia an Er ging Uber Cbalcedon und Libussa 
nach Nicomedien , wo er dem Unglücke dieser vor vier Jahren 
durch ein Erdbeben zerstörten Stadt Thränen der Theilnahme 
weinte, machte einen bedentenden Umweg nach Pessinus zur 
GnMMtti Matter der Giftter, schlag dum wieder die gewöhnliehe 
Stnflse Idier AiMjra ein aid erreichte die Gränze CappadoeieiiB 
und Cilioieiis. Hier empfilngt ihn der Statthalter der letztge- 
nannten ProTim, Oekns, ein Sehfikr and Bewunderer des libn- 
mm^f nuft einer Anrede and wmst neben einem Alter, anf deat 
das OjpSar laaclite^'. Julian erweist den Oelsas, dar ernst mit 
ihm in Athen stadiert hatte, die Ehie , dass er ihn neben sieh aaf 
den Wagen setst und so mit ihm in Tarsus eintthrt^. Ob er 
noch Grösseres mit ihm vorhatte, erfahren wir nicht, sondern nur, 
dass CelsuB im März des folgenden Jahres nicht mehr Statthalter 
der Provinz gewesen ist 2», 



24j So sprach man schon im Januar 362 in Antiochia von seiner bal- 
digen Ankunft, wenn wir Anm. 22 die Zeit der Lib. £p. 606 recht ange- 
a«lit haben. 

16) SeialetitesGaeeli tot GoBiluitiBO|iel ist dittett TOM 18. Maises^ 

CoA, Th. Xm» 3, 4. üeber mImii ÜMMh vgL Bali. P. 

26} Lib. in 4S6— 4»7. Wir haben VI, Anm. 27 gesehen, da« er um 
355 in Athen gewesen war. Kaeh Lib. £p. 84 war er vaa Antioohia oaoh 

Constantinopel gegangen, wo er aus Rücksicht auf Themistius Bürger wer- 
den wollte. In diese Zeit von 355—361) fallt gewiss auch Ep. 627 (wo von 
der Reise des Titian nach Athen die Rede ist), wie Ep. 631 u. 647 (vgl. 
Beil. DD.], vielleicht auch Ep. 634, wo wenigstens an etwas, was zur Zeit 
dei Fhaaganius (der 358/359 gestoffoeii iat) vorgefallen war, erinnert wird. 
27) Üb. 648 ; Lib. Ip. 576. 

2^ AmmiaD22,ll,13. Vielleiebt beliebt Mi aitf ihn anoh Lib.! p. 5», 
•wo TOD dem Aufenthalt des Julian in Athen die Bede ist : xav xoärcos 
aOroTc icp&TOc ^ 6 icap' t)|AaF«, i (tdvoc dv6pdbltMC d|M|Mm. WeU laKmite 
das Lob überschwenglich erscheinen. 

29) Ammian 23, 2, 5. Wann er Statthalter geworden ist , erfahren wir 
nicht, und so bleibt uns undeutlich, auf wen durch die Anspielung auf Ap- 
tabazas, zu welchem Olympius wie ein zweiter Chares hinschifft (Dem. Phil. 
I p.46), £p. 611 biBgedMrtet wird ; mdgUch, dass überhaupt nur von einem 
WledwfetMhwinden des Olympina die Bade iat. An Cdms als Statthalter 
OiUeieiiariiidgeaelirlebeB 1^.668 OnBengavfdafeitteisebe Alenadria). 
616. 666 (fai Bemg aaf die eilieisAe SM BÜBees). 666. 668. 663. 667. 
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Voll Tum «DB Betete Jvlini sdneBeiM oadiAiitiooii» fort. 
Diese Stedt halte» wie er BdterteBliervwMrtso, eine sehr kllUe 

CMmniDg gegen ihn gezeigt : ihre Gesandten waren spfttor als 
die der ttbrigen Stftdte, selbst des ägyptischen Alexandrias, bei 
ihm eingetroffen. Auch darüber hatte er sich gewundert, dass 
Libanius den Gesandten keinen Brief an ihn mitgegeben hatte 3». 
Gleichwohl zeigte er sich gegen die Antiochener sehr gnädig : er 
erliess der Stadt mehr Abgaben , als irgend einer anderen und 
traf zur Ergänzung des Käthes Massregeln, welche wenigstens 
den Besitzenden sehr willkommen sein miissteii^. 

An der Gränze der Provinz Syrien, welche ungefähr 3 Meilen 
aMlIdi Yon Antieehia entfernt war^» hatte sieh eine Menge 
Mc B S chen ▼ennunaMll, wm den Kaiser la begrUssen. Sehen ist 
Jallam wk Begiiff» bei dem lilNndas, wekiwr aeih mtar ibaia 
befind« aber in Felge seiner Kiflnklidikeit sehr gealtert war« 
Terbeismelteni als er dorcli seinen Oheim, dsnMian« anf&n 
anfinefkamn genutekt wird; er geiMi in eine lebhafte Bewegung, 
spricht aneikennende und scherzhafte Worte zu Omi und ruft ihm 
zn: wann werde ich dich hören Keine Aeussemng konnte 



Im JabiedSa im August warOelBos belLUNUiitui, als die Kaehiioht toh 
Julians Tode eintraf, Ep. 1061. Ep. 1076 (nach Juliaas Tode geschrieben) 

hat ihn ein Kaiser gerufen, nämlich Valens, nachEp. 1507; vgl. XTV, Anm. 
28. Er ist dann bei Modestus, Ep. 1074. £r kann immerhin identiseh 
mit dem Syriarchen sein, über wekhen XI, Anm. 31. 

30) Misop. p. 106 ed. Pet. 31) Lib. I p. 81; Ep. 628. 

32) Allen wurde der fünfte Theil der Abgaben nebst den Rückständen 
(dag^en sagt Ammian 16, 5, 15 attsdrttcklich , dass diese nicht erlassen 
seien, ond billigt ee) erlassen naeh Julian Hisop. p. 102 (p. 365 ed. Spanh.); 
▼1^ nodi Birtrap Z, S; Amhroa. da OMt. Vatont § Sl; Mamert. Aet 
Ckat 14>; den Anttoeheoera aber meiur, ab allen Andern (JnL Kia. p.lOS. 
p. 367 ed. Sp.). 

33) Julian. Mis. p. 106. 107 (p. 367 ed. Sp.) ; vgl. I, Anm. :<3. 

34) Hier lag 16 röm. Meilen von Antiochia die erste Station Pagrae 
(Itin. Ant.), Lib. Ep. 909; Sozom.VIII, 2; Lib.I p. 236 (wo Müller Act. 
Ant. p. 218 lUfpac fUr <I>X£fpat zu ändern vorschlägt, nach dem Giganten 
Pagres, Job. lüd. p. 202} imd I, p. 66 : o$ X^o« «atoMofHivai tof^ riY«vta« 
{ia^o[jivouc tote 6colc. 

95) Llb.Ip.61; Ep. 648 {laOelna, der d0n<biliaB Ms dahin begleitet 
hatte» wo das o^x ot gegen f^ot gesehUtat wird durch Ep. 1492. 
1540). Gegen die Annahme Wolfs, dass deSeeae Ep. 648 sich auf den 
Ablag des Jolianus som Perserkriege beaiehe, spricht alles Andere und 
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emem Rhetor schraeicheUttAer gein'^. Nachdem Julian seinen 
Einzog gehalten , sich ein wenig ansgenüit nnd die Stadt durch 
ein Pferderennen erfreut hatte, forderte er den Libanius zum 
■Reden auf, wolclier denn auch sofort eine kurze Ansprache oder 
Bewiilkoummngsrede an ihn richtete. Im Eingange derselben 
äoMttte er, dass Julian aus Liebe jm Htm aUee, «aa er «agea 
werde , schön finden wtlide 

Trotzdem Terharrte LdhAiiiiiB in dienwibai nritekhaltaideB 
QMm^, <Be Mit 4er Brhakwg desKaiflen Ton ikmaBgeiioBiiMi 
war , wie er ridi chn weder uaäut ökb an än akmaaUekttideB 
GeMUidten iMtte wilden laüen^ noek eec^iiok ein ScMben an 
ftn «eriobtrt iMtte. Jetst piegteJidiHi jeden Ifeigen nnftor den 
Bäumen deaPalaalte n e^^ani; viele Leute legten , im ihn es 
gefidlen, einen groesen Eifer an den Tag, viele bemthten aioli nnr, 
von ihm gesehen zu werden Dass Libanius hier niemals er- 
schien , fiel dem Kaiser auf, als er einst in den Tempel des Zeus 
Philios ging, und er schickte ihm eine Schriflfctafel zu, auf welcher 
er ihn nach der Ursache der Verhinderung fragte und einen an- 
muthigen Tadel hinzufügte. Auf derselben Tafel ertheilte Liba- 
nius seine Antwort , vermied aber noch immer jedes Zusammen- 
trefifen mit ihm^ denn er wuBste wohl, dass jemand ihrer Freund- 
schaft entgegenarbeitete Endlich beseitigte Priscus das MiflS- 
Terständniss, Libanius wurde mm Kaiaer eji^geladennnd verspradi^ 
wenn er gerufen würde, m kemnen, aber anch mir dann. . Jetit 
begann dn lebbaftor Verkefar awieelien ihnen, deek Libnnina Ter- 
siehert, dam ihre Unteihattang sieb auf Beden nnd die Bedeknnst 
beschrilnkte, er yerlangte niclits von dem Kaiser, nicht Sdifttze, 



aaeh der Unstaad« daas der Okein Julian damals Mboa todt wwk jSin 
Versdiaa Ist M aach, won der (Paeado) AnpU. fiL £arfl..aagiebt, iaai 

der QoXator Libanius aehoa in CSaaiea bei dem Kaiaer war. 

36) Diese WoBte batte auch Herodes zu dem Potemon mdllaro Anrät 
M dem Ariatides gesagt, Phil. vit. Soph. p. 230 a. 256 ed. Kayter. 

37] Lib.£p.6i8. Daa ist dar Adf oi «ptafwwitcxk bei Seifbe I pw 405 

bis 423. 

38) Lib. I, p. 82 (AehnJiches lässt Julian Mis. p. 67 ed. Fet, p. ^ ed. 
Spaoh., die Antiochener selbst sagen] und I p. 453. 

m SofaMUoh heddit aioh aaf dieaes YarUUtQiaa 4v aebr dunkle 
Brief an TbendatinaQ^. 1184. ]>er Ocgaor das Libaaiia kenaia m«i^lobev- 
weiss derBhetor Nieoelea leni, obgleidiLibiniiia an Iba q^ltar lehr ftennd- 
aehaftücha Bdafe richtete. 
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nicht I^nd , nicht Würden , nicht einmal die Zurückgabe seiner 
IpNNWTäterlicheu Guter, sodasaJotian äusserte: Die Andern lieb«» 
meinen Beichthuna, Libantus noeb Belbtt^^. o^ieht habe icha^ 
aehreibt Liteun^S «dran Kmtßi gesAgt« ev mßge 4mmbi eim 
Wtlide ndunfln« jenen eise geben, diaeeoi eine Elupe m Thefl 
jvosden bMBen, jeM leiiier Qttlep benuibni.» ^nikUdi eelieiiit 
Mub die Beiiüiflk dieMt Yeilittt^^ 

Den» otoe Zaämn dm T rtbaniiM netto et geeehehen^ das« Jidkn 
darnÜ «mging, deeeeii naehelietea Seim m legitimieieii und 
Biefat anders als billig war e», daas ihm der firtther entzogene 
kaiserliche Gehalt wiedergegeben wurde 

Ebenso wenig darf es uns Wunder nehmen, wenn er von 
seinem kaiserlichen Gl>nner eine Auszeichnung erhielt, welche mit 
einer Ordensverleihung moderner Zeiten Aehiilichkeit hat , er er- 
hielt nämlich die Würde und die Rangstellung eines Mannes , der 
Osästor gewesen war^^, ohne dass er dieses Amt bekleidet hat. 

Wenn TJbanius sich rühmt , seinen Ejnflwf^ft beim Kaiser zn 
keiner Vermittelung benutzt zu haben, 80 nimmt er eine einzige 
Angelegenheit^ die des Aristophanes, ans^^. Dieser Mabb hatte 
firailkk mttlniiidige SeliiekBade g^ Ib Kerintli gefeoran nie 
der 8ohi mam angesebeneB md dem Dienet der QßUbdT eifr% er- 



40) Lib. I p. 84; U, bUl ; £p. 1039. 
41} £p. 707. 49) Lik I p. SSO. 

49^ Sp.6fi2i ^.7iaii.Bett.8. TMklohtwafdmftSofUsteaDemetri» 
Aeialkihei b e i ag n e t ; lAbnin vwwaBdto fteh wenigitnf Mm SiUiiat 

OB die WlederhersteHang leioer aiten Ehre , £p. 684. — Dass er fttr den 
Hieimx gesprochai, giebt Libauiu» E^. 70e aollMt aa aad BiBHit es den 
MMUie übel, dass er es nicht anerkenne. 

44) Die übrigen Briefe des Julian an Libanius sind nur Überschrieben 
Aißovltu , Ep. 27 aber, an ihn geschrieben, als Juliau Antiochia ver- 
ktaaeti hatte, an Libanius den Quaestoriua. So heilst er auch (Pseudoj Am- 
phil. Vit. Bm. Wahrscheinlich hat also Julian ihm diftWOrd» witturend aeir 
nee AnfimthaMes in Aattofato ertlwiik ffigdareh bekn LflbawiuB eine be- 
sottdeiarSttUiaig!. Spetat warte fliw iiftlhrt^WtodgefaeaPHiefeetnsra 
IMt Siehe Beil SS. 

4&} I p. 83, Zeile 17, wo in den Worten : to xo-> Aptoroopdvou«, 
i^s oux iän xaxov ton Totoürov Soxetv, Beiske mit Unrecht eine Seatenz des 
Dichters Aristophanes sieht ; sie beziehen sich auf den Korinthier Ariato- 
phanes , ähnlich wie Ep. lO^y^: tö le. oo^iv i%eXvo (iixpov Apioro^avet ep^ov 
if* -aydc, oux i^ii htqo^^ — DicBC Spitafindif^it maclit dem Sophisten 
£hre. 
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gebenen Rathsherrn ^* und einer Matter, deren Brüder zwei da- 
mals berühmte Philosophen waren hatte er sich nach dem Tode 
seines Vaters aus Furcht vor dem Eugenius einem Günstling 
des Kaisers Constans*», welcher auf seine Güter Ansprüche erhob, 
gendthigt gesehen , seine Ueimath , seine Frau und seine Kinder 
so verlassen ^. Er floh nach Syrien, wo er durch den Fortnnatia^ 
nmi'^ eineAnstoUnng als agens ia rebus erhielt, ein Amt, welches 
man mit dem unserer Feldjäger nnd Coiriere verglichen hat 
Und in der Uni dwebeille AiirtophoieB Jelit in AiMgen des 
Ksiters CkmstantioB tust die ganse bewohnte Welt» Wiederum 
aber wriHe ihn eb herbee Mifligeechiok treffen. FamaafaiSy ein 
Grieche ans Patift, war Prifeet Aegyptens geworden, ihm wnrde 
Aristophaaes von Ifosonins, der damals magister offieionim war 



46) Er war inlhtt fflaisfthwr flmitnr wollte ihirHnhnr lelMrBtedt 

dienen» Lib. I p. 426. 

47) Diese Philosophen heiBsen Hierias und Diogenes, waren aber 362 
nicht mehr am Leben , Lib. I p. 435. Der Hierias , an welchen Libanius 
Ep. 1291 schreibt, ist wohl ein Anderer, und der Ausdruck i^fioc Kopivdiooc 
aiftcaftc(c bezieht sich wohl nur auf den Yermittelangsversuch des Mannes. 

48) Lib. I p. 424. Ein Eugenius erscheint bei Äthan. Apol. p. 526 
(ed. Weis.) als ydimpoi unter Constans , was doch gewöhnlich magister 
offioiornm bedeutet 

4«) Dadnroh wird die Mehning des Godoftedns (ad Cod. Tbeod. Chr. 
p* 38) nnd dee TIlleBont (IV p. 652), daie Consttai aneh Uber Grioefaen- 
land geherrscht habe, beetStigt, wie durch den Umstand, dass Proseresins, 
der nach Gallien benifen und nach Rom geschickt wird, sein Unterthan ist 
(Eun. Vit. Soph. 121 u. 122) ; wie auch Anatolius der Präfect aas Gallion, 
also von Constans, nach Illyricum und Griechenland kommt. 

50) Das geschah also vor 350 , dem Todesjahre des Constans. Als 
Libanius in Griechenland war (336—340), lebte noch Menander, nndAristo- 
phanes war lehon Stiateg, Lib. I p. 427 ; Leteterar verweDto aodli te Ctal^ 
ekenland, als Lfbnalns sehon berühmt geworden war, Ib. p. 4M. — Ueher 
ioine Fan nnd seine Kinder p. 449. 

51] Lib. I p. 428. Ueber Fortunatianus s. Beil. 0. 

52) V. Wietersheim Geschichte der Völkerwanderung XU S. 92. 

53) Lib. I p. 428, wo ou% ^7:tfjicXT)Tf(V (iptcov Reiske das fiptov fUr horreum 
erklärt, wie auch wptov Soor. VII, 39 gebraucht wird, doch ist es vielleicht 
oup^tov nnd dabei an die Maulthiere beim cursus publicus zu denken ; auch 
glaube ich nicht, dass oxm d^^e^ov irndtoN richtig sei, sondern es . . . Mfx*** 
helseen mttaee. ^ Daieeibe Amt hatte aneh wohl der Longinne ans der Zeit 
des JnatiahHi, Anthol. Flaa. 17« M. Ueber daa Amt vgl. noeh Theodovet. 
H. EeeL n, 32. 
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ud unter dem jeae Beamten standen, beigegeben Nach der 
Yerwaltmig teines Amtes wurde Pamasins , als von dem Panhu 
luid IfodMtiis die UnteiwiehKBf Uber die beim OnM im Igypti- 
sehen Abydim gefimdenen Papiere TeranstaUet wurde, aoge- 
Idagl lUidziirVeibaniBngyenurdiei]!**. G^gen den Arittoplianes 
wurde nnii die Beidiiddigiiiig erboben, dass er dem PanaeliiB 
einen Aftrologen zngefttfart babe, wdeber ibm ttber Dinge, die 
zu wissen niebt erlaubt war, Awkinft ertiieilen soHle. Ate er 
den Paulos durch ein unbesonnenes Wort noch reizte , erhielt er 
die in jenen Zeiten oft angewandte Züchtigung durch bleierne 
Kugeln ja er wäre gefoltert worden , wenn nicht Modestus es 
verhindert hätte Auch dass er sich während seiner amtlichen 
Verwaltung habe bestechen lassen , wurde ihm vorgeworfen ; er 
bezahlte freilich lieber die Summe , um welche es sich handelte, 
reizte aber dadurch nur die Habgier : er wurde einem Soldaten 
und eniem Herolde, welcher jeden, der dem Aristophanes einen 
Lohn gegeben hatte, sieh xn melden aufforderte, ttbeigebea nnd so 
dnieh Aegypten geftthrt; es meldete sieb niemand, sagt lAhar 
mos Wenn dieses sieh wirkfieh so verhielt, so ist bd der be- 
kannten üleigmig der Aegyptier, Besehnldigni^^ der Art am er- 
hebend, dieses ein Beweis, dass das Uniedit des Aristophanes 



54) Lib. I p. 429. Gewiss ist der Parnasius, bei welchem Aristophanes 
ist , £p. 364 derselbe (der Brief also vor 359 geschrieben) ; fraglich ist es 
von dem, der vorkommt £p. IMO. 1184. 28. $0. 358. 

55) Ammiaa Kaie. 19, 12, 3—10. Darauf geht auch Lib. Ep. 734: 
il^bi« toTc mXXofe ixtfvoic 'Apo5i7MTc iccp<timtn(ntttc. Schon Yaieeliui hatte 
bemarkt : id>i in Abydenorom nomine jocus est eleguui, muD AbydenlGiaeco 
jneverblo cainmniatores dicebantor. Vgl. Erasmus Adag. p. 113. 

56) Lib. I p. 430 (vgl. Godofr. ad Cod. Theod. III p. 250 . Das ge- 
schah in derselben Zeit , in welcher er nach einem Erkenntniss des Anato- 
liiis , des damaligen Pr. Pr. Illyrici , vgl. Beil. J , in seiner Heimath eine 

• schwere Liturgie zu leisten hatte. 57} Lib. I p. 430 u. 431. 

58) I p. 443 und 444. Anf Shnliohe Weise sollte Harmoidiis In Ambiea 
vmheiigefBhrt weideii, üb. Ep. 1302. 

69) ib. und Ammian 22, 6, 5 ; Lib. Ep. 1352. Den Anklagen gegen die 
snffragatores steuerte das Gesetz des Julian God. Tbeod. n, 29 , 1 , am 
]. Februar 362 gegeben. Nach Ammian ItOnnte es schdnen, als sei das 
Oesetz noch 361 gegeben, es ist aber seine Weise, Zusammengehöriges zu- 
sammenzustellen, ohne sich strenge an die Chronologie zu binden, und so 
ist im Cod. Th. nicht Kai. Jan. zu schreiben , wodurch doch sieht völlige 
Uebereinstimmung mit Ammian erreicht wUrde. 
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sich auf die von ihm eriegte Snmme beschränkte. Nachdem die 
Untersuchung bis ins dritte Jahr gedauert hatte , wurde Aristo- 
phanes zu einer Yerweisiuig umerbalb getwisaer ^^ittnsea Ter- 

lilHUiiiis benatzte nun adnen Einfloss bei dem Kaiser JuHaa 
und riehtefte an üm eine Bede zn Onnsten des Aristophanes Er 
bätet ibn, dcnieUien iijgend eine WohlAst, mMeieiil ein ehrendei 
AmC ni gedrtUumi, fadi weiche» er tot der 8obiiiid0,weteiie ihm 
die Ge&hr gefoltert m werden gehmehihatte» vad nglni^ Ton 
der Verpffiehtoi«, in eeiner Vatenladt litngiMi m ttbenieh- 
men, befreit werden ¥rttrde. Er erinnert am die Terdienate der 
Korinthierum die Familie des Julian ; er beilift sich auf das Zeug- 
niss der Männer, die damals in der Nähe des Kaisers waren, des 
Priscus aus Epirus , des Maximus aus lonien , des £lpidius , des 
Felix und des Dorion ^'^ ; er beseitigt einen Einwand , den man 
gegen die Sittlichkeit des Aristophanes erheben könnte ß *; vor allem 
aber preist er die Treue , welche der Mann in der Verehmng der 
Gtötter bewiesen habe*^. 

Als Julian die Bede entgegengenommen hatte, wurden Liba- 
nbur und AnBto]dianes dnreh die Nachricht, dass der Kaiser 
sich dant neige, rie in widerlegen, eredireokt. Sie eitten nun 
Elpidins« der in dn Gelilehter ansbrach'^ Julian aber sehneb 
dem LibanioB, dass er ren der Unsehnld des Aristophanes Uber* 
xengt worden sei und dass er ihn bitte, mit ihm gemansam an 
berathen, was jenem gegeben werden kOnne**. Daran! worde 

(>ü) Lib. I p. 430 Uber diese vgl. Dig. 48, 22 , 5. Die lata fuga bei 
Amin. 1*J, 12, 9). — Die eigentliche Untersuchung iu Scythopolis fällt wohl 
ins Jahr 359. Der Paulus ist in Alexandrien 23. Juni 359. vit. Ath. §. 5. 

61) ReiBke I p. 424—459. Felix scheint in den ersten Tagen des Jahres 
363 gestocbea m leiii, nach Amm. 23, 1, 5. I>«r ist aber noch ua Leben, 
als die fiedegehaUen wird, p.447, die sIm wohl in die loftitSB Moaata das 
Jahiet3«Siiait 

62} p, 4de. Dorioa wird sonst iridit leieht erwifask Mia, .Mndini nur 
p:p. 735 an Proclns , der nach diesem Brfefe end naoh 734 mit Ariato- 

phanes iu Verbindung steht. 

03) p. 44(i : uj^ oi/cÖ4 idri otetXrf|jivo; STaipa tivi rär* im oxtjvfjC yuvwxäv. 
IHe£pist lat. I, 55 p. 746 scheint sich auf dieses Verhältniss zu beziehen, 
trügt aber schon iu sufem den Stempel der Unechtheit an sich , als sie den 
VatM des Ailit^haaee als aoch lebend voraussetst 

«4) 1. B. p. 44S. e6) Lib. ^. 670. 

66) bei Wolf Ub. £p. 670 p. SM. 
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denn dem Anetophftnea etwas gewSkft, w»s libanins« absiehtlich 
mkleinenid« als etwas Unbedentendee beseiehnef . Auch nieht 
eebem Einfliiflse, sondern der Gewalt der Bede sehreibt er dieses 
ikgebniss ta^ und so mnssle, wie er es so oft preiM^^ dnicb Ja- 
Hau die Kunst der Bhetoren wieder ni Ebren kommen. 

Eigentlich hatte Julian die Absiebt gehabt, sofort znm Perser- 
kriege zu schreiten, da aber die Soldaten sich nach Erholung 
sehnten , so wurde er veranlasst , den Feldzug bis auf den Früh- 
ling des nächsten Jahres zu verschieben Sein unfreiwilliger 
Aufenthalt in Antiochia sollte ihm durch manclierlei Umstände 
verleidet werden. Nicht von erheblicher Wichtigkeit mögen die 
Yerschwönmgen gewesen sein, die von einigen Soldaten aus- 
gingen^^« und Reibungen , die sehr leicht zwischen den beiden 
Hieäen, ans welchen eigentlich sein Heer bestand seinen 



67) Ep. 1039. 

68] Vgl. Anm. 45. — Nach Ep. 1186 k(jnnte es scheinen, als wenn 
Afistophanei ein Beamter in PhOnididi oder dazn bestimmt gewesen wSre. 
Sa ist schwer au entaolieideii , ob In den Briefen nieht von TeisoUedenen 
MXnnem des Namens die Bede ist, S. B. wenn Ep. 1SS8 tob einem Ali* 

stophanes , rh Aemcbvoiv xc^paXaiON , gesprochen wird» und Ep. 1457 einem in 
Griechenland wohnenden Aristophanes die Siegesnachrichten über den 
Feldzug des Julian initgetheilt werden (Sommer 363] , und wer gemeint ist 
Ep. 1350. 1418 (wo er ap/ms ist). 735, wo er ein ayi^^ui h&t und TEXXtjvcuv 
xecfaXaio; genannt wird. 

69; III p. 440 ; I p. 575 ; damals auch wohl Ep. 640 geschrieben ; wahr- 
floheinlich ist Julian der Kaiser , welebem die Bede des Aeaeins eiier , als 
dem Libanins gegehen ist; £p. 666 (Ober eine andere Bede des Aeaeins 

607); Ygl. XI. 

70] Lib. I p. 577. Doch sagt Amm. 22, 10, 1 : ibt liiemans ex sententia. 

71 So hatte sich der Sohn des früheren ma^stor milittun, des Marcel- 
linus, gegen ihn verschworen, femer Romanus und Vincentius, tribuni scu- 
tahornm, Amm. Marc. 22, 11, 2. Libanius weiss von zehn Soldaten der 
Oarde, die ihn beim Exercieren hatten ermorden wollen, I p. 397. 491. 589. 
(Ep. 1138 , wo wohl von denselben die Bede ist , wird Uiie Zahl auf 8 an- 
gegeben.} FiRSt scheint es, als wemi Grog. Naa. III p. 86 und Tlwid. Eed. 
m, n.dieselhon gemdnt sind ; naeh diesen eliiisÜielnnSehiiftstflaem hStten 
aio aber sieh nur an sehlimmen Aenssemagon gegen den Este hinroisMn 
iassen. Die Sache ist doch etwas in Dunkelheit gehüllt , aber selur n be- 
zweifeln ist die Identität der beiden triboni mit den Votsebworäoen bei 
Libanius. 

72) Die Verschiedenheit dieser beiden Bestandtlieile wird TonLibanius 

1 p. 578 rocht hervorgehoben. 

8 i e T e r s , Libanios. 7 
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alten Anhängern und denen des Constantins, entstehen konn- 
ten sind wohl nicht voTgekommen. Grösseren Aerger ver- 
nrsaehte ihm die BevOlkemng Antioehias. Wahiseheinlich hatte 
er sidi vorher gedacht, dass sie helleniseher nnd dem Heiden- 
thnm zngethaner sei » als die Leute in Gcmstantinopel. Aher was 
das Letztere hetrifft, so war die Stimmung hiw duefaaiis weit 
entfernt davon, flBtr ^e Wiederhmtellnng des Heidenthnms eigens 
Begeisterung an den Tag zu legen ' die Antiochener liessen es sogar 
nicht an Zeichen der Unzufriedeuhcit fehlen , als Julian befohlen 
hatte, die Gebeine des Märtyrers Babylas aus Daphne wegzu- 
schaffen'^. Und als am 22. October eine Feuersbrunst den ^^rossen 
Tempel des Apollo in Daphne mit dem prächtigen Götterbilde ver- 
nichtete, ordnete der Kaiser die strengste Untersuchung an; ehe 
diese aber zu einem Resultat geführt hatte , Hess er die grosse 
Kirche der von ihm als Urheber des Brandes angesehenen Christen 
schlicssen'^, und den Antiochenem hat er später zngemfen"^ : Eurem 
Volk hat das Fener Frende gemacht und ener Rath hat es unge- 
straft gehissen. Aueh Lihonins spricht in der Monodie oder Klage- 
rede , die er über das Unglttck gehalten hat, von dner Brandstif- 
tung, die er einem Feinde der Qittter zuschreibt 7^ 

Schon war em anderes Zerwttrfiiiss zwischen Julian nnd den 
Antiochenem eingetreten. Eine anhaltende Dflrre hatte derEmdte 
grosse Gefahr gebracht die Speculation soll diese Aussicht dazu 



73) Jvl. Mis. p. 71 (p.846 ed. Spanh.) ; vgl. Abs. XE. 

74) Clu7S.deBdl>yl.IIp.56e; Sos. Y, 17. 

75) Ammian 23, 13, 1 . 2. JvH. Mis. p. 70 (346) ; 96 (361) ; Ep. 27. Hsoh 
Chrys. Bab. II p. 565 wiirde Uber den Priester des ApoUo petnliobe Ünter- 

Buchung verhängt. 

76) Misop. p. 96. 

77; Reiske III p. 332-336 ; vgl. Lib. Ep. 695 und Joh. Chrys. de Babyl. 
n p. 566. — Der dpyeuv Lib. I p. 335 wird von Chrj'soatomus als apyouv t*Jc 
icöXeax, von Theodoretill, 12 als der Comes Orientis (Julian) gedeutet. 
Auf die Bede des Libanlufl besteht sieb auch wohl Jul. Ep. 27. 

78) JuL MU. p. 108 (368); Lib.I» p.84. 587.. AchnUehes TOD Apamca, 
Lib. 1053 (gMobricben im Jahr 363 , slso das ulptm aofb Jahr 362 Jiia- 
weisend), uud Cilicien, Lib. Ep. 61 1 . Die Dürre hielt noch bis in den Win- 
teranfang an, Ammian 22, 13, 4, wodurch die Besorgniss und die Noth des 
Winters gesteigert wurden, Jul. Mis. ib. ; vgl. noch Chrys. de Bab. p. 533 u. 
573 , und ü])er den Herbst 363 Theodoret. U. Eccl. IV, 4. Im Allgemeinen 
8. Soz. VI, 2 fin. 
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benutzt haben, eine Steigerung der Getreidepreise zu bewirken'®. 
Schon als Julian eben in Antiochia angekommen war, hatte das Volk 
im Theater genifen : Alles ist im Ueberflusse da. Alles ist theuer. 
Am folf^enden Tage hatte der Kaiser von den reichen Bürgern, die er 
zu sich entboten und denen er Vorstellungen gemacht hatte, Ver- 
(E^furecbungen erhalten. Aber drei Monate verflossen, ohne dass 
irgend etwas geschah. Da liess Julian die Landlente , die Hand- 
werker und die £iämer zu sieh kommen nnd setzte ein Maximum 
der Pl^ifle feet^ nnd hraehte seine tigenen Vorrittlie anf den 
Markt 9^ Aber anch so erreichto er seinen Zweck nieht: die 
Reichen kauften von ihm in hilligen Preisen^ nnd veikanden 
entweder heimlich zu höheren ^ oder Terhaigen ihre Yonlttfae 
Damals, wie auch sonst hei fthnüchen Gelegenheiten, ist die Mei- 
nung geäussert worden , dass der Handel durch nichts mehr , als 
durch das Verbot des Gewinnes gestört und so die Absicht verfehlt 
werde 

Als der Rath nun beweisen wollte , dass in der Sache nichts 
geändert werden könnet« gerieth Julian in heftigen Zorn und seine 
Schmeichler reizten ihn noch mehr auf. Libanius aber liess sich 
nicht einschttchtem , er yerthodigte den Bath mit solchem Nach- 
drucke, dass einer der Anwesenden daran erinnerte, dass der 
Orontes in der Nähe sd^. Julian Hess die Bathsherren sogleich 
wegAihren, doch ertheilte er sogleich Gegenhefehl, so dass keiner 
Ton ihnen das Geföngniss betrat bestand aber tratedem auf 



79) Jul. ib. ; Lib. I p. 587. Treffende Worte über den Getreide-Wucher 
im Allgemeinen , den Proverbien entnommen, finden sich bei Greg. ÜU. 
Orat. XX p. 341 und bei Bas. Horn, in Ps. 14. 

SO) Jul., Lib. ib. Nach Ammian XXII, 14, 17 that Julian^ dieses nur 
ans Streben nach Popularität. 

81} Nach JuUaii. , Mit. p. 109 (p. 369), ans HiArapoIis, Chalkis und an- 
deraa StXdten 400,000 Hetim, daianf 5000 llodii, ferner 7000, eodiiek 10,000 
Modü. Ka43h Libudm I p. 475 hatte Julian snent 10,000, dttin 3000 Metra 
gegeben (iMSee). 

82) Julian sagt , dass er 1 5 Metra in ctaaaelben Pieiae verkaaft hf be, 

zu welchem sonst 10 verkauft wurden. 

83) Jul. Mi8. p. 109. 110 (369 u. 370). 84) Lib.I p. 587. 

S5) Lib.I p. 457. 489; Ammian 22, 14, I. — lieber die Massregel des 
Commodus s. vit. Comm. 14 und über die des Diocletian Lact, de mort. 
pen. 7. 86) Amm. 22, 14, 2. 87) LUkI p. 84. 

88] Lib. Ip. 588. 

7» ' • 
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seiner Fordernng aad Mnsserte selbst , dass er dnreb den Liba- 

nius belästigt werde Doch erlitt ihrVerhältniss dadurch keinen 
Eintrag, und Libanius stieg durch die kräftige Vertheidigung seiner 
Vaterstadt eher noch in der Achtung des Kaisers. Das sollte sich 
bald zeigen. 

Am ersten Januar 36!^ wollte Julian mit dem Sallustius das 
Consulat antreten, er beauftragte den Libanius» die bei dieser 
Gelegenheit übliche Rede zu halten , wozu sich der Rhetor auch 
nach einigem Sträuben entichkMS Die Rede, die er darauf hielt, 
yerfehlte nicht, einen grossen Eindraek auf den Kaiser xa 
niadien*>. In der That mnsste es diesen w<Althtin> wenn er TeN 
nahm, dass die erfaobte Ifachtstelhmg des rOmisehen Betehes der 
Emenerung des GUtterdlenstes zn verdanken sei and besonders 
dem fleissigen Opfern des Kaisers, der die ansehende Sonne nit 
Blnt empfdnget nnd die nntergehende mit Bhrt geleitet, der, da 
er nicht täglich in den Tempel gehen kann , den kaiserlichen Pa- 
last zu einem Tempel macht , der bei wichtigen Dingen nicht den 
Kriegsrath beruft, sondern zu den das Verborgene Lehrenden seine 
Zuflucht nimmt, der, obgleich nie oder selten ein Schriftstück von den 
Gränzen des Reiches einläuft, alles durch den Sonnengott erfährt; 
wenn ferner an die Abweisung der persischen Gesandten erinnert 
nnd der Wanseh ausgesprochen wird , dass das römische Heer in 
Susa speisen und die Perser dabei den Wein kredenzen mögen 
In wie ganz anderm Tone ist diese Bede doch gehalten, als die, 
welche am i . Januar des Torbeigehenden Jahres Mamertinns in 
Oonstantinopel gesprochen hatte ! 

Unterdessen hatte die Yerfeindung zwischen Jolian und den 
Antiochenem äne andere Wendung genommen. An Brot fehlte es 
Torlänfig nicht, w<dil aber an Belustigungen und an Delieatessen^ 

9») Amm. 22, t4, 2. 

90) Lib.Ip.484. 

91) Lib. I p. 85 Z. 17 , eine SteUd, die schon Beiske aehr dunkel fMd. 

Doch könnte vielleicht Libanius zum Vorwande genommen haben, dass 
diese Reden eigentlich in lateinischer Sprache gehalten werden miissten. 

92) Lib. Ip. S7. Vielleicht geht auf den Aerger, den der feindliche 
Sophist darüber empfand, auch Lib. £p. 1137 , welcher Brief in einer Zeit 
geschrieben ist, woNieodei der Stadt AntioeUa manches vorwerfen konnte. 

99) Die Bede steht helBdikttlp. 306-406. Zu reigleiehai ist beaoQ- 
dert p. 394 mit Anm. 12» 14, 3 und p.401 mit Amm. 23, 1, 1. Auf die Her- 
ausgäbe der Bede besieht sieh wohl Lib. £p. 695. 
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an Fischen und Vögeln. Als man sich aher darüber beschwerte, 
erklärte Julian, eine vttMHge Stadt bedttrfe des Brotes, des Weines 
und des Oeles, eine ttppige yeriange noch Fleisch ^. Das durch 
diese Aenueraag Bodh nehr gereizte YaXk reichte iieh dadurch, 
da» ei Bloh ttber den Kaiser, ednen Bart, seine Gestalt, seine 
eialMhe Lebensweise, seine hinfigen Besndie in den Tem- 
peln kstig maehte; Lieder auf ibn wniden gedichtet ond Ter* 
lireitet*^ FreDieli wurde sdion damals die Sdinldanf böswillige 
Fremde geschoben Julian liess sich nun nicht in strenge Unter- 
suchungen und Bestrafungen ein , sondern er rächte sich an den 
Antiochenern durch die Veröftentlicbung der unter dem Namen 
Misopogon bekannten Schrift In dieser Schrift begegnet auch 
die Aeusserung : uUnsersind sieben, neu angekommene Fremde, 
einer aber, euer Mitbürger , dem Hermes und mir befreundet , ein 
Schöpfer guter Beden« n. 8. w. , mit welcher Aeusaerung kein 
Andräer als miser Libsidiis beseielmet wird. 

Schon in seinem Ifisopogon Snssert Jolian seine Absidit, sich 
miidi tonet andern Pkoviiiz wendra tu wollen**, ond als er nnn 
am 4. lOrs des Jahres 303 seinen Fddzng gegen die Perser an- 
tritt, erklärt er dem an^henlschen Rath nnd dei* Yolksmenge, 

die ihm das Geleit geben und ihn bitten, das Geschehene zu ver- 
gessen , er werde, wenn die Götter ihm die Rückkehr gewährten, 
nach Tarsus in Cilicien gehen; schon habe er dem Statthalter 



04) JdI. Uis. p. 77. Doeh naoh d«m 1. Jan. 963, Ep. 695 (b. Anm. 93), 
iccvia dppac, und nadi dem 4. Mlin963 «ndK^i« tAv Avb», £p. 712 ; ygl. Lib.I - 
p. SlO, md wihnnd des Kriegei, s. Ep. 1430. 

05) AnapistB, JoL lOs. p.95, fOfMR«, Lib.I p. 495. 

06) Jol. fl>.; Lib.Ip.497 (p.405 söhrieb Lttwaiufl die Schuld auf die 
wumQ <]fU(ftvo6|Mvoi, die IfOnehe). 

97} Ammian 38, 14, 2 ; Lib.I p. 509. Der Hieoposon wurde geaehrie- 
ben im aiebenten Monate des Aufenthaltes des Julian in Antiochia (vgl. 
His. p. 67 (344), also im Janoar 363. Sein Oheim Julian war damals ichon 
Tentorben. 

98) p. 84. Ganz unbegründet ist die Angabe, dassLibanias dem Jalian 
bei der Abfassung dieser Schrift beigestanden habe , Elias Cret. ad Greg. 
Naz. Sie ist ganz in dem Tone und der Weise der Schriften ge- 
halten , bei denen Julian durchaus nicht die üiife des Libanius haben 

konnte. 

99) p. 111. 
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dieser Proyiiui» dem Memorius die darauf bezttglicheii Befehle 
erdidlt; fireUieh werden die Antioeheiier Gesandie an ilm Bchif^en 
und aadi den« anf welchen sie ihre Hoffiinng setxton, der aber 
werde ihn dorthin begleiten. Dwm nmannt er den in ThrSnen 
schwimmenden libanins^®'. Dieser kehrt naeh Anliochia so* 
rOek Der gröaste Theil des Rathes aber geldtet ihn noeh 
weiter und erlaugt anf der ersten Station , in Litarba , noch eine 
Audienz. Was er dort zu ihnen gesagt habe, schreibt Julian dem 
Libanius'*^^ in den nächsten Tagen nach seinem Abzüge, das 
werde er vielleicht schon gehört ha])en. Und Libanius hatte es 
gehört '"'^ Julian bcharrte in seinem Zorn gegen die Antiocliener, 
er nahm weder seine Drohung, nach geendigtem Feldzuge nach 
Tarsus zu gehen, noch auch, was den Antiochenem fUr den 
Angenhlick noeh mehr am Herzen liegen mochte, die Emennnng 
des Alexander zum Consular Syriens zurttck. 

libanius, der sich stets bemttht hatte, das ihm so beklagens- 
werthe Zerwttrihiss zn beseitigen besdiloss noch anen Tw- 
snch zn machen : er sehrieb zwei Beden, die eine an die Antio- 
chener in welcher er ihnen yorstellt , wie berechtigt der Zorn 
des Kaisers sei; er verlangt Demttthigung und Trauer, Schlies- 
sung des Theaters , Besckränkung der Wettrennen und der Be- 
leuchtung der Bäder , und kommt selbst zu den an den paulini- 
schen Ausspruch erinnernden Worten : «Richten wir uns selbst, 
damit wir nicht von dem Kaiser gerichtet werden» In der 
andern wendet er sich au Julian, bittet ihn, seiuen Aufenthalt 



100) An dieien Memorius , den Freund des JuliMi (Jol. Or. TU p. 415, 
oder ed. Spndi. p. 223), scbieibt tlao Libanini £p. 1444 im Jabr 363. Un- 
gewiss ist die Zeit von E^. 756. 

101) Lib.I p.89. 90 (hier ist vom Rathe die Bede, bei Amm. 23, 2, 4 
von der Volksmenge) . Auf jene nach Tarsus geschickten Befehle geht auch 
Lib. I p. 482 , und auf den Auszug aus Antiochia £p. 1297 an Teutomenes ; 
vgl. XV, Anm. 37. 102) Lib. Ep. 712. 103, Jul. Ep. 27. 

104) Lib. I p. 484 {r.d}.ii iv z^t oradjAtp i:pö( xö xovihis x6 ^|xixepov). Aus I 
p. 500 ISast sieh woiil BohlieBsen, dan Aigyiios einer der GeHuidten war. 

105) Ep. 724. 72«. 712. 730. 

106) np6€ Tok 'Avn0xi«c «tpl t4|c toO BomXioK ^fTjjc, Belike I p. 484— 
500 (nach p. 504 ist Julian schon mit dem Perserlcrlege iMtehüftigt). 

107) p.500, vgl. I Cor. 11, 31. 

108) Der npcoßeutr/o; rp-o; tavov bei Reiske I p. 451 — 483, und be- 
sonders p. 409. 470. Der Ausdruck : xat i&iJ^v o^oal icifjiirco« xt|<.o>pif 
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wieder In Antioefaia xa nebmen, berttcksichtig^ die Ansiehton des 
Julian, besonden die im IGsopogon niedeii^elegten, erkennt 
Vi, duB der Consnlar Alexander die Stadt gerettet hidw, wenn 
dieeee andi nüt herben Worten gesehehen sei. Diese Bede aber 

sollte nicht mehr Dem zokommen^ an den sie gerichtet war 



XI. 

Die lieaction unter JoliaE.'' 

Julian hatte wenige nachdem sebi Befehl, die Tempel 
der Gotter wieder an eiOffiwn, ausgegangen war ^ die Priester 
der Tersehiedenen ehiistfidmi Sekten nebst den Gemeinden zn 
sidi in den Palast bemfen imd auf herablassende Weise ermahnt, 
das» sie von ihren StrMgkeiten abstehen nnd jeder nn^esc bent 
seiner Religion dienen möge, da niemand sie darau hindere'^. 
In dieser Aeusserung schien zu liegen — und sie wurde auch 
dahin gedeutet — als wenn jetzt auch die vielen von dem 
arianisch gesinnten Constantius vertriebenen Bischöfe nicht nur 
in ihre Städte^ sondern auch [za [ihren Aemtem zurückkehren 
dürften 3. 



p. 476 kann wohl kaum zur Zeitbestimmung beitragen , da nicht recht 
deutlich ist, worauf die ti[x(u(>ia geht. Ist der Misopogon gemeint, so wäre 
die Bede im Mai oder Jnni 363 gesdirieben, was gut passen wfirde. 
109) Lib.Ip.5Mtt. 521. 

•) Sdioii hatte dieser Abschnitt leiiieUebenehrift erhalten, weid^fstens 

war unter ihr das Material dasn gesammelt worden, als mir »derBomantiker 
auf dem Thron der Cäsaren« erst zu Gresicht kam. Ich bin dadoreh nicht 
bewogen worden, die Ueberschrift zu ändern. 

1) Dieser Befehl traf in Alexandria wenigstens am 4. Febr. 362 ein 
(Vit. Ath. § 6) , und der Uber die Kückkehr der Bischüfe am Ü. Febr. (ib. § 7). 

2} Ammian Marc. XXII, 5. 

3) Das Edlet lautet (vit. Ath. S 7) : piMfleptun . . Quadern Jnttani 
Imp. nee non etiam VicarU Modesti , pnecipiens episcopoa omnee &ctionl- 
huB antehao eircumyentos et exiliatos reverU ad Saas civitates et provin- 
«ias, und darauf erlieas dann der Präfect Aegyptens ein Edict, durch wel- 
ches der Bischof zu seiner Kirche zurückzukehren -aufgefordert wurde. 
Julian selbst konnte so wohl behaupten, da^s er nicht ohne weiteres die 



Digitized by Google 



104 XI. Die Rbaction unter Julian« 

Es war «Im (kmiwmtMbieSM pioklamiwt und der Inhaber 
der hOohflteii Qewah hatte so m&a» Absicht kuid gethaa^ Uber • 
den religiösen Fnteien stehen ud das Gnt der Frdheit, die er 

gewährte, auch den Christen selbst der yerseMedensten Furteleii 
zukommen lassen zu wollen. In Wirklichkeit aber war dieses 
keineswegs die Absicht des Julian. Schon der Geschicht- 
schreiber , der uns dieses mitgetheilt hat und dem niemand Par- 
teilichkeit ge^eu ihn vorwerfen wird, fügt seiner Erzithlung hinzu, 
dass Julian diese Freiheit des Gottesdienstes nur verkündigt habe, 
damit durch die daraus hervorgehende Zwistigkeit die Einigkeit 
der Christen und damit ihre Kraft gebrochen würdet So verbarg 
sich denn hinter dieser Herablassung nnd erheuchelten Sorgfalt 
die Feindsehaft g^gen das Chrislentham. Bald genng trat die 
Oesimumg hervor: «Sehon erwarteten die Ghristen»« sagt liba- 
niosS «dass eine Verfolgong ttber sie hardnbrechsB weide mid 
eine schUnunere, als die frllheren. Julian aber erkaanAs» dass 
eine solche sn nichts ftlhre; Snssertiche KraakheiteB kOimea 
durch ttnsserliehe Mittel g^eUt werden» nicht aber eine lysch» 
Meinung ttber die Gatter, sondern wenn die Hand gezwungen 
opfert , so tadelt das GemUth die Hand und klagt die Schwäche 
des Körpers an und bleibt bei dem, was es einmal anbetet. Auch 
sah er , dass durch die Verfolgungen das Christenthum nur ge- 
wonnen hatte, und stand deshalb von Verfolgungen ab.» 

Grundsätze dieser Art klingen gewiss recht schön ; sie inne- 
zuhalten und die Anwendung äusseriicher Mittel zu verschmähen 
musste aber einem Manne schwer werden « der eine so grosse 
äussere Macht besass» der die Ueberzeugnng hatte» «dass w^r 
die Götter aof die verstilndige Weise ehrt» vor aUem ftbr seine 
Seele nnd yor allen Gutem für die FVOnmiigkeit sotgen weide» 
welche im menseUiohen Leben dasseHie bedeute» wie das Steuer- 
nder in einem Schiffe oder der Grundstein in einem Hause» ^ 



Wiedereinsetzung in das Amt gestattet habe ; Ep. 26, vgl. 31. — Modestus 
heisst hier Vicariiu, wohl nicht als Cornea Orientis, sehr fraglich, ob als 
der Stadt CoMtutinopel. Bs hst troU Mnen Miellen gegeben , doch wird 
er nieht leicht TsriMMUMn. 

4) Amn. Ib. ; vgl. Chiys. de Beb. (II) p. S74. 675; Soiom. Y, 5. 

5] Lib. Ep. I p. 562. 563, and hier stimmt fiwt wOlflieh mit fbmQregor. 
üas. Or. UI S. 72 Uberein; vgl. noch Soz. V, 4. 

6) JUb.I p. 563 ; TgL Jul £p.7 and besonden 49. 
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tmä welchem Leute gegenüberstanden , die er als Verächter der 
Götter ansah. Das Nächste war, dass er solche von seiner kaiser- 
lichen Gunst ausschloss und von allen wichtigen und ehrenden 
Aeuitem verdrängte oder entfernt hielt. In welchem Umfang er 
dieses gethan hat , wird uns freilich nicht Uberliefert ; wenn wir 
aber finden, dass er es in einem Edicte ausspricht, dass die 
Lehrer vor allem in den Sitten^ dann aber in der Beredtsamkeit 
vortrefflich sein müssten', nnd dann sehen, dass er die Christen 
YOn den LebrsteUen der Rhetorik und der Grammatik entsetzt \ 
ja, Claas dar bertttimtesto und Toa ibm Mmt hochgesolittBte Rhe- 
tor ProKmint Befane IMtigkeit «uneben mmis S 80 sind wir doch 
wdd ZQ dem SoUnsso berecbtigt, dass er in der Besetsmig noch 
wichtigerer Aemter nach Shnlichem Gnmdsatze verfiihreii sein 
wird. UndderGeiBt, der nnter den Beamten herrschte, kam ihm auf 
halbem Wege entgegen ; hier finden wir am wenigsten eine lieber- 
zeugungstreue, welche die Kraft verliehen hätte, den Verlockun- 
gen dessen zu widerstehen, von dem ihre Beförderung und ihre 
Stellung abhing, und «der diejenigen, die sich tiber die Erkennt- 
niss der Götter belehren Hessen, ftir seine näheren Freunde als 
seine eigenen Verwandten ansah und in dem Freunde des Zeus 
seinen Freund, in dessen Feind seinen Feind erblickte» Wirk- 
lich hatte sich Felix «Uber die Grötter belehren lassen» und hatte 
als Comes Laigitionmn die höchste WOrde im FinanifiMhe ec^ 



7) Cod. Theod. XIII, 3, 5 (vgl. Jul. Ep. 42), vom 29. Juli 362, also 
ziemlich aus dem Anfange seiner Regierung, in welchen Greg. Naz. III 
p. 52 es setzt. £s wird wieder aufgehoben von Valentinian, Cod. Th. ib. 1. 6. 

8) Amm. Marc. 22, 10, 7 ; 25, 4, 20. 

9) Eun. Vit. Soph. 126. Nach Hieronymus Chron. 364 hatte Julian bei 
ihm eine Ausnahme machen, Proäresius sich aber nicht ausnehmen lassen 
wollen. Vielleicht hatte Proäresius es seiner Religion zu verdanken , dass 
Julian ihn dadurch zu ärgern suchte , dass er ihm den Libanius vorzog. 
Aveh Vlotorinus tat Bom gab sein Amt auf, Angast Coof. ym, 5, 10 (vgl. 
noch Abfldin. XII, Anm. 8). 

10) Iih.Ip:S64. Adnlkfc J«liaaflolh6tEp.7. 

11} Lib.Ip.4S6; vgl. Theodor. III, 12. Er wtr im Jahre m n. €hr. 
TOB Constaiitiiu sum msgister offiotoram enaast iporden, Amm. 20, 9, 5, 
wad iat mM gemeint Bp. ad Ath. p. >7t, wo er noeh ala Feind dea 
Julian erscheint. — Anf Leute dieses SeUagea im Allgemeinen geht Gteg. 
Nas. Or. lU p. 54. 
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langt <^ Modestus bekannte sioh jelit tm den Göttern, die er 
lAngst bewondert hatle»^ nnd wnide FMfeet der Stadt Cfmstaii- 
tinopeP^. Elpidias, der sieh frtther als etnen eifrigen Christen 

gezeigt hatte i^, war ein eifriger Freund der GUJtter geworden 
er hatte das Amt des zweiten hohen Finanzbeamten oder des 
Comes rerum privatarum erhalten" und befand sich in unmittel- 
barer Nähe des Herrschers Auch der mütterliche Oheim des 
Kaisers, Julian, war ein Gegner des Christenthums geworden, dem 
er frtther angehangen hatte, und bekleidete jetzt die Würde eines 
Comes Orientis ^o. Ebenso hat sieh Seleucus , des Libanius guter 
Freund, der frtther gezwungen worde» «die Streitigkeiten unter 
denMensehen zn s«diliehten9 denen er gern noeh Kämpfe £;ebraeht 



12) Amin. Maro. 23, 1 , 5; Joh. Chxyt. de BabyL II p. 564; Philo- 

Btorg. VII, 10. 

13) Lib. £p. 714. Es ist aber doch sehr auffallend, dass Gregorios die- 
sen Abfall des Modestus Orat. XX p. 348 nicht erwähnt. 

14) Beil. G. ; vgl. Theod. III, 12. 

15) Nach Hier. vit. Hil. war er mit seiner Frau Ariataenete (vgl. Lib. 
£p. 1301) und mit aefaien droi Kindeni m dem Anachoietoi gereiBt, wel- 
cher 356 gestorben ist; Tgl. Ahecfaii. IX, 72. 

16) Lib.I p. 436. Act Martyr. p. 563 (soA dem FrUhling 362): JoUanus 
Elpidlom qnendam, perditionis magistram, miilt nna eom Feiagio, et ipso 
ex tiiesaiula eoelestibus ejecto. 

17) Philost. VII, 10; vgl. Lib. Ep. 1463, wo von einem Steuererlass 
die Rede ist, er also wahrscheinlich jenes Finanzamt bekleidet. Ep. 14t>4 
konnte in eine Zeit fallen , wo er Heide oder wieder Christ geworden war ; 
kurz vorher vielleicht £p. 1471. In der Zeit von 364 bis 367 — oder bis 
365 (vgl. XIII, Anm. 7) mius aoch gesohriebeo sefai £p. 1517 (t|^. 1518), 
wo Elpidins der «v)^<rrif)c dea Baniamu ist ; Tgl. Beil. F. Er ist alao unter 
Valens wieder in Amt und Würde, und cwar wohl ala Froeonsnl Aaiena 
(XIII, Anm. 29) ; er war wahrscheinlich wieder Christ geworden. 

18) Lib. I p. 436; Ep. 670 u. 706. 

19 Merkwürdigerweise wird er bei Chr}'s. de Bab. II p. 564 als 6 rpo; 
7taT{>6; deio; bezeichnet. Fälsclilich nennt ihn Theodoret. III, 11 n. 12: 

20) Chrys. ib. ; Philost. 7, 10 ; Soz. 5, 7 u. 8. Nach Lib. Ep. 607 hatte 
Aoadns über einen Tempel dea Aaldepioa noA eeiae Zerstörung dnreh die 
Gottloien geiehiieben. Da heiait es dean weiter : 43^ & *ABpui- 
NoD TiQ lupl To6c vsdbe jiAy^ Bctiiv6fitvo« ^ipAvif tiattaftM. T"^»^» Tofrvoo 

5 a'3 \itlC(o\ 6 6|j.({>vu(jioc. Dieses lässt sich wohl mir erklären , wenn b ßeXtinv 
'ASpiaNoO (bekannt durch seine Verehrung der Götter) Julian dar Cornea 
Orientis und der Gleichnamige und Grdasere der Kaiaer iat 
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hatte» der also wohl Ton Gonstantins hima gehraneht wurde, 
ndi dem Jnliaa zugewandt, er war wenigstens in dessen Beglei- 
tung anf dem Feldzage gegen die Perser 22. Selbst Cäsarins , der 

Bruder des Gregor von Kazianz , war wohl nah daran der Ver- 
suchung zu erliegen 2», doch hielt er sich standhaft und liess sich 
lieber seines Amtes entsetzen und in die Verbannung schicken 2^. 
Es ist also wohl nicht eine böswillige Besch uldi^ainj^ , wenn es 
heisst, dass Julian die Ertheilung der Aemter vom Opfeni abhän- 
gig gemacht und die Christen von der Verwaltung der Provinzen 
und der damit verbundenen Recht^flege ausgesddossen habe, 
unter dem Vorgeben , dass ihr eigenes Geseta ihnen Terhiete, das 
Schwert zu gebianehen 

So moehte denn der Beamtenstaod und zwar mit nicht sehr 
grosser Mtthe bald so xnsanunengesetzt sdn, wie der Kaiser es nnr 
wUnsohen konnte. UnendHoh yiel wichtiger und viellacht anch 
sehwieriger war es, das Heer Air seine Ansichten zu gewinnen. 
Anf dm Heer rohte doch am Bhide seine ganze Bfaeht, imd das 
Heer hatte damals eigentlich die Souveränität, da ihm vor- 
kommenden Falles die Entscheidung Uber die Besetzung des 
Thrones anheimgegeben war Die Truppen, welche zum Per- 



21) Lib. Ep. 6S0. An ihn idireibt Libanios £p. 609 im An&nge des 
Jalires 362. 

22) Lib. £p. 712 u. 1138. (Hier bittet Libanius den Ulpian, die Frau 
des Seleucus zu ehren , oüre 'Aaouptouc eiSrv oyre Y/jfpdrt]^ oüte ixotvc^vr^ae 
Tfjc ixtl natoiä;) ; vgl. 1074. 1078; Abßchn. XII, 19. Nicht ganz sicher ist 
es, ob zur Zeit des Constantius oder des Julian geschrieben wurde Ep. 045 
an die Alexandra, die Frau des Seleucus (£p. 59U.ti08), wahrscheinlich aber 
uilar JuBan, vgl. 712 (SohL). 

23) Gng. Nai. E^. 17. 

24) Qreg* Nas. X p. 167 u. 168. Es gab damals noeh eiimi rnnäm an- 
gesehenen Caesarios , der im Jahr 365 Piasfootus der Stadt ConatanÜnopel 

und gewiss nicht der Bruder des Gregorius war. Ich glaube , dass es wohl 
unmöglich ist , zu entscheiden , an welchen von diesen beiden Männern die 
Briefe des Libaniua, die an Cäaarius Uberschriebene , gerichtet worden 
sind. 

25} Kufin. I, 32: Militiae ciugulum non dari nisi immolantibus jubet. 
PnwinMIoiiem provineiwiim slatiüt non debere 

eommlttf , nipoto quibiis eCiam proprin lex gladio nti Tetaisset. 

26) Ghnnkteristisoli besonders tritt, dieses henror bei der JBriiebang 
des Jovian, wo nnr das von Julian befehligte Heer , selbst mit Ausschlies- 
sang der Beserven, die Wehl Tomimmt, Amm. 25, 5, 4, während bei 2os. 



Digitized by Google 



IM XI. Die Keaction unter Julian. 

sarkriege zlUHimmeiigeiogeii waren, bestanden , wie wir schoxi 
bemerkten 5 ans swd TheQen. Diejenigen , die Mint aas dem 

Westen mitgebracht hatte , waren , bo wird versichert , schon 
längst eifrige Anbeter der Götter : diese anrufend waren sie in die 
Schlacht gezogen'". Ganz andere Gesinnung herrschte unter den 
Soldaten, welche auf der Seite des Constantius gewesen waren. 
«Und die neun Monate, die er in Antiochia zubrachte, benutzte 
Julian dazu , um sie zu tiberzeugen , dass die Menge der Leute, 
die Kraft des Eisens , die Stärke der Schilde, knrz alles nichtig- 
sei , wenn die Götter nicht hülfen , und suchte sie an bewegen, 
darek Spende nnd Weihraaeh sich diese Hilfe in fersehaffen. 
Als aber die Beden nicht genügten, da wirkten Gold «nd Silber 
nnt.» So Libanins*, der es aneh verstSndig findet, dass ndt so 
geringem Anfvrand so Grosses, der Beistand der Giitter, erkauft 
worden sei. Wenn die Anwendung soksher Mittel laut gepriesen 
wird, so dttrfen wir aneh wobl annehmen, dass Julian Knnstgriffe^ 
die nach uuseni Ansichten sehr unwürdig sind^^ nicht verschmäht 
habe, unter welchen noch eine zum moralischen Zwange werdende 
Einrichtung durch die Officiere die am wenigsten unsittliche ge- 
wesen ist. Und nicht unwahrscheinlich wird es auch, dass er die 
Officiere, welche sich nicht zum Opfern verstehen wollten, ihrer 
Aeoiter entsetzt habe^', wenn sich auch ein Valentinian unter 
ihnen be£uid, dessen militärische Tüchtigkeit sich in späterer Zeit 



ni, 30 ol dv tIXci rdlvre« (worunter auch die höheren Civilbeamten begriffen 
sein können) sich mit dem Heere zusammengethan hatten; Tgl. Thenn. Or.V 
p. 65. 66; Greg. Naz. Orat. III p. Ü7. 

27) Lib. I p. 578; vgl. Jul. Ep. 38 (aus deren Schluss doch wohl her- 
vorgeht, dass sie nach dem 6. Januar 361 , Amm. Marc. 21, 2, 5, geschrieben 
wofdfln UXjm 

tS) Lib. I p. 576; Tgl. TheodiMr. H. E. lU, IS. 

29) z. B. Greg. Kai. III p. 64; Tteod. Hiat. Eeel. m, 15. 

30) Greg. ib. p. 75, X p. 165 ff. 

31) Nach Socr.lII, 20; IV, 1 wollte Julian denJovian, den Valentinian 
und den Valens, weil sie sich zu opfern weigerten, ihrer Chargen entsetzen, 
Hess sie ihnen aber wegen ihrer Brauchbarkeit. Die meisten Schriftsteller 
aber berichten , dass Valentinian wirklich abgesetzt und selbst verbannt 
Wörde ; vgl. TOIobi., Eist, des emp. Rom. V p. 319, wo noch hinzuzufügen 
ist Anibr. de OUt. Val. p. 1166. Dem Tlieodosius gegeiiber mmoht Liba- 
nina II p.203 gdtendi dasa JuHmi die Christen nfeht 

■eUoMui habe. 
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80 glänzend bewähren sollte. Mit dem grössten Theil des an blin- 
den Grehorsam gewöhnten Heeres mag Julian seine Absicht durch- 
gesetzt und es zum Opfern und Anrufen der Götter gebracht 
iiabea oder eigaitiüok es war in einea reli^öseu Indifferentisimis 
Tersetzt worden, so daas es später gegen die KeligkMi des m 
wihlenden Kaisers vollkommen gleichgültig blieb 

Uebrigens darf «aob das nieht ttbenehen werden, dass sieh 
imHeeie one gnsseMeageNiobtrOiiiar ^ und besoaders Gennaneii 
befimden^«, wdcbe woU som grOsstenTfaeile nodi dea noeli mebt 
snm Obfistentham bekebrien Y^flkem aagdriMen und in jener Zelt 
die an ihrer NaHon sonst bemerkte Naehahmnngssaehl so wenig 
an den Tag legten , dass ihre Moden und Gewohnheiten vielmehr 
den Römern zu Vorbildern dienten , wie denn vierzig Jalire nach 
dem Julian solcher Nachahmung durch kaiserliche Gesetze gesteuert 
werden musste^''». Dagegen wäre es merkwürdig, wenn einer der 
wenigen Perser, die bei den Römern dienten, Hormisdas, dem 
Christenthum auch unter Julian trengeblieben wäre , wie es nach 
einer freilich wohl nicht verbürgten Ueberlieferong der Fall ge- 
wesen sein soll 

SoUte aber das Heidenthum fester begründet werden, so 
moBste es seine Wnrzeln wieder tiefer in die Bevülkeraag hineinr 
treiben. DieBevfflkemng des ftfmlsohenBfflcfaes nnn war in jener 



38) Greg. Ib. p. 75 Mgt, dtsi dodi einige Offioiere und Soldaten dm 
Chnstenthiune trau geblieben seien, Job. Chrye. de Babyl. II p.5S4, diae 

Julian , als er Uber des Euphrat gehen wollte , bei einem angestellten Ver- 
•nche die Erfahrung!: gemacht habe, dass dieses mit den meisten Soldaten 

der Fall gewesen aei. 

33) Rufin. II, 1 ; Theod. IV. 1. u. a. m. 

34) Die rechte Ueberhanduahme des barbarischen Elementes im rümi- 
sehen Heere datiert Synesioe, de Reguo p. 25, erat Ton Theodosiua' Zeiten. 

Wi Wen nsiib Amm. 23, 2, 1 JaHan die Hilfe der ftwidss Völker, 
nadiLib. I p. 57S die der 8<7tlMivflnebiAbt hatte, und doehiAMin«i 
Hmis Gothen, Zos. m, 25, 9, od^ SejtheB, Amm. 23, 2, 7, und Aretoi 
Oerraani, Amm. 25, 6, 13. 8, t, vorkommen, sc^mttasen wir annehmen, daas 
sie Bestandtheile des römischen Heeres bildeten. Dass aber ausser dem 
Nevita . den Julian zum Consulat erhob , Amm. Marc. 21, 10, 8 , noch andere 
Barbaren hohe miiicärisohe Chargen bei ilim bekleideten, davon aeufen 
die Namen. 

36} Cod. Th. XIV, 10, 2. 3 (397 n. 399 n. Chr.) und beM>nder8 4 (416 
a. Chr.). 37} Act. lUrtgFr. ed. Rnfamrt (1713) p. 595. 
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Zeit aus einer Menge in mancher Hinsicht sich selbst verwalten- 
der städtischer Gemeinden znsammen^setzt , von welcher jede 
ihr Particularinteresse hatte und den anderen als ein abge- 
schlossenes Ganze gegenüberstand^**. Dieses Verhältniss bot 
dem Juluui eine treffliche Handhabe zur Erreichung seines Zieles 
dar» die er denn auch nicht unbenutzt gelassen hat. Die Sdurei' 
ben , weiche er an Stildte, die aieh der Verehrung der Glttter an- 
gewandt hatten» eriiess, strOmfien Uber von kaiaerücher Gewogen^- 
htAi, er forderte selbst dasa mf, sidi Geschenke za erlitten; den 
Sttdten dagegen» die beim Ghrislenäinm blieben» gegenüber zeigte 
dr eine feindUohe Gesinnung, erkttrte sie nie besnchen an wollen» 
solange sie bei ihrem Irrtiimn blieben , wies ihre Gesandten ab» 
hörte nicht auf ihre Beschwerden ja gejren Caesarea in Oappa* 
docien, welches ihn freilich nicht weni^^ gereizt hatte, soll er das 
Aeusserste bosohlossen haben KatUrlich wurde durch ein 
solches Verf{ilircn auch leicht die Verfeinduii^^ benachbarter Städte 
genährt '1 und eine Leidenschaft geweckt oder befördert, welche 
unter gewissen Verhältnissen die unheilvollsten Folgen haben 
konnte. Hatten doch noch unterSeptimius Severus blutige Kämpfe 
zwischen Nicäa und Nicomedia, zwischen Antiochia und Lao- 
dieea stattgefunden, und nicht schevt sich Julian den Antioche- 
nem die Stimmung einiger kleinen syrischen Stidte «is Vorbild 
vorzuhalten diese SMte hatten die GrSber der Gottlosen zer- 
stört und eine strengere Bache geübt» als er gewünscht hatte; ne 
hatten aber nur des Guten zn yiel gethan. 

In den einzefaien S^ten selbst war der Besitz und die Ver- 
waltung auf die Mitglieder des Rathes beschränkt. Vieles mag 
Julian für die Stellung dieses Stadtrathes getliun haben Fast 
aber gewinnt es den Anschein » als wenn er auch hierbei haupt- 



38) Ich Terweise jetzt nur auf Kuhn : die eflUlfeiaobe md bürgerliefae 
Verfiueiiiig des BOndeehea Betebes bis auf Justinlui , Leipc« 1864 u. 1866. 

39) Sozom. y, 3 , der besonders sein Benehmen gegen Nilibis benror- 
hebt. Nach Jnl. £p. 7 aolleivdie Steetpcic ic6Xci« geebrt werden. 

40) Sozom. V, 4. 

41) Jetzt reclamierte Gaza seine ihm vor ungefähr 40 Jahren abgenom- 
mene Hafenstadt Majuma und erhielt sie wieder. Jenes war heidnisch, diese 
christlich, Soz. V, 3. Im Allgemeinen s. Greg. Naz. Or. III p. 80. 

42) Mb. p. 95 (361) • Tgl. Amm. 23, 2. 

43) Lib. I p. 570 ; H p.671. Ood. Tbeod. Xa, 1, 50—55. 
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sächlich die Befestigung des Heidenthums im Auge gehabt habe. 
Den zu grossen Leistongen verpffiehteten Bttthen mnsste es eine 
bedeutende Eiieiohtannig sein, wenn dem Vennlfgen der Stadt 
alles wiedeigogeben wurde, was die christUohen Kaiser den 
Eiidien geschenkt hatten. Und w&m Julian nun erkührte, dass 
jeder das Sdnige wiedererfaslten soUte**, so war damit ftlr die 
Deeorionm eine Aussieht erOflhet, welche sie für das Hddenthum 
nur um so günstiger stimmen musste. 

Julian mag, als er anfiiiiglich Gewissensfreiheit proklamierte, 
es aufrichtig damit gemeint haben ; er hielt damals noch seinUnter- 
nehmen fUr leichter, als es wirklich war. Nachdem er die Schwie- 
rigkeit erkannt hatte, wandte er nicht nur mehr unwürdige Mittel 
an , sondern sein Ingrimm und seine Parteilichkeit gegen den zu 
bekfimpfenden Feind nahm auch inunor mehr zu. Hat er aa<^ in 
sdnen richteriichen Erkenntnissen im Allgemeinen auf die Reli- 
gion keine Bttcksicht genommen *^ so durfte man doch TOr ihm 
zu Gunsten des Aristophanes dessen Standhaftigkeit im Heiden- 
thum und Eifer ftlr die Hysterien hervorheben Und schon fing 
er an , fHiher gegebene Erklärungen freilich nicht zurückzuneh- 
men, doch wenigstens umzudeuten. Wenn er in den ersten Tagen 
nach der Erlangung der Alleinherrschaft die Rückkehr der ver- 
triebenen Bischöfe in ihre Städte und zugleich freie Ausübung des 
Gottesdienstes verkündigte, schien es sich von selbst zu verstehen, 
dass jene Bischöfe auch ihre frülieren Aemter wieder erlangten. 
Wir haben gesehen, welche Erwartung Julian hieran knüpfte. 
Als nun die Erwartung nicht in Erfüllung ging, sondern die christ- 
liche Kirche durch die Wiedereinsetzung vieler tüchtiger Lehrer 
neue Stärke gewann, so gab er jener Erklftrung eine andere Deu- 
tung und behauptete, dass nur von der Bfickkehr in die Stildte, 
nicht von der in die Aemter die Rede gewesen sd. Und darauf 
hin hat er denn befohlen, dass Athanasius, der sich unbefugt 
wieder seuies Bisthums bemächtigt habe , ans Alezandria verjagt 
werde, indem er auch das ihm zun Veibrechen machte, dass er 



44} Lib. £p.624; vgl. Rnfin. I, 32. BiBenig auf dM StädtmmiQgeii 

▼gl. aneh die GesetEfragmente Cod. Th. XY, 1, 8— 10. 12. Hierauf geht 
auch wohl , wenn es in dem Edikte des Julian , vit. Ath. § 7, heisst : jube- 
batur reddi idolis et neocboris et publicae rationi, quae praeteritis tempori- 
bu8 illis sublata sunt. 45) Ammian 22, 10, 2. 46} Lib. I p. 448. 
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acht heidnische Frauen getauft habe^^. Als nun die Alexandriner 
am die Wiederherstellung des Bischofs baten , vermag der Kaiser 
nur ganz allgemein gehaltene Vorwürfe gegen ihn vorzubringen 
Sehr wenig hirt er in der That den Sohein des Fhiloeophen hierbei 
bewahrt«*. Dnreh Heinen Eifer aber UM er flieh ni dner liaas^ 
reigel hinreisten, welche selbst der ErreiehiiDg seines Zieles hinder- 
lidi Sehl innBsie> dass man ans diesem Gnmde sie tta nnmög- 
lieh gehalten hat Ihm mnsele es besonders daravf ankommen, 
dass die Jugend in das hellenische i^-lterthum und in die Vor- 
stellungen desselben eingeführt würde; nun aber schloss er die 
Christen von der hellenischen Bildung aus und verbot den Kindern 
christlicher Aeltern den Besuch der Anstalten, in welchen jene ge- 
wonnen werden konnte. Hierfür wurde als Vorwand genommen, 
dass hellenische Sprache und Sitte nur Eigenthum der Verehrer 
der Götter sein könne. «Auf chikanitoe Weise» , sagt ein Christ 
jener Zeit-*', «wandelt er die Benennung nach Belieben um, als 
wenn die hellenische Bede eine Sache der Religion und nicht der 
Sprache wllre, nnd deshalb trieb er uns ans der heUenischen Bil- 
dung heraus, wie Diebe ans fremdem Gate.» Ja es wird Torsichert, 
dass er beabsichtigt habe, den Christen selbst die Befagniss des 



47: Jul. Ep.6, wonach der Statthalter dafür sorgen soU, dass Athana- 
sius bis zum 1. December aus Alexandria gejagt sei. Das geschah aber 
nach der vit. Ath. § 7 schon am 23. üctobcr ; und zwar scheint Pvthiodorus 
aus Theben, der berühmte Philosoph, es promulgiert zu haben .Vorbericht 
sa AthaiiadiiB' FestbriefiBii XXXV] , wethalb er in Tita andh wolü daa 
Sulijeet SU propotiiit ist» smiud da es hernach betest: eidem Pythiodoro. 
Nadi Greg. Nu. Or. m p. 87 het man in Alexsndria fogen die Christen 
gefrevelt orpaTrjoyvTiSc tivo; Ivic T*v BofltXfx&v cptXooifav, woiu Elias Cre- 
tensis (t. II p.347) bemerkt hat, dass es Pythiodonis gewesen sei. In sei- 
nem Eifer mochte Julian glauben, dass, wie er gehört hatte, sein Befehl noch 
nicht vollzogen sei, und daher seine Drohungen gegen den Statthalter. 

48) Jul. Ep. 51. Aus diesen Verhandlungen geht zur Geniige hervor, 
wie nichtig die Beschuldigung des Philostorgius VII, 2 ist, dass Athana- 
sius dieEnnordnng des Georgias mit herbeigeführt habe; was schon Soao- 
meniis V, 7 liiditig bemerkt hat. 49) Bufin. I, 33 n. 34. 

50) z. B. Bitter in Guthrie V, S.86; aber aoeh ans dem Gnmde, weil 
Ammian Marcellin. sie nicht berichte. Das darf tibtt nicht efai Gnmd sein, 
da der Geschichtschreiber doch soTiele der auf diese YethillniflaebesVglieheB 
Umstände Ubergeht. 

51 Gregor von Nazianz wenige Jahre nach dem Tode des Julian, Or. 
m p.51 ; Tgl. p.96, ferner die Kirchenhistoriker, z. B. Bofin. I, 32. 
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Aaftretcns vor Geriolite zu Jit-liiiuu Ott nannte er die Christen 
die (ialiläer, wie nie zur Zeit des Epietet hiesHcn ''', und^in den 
Zustand, in weichem sie damals gewesen waren, soUten sie zu- 
rttckgcstossen werden. 

Aber auch zu Tliaten brataler Gewali sollte es kommen. 
Freilich ist Julian selbst nicht zn solchen geschritten, wohl aber 
hat er sidi als ein znfHedener und Bei&ll spendender Znsehaoer 
verhalten, wenn sie von den aufgeregten Gemeinden g^n Christen 
verttbt wurden. Derselbe Gregorins von Nazianz bemerkt in 
dieser Hinsicht^ : Da das Herrschen in zwei Theile zerfiült, in 
das Ueberreden und in das Uel)en der Gewalt, so ttberliess Julian 
das Härtere und das, was der tyranniselien Herrsehaft zukommt, 
den Gemeinden un<l den Stiidten (leren Leid(Mise!iaftlieIikeit auch 
sehwer zu zügeln ist wegen ihres Unverstandes und ihres rUek- 
sielitslosen Gehalnens) , und zwar nielit dureh ein öllentliehes 
Edikt, sondeni dadurch, dass er ihrem Ln^^estUm nicht steuerte; 
sein Wille war ihnen ein ungeschriebenes Gesetz. 

Eine gewaltige Aufregung , wie ftie auch son^ in Zeiten der 
Umwälzung einzutreten pflegt, hatte die (rcmttther ergriffen. 
«Viele meinen jetzt», schreibtLibamas<^ in Bezug auf die, welche 
gegen die Christen Ghewaltthaten verttblen,« dass, da alles venvirrt 
sei , ihnen alles erhinbt wäre.» Er fügt hinzu : «das ist aber nicht 
der Fall, sondern es ist jetzt aUes zur Ordnung zurückgekehrt.» 
llan sieht, dass er hierin nicht hinter seinem Gtebieter zurückge- 
blieben ist, der es trefflich verstand «durch Phrasen zu strei- 
ebeln« ^^K 

Unter soh'lien Verhältnissen hat es nicht erst des Ungestüms 
solcher Christen , die sich zu Martern und zum Tode drängten, 
bedurft^', um Christeuverlulguugen herbeizufUlireu. Damals sind 

52) Greg. Naz. III p. 75. 

53) vgl. z. B. Arrian Kp. IV, 1, 6. 

54) Ontt ni p. 74. Dis Worte im Gesetz des Valentiiilan , Cod. Tb. 
XVI, 2, 18 : quiuD psgsnonim animi contra mnetissiiiiaiD legem quibiiBdam 
Bmit deinrnvationibas exoitati, werden auf die Douatisten besogen (vgl. XVI, 
5, 39) , doch konnten sie aueb wohl anf die Zelt de» Julian gehen. 

55) £p. 1440. 

50] iv«ifMxot rtO.Tet./, wie es treffend ausgedrückt ist, Lih. Ep. (>0T. 

57 An fiolclieu hat es freilich auch nicht gefehlt. Ich erinnere an den 
Macedonins und seine (Jenoasen , welche in dem wiedererütfneten Tempel 
einer kleineu phrygischeu Stadt (Mlatp, wofür man Mup<{> vorgeschiageo 

8i«T«ra, Libaniac. 8 
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Kirchen in DumaHciis in licrvtos • ' und andern Orten zerstört, 
christliche Gräber in den svri>^cli('n Städten verwUstet worden"^. 
Und für trUher GcKclichenos wurde an dem Cyrillns in Heliopolis 
und au dem Marcus inArethusa bhitigc liache ^Ubt*'', wie schon 
an dem Georjcins in Alexandria geschehen war. Ueber Letzteres 
machte Jalian den Alexandrinern noch sanfte Vorwürfe (Us 
Verfohren der syrischen Städte dagegen stellt er^ wie wir gesehen 
haben, den Antiochenem gleichsam als Mnster auf. Als abor der 
Statthalter von Palästina die Gasäer, welche auf barbarische Weise 
Christen ermordet hatten, ins Geftngniss führen liess, wnrde er 
Ton Julian seines Amtes entsetzt und mit noch Schlimmerem 
bedroht 

hat verbrannt wurden, Soz. V, Siiid. s. v. 'Afxayio; und Maxeoovto;; An 
die rhristen in Caesarea, welche den Tempel der Tychc zerstörten , Ureg. 
III p. Ul ; äuz. Y, 4 ; au Aemtliauus, der in Duruätuius von dem Yicarius 
Capitolinus dem Feuertode Obergeben wurde , weil er efaien Altar umgo- 
atossen hatte, Ambros. £p. 40 p. 051 ; Hieron. Chr. 363 ; Theodor. HC, 7 ; 
Chr. Pasch, p. 549 (ed. Bonn.) A. 

5S) Nach Ambrosins £p. 40 § 15 wurden 2 Kirehen In Damascus von 
den Juden zerstürt. 

5(1) Anibr. 1. 1. fsihrt fort; iuccusae sunt hasilicao (iazis , Ascalonae, 
Beryti et illis t'ere locis oninihu». Er scheint aucii diese Zerstfuun^^en den 
Juden znisiisclirt'ihen , die in l{er_\ lo.s aber ist nach einen» glaubwürdigen 
Zeuguiää des i'etrus bei 'iheodor. Ii. Ecci. IV, 20 vou dem Magnus, der M'A 
eomes laigitionum oomitatenaium geworden ist , ausgegangen ; dann fi^t 
Ambrosius noch hfaisn : Incensa est basiliea et Alexandriae et a gentilibus 
et a Judaeb ; an welcher Stelle noch andere Auktorititten dtiert werden. 

(io) Jul. Mis. p. 95 (p. 361). Aneh das Grab Johannes des TKofen bei 
Sebaste, Hufin. Ii, S. 

(51 1 Soz. V, •> u. 10. Theod.lII, 0. Suid. 8. v. KuoiUo;. Gregor Naz. III 
p. ST nennt die Städte Heliopolis (am Libanon), Gaza und ArethuBa und 
spricht p. 88 u. S9 über Marcus. 

ü2) Socr. III, Nach der vit. Ath. § 0 fsillt die Ermordung des Geor- 
gius auf den 24. Deo. 361 » nach Amm. 22, 11, 11 viel später ; die Miss- 
handlung des Marcus u. s. w. uuss in einen Sommer gefidlen sein, also des 
Jahres 362, sehwerlieh 363. Ungewiss ist es mir, ob auf die Ermordung geht 
Oreg. Nas. Or. III p. 87, wo von der dTza^^^mnia der Alexandriner die Rede 
ist, oxparrf^o^j'roi ivö; T<bv ßaotXix&v «piXoootctov, i% to!/c<ov (i.«Jvov dvojMwMvco«. 
Schwerlich ist das der orpaTorcliapyrj; Theophilus, Julian Ep. 5ü. 

0;ii Greg. Naz. III p. 02; vgl. 8üz. V, 0. Hierbei erwähnt Gregor die 
Aeusserung, welche Julian gethan haben soll . Was ist es grosses , wenn 
eine hellenische Hand zehn Galiiäcr tüdtct ! Die Aeusserung, welche äo^o- 
menns anfuhrt , ist bei weitem nicht so stark. Soaomenus folgt fast immer 
dem Gregor. Udl>er den Chrlstenhass der Gaailer s. Hienm. vit. Hil. c. 34. 
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Um Ro grösser wurde bei eini^n Freuudcu des Kaisers die 
BesoigoiSB, das» es zu einer all^moinen ChrigtenTerfolgang; 
kommen und dieses dann die Folgen haljen könnte , welche ein 
ilhaliches Verfahren in firttherer Zeit gehabt hatte. Es moehte 
auch die Fordit hinxntreten, dass die WiederaufHehtiing des Uei- 
denllinms nicht von Daner aein** nnd die dann onierli^gende 
Partei desto Schlimmeres ron der entg:egenge8etsten sn erdnlden 
haben würde, je rücksichtsloser sie jetzt anitriUe. Zi diesen be- 
sonneneren Männern gehörten der von Julian zum Praefectus Prae- 
torio Orientis ernannte Sallustiiis "'^ eine durchaus elireiiwerthe 
Persönlichkeit , und unser Libanins. Von diesem ist es gewiss, 
dass er nie rein von der Verehrnntr dei ( iötter abgefallen war, von 
jenem sehr wahrscheinlieli. Die bei einer Ueberzeugung Aus- 
harrenden sind also auch woiil hier die Worttiihrer der Mässigung, 
z. 6. gegenüber einem Julian, des iüiisers Oheini, der vorher 
Christ gewesen und jetzt wieder znm Heidenthum übergegangen 
war. Schon auf die Wirkung, welche das Verfahren gegon den 
Marens gehabt hatte, weist Libanins warnend hin. «Er ist», schreibt 
er**, «an Stricken empoigezogem nnd mit Peitschen gesehlagen 
worden, man hat ihm den Bart an^gempft, er hat aber alles 
Standhafk ertragen, ist jetzt den Qottm an Ehren gleieh, nnd, 
wenn er erscheint, streiten sich alle um ihn.« 

Natürlich war Libanins durch den Triumph des Heidenthnms 
in eine freudige Aufregung versetzt worden. Wie jubelt er darüber, 
dass die Tempel wieder geöffnet sind und die Erforschung der 
Zukuuil wieder gestattet ist^^, dass die Zeit gekommen ist, weiche 



64] Dieses sohefait ein Motiv fttr den Chrysanthius , den Sophisten in 

Syrien, gewesen zu sein, Enn. vit. Soph. p. 148 u. 149. 

65) Greg. Naz. Or. III p. 90 ; Soz. V, 20 u. 10 (wo er auch der üzap- 
yo; ist); Rufin. I, 3(1; Said. s. v. SaXojc-io;. Aus der Zeit, wo er diese 
hohe Würde bekleidete, ist auch Lib. Ep. 1 140. Von dieser Art scheint auch 
der CandianuB gewesen zu sein , welcher Greg. Naz. £p. 194 vorkommt ; 
denn der Brief gehtfrt doch wobl in diese Zeit 

66) Ep. 731 (worAns hervorgeht, daas Uarane dMUdi nodh am Leben 
gelassen wai), md die Ansicht des SaUnat., Sos. V, 16 (vgl. Anm. 66). 

67) Ep. 606. Damals auch gesehrieben Ep. 651 an Anatolius, welches 
wohl nur der raagiater officiorum sein kann (vgl. Beil. 1), walnsoheinlich 
auch Ep. 592. .5i)s. 1217. 430. 1411 , und auch Ep. lOSO über die spartani- 
schen Heiligthümer , wo die Christen mit den Giganten verglichen werden, 
wie Lib. X p. 463; £im. vit. Soph. p. 63, und wie sie Mar. vit. Prod. 15 

8* 
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die Ungerechten zwingt, flieh snrilckziihaltoi^. Er beglück- 
wttnfleht eben PHester, den Barrhins, der das Bildniss der Ar- 
temis gerettet und geachmllekt und das Fest der Gbttin gefeiert 
haf . Bald theilt er ihm rait> dass auch eine hohe Person sieh 
darüber gefteat und mit dem Kaiser darüber gesprochen habe; 
der fordere ihn auf, den Tempel wieder aufzurichten, da er ja 
alleu verkündiget habe, diiss sie das Ihrige wieder erhalten 
sollten'". Aber gerade die Tragweite dieser Verfügung sollte dem 
Libanius ersichtlicli werden. Die iieidnisclien Tempel waren in 
der Zeit, als das Cliristentlium zur Herrschaft gelangte, zum 
Theil in Kirchen verwandelt oder verkauft worden. Nun hatte 
ein gt^wisser Theodulus iu Antiochia einen Tempel gekauft und 
auf dem Platze ein Haus gelKiut, welches der Stadt nicht wenig 
zur Zierde gereichte. Dieses Haus sollte er hergeben. Libanius 
memte aber, dass die Tempel ihre Schönheit wiedererlangen 
könnten, ohne dass die Häuser zerstört würden 7*. Ein ange- 
sehener Mann, Herenlianns, hatte von einem Kaiser em Hans in 
Tyrus zum Geschenke erhalten. Die lyrier benutzten den Geist 
der Zeit, um auf dieses Haus Ansprache zu erheben. Jetzt ver- 
wendet sich Libanius l>ei dem Statthalter der Provinz Phönieien, 
dem Gajanus , tiir den S(>hu des liercuüjinus ^2. Dasselbe that er 
für die Kinder des Tlielassius, welche ein Haus in Phönicien be- 
sas.sen, das ursprünglich Tempelgebäude gewesen war. Das Hans 
hatten sie zurückgegeben ; jetzt wurde von ihnen verlangt, dass 
sie auch den Tempel wieder erbauten 

YunoYl^avTe; heisscn, und cap. 29 von ihnen gesagt wird : ol %a\ tä dx(vY)Ta xi- 
voSvTcc £p. 1467 wllrde Bieh auf Athen beliehen naeh Wernsdorf ad HIm. 
p. 208. — Die hObniBche Freude des Libanius, Theodoret. H. Eeel. III, 23. 
68) £p. 680. Spiter ist er betrUbt, dass die gnte Zeit Torltber ist; Ygi. 

Ep. 1178 (au Marius, Uber welchen s. Beil. 8 . 

G9; Ep. 022. Vielleicht sind aus dieser Zeit auch die andern Briefe an 
Barrhius lüGl). iAd'i. l ies. \ \'.\:\ u. lliU) und der an Alexander (1H)(>). 

TO) Ep. <i2 J. So verlangte der Priester des Aesciihip in Acgä die Säu- 
leu hciucs Tempels zurück, und Julian üagte es ihm zu, Zuuar. XIII, 12. 
Treffend sagt liufinus I, 32 vom Julian : Et quutidie proficiebat in hujus- 
modi legibus exquimidlB, qnibus etsi qaid versntnm vel callidnm, tamen 
qood nintis yideretnr cntdeie, deoemeret. 71) Ep. 636. 

72) Ep. 740 (Uber Gi^anus s. Beil. S). IHe Tyrier beriefen sieb wohl 
speciell auf Verordnungen, wie Cod. Th. XV, 1, 10. 

Tä) Ep. 1 r2(i'>. Eine ähnliche Forderung wurde an Marcus gestellt, 
Greg. Nas. lU p. »0 i Hoz. V, 10. 
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Auch Ungerechtigkeiten anderer Art wurden dem TJbaniQS 
hhiterhracht und riefen seinen Unwillen und ^eine Theilnahrae 
hervor. Bei Beläns, dem Statthalter Arabiens, legt er FttrspnMsbe 
ein Atr einen Orion aus Bostra «Der bat in der S&eit , da er et 
gekonnt bfttte, niemanden etwas zn Leide gethan, er hat dne 
milde Uerrsohaft gettbt; jetit ist er, den Händen derer , denen er 
Gutes erwiesen bat, kanm entronnen und tief betrttbt, in Antio- 
cbia eisebienen ; er bat erzttblt, wie aneh sein Bmder verjagt ist, 
sein gamses Geschlecht umherirrt, sein Land unbebaut darnieder- 
liegt und ihm seine ganze Habe entrissen ist. Das ist gegen den 
Willen des Kaisers, welcher sagt, «wenn einer etwas von den hei- 
ligen Geldern besitze , so werde es von ihm eingetrieben , wenn 
aber nicht, so solle er weder an Gut, noch an Ehre Schaden 
leiden.» 

Trotz dieses Briefes , der kaiserlichen WillensänsHei nng und 
einer Unterredung, welche Libanins inzwischen mit dem Beläas 
gehabt hat, ist der Sache nicht abgeholfen worden, und Libanins 
sebrdbt wieder an diesen : «Wenn er in der Ansicht Uber die Gdt- 
ter von ans abweicht, so mag er sich dnrch seinen Irrftom selbst 
schaden. Jetst greifen sie sogar sebe Person an, als wean sie so 
den Göttern einen Dienst leisten, während sie sich dadurch von 
der Verehrung der Ck^tter am mdsten entfernen. Nieht m verwun- 
dem ist es, wenn die Menge sich ohne Uel)erlegung treiben lässt ; 
nicht aber sollt« ein Statthalter, der einst Lehrer der Beredtsanikeit 
gewesen ist, dergleichen zugeben.» Es muss damals in Bostra eine 
lebhafte Erregung geherrscht haben. Der Brief, welchen Julian 
an die Bewohner dieser Stadt schreibt zeigt von seiner heftigen 
Erbitterung g^en die dortigen Christen; der Kaiser benutzt selbst 
eine Aeusserung des Bisohofis, um das Volk noch mehr gegen 
diesen au&ureizen und zu seiner Verjagung ansutreiben, wiewohl 



74) p]p. (>72''. tilH. Ep. 1182 war er so eben SUitthalter geworden ; vgl, 
noch Ep. 1105 u. 659 (Gaudentias war ein Araber; vgl. Abschn. III, Anm. 
22S) , 672», vielleicht such 686. 

75) Ep. 730. Offenbar wird Orion nmh Ep. 1 105 erwttbiit und ist hier 
'Qptnva statt ^ApUrra an lesen. Um dieee Zeit lebte ein Orion, ein eÜHger 
Christ, vir primarius et ditisainnui nrUe Aila, qoae mari Robro imminet; 
Jüer. Vit. Hll. c. 18. 

7H} £p.52 datiert aus Antioehia d. l.Aiig.,alflo im Jahre 362). Böh- 
aisoh ist auch Ep. 4a. 
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er es auch hier nicht an scheinbar l)egUtigen(len Worten Iclilen 
hisst, /. B. wie man die, welche in der wichtigsten Angelegen- 
heit (icni Irrthum ergeben siud^ eher bemitleiden als hassen mUfise. 
Noch «streichelt er mit Worten»". 

Mitunter wird zwar selbst Libanius etwas inquisitorisch, 
4oeh geht er wiUig auf alles ein, was seine Bedenken besehwieb* 
tigen kann, lieber den Bassianus hat sich ein nngUnrtigeB Gerttcht 
verblutet; als dieser Mann aber gesagt hat, dass der Kaiser sein 
Seepier vom Zeus erhalten habe, ist libanins sogleidi wieder be- 
ruhigt Und mit allem Emst straft er die, welche, indem sie 
vorgeben den Göttern za dienen, nach fremdem Gute trachten^-*, 
nnd hält auch vor dem Herrscher seine Meinung über sie nicht 
Burück 

Schlininicr nocli als Andere sclieint der Alexander gewesen 
zu sein, welchen Julian hei seinem Weggange von Antiochia zum 
Consuiar Syriens ernannt hatte. Schon seine Ernennung wurde 
als eine Strafe für die Bewohner Antiochias angesehen; Julian 
selbst erklärte , der Mensch habe es nicht verdient, er passe aber 
für eine solche Stadt nnd auch Libanius äussert in einem Briefe 
an den Kaiser, dass &t anfiUiglich dadurch versteinert worden 
aet^>. Znnftchst hatte Antiochia zu leiden. Alexander stellte den 
Ratii mit harten Worten zur Bede ^ und legte der Gemeinde dne 
starke Geldstrafe auf, durch welche, wie Libanius glaubt, die 
Stadt nur sehwicher gemacht, sonst aber niehts gmilttzt weide ^. 

77) Ich erinnere hier noch an efai Wort des Gregor von Nu. OL p. 166) 
über Julian i xXlircoiv StoYifcöv dv imctxelac idi4a^uten. 

TS Ep. 592. Bassianus ist wohl der Schwiegersohn des Elpidios ; vgl. 
Beil. F. 79) Ep. 073. 80) Ip.447. 

81) Amm. 23, 2, 3. Ist der Riifimis, an welchen Lih. Ep. 1427 gerich- 
tet ist, der Conies Orientis vg^l. Beil. CC.) — und es ist sehr wahrscheinlich, 
denn alles passt, z. B. das (lebahren des dort vertheidigten Letoius, die 
oTpattd , nämlich die Cohorte des Comes Orientis — ; so ist 6 rap' f,[xiv 
ap/ov dieser Alexander und der Bdef dann aagleich ein Bew^, wie 
inqnisitoiitch man damals TerAdir. Yen demselben Letoltas ist dann auch 
die Bede Ep. 1459 an einen Alezander, welcher dann aaeh derConsnlar 
Syriens ist , zumal da die Wahrheitsliebe des Mannes besonders her^ orgc- 
hohen wird, wie es auch Ep. 1(»55 von jenem Consuiar geschieht. — Wahr- 
pcheinlich ist <lann auch der apyojv und Alexander, »weicher TCfStebt, eni^t 
SU sein, aber auch Scherze macht«, £p. 1445, der Unsiige. 

82) Ep. 722. 83) Lib. I p. m. 
84) itXiov 5e ojoiv, Ep. 722. 
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Doch wird er, wie er wenigstens an Julian schreibt*'-^, anderer 
Mdnang. «Antiochia sei plötzlich der Stadt der Spartaner ähnlich 
geworden , die Bttigor seien wie angenagelt an die TliUre des 
Btalthalten; wenn er darinnen rafe, so werde alles erschttttert; 
nicht werde er nttthig haben , vom Eisen Gebrauch zu machen.i 
«Gefeiert ist»» fiilirt er fort, «die Kalliope, wie dn es wttnscbest^ 
und im Theater hat ein nicht nnhedentender Theil des Volkes sieh 
in nns geseUt» so dass in laut ertönendem Geschrei die Gatter an- 
geroftn wetden. Der Statthalter seigt, wie sehr er sich frent and 
roadit dadurch das Geschrei noch grösser.» Und in einem Briefe 
an den Alexander spricht Libanius seine Freude darüber aus, dans 
er ihn so ehre, und dankt ihm, dass er seine Mitbürger von grosser 
Furcht befreit hal)e 

Daraus, dass Libanius an ihn schreibt, dürfen wir schliessen, 
dass Alexander von Antiochia schon a])j;e^angen war ; er war 
wohl auf der Rundreise durch seine Provinz. So kam er auch 
der Stadt Apamea näher und Schrecken verbreitete sich hier ; je- 
nMnd, der dort wohnte, hatte dem Libanius geschrieben, dass 
aus Furcht vor dem Statthalter Mensch mehr in dem Orte 
Behhif<Mi könne. Iii aller Eile hatten sie , noeh bevor der Sommer 
kam, schon vdleodet, was de in der Mitte des Herhetes angefhogeii 
hatten und daa in emer Zeit des Mang^ nnd der Noth. Libanins 
bittet den Alexander daher ^ keine Drohungen nnd Gewaltmass- 
regdn gegen die Lente anntwendoi. «Bedenke», sagt er, «ob es 
nicht besser ist, mit Milde das Werk zu vollenden, als durch 
Härte die Arbeit noch härter zu machen. Zu allem sind sie bereit, 
wenn man sie lobt und aufmuntert ; wird aber Gewalt f^ebrauolit, 
so sinken sie in Muthlosigkeit und kfinnen nicht einmal das 
Leichteste verrichten.» Aber nicht lange Zeit darauf schreibt Li- 
banius dem Alexander '''' : «Wenn du nach Apamea ^ekonmien 
bist, wirst du einen Brief gefunden haben, welcher der Stadt 
Heil nnd dir Böhm bringt. Denn sonst pflegen , wenn der Statt- 



85) Ep.722. 86) Ep.758. 

S7) Lib. £p. 101». Auf der Heise ist Alexander auch Ep. 1424. Da- 
mals ist also Apamea, später zu Syria II gehöi-end, noch nicht g:etrennt 
von der Syria , die unter dem Consuiuris steht , wie auch aus Lib. I p. 5S J, 
wo Apamea eine der beiden Städte sein niuss . zu gchlieasen wäre , wenn 
die Ungetreuntheit der Provinz in jener Zeit nicht schon nach Amm. 14, 8, 8 
feststände. 88) Ep. 1450. 
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halter iiaht, die l^eiite auf die Ber^c zu fliehen oder lieber alles 
zu ertragen , als dass sie bezahlen. Du aber ha«t die Stadt unj- 
gewandelt, die Einen haben bezahlt, die ADdein gesungen und 
getanzt, und als geliebter Herrscher bist da von dannen gesogen. n 
Damals ist Alexander denn von Apamea bezaubert worden ^, Als 
er sich von hieraus nach einer Stadt am Meer (vielleicht Laodicea 
oder Seleueia] begiebt, glaubt Ltbanius der Nothwendigkeit, ihm 
Schonung zu empfehlen , überhoben zu sein , da die Leute gute 
Gesinnung hätten und die Festfeier das Uebrige thun werde 
Vielleicht bezieht sich das Letztere auf ein Fest im Heiligthum 
des Zeus Kasins, und vielleicht auf dasselbe auch, wenn Lihanins 
den» Alexander sehreibt-": «iMich hat die Hitze daran ^^ohindert, 
hinaufzusteig(Mi und die j^^anze Festfeier niitzuniai*lu*n. Süsser als 
das (iastnial war es mir, dein Lob aus Aller Munde zu verneh- 
men , da. flu dich unter die (Jäste niischtest, wodurch du zugleich 
deu Gott geehrt und die (lUste erfreut hast.» 

In diese Zeit lallt noch die Verhandlung Uber den Olympius 
und seinen Bruder Eusebius '-^K Olympius hatte sich freilich so be- 
nommen, dass Libanius ihm gerne den Kopf abgeschlagen hätte. 
Dennoch bittet er fttr ihn, da er sieht, dass Alexander auch vielen 
Andern die Strafe erlttsst. Olympius ist nicht nur begnadigt wor- 
den , sondern er hat auch das Versprechen einer Getresdespende 
erhalten. Dieses ist noch nicht erfüllt worden. In einem zweiten 
Briefe bittet Libanius flHr Eusebius. Dieser wird geschlagen Und 
geplagt ; was er dttroh Betteln erlangt ' wird ihm weggenommen. 



89} Ep. 1448, und damals auch wohl £p. 1447, wonach Eiistolius in 
Apainea ist (von demselben Jünglinge scheint die Rede zu sein £p. 1421 * 

U. 1122;. 

90) Ep. U5() Die Stadt wird bezeichnet als eine . die nicht viel Land 
babo , was doch wohl auf deu Uafeuort Seleueia hiuweist. Nach £p. 1084 
an Alexander , den Consul Syriens , kommt Thtx>donis ans Seleueia und 
meldet die Menge der dortigen Opfer. Hier, in Seleueia Pieria , wohl die 
Pythien, von doien Ep. 1450 und 1443 die Bede ist, worauf vielleicht Lib. 
III p. 165 geht. 

91) Ep. 144H. Vielleicht hat Alexander von Seleueia aus das Fest mit- 
gemacht und is^ nüch nicht nach Alezandria zurttckgelcehrt. 

92) Lib. Ep. 10.")5 — 1057. 

9!r In einer viel spätem Zeit niiiss auch der gefangen weggeführte 
Expräfect Jobannes sich sein Ürui erbetteln, Proc. de B. Pers. 1 p. '^10 
ed. Bonn. 
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Dann aber istEusebins den Soldaten entschlüpft, und schreibt Li- 
banius nun den dritten Hrict' an Alexander. cGern möchte ich«, 
heisst es hier, «<das8 du Viele zu den Göttern herüberzögest, dich 
aber nicht wunderfest , weun einer , der eben geopfert hat , das 
Opfern verabscheut und das Nichtopfem wiederum preist. Denn 
drausscn gehorchen sie dir nnd treten an die Altäre , im Hanse 
aber bereden die Fran, die Thränen nnd die Nacht sie eines andern . 
nnd ziehen sie ab von den Altären. Ensebins ist mit Unrecht be- 
schuldigt worden , dass er wieder nmreisse» was dn anfbanest. 
Davor hat er sieh schon irns Klngheit gehtttet; er hat auch frtther 
gegen Andersdenkende immer Schonung bewiesen. Jetzt ist er 
den Fesseln und den Hftnden der Soldaten entronnen nnd m mir 
geflohen. Spricli nun den Mann frei oder verlange von mir seine 
Auslieferung. In dem letzten Falle werde ich nicht schlechter 
als Admctus erfunden werden»'*^. 

Auch sonst noch hat IJbanius sich bemüht, den Ikna- 
tischen Eifer des Alexander zu zügeln, ihn z. B. daran erinnert, 
dass es schön sei, den beleidigten Götteni zu helfen, dass es aber 
auf die Art der Hilfe ankomme , und ihm recht ernste Worte zu 
hören gegeben -'^ weshalb er sich später auch rühmen durfte» 
dass ihm diese Bemühung mehr Mtthe verursacht habe als dem 
Alexander die Verwaltung seines Amtes ^. 

Aneritennungswerth ist gewiss die Missignng, welche Liba- 
nius an den Tag gelegt hat. Doch würden wir wohl irre gehen, 
wenn wir meinten , dass sie aus einer milden Gesinnung hervor- 
gegangen wäre ; gerade in dieser Zeit und von dieser Zeit an tritt 
bei ihm ein glühender Hass gegen die Christen immer mehr her- 
vor'": oft sind es persönliche Itücksichten , die auf ihn ein- 



'^ \) Ep. 1057 ; in Bezug auf das Benehmuu duö Ailiiietus gegen Theini- 
stocles, Tliucyd. 1, \'M) u. 137. 

95) £p. 1375 in Bestig auf Ep. 134ft, wo in den Anfangeworten : ncpl 
xSri olnoi «ot 9u|aAv itcicpdxBat ^o^vrotv, doch wohl eine Corruptel ist. 

96] Ep. 1376. Er sagt hier, das« er ein «otvor»^ -djc ^{«X^c gewoiea sei. 
Dennoch glaube ich , dass Ep. 1409 Alexander als der Mann bezeichnet 
wird, 5<rri; xai tt,v aX/.-rjv f^ve-y-itev ixeivm xöi yp'/v«») |i.f[x'^iv. Ep. 1460 scheint 
an unscrn Alexander gerichtet zu sein; hier geht die .Stolle hrm iroivuiifa 

ovri ToO 'l'a07[i'ivJ)'jo; , gewis.s nicht auf einen Kaiser, .sondern auf einen 
Fraef. Praet. oder Couie» Orient!» , vielleicht Sallust oder Aradius. Kufious. 
97} B. B. £p. 607. 680. 713. 
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wirkten, im Allgemeinen al)er jene Erkcnntniss, dass durch eine 
Christenverfolpin^ die Sache des Heideiithums nur fi:crahrdct und 
im l'\illc des Erfulges der Glanz des »Sieges nur getrUbt werden 
wUrile. 

Waren aber selbst , solange Julian noch lebte , Aussicliten 
auf einen Erfolg vorbanden '"^ ? In Constantinopel, welches Julian 
als seine r;eburto8tadt bevorzugt und mit Woklthateu überhäuft 
hatte brachen noch während seiner Begierung Unraben aus '"^ 
In Aotioohia, wo die Zahl der Christen, wenigstens swanzig Jahre 
später, noch grosser war als in Constantinopel '"S empfing den 
Kaiser, wenn er in den Tempeln erschien, das Volk mit Geschrei 
nnd Bei£EdlkUtBehen , aber anf dne Weise, dass er dadurch mehr 
als die G5tter geehrt wurde, weshalb ersieh dieses verbat'^. 
Ja , als er das grosse Fest des Apollo in Daphne fdem wollte, 
fand er den Tempelrauni leer und statt der Pracht , die er er- 
wartete , einen Priester, den er selbst niitgebraclit hatte; s(>gar 
wurden Wiederau fi^^erichtcte Tempel zerstrirt Und als er auf 
seinem Feldzu^^ nach Pcrsicn in der Stadt Hcntea einen weissen 
»Stier geopfert und zu dem liath einiges lil)cr die 1' riiniiui^kcit 
gegen die Oiitter gesa^^t hatte, machte er die Krfahrun^% dass viele 
seine llede lobten, ßclir wenige aber ihr Fol;;'c leisteten l'nd 
als die Kunde yon seinem Tode eintraf, da hat sie in Constauti- 



98) wie Libauius 1 p. (ilT sich bchincichult. 

99) Amm. 22, 9, 2 ; Jul. Jbip. 58; Himer. Or. VII, 9. 

100) LIb. £p. 1429». Merkwttrdig Ut die Aeoflsemiig de« Libmiui (I 
p. 301) am 1. Januar 363 n. Chr. 

101) Zur Zelt des Johannes ChrysoBtomus (in S. Ign. II p. 597) war von 
zweihnnderttauscnd Einwohnern die HUfle Christen. Schon Jnllan klagt 

Misüp. p. 115 (p. 344 ed. Spanh.) über ihre grosse Ansah! ; vgl. Lib.l p.5()2. 
Die LeichenbegiingnisBe derChristen wurden, wie es scheint, unter {grossem 
Zudrang des Volkes gefeiert; vgl. Gesetx des Julian im Cod. Theod. IX, 
17, 5. 

102) Jul. Mis. p. 05 (p. 344 ed. Spanh . Merkwürdigerweise ist, was 
Julian hier sagt, in die Briefe des Libauius lEp. 1220 hinein gerathen, und 
dasselbe erscheint, Jt abr. Bibl. Gr. Vll p. 85, als ein Brief des Julian. 

103) Jul. Mis. p. 95—97 (p. 361—362 ed. Spanh.). 

194) JuL £p. 27. Um die Zeit seiner Anweienbeit In Beroea wird noeh - 
eine Gesehichte geeetst Ton Theodoretns III, 22, 
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nopel und Antiochia Anlass xa lanten Freadenbezengangen ge- 
geben 

Mit wie beftigem Hasse gegen das Obristenthmn Julian aueb 

erllillt war, so konnte er sich dodi gegen dieWahmeliniung uiclit 
verschliessen , dass es einen eigenthUniliclieu Einllui^s auf die 
Mensclilu'it auszuüben angefangen hatte. Diester EinÜuss trat ilnn 
besonders in zwei Ersclieinungen entgegen, nämlich darin, (hiss 
innerhalb des Cliristenthnnis Kirche und Siluile den Inhalt des 
Glaubens zum Gemeingute der Hckenncr zu machen suchte, und 
darin, dass die Christen sicli so der Nothduiit der Bedrängten an- 
nabnion , wie sie es thateu. 

In einem an den Erzpriester von Galatieu gerichteten 
Sebreiben erklärt JnHan, dass ibm die unerwartet glänzenden Er- 
folge des Heidentbnms niebt genügten; man solle binblioken anf 
das» was das Gbristentbom besonders gefördert habe« das seien 
die M ensebenfrenndliehkeit geg^n die Fremden, die Borge um die 
Grilber der Verstorbenen *m und ihre im Leben sieh zeigende Fröm- 
migkeit, die freilich nnr eine erheuchelte sei . Nachdem er über 
das Verhalten der Priester Vorschriften gegeben hat, befiehlt er, 
dass in den einzelnen Städten Herbergen errichtet werden, wo 
Fremde aller Art, auch solche, die nicht zu ihnen, den Heiden, 
gehörten, aufgenommen werden könnten, weist die Gelder an, die 
dazu verwendet werden aollen, und fordert auf, die Gemeiude 
zu Geldbeiträgen zu veranlassen. «Denn schimpflich iet es, wenn 
\on den Juden keiner bettelt und die gottbsen Galiläer neben den 
Ihrigen auch die Unsrigen ernähren , diese aber der Hilfe von 
uns zu entbehren scheinen.» Durch dieses Schreiben erhärtet der 
Kirchenhistoriker Sozornenus^^' seine dem Gregorius Ton Na- 



105) Dus sind offenbar die beiden Stiidte LIb. £p. 1186, die eine An- 
tlochift, »ttber deren Froblooken Libanius sicli schSint', vgl. Tbeodoret. III, 
tb , die andere Constantinopel, wo daa Volk in Wnth ansbmch, £p. 1489 ; 

vgl. Ahschn. XII, Anin. 2.>. 

lüB) Dieses um so bezeichnender, je mehr Julian gegen die Weise, wie 
die Christen es mit dem Begräbnisse hielten, eiferte. Noc)i am J2. Febr. '.Ut.i 
verbietet er die am 'l'age unter grossem Zudrange des Volkes veranstalte- 
ten Leichenbegängnisse, Cod. Th% IX, 17, 5, und die GrÜbur, besonders 
wobl die memoriae Uartymm und Ssnctoram sind ihm nnd den Gleich- 
geiinnten oft genug Gegenstände des Spottee, z. B. Jnlian Mieop. (p. 844 
Spanh. p. 95 Pet.) ; libtnioa I p. 617; III p. 437, und aueh wohl Ammian 
XVin, 7, 7 ; XIX, 3, 1 . 107) Y, 16 ; nutor Julians Briefen 49. 
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zianz '"^ über diese Bestrebungen des Julian entnommenen An- 
gaben, welche aueli in der Tliat durcli dasselbe, wenn die Aeclit- 
heit niebt anzuzweifeln ist, tbeilweise ihre Bestätijiunf; er- 
halten. Nach diesen An;j:al)en beabsichtigte denn Julian s()W(>hl 
Schulen, iu welchen ilie Dogmen deßHeidentbums vorgelesen uud 
erklärt würden als auch Herln^rgen« Fremdenhftuser und Ein- 
richtungen, die mit dem Mönchsleben zusammenhingen"", zu 
gründen ; besonders aber wollte er die Empfehlungsschreiben, mit 
welchen die Christen die Ihrigen von einer Provinz in die andere 
geleiteten y ancb bei den Heiden einführen*". 

Diese Einrichtongen ins Werk zu setzen^ daran wnide Julian 
durch seinen Tod verhindert. Und Gregor weiss nun nicht, ob 
dieses ein grosserer Gewinn ffelr die Christen, die dadurch von ihm 
befreit wurden, oder fttr den Julian gewesen sei. Denn dieser hätte 
sich durch die Naebabmung speeifiseli christHeber Einrielitim- 
gen"2 Y\\\r lächerlicli gomacbt, da diese weniger durch menseli- 
liebe l^findung, als durch gr»ttliclic Macht und Einfluss der Zeit 
eine solche Stärke gewonnen hätten, und einer Religion ange- 
hörten, in welcher Glaube und Leben mit einander im innigsten 
Zusammenhange und Wechselverkehr ständen. Zuletzt aber ergeht 
er sich in der Beweisführung, von welchem unsittlichen Chanikter 
die heidnischen Mythen seien, und wie nachtheilig ihreErklärung 
auf die Moral hätte einwirken müssen. Viele der Aeusserungen 
aber , die wir hier beim Gregor finden , Uessen sich auf ähnliche 
Bestrebungen , die im Laufe der Jahrhunderte noch vorkommen 
sollten > trefflieb umwenden. 



108) Greg. Naz. Or. Ul p. 101. 102. 

109) StSaaxaXeta, ^r^^l.'^Td tc xäl npoe^pla; «al &f6^p(a(. Mir ist nicht deut- 
lich, was mit diesen letsten Ausdrücken gemeint ist; es sind doch wohl 
Vordersitie und hintere PlKtse, und du Ganse besieht sich wohl anf die 
Sitze der Katechumenen verschiedener Stufen (über diese s. Siegel Hand- 
buch I S. 3G7). Sozomenus spricht nur von ßi^|Mna «al npoeopiat. 

110) nJinilicli 6i-f'^tuTf^p^d tc xat rapfteviovot; rotl «ppovTtTrfjpta. Sozomenus 
saj^t: cppovTiaxTjpta ä^^opAv -/.ni Y'Jvctty.ojv cpiXoao'f eTv cY^^'T/otojv. Sollten ibiff 
die apeuTT^pta und die -j'feoptat sclion unklar {?e\v(>rden sein? 

111) üeber diese Epistoiae Ibruiatae s. Siegel Handbuch Th. I S. 277. 

112) Greg. Nas. Or. III p. 102: ot« M o&M« dv dXXov Cn^^mU-na xSn 
v|t«lv ticsoBoi ßoiAo|*£voiv. Hier ist wohl Ij vor twt hineinsosohieben , es sei 
denn, dass Gregor das ^o« mit dem Genitiv gebraucht habe. 
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XU. 

JttliauB Tod. 

Nachdem Jalian den Feldzng gegen die Perser angetreten 
hatte, erhielt Lihanius von ihm noch einen an der Grenze des 
Reichs geschriebenen Briefe Wahrscheinlieh ist damit das Schrei- 
ben gemeint, welches Julian ron Hierapolis an ihn gerichtet ^ und 
auf welches Lihanius geantwortet hat**. Oh diese Antwort den 
Kaiser noob erreicht hat , ist sehr fraglich , von ihm wenigstens 
traf keine Botschaft mehr ein^. 

Julian hatte sich grossen Kric^sruhm und den Ruf eines tüch- 
tigen Feldhenu erworhcn ; von der Studierstube aus Uber die Art 
und Weise , welche er in dem Perserkriego befolg:t hat , abzuur- 
theilcn, mag verwegen und vorwitzig ersclieinen, aber das wenig- 
stens wird erlaubt sein zu bemerken, dass sein Verlahrcn von dem 
bei ähnlichen Unteniehmungen beobaclitet^n durchaus abweichend 
gewesen ist : er drängt unaufhörlich vorwärts, ohne sich dieüück- 
zngsUnie und die Yerbindang mit dem Eeiehe zu sidiem^. 

1) Lib. 1 p. UO : äro täv rf^; «p/^(C 2pfuv , nach Jul. Ep. 27 von Hiera- 
polis. An etwaSi was bei dem Abzüge geschehen ist, erinnert noch Ep. 12bS 
anTeutomere« (wobl denBelben mit dem bei Amm. Muo. XV, «i, ja vielleiolit 
mit dem TantomedeB, diix Daeiae Bipensis, Ck>d. Theod. XV, 1, 13). — 
Kurs vor der ErHllbiiiig des Feldsuges tat £p. 649 geBchriehea, ana weteher 
wir sehen . dass Pappus an der persischen Grenze gewohnt haben niiiss 
(Ep. 'iOb wird in dieselbe Zeit fallen , wie sich aus der Erwähnung des Hoh- 
nes abuelmit'n liisst) . Um so iinwalirsclieinlicher wird es. dass es der Pappus 
ist, welcher als Alexandriuer bezeichnet wird und zur Zeit des Theodosius 
gelebt haben soll. Suid. s. v. lIcxTrro; und Heuiv. — Uebrigens ist die Angabe 
des Joannes LyduB de Mens. lY, 75, nach welcher Libauius und alle Augu- 
ren den Julian von dem Feldauge abbringen wollten, wohl ana Lihanius I 
p. 577 (Tgl. 513) entstanden. 2) Jnl. Ep. 27. 

3) Ep. 712. Der Anfiing des Briefes ninmit Bttcksieht auf den rauben 
Weg, von welchem Jalian Ep. 27 gesprochen hatte. Bei Lihanius ist damals 

Alkimus , an den er noch den Empfehlungsbrief für einen nach Bitbynien 
reisenden Jalian geaehrieben hatte (Ober diesen Jalian s. Beil. S) . 

4) Lib. I p. 90. 

5) Das bemerkten schon Sos. VI, 1 und Tbeodoret. m, 25. 
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Im Anfange des Feldzuj^es freilich hatte er die Besatzung von 
Circesium sogar noch verstärkt Späterhin aber wendet er eine 
solche Mas.sregel nicht mehr an , im (legentheil, er zerstört die 
eroberten Festungen , welche , auch mit einer unbedeutenden Be- 
satzung versehen , ilim wichtige Anhaltspunkte hätten dar))ieten 
können ja noch auffallender ist es, dass er auf seinem Wege lie- 
gende Fettaugen sogar unerobert Hess, sich damit b^ttgend, dass 
die BesatKiiQgen verspraclien sich ihm zu eiigebeii , wenn er das 
Innere gewonnen hätte ^. 

Die nüchste Folge hiervon war, dass dem Heere keine Ver- 
stärkungen und keine Znfnhr nadigesehoben werden konnten, 
was freilich den Proyinzialen sehr angenehm war, da ihnen so 
keine Kosten weiter yerorsacht wurden ^ dem Heer aher die 
gri*>sste Noth bnngen mnsste, wenn Ode nnd nnfimohtbare Gegen- 
den KU dnrch%iehen waren , oder die Feinde selbst ihr Land vei^ 
wüsteten, wie sie es wirklich gethan haben Ferner wurde da- 
durch die Verbindung zwischen dem römischen Heere und dem 
römischen Reiche unterbrochen. Zuerst bringen noch »die auf Ka- 
meelen Lebenden' Kunde von den Siegen des Julian, vielleicht 
auch in wohlbekanntem Stile abgefasste Bulletins. «Im Frühlings- 
anfang war der Kaiser von einer Seite, wo man ihn nicht erwartete, 
eingefallen , hatte in Assyrien viele Dörfer und wenige Städte, 
da es der Letztern nicht viele gab, eingenommen. Der Feind war 
endlich aus dem Schlafe aufgewedct worden , aber nur , um za 
fliehen und sich verfolgen zu hissen» Bald aber schreibt Liba- 
nius dem Modestus in Bezug auf einen fOr den Kaiser bestimmten 
Brief *>: «Dein Brief ist Uber den Euphrat gegangen, kein Wun- 
der, wenn er dem Kaiser spät zukommt, denn dieser schreitet 
Yorwärts, das Land der Perser flberschwemmend, nnd wo er jetzt 
ist, das mag er selbst wohl wissen, was er thut, das lehrt er 

Ci) MagnuB T>ci Müller 1,4 p. 4. 

7) So gleich im Anfange Anatha, Amni. 24, 1, 12, und viele andere. 

8) Amni. 24, 2, 1 — 2. Dieses Vcrfalirou wird sogar gepriesen Lib. 1 

p. 5'l!l ; Zos. III, 15. 9) Amul. 24, 4, 9. 

K»; Aimii. 24, 7, 7 ; Zos. III, 26, 6. 

II) Lib. £p. 1457. Hier heisst es auch, dass üOUO Perser, die auf SySr 
Inmg ausgeritten waren , getOdtet seien. Ist das eine Erweiterung dessen, 
was bei Auim. 24, 2, 5 ensKhlt wird, so kOnnen wir daiaos abnehmen , wie 
diese BerichU» abgefosst wann. 12) Ep. 1429^ 
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«Inrch die frefangenen ; von denen kaini man lifiren , wie er eilt 
und die Städte darniederlie^en . wir al»er wissen nielit mit den 
Gefangenen zu bleiben.» Zu diesen .i::eliörten auch wold die Be- 
wohner der er<;l)erten Httidt Anatlui, w elehe Julian nach Clialkis, 
alflo in die Nähe Autioeliias , \ ersetzte' '■. 

Spüterbin aber scheint die Verbindung zwischen dem Heere 
and dem lieiebe g^zHeh gestört worden m sein. Wäre dieses 
- nicht der Fall gewesen, so hätte Julian, freilich anf weitem Um- 
wege, Uber die nnter den Befehlen desSebastianuB nnd Procopins 
stehende Hilfsarmee Nachricht bekommen ; die ist ihm aber nicht 
zn Theil geworden **. So sicge^gewiss aueh die Bewunderer des 
Julian waren oder zu sein schienen , so hat dieser Umstand doch 
eine ängrstlielie Stimmung hervor};cruten ; die sich in einigen 
während dieser Zeit von Libanius an den KuHnus ^^erieiiteten 
Briefen deutlieh kund pebt. Hutinus war Conies (Irientis; er be- 
fand sieh damals dem Kriej^ssehaupiatze näber''*, was um so ei- 
klärlieher ist, da derjenige, dessen Stelle er vertrat, der Praelee- 
tus Praetorio tSallugtius, den Kaiser auf dem Feldzuge begleitete, 
lu dem einen dieser Briefe heisst es : uDu hast schon oft die 
Stadt erfreut, wenn du sehreibst, wie der Kaiser siegt und die 
Feldherren gegen die Barbaren Uber den Fluss gegangen sind 
MOge nun jener nicht anf hören zn siegen , dn solches zu melden, 
nnd wir solches zu bOren.» Und in einem andern Briefe : «Tapfer 
ist der Kaiser, er befehligt tapfere Kri^er nnd fdhrt den Krieg 



Anniiiau 24. 1, 0- 'i Lib. I p. 595. 
I4j Amin. 21, 7, 8; Lib. I p. Cd!». 

l'> Veiii;!. lieil. CC. Ana Ep. 1217 sehen wir, das.s Dulcitius wHlnend 
des l'el(lzu};es, also im Sonuner ;iti;i. Proconsnl von Asien war (vir! Lib. II 
p. 401), HO diitm alsu auch Ep. 2bl iu diese Zeit füllt. Er war nach Ep. 1217 
Torlier Stattlmlter von PhOnicien und Thmeien gewesen , also wohl noch 
unter Constantius , so dass leb kein Bedenken t^^^, auf ihn su beziehen 
Anthol. VII, 570: 

Verschieden sind wohl der Considaris Sifiliens (zwi.schcu 340 und ^J'iO; vgl. 
Or. 1. L. aiSl u. 31 s.'); und der CoatMikm Aemiliau 357, Cod. Th. XIU, 
10, Ep. MM). 

IT) Dii8 bezieht sich gewiss aut Scbustianus und l'rocopius , von wel- 
eben man hinge erwartete, da«8 sie Ober den Tigris gehen wUrUeu; Auiiu. 
34. 7, 8 ; Lib. I p. 609. 18} Ep. UI4. 
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niur, weil er Veigeltnng üben mius. Daher rnnas man das Ver- 
traaen liaben^ dass er heimkehren werde, naehdem er die per- 
sische* Herrschaft entweder schwer verwundet oder ganz nieder- 
j^eworfen hatten wird.« Die Aeng^stlichkeit der Stimmung; wurde 

noch gesteigert durch ein Erdliehen, welches in l'aliistiiia iiielirere 
Städte verwüstete und nun um so mehr als ein unheilverkündendes 
Yorzeicl)cn angesehen wurde 

Am 2(). Juni des Jalircs ^Oli n.Chr. starh Julian, und der am 
folgenden Tage zum Kaiser erhobene Jovian sehloss am 12. Juli 
den Frieden mit den Persern ab Alle drei Ereignisse scheint . 
man in Antioehia , wie es sich anch nach der l^e der Dinge er- 
warten lässt , zu gleicher Zeit vernommen zu haben '^K 

Lihauins hatte eben mit dem Oelsns eine Lobrede des The- 
mistitts gelesen nnd schwärmte nodi in der Bewandemng des Cto- 
feierten und des Redners, als er die Todesnachricht empfing. Er 
war ausser sich vor Schmerz; fi»t nahm er es einem der An- 
wesenden, demClearehus, tthel, dass dieser dasUebmiass seiner 
Thriiuen taddte^. So gross ist seine Verzweiflung, dass nur 
Piatos OrundsÄt/e und der Gedanke, dass er den Helden noch 
verherrlii'lien ndlsse, ihn davon zurückhalten, sich ins Schwert 
zu stürzen"^'. Seine lictrlibniss wird noch dadurch vergrüssert, 
dass sie von Wenigen getlieilt wird. Das Volk, in dessen Mitte 
er lebte, iVohlockte Uber den Tod dessen, dem es s<; verfeindet 
gewesen war 2^, und bald nmss er vernehmen, dass ein in Con- 
stantinopi'l ausgebrochener Volksaufstand den von Julian einge- 
setzten Präfeet in Lebensgefahr gebracht hat^. Auch die Erfah- 



ilH I4b. I p. 90. 91. 518, vieltoicht aaeh Ep. 1446 (vgl. Beil. DD, 2). 
Naeh PbUostorgioB VII, 9 tiat aoefa ein Erdbeben ein , als man veniudite, 
Jenualeins Tempel wiederaa&urichten, wovon aber Amm. 23, 1, 3 nichts 

weis-s. 20) So ist es wahrscheinlich nach Amm. 25, 0 11. 7. 

21 Lib. I p. 91. In Alexandria wurden der Tod des Jtdian und die 
Erhebung des Jovian am 20. August 'MV.i angezeigt, vit. Ath. ^ b. 

22) Ub. £p. 1001 (welüherBrieferwähnt wird Ep. 1488). 

2;i; Lib. I p. 91. 92. 521. 

24) Lib. Ep. 1186 , llieod. H. E. lU, 28. 

25) vgl. Abaehn. XI, Anm. 194. anoh Lib. Ep. 1071. Hierbeiastes: 

I^Yoapivoo, d. h. indem dieser Measeb den Ton dasn angiebt (hier ist 
i^-jo^j'iho'j fest zu halten gegen das vorgcsrlilagene £5«Y«>fJ^^vo«) . Auch Ep. 
1179 eine Andeutung: ilcpYoltuoc H i ool tc xol ixslvou fUotctd« 1^7^X0« 
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rmg sollte er machen , dasB die Anhänger des Verstorbenen niobt 
mehr an diesen , sondern an ihre eigene Zukunft dachten 

Zuerst hatte sich Libanius des Schreibens ganz und gär ent- 
halten, als er sich aber wieder aufgerafft hatte, schüttete er seinen 
Kummer gegen die Freunde aus , bei denen er eine gleiche Ge- 
sinnung voraussetzen durfte 2'. Der daraus hervorgehende Brief- 
wedisel aber weckte immer y<m neuem in ihm wehmtlthige 
£ri]mernngen an das Gltlek, dessen er sieh erfreut hatte und das 
ihm nun für immer entrissen war. Das hatte« als seine ThrSnen 
«ben gestillt waren« besonders ein Brief des Aristophanes bewiriLt. 
Auf diesen antwortet er in einem Sehreiben ^« aus w^hem wir 
zugleich sehen , wie grosse Mühe er sieh nach der RQekkehr des 
Heeres gegeben hat« sieh ttber den Foldzng authentische Nach- 
ritten zu verschaffen. «Jeder von diesen Leuten», heisst es hier, 
«versicherte, solche zu haben und sie mir mittheilen zu wollen, 
keiner aber hat es gethan. So wenig achten sie den Verstorbenen, 
und so porj^^en sie nur t*Ur ihre Angelegenheiten. Dagegen haben 
mir einige Soldaten, die mich früher gar nicht kannten, die Zahl 
der Tage , die Masse der Wagen und die Namen der Oerter mit- 
getheilt. Nirgends aber ist eine klare Darlegung der Thatsachen, 
liberall nur Dunkelheit und Schatten und Ungenügendes ftlr den 
Beridiit dea Geeohiehtsehreibers. Wenn da jedoch Vwlangen da- 
nach tiUgst« so zmge es mir an« und ieh werde dir die Angaben 



d(peU. (Pergamiiis hatte am Pemerkriege Theil genommen, als er nach 
Sparta reiste, Ep 122^ ; er kam, nach dem Tode des Julian, zum Nicocies, 
Ep. 1324, uud zum Modestus, Ep. 1326, welchem beide Kaiser, Valentinia- 
nus und Valens, Land geschenkt hatten, also nach dem Frühling 364 n.Chr. 
£p. 10&9 ist er in Antiochia. Vielleicht ist er derselbe, von dem XIII, 
Anm. 67 die Bede sein wird.) 

26) £p. 1 186. Mnaelier holRe idne Würde m tielmiten . Ep. 1350 , wie 
ein ülpian de behalten hat , Ep. 1 1)8. Dtgegmi hat Seleiieas sie wohl ver- 
loren, Ep. 1073, vielleidit noehSelilimmeiefl «duldet, Ep. 1078. Damals 
wohl fing Nicocies wieder an, die Jugend zu unterrichten, Ep. 1076, er, der 
als Lehrer des Julian während der Herrschaft desselben in Constantinopel 
l^rosses Ansehen gehabt haben wird, wie er auch Gesandter dieser Stadt war. 

271 An Themistius 1061 u. 1491 , an Demetrius 1294, an Gajanus 1472, 
an Aristophanes 1350, an Acacius 1071, an Domnio 1039, an Euelpistius 
(ttber den s. noch Ep. 1540) 1179, an Scyiacius 1062 (vgl. BeiL £E.) und 
an Etttreciliiis 1059 (Uber Um BeU. L. 9). 38) Ep. 1186. 

8i6Tera, Libufni. 9 
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^er Soldaten zuschicken. Immer aber hoffe ich darauf, noch 
anderes zu erlangen.» Damals war es wohl auch , wo Libanius 
den Seleucus, der den Feldzug mitgemacht hatte, aufforderte, der 
Creschichtschreiber der Thaten des Julian zu werden 2». Er selbst 
beabsichtigte , durch die Kunst , welche die GUitter ihm gegebeik 
hatten, den Helden zu verherrlichen. Schon moehte er er&hrei> 
^i^n^ das8 dieser nach einer yollbrachten grossen Tbat tnag^ 
wiea hatte: Hkrdnreh gebe ich dem Syrier Verenlaflsang sn einer 
Sede»». 

« ZnnAdist schreibt Tiibeniws eine Monodie Mf den Tod de» 
JEnlian'S welche gnns dem von Menander angegebenen Zn- 
sehmtte entspricht s^: sie macht den GOttem die heftigsten Vor- 
wOrfe, dass sie den, der ihres Schatzes so wttrdig war, so weni^ 

iu Obhut genommen haben, und schildert dann die Vorzüge de» 
Dahingeschiedenen. Darein mischte sie die unerhörtesten Aus- 
fälle auf die Veränderungen , welche für Staat und Religion aus 
seinem Tode hervorgegangen sind und noch erfolgen werden. Es 
ist fast nicht zu glauben , dass Libanius diese Rede , welche er, 
wie einen Theil der Lobrede auf seinen Oheim Phasganiuß vor 
einem kleineren und vertrauteren Kreise von Zuhörern gdialten 
haben mag^^, noch zur Zeit desJovian oder selbst des Valens ver- 
öffentlicht habe. Ja es wird um so wahrscheinlicher« wenn Li- 
banius in einem wohl un Anfimge der Begiemng des letsteren 
Kaisers geschriebenen Briefe ^ sagt: «Wer glanbt« dass ich die» 
welche den Julian schmShen , gestraft habe , und dieses sn hOren 
wünscht« handelt recht« weil er die hasst« die jenen hassen« nicht 
aber möge er mich für so eintiUtig halten« dass ich die Gefehr 
nicht erkenne« welche es mit sich bringt, solche Rache an üben;, 
denn dieselben, welche schmähen, haben auch die Gewalt.» Sieht 
er dieses schon für so kühn au« so lässt sich doch wohl nicht an- 



29) Ep. 107S. aO) Lib. I p. 603. 51S. 

31} Lib. Op. ed. Bdake I p. 507—621. 

;i2) Rhetor. Graec. ed. Spengel III p. 435. Dasselbe ist auch der Fall 
in der Monodie auf Nicomediens Unglück, vgl. Abschn. IX, Anm. 48, und 
ein Anklang daran auch in der Monodie auf den Tod des jUngern CJon- 
stontin. 33) Lib. Ep. 286, vgl. 834. 

34, Ep. 1350 ; wo tj ycpolv dp/r, dieKegierung des|Jovian, die ocuripa 
die des Valentinian zu sein scheint. Doch ist alles , wohl, absichtlich , dun- 
kel gehalten. 
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nehmen, dass er gewagt haben solhe, mit jenen ven^egenen 
Angriffen ans Lieht an treten ^. 

An Mahnungen, anf seiner Hnt zn sein, Mite es demLibanins 
nicht. Wie er selbBt erzählt wurde ihm von ehiem Barbaren bei 
dem Kaiser der Vorwurf gemacht , dass er nicht aufhören werde, 
den Tod des Julian zu beweinen , was in der That eine schwere 
Anklage sein musste bei dem Gebrauch, der herrschte, das Glück 
der Zeiten unter der bestehenden Regierung zu preisen Doch 
wurde Libanius durch einen Ca])padoeier, der sein Studiengenosse 
gewesen war und grossen EinÜuss hatte, gerettet ; der stellte näm- 
lich dem Kaiser vor, dass er nichts davon haben würde , wenn 
Libanius getödtet wttrde« seine Reden aber in den Händen der 
Lente blieben 

Sehen hatte Libanins eine andere Qefohr bestanden. Durch 
einen böswilligen MenBohM war das Oertteht Terbimtet worden^ 
dass er einige beim Constantins einst einflnssreiclie- Männer in 
einem nach Babjkm geschidctoi Brief beim Julian yeiläumdet 
habe. Man woUte jetzt, wo man der Straflosigkeit Ton Seiten des 
Herrschers sicher war, ja eine Belohnung von ihm zu erhalten er- 
warten durfte , Hache nehmen. Libanius sollte , wenn er in das 
Haus einer ihm verwandten Frau einträte, ergriffen, in den Garten 
geführt und dort ermordet werden. Aber er wurde von einem 



35) £p. 1142 schemt nach dem Tode des Jiditn gwehriehen sa edn, 
und hier sagt er : t6 Ik Ypd<[ftiv ^ of oXcp^. 

36) lib. I p. 93 n. 94. Es vird hier doch wohl die Anweienlieit des 
Kaleers in Autiochia vorausgesetzt. Valens aber kam erfit 372 dahin. 

6 xpaTtuv ist also wohl Jovian , der , nach den Gesetzen zu schliessen (vgl. 
Godofr. Chr. Theod. p. LXVI}, zwischen dem 22.0ctober und dem 21.Dec. 
363 dort war, wie er nach Theophanes p. 84 im Hyperberetaios, also im Oc- 
tober , dort eingetroflfen j^ji^^ Hierauf beziehe ich auch Ep. 1 Ibü^: xai vüv Ii 

37) vgl. Cod. Theod. IX, 4 und dazu Godofredus. 

38) Wer der Cappadocier ist, vermag ich nicht zu bestimmen. Es 
kSnnte Forttmatianas sein, welcher ein Nichthellene war (vgl. Beil. Oj, und 
an welehen Libantna Ep. 1147 (geschrieben naeh dem lV>de des JinHaa und 
Tor dem Ende derPiiÜMtnr des SaUnst, atoo swti^en 363 n. 367) aebr^t: 
leb weiss» durch wessen Htflfe jene Widke Torftbergesogen ist. — Naeh 
Ep. S48 hat der Vater des Vitalins Ittr den Libanius , als dieser der HUlfe 
am bedürftigsten war, gesprochen. Fabrioiiis Bibl. Gr. VII p.,393 denkt, 
an den Eustathius. 

9* 
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Theilnehmer de« Complottw rechtiffitig gewarnt und entgiiig m 
der GefiAhr^. 

Degenige» der deoZoni desKaisen mitaieiseB 
aber Bedit, wenn er sagte, daas Uliaiihia aidit anfhSren werde» 
den Julian zu beUageo. iWlfoiiodieaiif seiiieiiTodUeasLibar 
nins eine ansflArliohe Leiehenrede folgen. Diese Bede^^ weldie 
ftlnf oder sechs Jahre nach dem Tode des Julian geschrieben wor- 
den zu sein scheint, ist reich an wichtigen Notizen, unter welchen 
die über den Perserkrieg von der grössten Bedeutung sind, da sie 
auf Aussagen derer, die am Feldzuge Theil genommen hatten, be- 
ruhen , die , wie wir sahen , Libanius aufs eifrigste gesammelt 
hatte Hier tritt die Meinung, dass Julian durch die Hand eines 
Christen gefallen sei , schon bestimmter hervor Diese Ansicht 
aber und die Aufforderung , den Mörder zu bestrafen, bilden den 
Gegenstand einer Rede, welche auch darnach benannt worden 
mt*K Dem Bedner gilt als die Ursache des schweren Unc^ekes, 
das Uber das Bddi hereingebroehen ist» die UnlerlasBang dieser 
Bestrafong. Hit Becht hat man jenes Ung^tfa^ aof die Sehlaoht 
bei Adrianopel (378 n. Chr.) bezogen und aneh geschlossen, dass 
die Bede geschrieben sei, bevor Theodosins seine Siege erkämpft 
habe^^. MOglieh« dass damals die CMnmmg dieses KaiseiSy der 



39j Lib. I p. 92 u. 93. Hierauf geht auch Ep. 1469 und Ep. 1186, wo 
es heisst: vtat tioi roXXol [jisft' 2r).it)v inEÖevTo xal ixeiar^v av cu; ^ t6te Jiy'jaa; 
(weil ich angeblich damals .unter Julian] Einfluss gehabt hatte, , also ist 
wohl nicht mit Wolf 6n ii.ii töts iox^ooc zu lesen. 

40) Beiake I p. 521-526. Fftliric. B. Gr. VII p. 223 ; vgl. Bett. T. 

41) Ep. 1186. Von vier Theilnehmem dei Feldzages sind uns sonst 
Berichte eifaatten : von Eatnq»iiis, voa Ammiaims Marcelliniis, von Magnus 
(Mal. p. 329; und von Eutychianus (Mal. p. 332 . Ums Jahr 370 sehreibt . 
darüber Sextus Rufus Brev. 29 . Ein anderer Mann, der den Zug mitge- 
macht hatte, Callistius, hatte die Thaten des Julian in Versen verherrlicht, 
Socr. III, 18 ;21 , wie Valoia wohl mit Recht meint, der Callistio, der nach 
Lib. Ep. 1 127 ein Gefährte des Praef. Pr. Sallustios and ein Dichter war. 

42j I p. 589 und 614. 

4a) Tffip Tf.; 'IouXuNo5Tt(M»p(a«> BdskeIIp.27— 62. Fkhr.Bibi. Gr. 
Vn p. 145, In der sehr q»St«aBedo «fpl t«v ftpAv II p. 188 spricht LttMuiiaB 
Yoo etaeiii Uk^, dmeh wetelmi derTod desKaisos herbetgefllhrt wor- 
den sei. 

44) Olearius bei Fabr. B. Gr. 1. 1. Auch die Art, wie er von Valen- 
tinian und Valens , »den pannonischen Brüdera« , spricht , lässt doch ver- 
muthen, daas Valens nicht mehr am Leben gewesen sei ; vgl. Beil. T. 
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sich auch erst später taufen liess , dem Libanitu noch nicht be- 
kannt war. 

Koeh bei einer aadeni VeianfauNRing sieht liboniiis sieh ge-' 
mllsaigt^ Iktr JqUuis Andenken in die Schranken zn treten, tiiner 
der Minner» die tf^eh mit ihm nmgingen, ein gewisser Polykles, 
einst von jQÜan nun Statflialter von PhOniden erhohen, aber, wie 
es seheint, bald wieder abgeeetiEt^ hatte nach anderen Utteien Be- 
merkungen Uber ihn sich erlaubt ^ an eine Aussage des Elpidius 
zu erinnern, nach welcher Julian durch den Schmuck seiner 
Mutter die Aerzte bestochen haben sollte, seine Frau, die Helena, 
zu vergiften. Libanius hat in einer auf uns gekommenen Kede 
diese fiescboldignng auf schlagende Weise widerlegt 

Auch in spftteren Sohrifteii verweilt er gern und vorzugsweise 
bei der Erinnerang an den Mann, der die Zeiten herbeigelührt 
hatte, in welchen die Opfer sahhreieh nnd die Tempel mit Opfern- 
den angeftült warm obwohl er weiss, dass er dadoich Anstoss 
erregt Besonders aber kann er sich nicht von dem Gedanken 
losmachen, dass die Perser dnreh den Feldzng des Julian unter- 
worfen worden wären , wenn nicht ein neidischer Dämon es ver- 
hindert hätte. So spricht er sich aus in einer Schrift, die nach dem 
Frühling 387 geschrieben sein muss in der noch späteren Uber 
die Tem})el und in einem ums Jahr 390 an den Priscus gerich- 
teten Brief Und dennoch hatte er während des Feldzuges selbst, 
als die günstigsten Gerüchte sich verbreitet hatten, nur erwartet. 



45) Beiske II p. 316-^27. Damals war Elpidius nicht mehr am Leben ; 
das war aber noeh d66 der Fall, PhikMtorgina YU, 10. 

46) In der Schrift: tcp&c xo^ ßap6v «&x^ «aXoövtwv, Beitkel p. 171; 
Fabr. £. Chr. VU p. 179. 

47) Bd Fahr. o. 27 n. 28. 

48) «pic epoott^Tow, II p. 235. 

49) Idh. n p. 163 n. 188 ; Tgl. noch II p. 533. 

50) E)^. 866. Wenn hier SoXXodmo« gelesen wird, ao ist aohweriieh die 
Bade yon dem herlUunten Praefectuapiaetorio, der schon 365 sein hohes 
Alter Yorschtitzte ; es ist aber 'IXdptoc zu lesen ; Tgl. £p. 809 u. 956 und 
Abschn. XV, Anm. 92. — Wyttenbach meint, dass Priscus nicht bis 395 
gelebt habe , wie es nach Eun. vit. Prise, p. 93 scheinen will Der Brief 
des Libanius (866) macht es aber schon glaublich, da er um 392 geschrieben 
ist. PriscuB ist nach Eunapius 90 Jahr alt geworden, also 3üö geboren. 
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dass Julian den damaligen König der Perser vom Throne stassen 
und einen entflohenen rrinzen darauf erheben werde 

Mit wie treuer Liebe Libanius auch sonst dem Juliaa ange- 
hangen hat^ 80 wnide er dadurch doch nicht zurückgehalten, andi 
den Männern« die als dessen Feinde galten, seine HnkUgongen 
darzubringen Uebrigens wnrde Julian Ton den Anhiiigeni der 
GHttter noch nach 124 Jahr» so in Ehren gehalten, dass sie nach 
seiner Begiemng die Zeit berechneten b'. 

xin. 

libanius unter Valens. 

Der Kaiser Joyian, der dem Julian gefolgt war, starb schon 
am 16. Februar des folgenden Jahres (364 n. Chr.) . Barauf wurde 

am 25sten desselben Monats derPannonier Valentinianus zum Kaiser 
ausgerufen; der ernannte am 29. März seinen Bruder Valens zum 
Mitregenten. Bei der darauf vorgenommenen Theilung der Pro- 
vinzen erhielt Valens die morgenländischen. Er ist es, mit welchem 
Libanius in mannigfache, wenn auch nicht immer freundliche Be- 
nlhrung kommen sollte. So nahe hat er nie ^vieder dem Inhaber 
des Thrones gestanden , wie damals , als Julian ihn inne hatte. 
Aber nicht darin sowohl liegt der Grund , dass das Interesse an 
seinen Lebenssehicksalen so bedeutend abnimmt , als darin, dass 
die Schilderung, welche er selbst davon giebt, immer unklarer 
und verworrener wird, und dass auch smne Briefe, von einzelnen 
Partien abgesehen, uns eine viel geringere Aushilfe darbieten. 

Zunächst freilich bleibt Libanius mit einigen Peraönlidikeiten, 
welche aus der Zeit des Julian herttberragen, noch inVerbindung. 
Unter denen nimmt den ersten Rang ein A. Secundns Sallustius K 

51} ^.1457 (vielleicht den Primen Honniadas). £p.l414 lelgt sich 
eine Sogsdiefae Stidunniig. 

52) Ich erinnere nur «k Deeentius ; Tgl. XIII, Anm. 32, nnd anLapi- 
cinus XIII, Anm. 63. 53) Mar. vit. Procl. 36. 

1) Amm. Marc. 22, 3 ; vgl. Lib. Ep. 652. 684. Greg. Naz. III p. 8S 
und XI, Aniu. 49. Er heisst A. Sallustius, Cod. Theod. VIT, 4, 7 (6. Jan. 
362) ; IX, 2, 1 , XI, 23, 2, und öecundua VII, 4, 8, auch Lib.Ep. 1107 ; vgl. 
Beil. G, 2. 
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Von Julian zum praefectus praetorio Orientis cruannt , hatte er 
den Feldzug gegen die Perser mitgemacht 2, die ihm nach dem 
Tode des Julian angetragene KaiserwUrde zurückgewiesen ^, und 
iiaeh Joviaufi Tode den Vakntiiiian in Vorschlag gebracht Unter 
^esem Kaiser behielt er zuerst seine Würde , hatte aber scholl 
zwischen dem 4. Juli und dem 28. September 366 einen Naefa*- 
iblger erhalten^ wwde dann «ehr bald, wie es mtäsA, wm 
-xweiten Male Fraefeotns FraetorioS und yerwiltate dieses Amt 
Iris nun Jahre 367 n. Olur.'. 

SaUnst hatte, wie es seheint, bald naeh dem Tode des Jut 
IkoBL den dnrdi dieses Er«gniss tie%ebeBgten libaitf is mittelBt 
fines Briefes wieder aufgerichtet ^ ; diesen mag er vom Euphrat 
aus an ihn geschrieben haben , wo er damals krank und in den 
Händen der Aerzte war In einem um diese Zeit geschriebenen 
Briefe äussert Libanius neben der Theilnahnie für sein Befiuden 
auch die Besorgniss , dass die Gerlichte , er >volle abdanken , be- 
gründet sein möchten , ruft ihm aber zu : zwei Dinge machen es 
nns leicht : dass wir einen guten Kaiser statt des guten und deor 
^Iben Präfecten haben Es Utost sich erwarten, dass Sallustius 
in der Begleitung des Jorian Ton Edessa naeh Antiochia gereist 
aei^^ Als er im Ansiige ist, sehreibt Libanins ihm 



% Aani. 25, 3, 14 ; Lib. £p. 1217. 

3) ib. S5, 9» 3. Ai» der Zeit de» Joviaa ist woid Lib. £p. 1148. • 

4) Phil. yiH. 8. Said. s. y. SaXXoöottoc , npMtfaa. Nach Zca. 
liatte man ihn damals zum Kaiser inachen wollen. 

5 Kr war es noch am 4. Juli 3G5 nach Cod. Th. XII, 6, 5, und niehit 
mehr am 29. Sept. 365. Amm. 20, 7, 4 ; Zos. IV, 2; Suid. s. v. , 

6) Zos. IV, lü; Lib. Ep. l!o:{. Er war es schon am 1. Dcc. 365 wi|^ 
der, Cod.Theod. VIT, 4, 14, wie auch aus Eun. vit. Soph. p.85 herrorgehit, 
dass er es zur Zeit des Kampfes mit Trocopius war. 

7) Zoe. IV, 10. Bis zum Jehre 364 n. Chr. aniM also gesebriebea 
der Brief f&rSatiiniimis Ep. 1519 anBusianus, und wohl auch 1518 anXhe- 
iBiatiiie. Naeh 1519 lurtte Elpidins (Sdiwiegervater des Baadaaas, Beil. F) 
noeh Sinfluss, das war tot dem 29. Sept. 365; vgl. Philost. XVII, 10. Sa^ 
tumintis aber ist durchaus venohieden von dem schon um 353 a. Glur. ito- 
•flussreichen Feldherm des Namens; vgl. Beil. AA. 

Lib. Ep. 1474. yj Lib. Ep. 1104. 

10; Lib. Ep. 1148. 

1 1) Auch nach der apokryphen Greschichto bei Suid. s. v. lo^iavd« ist 
SaUnst um diese Zeit in Antioctüa. Derxpatwv, welchen SalittSt befregt, 
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in wddiem er sich dmdi aeine Enud^lieit entadiiddigt, du» er 
ihm uMA entgegenkommeD km ^. Und tis er wieder abgegan- 
gen ist, ohne dass er ibn hat sehen können , kommt er noch ein- 
mal darauf zurück, doch ist ihm und der Stadt eine Freude wider- 
fahren : Sallustius hat dem Euagrius eiu Amt ge^rebeu ' Dann 
beschwert sich Libanins darüber, dass er ihm nicht vomBosporos 
aus dieselbe Freude wie vom Euphrat aus macht und ihm 
schreibt spricht aber in einem anderen Briefe seine Freude 
darüber aus, dass Sallustius von den beiden Kaisem gerechter 
Ehren gewürdigt werde Hier wage ich es nicht zu bestimmen, 
ob hierdurch hingedeutet wird auf die erste Zeit des Vatatiniaik 
und Valens, in welcher Sallostiiis im Amte gelaeseii wmde, oder 
«if seine abermalige Brbebuig zam Fraefeetas Praetorio 

Bor erwttlmte Enagriiis, Bmder des Olympias , hatte beson- 
ders aus dem Gnmde ein Amt za erbaltai gewttnseht, am nicht 
zn derTheihiahme am Rath gezwungen za werden Um so mehr 
frent sieb libanins darttber nnd bedlt sich ihm gute Lebren zn 
geben Aber die Freude sollte nicht von Dauer sein. Nämlich 
gegen den Euagrius wird eine schwere Beschuldigung erhoben > 
das Gerücht davon verbreitet sich nach Antiochia und zugleich 
die Kunde , dass Sallustius sich seiner annehmen werde ; an den 
richtet Libanius sofort ein Schreiben Darauf hat Euagrius sich 
wacker vertheidif^, ist aber zu einer schweren Geldstrafe ver- 
urtheilt worden, and wieder bittet Libanins den Sallustius am 
seinen Beistand in einem Schreiben, dessen Kflrze die Angst seiner 
Seele wiedergiebt^®. Das genügt ihm aber noch nicht : er wendet 



welcher dann stirbt und welchem die beiden Kaiser folgen, Ep. 1107, ist 
natflrHeh nur Jovian. 

12) £p. 1060. Als Sallust in Antiochia ist, schreibt Libanius ihm das. 
Bfliet Ep. 1486. 13) £p. 1474. 14) £p. 1104. 

15; Ep. 1143. 

16) Wäre das Erste der Fall , so müsste der Brief vor dem 29. Sept. 
366 und wdd vm den USn 364 geschrieben sein, vaA dann kOnnte die £r- 
nflnnung des Eoagrin» sn dem Amte, die Tom October bis December 363 
geschehen sefai muss , vgl. Ep. 1474 nnd XII, Anm. 24, nicht alt genug er- 
scheinen, damit Libanius Ep. 1143 de eine iraXai^x^*^ nennen konnte. 
Aber nach Lib. II p. 329 wird eine vor zwd Jnliren erwiesene Gunatb^ 
leugung so genannt; TgL XIY, Anm. 15. 17) Lib. Ep. 1143. 

18) £p. 1369. 19) £p. 1397. 20, £p. 1390. 
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sich auch theils an solche Männer, welche schon unter Constan- 
tiufl angesehen waren, wie Datianus und Jovinus^*, theils an jetzt 
erst mehr hervortretende, wie Decentius^ und Clearchus und 
auch an Andere Endlich kann er dem Sallustius dafür danken, 
dasB Euagrius durch seinen Einfluss auch von der Geldstrafe freige- 
sprochen ist ; er fleht zu den Göttern , dass sie den Sallost und 
fldne Sache den Provinzen erhalteD mögen , welche durch seine 
Sorge dem Kaiser hehütet werden , und erbittet Behliesslich fVat 
EaagriiiB ebranvoUo Bttekk^ auf onem yom Staate gelieferten 
Wagen 2». 

Und ttber dkeen EiuigiHi», ftr den sidi libanios lo Mhaft 
wwendet hatte, indet eich nnn weiter keine ErwShnnng hei 
ihm^. Dieees kann natUrlieh darin seinen Gnind haben, daas 



21) £p. 139611. 1386. 

22) £p. J387 (wovon eine YMitirkimg Ep. 1393 ist) und danueh j^. 
1498. -~ Decentius war im Jahre 360 tribnniia et notarius, und erhielt 
damals von Constantins den schlimmen Auftrag an den JuUan, Amm. XX, 
4, 2 ; 8, 4 ; vgl. Jul. Ep. ad Athen, p. 283. Gewiss hat er unter Julian keine 
Würde bekleidet. Wenn er also Einfluss hat , ist es vor 3(il oder nach 3G;i 
gewesen. Auf die letztere Zeit bezieht sich ohne Zweifel Ep. 15U9 für Cel- 
Bus (vgl.X, 19], auf die früheren vielleicht 1514 für Apellio (Beil. LL.), und 
Ar dmuaSm £p. 1530. Ep. 1581 rind QoMUidto snrltefcgokoiiimeii, welebe 
der Langsttokeit wegen einea sehMiten Empfimges gewMg gewesen 
waren (woiaiif -vielleieht aneh Bp. 16201» an Jovüuat und 1319 »d ThenüitinB 
gehen; vgl. Anm. 28). Zwei Kaiser herrschen , alsXibanius ihn fUr Cyne- 
gitts , den Sohn des Celsus , bittet, £p. 1541 , und Ep. 1542 ist Decentius in 
grosser Macht. An ihn schreibt er Ep. 1535 (für Marcian, wie es scheint, 
nach dem Perserkriege des Julian , für welchen auch 153ö an Jovinus und 
1537 an Eusebius) und Ep.l534 (ist hier die Lesart Maioptvo; richtig, so 
fällt wohl in dieselbe Zeit auch Ep. 474, beide also vor Sept. 365 ; vgl. YUI, 
Amn. 22). l^ellrioht ist «neb von Um die Bede Panl. vit Andir. 28 : da- 
rissimi quondem viri DeeentiB, wenn Deoenttt dafttr gelesen werden darf; 
denn hätte er um 392/394 in Florem gelebt. Doeb kemmt 384 n. Ohr. tank 
Beeentius agens in rebns Tor, Symm. Ep. X, 68. 

23) Ep. 1398. 24) Ep. 1101. 

25) Ep. 15(»1. Die ganze Sache des Euagrius fällt also noch in die Zeit 
der Praefectiira Praetoriana des Sallustius, also nicht später als 367 n. Chr. 
— Undeutlich ist es, ob £p. 1497 von der völligen Lossprechung die 
Kede ist. 

2(^ Ane froherer Zelt keiieheiiiieb sof dieeen Enigrine vielleieht Ep. 
84 «nThemietine |359 n.Chr. geeehriel»en), nndenOlematine 1^.318. Aber 
Ep. 128 ist en einen Andern gerichtet, IX, Anm. 52. 
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spätere Briefe des Libanius , die fseiner gedachten , verloren ge- 
gangen wären. Aber hier möchte ich doch dieVermuthung wagen, 
dass dieser Euagriiis derselbe gewesen sei, welcher ums Jahr 370 
dem Johannes Chrysostomos durch seinen Uebertritt zum Christen- 
thnm ein Vorbild gewesen ist. Dieser Eoagrins war ein Sehttler 
des Libanius gewesen '^^ . Daraus wDrde uns noch auf andere Weise 
erklirlieh werden» weshalb nun nidit mehr in den Briefen des 
Rhetors von ihm die Bede ist. 

Ausserdem haben wir noeh mehrere^ sowohl an den Sattu- 
slius, wie an andere hochgestellte Unner gerichtete Briefe des 
libanius , die sieh wohl aus dieser Zeit hersehreSien 

Libanins selbst hatte zu seinen bisherigen körperlichen Ge- 
brechen unterdess noch ein neues liinzubekommen. Für den 
Sommer 364 standen in Antiochia die olympischen Spiele bevor. 
Schon lange hatte Libanius sich darauf gefreut, er hatte gehofft, 
dass Julian, von seinem Perserkriege ruhmvoll zurückgekehrt, die 
Feier mit begehen wUrde. Diese Hoffnung war freilich dorch den 



27) Socr. VI, 3. Ist an ihn auch gerichtet Greg. Xaz. Ep. 153? — Von 
ihm ßpriclit Hieronymus zu 273 : Pompejauiis (lux , cognomento Francus, 
cujus faniilia hodieque apud Antiochiam perseverat, ex cujus Euagrius pres- 
byter carissiuius nobis Stirpe descendit. — Bas. Ep. 138 nennt den Euagrius 
Sohn des Pompejanus. Der Brader des Euagrius ist Olyropius , Lib. £p. 
13S8. 147S und ein Olynipius ist Sohn des Pompejanus, Lib. £p. 700. 241. 

28) So für AnenSus an Battiistfua I^. 1507, und dMsen GefUrten Ca^ 
lisdiu Ep. 1127 (Tgl. Xn, Anm. 18) ; s. Ep. 1143; (Br Cdans, vgl. X, 
Anm. 19; für Philippus an Fortunatianus um demeu Yflnrendiuig bei 
Sallust Ep. 1147; fUr die Gesandten an Themistius 1319, wo von Sailust 
und Datian die T?edo ist, vgl. Anm. 22; flir Ueraclianus, dessen gros.se 
Iloffnungeu der Tod des Julian vernichtet hat , bei Themistius , Cleai chus 
undCaesarius, Ep. 148S; für Euanthius (vgl. Ep. 1110. 1387. 1395. 1413), 
welchem Julian viel anvertraut und welcher tur ihn grosse Gefiüiren 
•bestondeB hatte , an Seylaeiiis Ep. 1400 (Yfl. Beil. ES) ; für den Julian, 
nachdem dieaer Statthalter PhOnleiena 362 n. Chr. (i. Bell. S) und bevor er 
Proconanl Asiens gewesen war, an Clearehns Ep.682 und an Themistiiis 
Ep. 581 n. IUI. (Nach 582 würde Olympius schreiben, aber der ist in 
Apameia wegen der olympischen Spiele ; das sind die £p. 577 von SopatroB 
gegebenen, an die er auch Ep 1309 den Sopatros erinnert, und da hier von 
der Sache des Urbicius die Rede ist, so lallt diese und somit Ep. 11 00. 1 171 
und 1183 in die Zeit nach 362.) — Vielleicht geht Ep. 1492 an Caesarius: 
^av ixclM iXauvr^Ts, auf den Einzug des Yaientinian in Constautinopel, wohl 
ünlliia364n.0hr. 
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Tod des Kaisers vereitelt worden ; dennoeh suchte Libanius die 
Anstreng^ungen derer, welche die Spiele geben wollten, za be- 
föidem , indem er dem Elpidius den Mann empfiehlt, der ans lo- 
nien tilehtige Athleten herholen soll Als aber das Fest kam, 
konnte er nur den ersten Tbeil mitmachen ; ihn befiel ein heftiges 
Podagia, ivelefaes ihn von der ferneren TheUnahme an der Feier 
Bivttekhielt, nur dnrdi Andere vernahm er die Sohüdenngen der 
Konst und der Süürke der Athleten Dieses beklagt er aneh in 
einem Briefe an den Statthalter Aegyptens, Maximos, der ihn naeh 
Aeg^'pten eingeladen oder vielleicht gemfen halte'*. Einmal hat 
er wirklich einen Ruf nach Aegypten erhalten , was ihm grosse 
Freude gemacht hat 

Als das ro(Ui<;ra zuerst ansetzte , geschah was in solchen 
Fällen zu geschehen pHegt : die Aerzte wollten es nicht als tiefes 
Lehel ansehen, und Libanius verheimlichte es sich selbst. Endlich 
gab er dem Dinge den wahren Namen. Acacius, der es erst einige 
Monate später erfahren hatte, und sich wunderte , dass Libanius 
so bald mit der Wahrheit henroi|;6treten war, schickte ihm darauf 
eine Art Kiuntfdie über das Podagra, welehe mit den beiden Ineiani- 
ifphen nnd von K. F. Henuann za einem Stücke verhnndeuen 
Schriften ^ Schnellfliss nnd ThigOdie vom Podagra, eine grosse 
Aehnlichkeit gehabt haben mnss, wenn diese Schriften es nicht 
vielleicht selbst gewesen sind^^. Um diese Zeit schreibt libanius 



29} £p. 1315, also wohl im Früliliug 364 geschrieben. Daraus Hesse 
flieh yielleicht abnehmen, das« Elpidius damals Proconsnl Afliens war. An 
diese Olympien hatte LllmniaB Übrigens eehon bald naeh dem 22. October 
362 gedacht, III, p. 333. Wahrscheinlieh ist Ep. 1484 an Elpidhis naeh dem 
Tode des Jolitn geschrieben, also auch in dieser Zeit. 

30) I p.94. 0ie 'Af>if|Mc iit also (Tgl. I p.238) naeh dieier Zeit ge- 
schrieben. 

31 Ep. 1050. Maximus wäre also nath unserer Rechnun«? im August 
364 Praefectus Aegj'pti gewesen, und damit stimmt, wenn in dem Vorbe- 
richte zu deu Festbriefeu des Athanasius (XXXVI) als Inhaber dieser Würde 
(wohl von Ostern 364 bis Ostern 3Ü5) genannt werden Hierius , Maximus 
und FlSYianns. An den Hierios richtet libanins £p. 131S , wo er um Ath- 
leten für die olympisohen Spiele bittet , nnd womne nneh henroigeht , daas 
er TOT dem Maxinnu Ststthälter wsr. An Fb^isnui aber sehxeibt Libanins 
Ep. 569 nach dem 5. Oetober 365 n. Chr. ; ygl. Hist. ne. Athsn. § 11 , Ein- 
leitung § 31. 32) Lib. I p. 176. 

33) Lib. Ep. 1380, wo es im Anfang heisst ; «Es freuten sich und lach- 
ten alle, welche die Komödie gehört hatten«, und am Schlüsse ; »Wir aber. 
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auch wohl einen Brief an den Modestus, der von demselben Uebel 
geplagt wird , und freut sich , dass dieser nun grössere Sorge auf 
seinen Häuserbau verwenden werde , und erzählt , dass er , von 
Aklepius geehrt, Linderung in seinem Kopfübel verspüre, dass 
die Fussschmerzen ihn aber furchtbar quälten 

Anfönglich liatten die Aer/te gehofft , dass dnreh das Ein- 
treten des Podagra sidi der Zustand seines Kopfes bessern werde. 
Diese Hoffnung aber ging nicht in ErfÜUong^^; im Gegentheil 
wurde seiiiSefawmdel immer heftiger imd sein Zustand so seiiUnmi, 
dass er die OffontliehenDeolamationeik gam an^ben imd sicii anf 
die ün t er weisnag der Jugend besdninken nnistte; erst kurz tot 
dem Eintreffen des Kaisers Valens wnrde er Ton diesem Uebel 
befreit!»«. 

Das Podagra aber blieb ein danmdes Uebel; es kehrte jedes 
Jahr "wieder , und für gewöhnlich wurde Libanius achtzehn Tage 
dadurch an das Bett gefesselt, so dass er es einer besonderen 
Hilfe der Götter zuschrieb, wenn es nur 6 Tage dauerte wie es 
auch ein anderes Mal nur 8 Tage anhielt Freilich scheint auch 
schon früher mitunter eine Linderung des Podagras eingetreten zu 
sein , wie Libanius dem Eudämon , der eine dem Libanius im 
Traume erschienene Frau filr die Hygieia gedeutet hatte« mit- 



einen Ghoms bildend — und muer aind mehr ab hei dem Kmnikfir — wol- 
len nüt Dir , als dem Chorltihrer, die Gffttin, -welche die Fliese liebt , ddidi 
Lieder ehien.« Aeedos hatte Mlbet daa Podasnt, £p. 1386. 

34) Üb. Ep. 1074 , aus welchem Brief her?orgeht, dsaa Xodeattia wie- 
der Christ geworden ist, s. noch Anm. 36. 

35) Lib. I p. 96; Ep. 1080. 

36) Lib. I p. 96, wonach, als die Krankheit aufhörte, sein 57. Jahr 
war. Wenn er nun sagt : xai ö xXuodjv oOto; errj T^TTopa izexpdxci , so kann 
dieses nur auf den heftig wieder auftretenden Schwindel bezogen werden, 
der alao 366 oder 367 aieh einateUte, wShrend daa Podagra aebon in aeinem 
fun&igsten Jahre, also Sommer 364 anfangt Hiermit aber IMaat aieh aohwer 
vereinigen, wann Libanina I p. 146 in einer Zeit , die nur der erate Jaaoar 
3S5 oder 386 sein kann , sagt : tö 8e Ttddo; dxcTvo t6 r?5c xe<paXf,; t6 dpyaiw, 
8 3p(»vr?5c IpYOv i-^tf6^u [vgl. p. 55] EtoXiTCÖ'^ dxxal&exa Itt; itdXtv isixtvzo. Das 
KopfUbel hätte also den 1 . Jan. 369 oder 370 nachgelassen, während Valens 
erst im April 372 in Autiochia eintrifft und das sieben und fünfzigste Jahr 
in die Zeit vom Sommer 370 bis 371 fällt. Der Brief an Modestus 1074 
aeheint .aber geschrieben zu sein , bevor der Sehwindel sich wieder ein- 
atellte. 31) II p. 277 (nm 387 geschrieben). 

38) III p. 144 n. 145. 
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theilte^ dass der J'ubs zwei Drittfaeile seiner Kraft wiedererlangt 
babe, was dn Geaefaenk dee ÄBklepioe sei**, und er anderswo 
sohreibt., dass er dem Makedomns es veidanke» nidit an dmi 
Fussen gefesselt sa sein; der habe, da die Kunst der Amte sieb 
ab macbtlos erwiesen, ibm Yoni Meere aas (?) geholfen^. An 
gleicbzeitigen Briefen des libanins , die ans Uber diese Vofbllt- 
nisse mehr Licht geben könnten , fehlt es nns fest gftnzlieb. Da- 
mit aber hat es wohl eine eigne Bewandtniss. Denn noch litt er 
an seiner Krankheit , als eine Begebenheit sich zutrug , welche 
ihn von anderer Seite sowohl aufs innigste berührte, als auch ge- 
wiss nicht ohne Einfluss auf seine derzeitigen Briefe geblieben 
ist, nämlich die Erhebung des Procopius. 

Procopios hatte gewiss schon als Verwandter des Julian in 
lüttierer Verbindung mit dem Libanins gestanden« nnd dieser wird 
ihm mit inniger Tbeilnahme gefolgt sein , als er die Leiche des 
Julian znr Bestattnng nach Tarsos gleitete. Naobdem dieses ge- 
seheben, war IVooopins plotzlieh rersdiwiinden; hi einer Zeit, 
in welcher Modestos in grosser Maebt stand, also vieUdebt noeb 
Frifect der Stadt Constantinopel war, erkundigt sich Libanins 
bd ibm aaob einem Prooopius und verwendet sich für eine Tochter 
dieses Mannes, deren Güter die Cilicier an sich reissen wollen. 
«Procopius lebt», schreibt er^', «ist freilich seiner Güter beraubt, 
aber sonst ist er derselbe, der er früher war.» Sehr nah ist die 
Versuchung, in diesem Procopius den bekannten Verwandten des 
Julian zu erblicken, zumal da dieser aus Cilicien stammt. 

Wie es sich hiermit aber auch verhalten mag, am '28 . .Sept, 
365 n. Chr. Hess sich Procopius in Constantinopel als Kaiser aus- 
rufen. Schon die Kunde von diesem Ereignisse musste bei Liba- 
nins grosse Hoffiimngen erregen ; hatte das Unternehmen einen 
guten Fortgaqg, so konnte die Zeit des Julian wiederkehren 

39) Ep. 1379; vgl. 1382. Wahrscheinlich ist Joh. Antioch. Frag. 177, 2 
zu lesen : loüXiavo; iX^iuv eic Tapaov EuöalfAOvd (St. eüoaifi-ova} Tiva (AOV^^doX- 

40) £p. 150S. Ob derllMsedoniiiBderMlbeiat ndtdem, Uber vekhea 
IX, Anm. 85 geiproelMn ist, oder mit dm, der Ep. 793. SSe. SSS. 1420. 26. 
120. 1378 yorkommt, weim ich nioht 

41) Ep. 194. Vielleicht bezieht sieh auch Ep. 322 auf ihn. 

42; Procopius hat sich freilich , soweit wir es sehen können , nicht für 
das Heiden thum erklärt; daas aberErwartUQgeii der Art vorkamen, beweist 
Eun. Fragm. 31. 
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Wohl musste er in dieser Hoffnung bestärkt werden, als er erfuhr, 
(lass gerade einige seiner Freunde zu hohen Aemtern berufen 
wurden. Zum Praefei'tus Praetorio wurde von dem neuen Herr- 
scher ernannt jener Araxius, ein Freund des Julian und ein Mann, 
welchem Libanius schon vor zehn Jahren diese hohe Würde in 
Aussicht gestellt hatte ^ \ Viel näher stand ihm sein Schttler und 
Freund AndronieaB, den wir als Statthalter PhOnieiens ams Jahr 
359 n. Ohr. kennen gdenik haben ^ und der SfriUer naoh CSonttan- 
tinopel berate war^. Dieser wurde» wie Libanius sagt, ge- 
zwungen sieh dem Prooopius anznschfiessen, wurde aber von ihm 
sogleieh der Provins Biüqmien yorgesetzt und spttter mm Vicarius 
von Thraden einannt^^*. 

üeber eine andere PersOnlidikett dagegen sind wir in Un- 
sicherheit. Als Commandant einer Abtheilung des Heeres des Pro- 
copius erscheint ein gewisser Uypericbius Vieles nun spricht 
dafür, (lass dieses derselbe Mann sein könnte , für welchen Liba- 
nius sich so lebhaft interessiert hat , wiewohl sich auch manches 
dagegen einwenden lässt^**. Wie dem auch sein mag, schon die 
Herbeiziehung jener Männer und die des unter Julian zum Heiden- 
thum zurückgekehrten, doch \delleiciit nachher wieder Uberge- 
tretenen Elpidius** mochte Libanius in grosse Aufregung versetzt 
haben. Ja es wurde behauptet, dass er auf den Prooopius eine 
fiede fertig gemaeht habe ^, 

Die Hoffiiung aber wurde furehtbar getKnsefat: naeh neun 
Monaten schon war Procopius besiegt und gestürzt, Hyperiehins 
auf sehimpfliehe Weise gefiuogen genonmien, Andronieus hin- 
gerichtet, Arazius dem Tode nahe gebnieht und nur auf Yerw»!- 
dnng begnadigt, Elpidius in Armuth gestirzt. Von aDen diesen 



43} I. Beil. C. 44) vgl. IX, Anm. 76. 

45) Die nXij/m ^cc«x^, Ub. ni p. 455 , war Tielleieht eine Bemfimg^ 
die dem Aufstände dee Procopius vorangiDg. 

46j Lib. ni p. 454—456. Aach nach Amm. 26, 7, 6 wuiden einige 
Männer wider ihren Willen in den Aufstand hineingezogen. 

47) Amm. Marc. 26, 8, 5: antehao caBtrensis adparitor. 

48) Beil. V. 

49) Philostorg. VII, 10. Als Libanius die Kede gegen Polycles hielt, 
war Elpidius tehon todt Die Bede iat ako naeh 366 n. Chr. geschrieben. 
ElpidinB ist vielleieht 364 Proconsnl Asiens gewesen ; vgl. Anm. 29. 

50) Lib. I p. 108. 
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Ereignissen findet sich sonst keine Andeutung in den Werken und 
in den Briefen des Libanius : nur den Verlust des Andronicus be- 
klagt er auf das lebhafteste ä»*. Doch versichert er, dass nicht der 
Kaiser Valens seinen Tod verschuldet habe^^, und fügt noch leaau, 
dass dieser Kaiser sich so edel benahm, dass er zu dem TyraoBen 
niebt aaeh dessen Freimde getsdtol habe, eme Aenssemng» welche 
vielmehr mitdenLobpreisimgen derPanegyriker, eines Themistiiis 
and Symmaohns, als mit den Angaben des GesoMehtschrdbem 
dieser Zeil libeieinstimmt" and wohl die Ansidil bestfttigt, dass 
libanios diese Stelle in emer Zeit geschrieben habe, wo die Mög- 
lichkeit, dass seine Schrift bekannt werden konnte, ihn zur Vor- 
sicht aufforderte zumal da er sich später doch etwas anders 
tlber das Verfahren des Valens ausgelassen hat^*. Ob er aber 
durch die Vorsicht auch dazu angetrieben worden ist, die während 
des Aufstandes des Procopius an des^^en Anhänger geschriebenen 
Briefe zu unterdrücken , oder ob er Uberhaupt keine an sie ge- 
8chriel>en hat, das lässt sich nicht entscheiden ; nur das ist gewiss, 
dass in der Sammlung seiner Briefe keiner ans dieser Zeit vor- 
handen ist^ der an einen Anhänger desProo<^ins gerichtet wttre^*. 

51) Lib. I p. 113 und in der Schrift T:f*o; to'j; ei; Tr,v TiaiSelav auTÖv 
äro^yuVj^a/Ta; III p. 154 , die also noch 3(>6 geschrieben ist (nach p. 452 ist 
Libanius noch nicht sehr alt). 

52) Nicht der Kaiser, sondern der Fnehs, derHierins, Lib. I p. 113. 
Ob dieier Hierini der Fkrtteniaführer 363 (Zoe.III, 17} oder der Fmefeetiis 
Aegyptl 3S4 (vgl. Anm. 31) oder nooh da Anderer war, ttiet liefa niekt 
bestimmen. Einen Philosophen Hierius aus Phünicien empfiehlt Libanine 
selbst dem Andronicus, £p. 195, und schreibt an ihn £p.671. — Sehr pro~ 
blematiscli ist die Andeutung in den Ep. lat. 373 und 352, dassLibÜliaB 
den Andronicus vertheidigen sollte, aber davon abliess. 

53) Them. Cr. VII (vgl. IX p. 148) ; Symm Landes in Val. p. 12 (ed. 
Niebuhr] , dagegen Ammlan 26, 10, 9 — 14; Zuu. IV, H; wohl auch £un. 
Fr. 35. 

54) Libaniue hat p. 3S Z. 1 geechiieben, nie er ungeflUir SO Jahte alt 
war und Valeni in Antiochia sich aofUelt. p. 106 mue er vor dem 3. Jan. 
380 geflehHeben haben ; vgl. Anm. 77— TS. Sfrilter wird er dann hinsngefligt 

haben, was wir von p. 113 Z. 10 an lesen ; vgl. Anm. 65. 

55) II p. 40 : zoXXd |Aev £Spaac, ttoXXä oe ^TraOev. 

5fJ) Wenn Ep. 127 Andronicus in der Nähe des xpaToOvxoc ist, so ist 
der xpaTü>v Constautius , denn in demselben Briefe ist von dem Ende der 
Herrschaft des Hermogenes die Rede, wie auch Ep. 1031 wohl ms Jahr 355 
Btt setzen ist, YIII, Anm. 32. Ep. 715 an Hyperiehiaa ist 362 oder 363 ge- 
aehrieben; ygl. Beil. Y. 
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Dagegen aber ist uns ein Schreiben erhalten, in welchem Libanius 
dem Olearchus, der zur Besiegung des Proeopins nicht wenig bei- 
getragen hatte und der jetit voii Valens zum Proconsol von Asien 
ernannt worden war, sn aeiiier Erhebung Glttek wttnflehte^^ 
«Wir haben», sagt er, «vemommen, daae dn, glämend nach 
GUiniendeni, toh Enropa wieder naeh Amen geikhren bist, ver- 
hetiHebt dnroh das, was du gedian nnd was dn gerathen hast.» 
Schwerlieh sind diese Worte anikichtig gewesen. Denn wie 
wenig Libanins mit den bestebraden VerhittniBsen znfiriedra war, 
seigt die wohl gerade nm diese Zeit geschriebene Jjeichenrede anf 
Julian. Mit diesem war ihm doch auch viel genoiuinen, da durch 
dessen Tod seine Stellung so sehr verändert worden war. Auch 
in seinem Verhältnis» zu dem i)hömci8chen Khetor inusste sich 
dieses zeigen. Zur Zeit des Julianus hatte der Nebenbuhler na- 
türlich nicht aufkommen können Schon musste das unter der 
neuen Kegierung anders geworden sein. Es trat aber recht her- 
vor, als Festus Consular Syriens wurde Dieser Festns, ans 
Trient gebUrtig^^ und der griechischen Sprache unkundig, wurde 
durch schöne Gerichte von dem Eubulns gewonnen, den Libanins, 
der freilich hiefttr der einzige Gewährsmann ist , zu hassen und 
zu chicanieren. Kicht besser benahm sieh gegen ihn ein anderer 
Oonsnlar Syriens, Namens Aetherins*^ 

Im April 372 traf der Kaiser Valens in Antiochia ein. liba- 
nins war so weit wieder hergestellt, idass er den Glanz der 
Waffen nnd der Drachen , wie das gemischte GetOse der Instm- 
mente ertragen konnte; vorher hatte er es nicht einmal anszn- 
halteu vermocht, wenn jemand ihm davon erzählte.» £r hielt 

57) Ep. 1118; vgl. Beil. W. 

5S Lib. I p. 82 u. 86. Schwerlich ist ee- der Eubulus, der Ep. 12S7 als 
Ohrist bezeichnet wird. Als solcher hätte er unter Julian gar nicht Vor- 
lesungen halten können. 

59] Lib. I p. 103 : »bevor Valens nach Antiochia kam«, also vor April 
372. Cod. Theod. VIII, 4, 11 ist er Consular Syriens, VI Noa. Oot. Valen- 
tiniano et Vaiente Coas., was 365, 368 oder 370 sein kann. Ist das Beseript 
▼on den beiden Kidsera , wie der Cod. Theod. angiebt, so wiie es 365, Ist 
nach Cod. Justin. XII, 58, 3 schon Gratlan Mitregent, so könnten wir swi- 
sehen 368 u. 370 wählen. — An die Weise, wie finbolosden Festas ge^ 
winnt, Lib. I p. 104, erinnert II p. 124. 

60) Amin. 20. 2, 22, nach welchem er sich bis zum Proconsulat Asiens, 
also auc^ als Consular Syriens, sehr lüblich benahm. 

61; Lib. 1 p. 1U7 . vgl. p. 103. 



Digitized by Google 



XflT. LiBAsrius UNTSK Yajuens 145 

nun dem Kaiser eine Lobrede, und obgleich er verhindert wurde, 
sie zu Ende zu bringen und die Hauptsache , seinen Gothenkrieg, 
zu verherrlichen , so hatte er ihn doch sehr t*ttr sich eingenom- 
men; dem Libanius zu Gefallen, der einen unehelichen Sohn 
hatte, brachte Valens eine von seinem Bruder Valentinian zu 
Gunsten der unehelichen Kinder erlassene Verordnung zur Gel- 
iuog« sowenig er eigentlich damit einverstanden war^^^. Doch 
war dieses Verhältnis« bftld gestört. Ein gewisser Fidelias, ein 
JUndsmann des Festos, und durch dasselbe Mittel, wie dieser, 
wom Eabnlns gewonnen, besehnldigte den Libiuiias, eme Rede 
«vf den Fiocopins yerferti^ zn liaben. Valens ttbertmg die Unter- 
snchnng dem Feldhem Lnpidnas«*, welolier den libanins nicht 
nur tm der Besohnldigung freisprach, sopdeiRi ihm aneh grosse 
Ehre erwies^. 

. " • ;■-! :, . ::st4»i:- > " j . »• '••••.•■.;;/. ■ . Ii.'- 

62) Lib. I p. 97 ; vgl. XVI, Amn. 45, . . ^ 

63) Lib. I p. 107—109. Lupicinus war 367 Coosiil. Wenn Libaniiis von 
Ihm sagt, er sei dem Julianus roXXoj a$to; gewesen, so erfahren wir von an- 
derer Seite darüber nichts. Lupicinus, welcher im Jahre 359 als I^achfolger 
des Severus und also als magister militum in Gallien erscheint, war 360 von 
Julian nach Britannien geschickt worden, wie Ammian, der ihn sehr un- 
jgSnstig beurtheilt, 20, 1, 2 erzählt; vgl. 20, 4, 3. Julian bezeiclmet ihn 
noch 361 in £p. ad Aih. p. 282 o. 285 (ed. Spanheim) ab seinen Feind. 
Yielleieht ist er, dem Constantins achon einen Nachfolger bestimmt hatte, 
Ammian 20, 9, 5, darauf dem Julian nützlich gewesen. Erst unter Jovian 
irird er wieder magister e^iitnm , Amm. 26, 5, 2, und als solcher kämpft 
er gegen Procopius (Lib. ^oßepÄ; tü»v oixeicuv toT; itaxoli). In oder bei An- 
tiochia hat er den Einsiedler Macedouius gesprochen (Theodoret. Hist. 
Helig. t. 3 p. 1213] . Vielleicht ist er auch der Besitzer des Gutes in Gallieu, 
Sulp. Sev. Vit. Mart. 6. 

64) Lib. I p. 109 Z. 8 n. 9. las Yalois (Tgl. Amm. Kaie. 26, 8, 4} -. rapd 
toü xpotolWto« fft dk^^ h ^fcdtcoic d[vat, tc«^* I|mS U . . . « bei Beiske 

nap* l|xoü U ^AffjfG^aoi. Es scheint aber in der Lfidce gestanden zv haben, 
•dasB Lupicinus vom Libanius verherrlloht worden sei , imd dann vom Aiv 
chelaus die Rede gewesen zu sein ; denn auf diesen , nicht auf Lupicinus 
bezieht sich p. HO Z. 1—4, wie es Lib. I p. 175 heisst: f.ftiXTjoev ApyeXao; 
^ Y^pojv ^XÖEiv u)? iixi. fAtvMhjaa. tiein Bruderssohn, auch angesehen, hiess 
ebenfalls Archelaus, Lib. £p. 175. Der Archelaus, an welchen Lib. £p. S73 
gerichtet ist, ist in Anttodua gewesen und steht in greiseii Ehmi; Libft- 
idns wünseht, dass er mit riner Würde anrtiekkommen möge. 866 sehen 
wir ehien Arohetove «l8 Comes Orientis , Oed. Theod. IV, 12, 6 ed. Wenk, 
369 am 11. März (Cod. Th. IX, 21, 7) und am 3. Juli (ib. XI, 21, 1) als 
Comes S. L., weshalb auch wohl Cod. Th. X, 16, 2 vom 6. Juli 369 (wie 
Cod. Just. IV, 61, 7) Comes S. L. statt C. 0. lu lesen ist. 

Sierers, Libasins. 10 
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Während der Anwesenheit des Valens sollte nun Antiochia 
der Schauplatz der ftirchtbaren Ereignisse werden, welche die 
Entllecklllig der Venchwürung des Theodoros hervorrief. Libik 
nlns war Angenzenge der Sehrecknisse und wurde selbBt in grosse 
OeiMir gebneht. Wie AmmiaD Marcellinus, nemil er als den 
Haa^taadtiftbr den FldnsthiB» und wie jener^ giabt er wa, dm» 
Valens beieeliligtgeweiensdy die» wekbeihmnMslisteffieny «n 
bestrafen*«; aber «leh darin stunmt er mit dem Gesebidit- 
sehreiblBr ttbereiny daSs videlTnncihuldlge mit hereingezogen wur- 
den und beitonders die, welehe Weissager befragt hatten, in Ge- 
fahr geriethen. 

DarUl)er aber, was den Libanins persöiilicli hierbei l)etroflfen, 
sind wir {^aiiz und gar auf seine eigenen Aii^al)en angewiesen. 
Nach dicvsen hatte Valens selbst die Ueberzeugung, dass f^ibanius 
durch die Aussajrcn eines Gefoltcrtmi compromittirt werden müsse, 
er fragte den Irenaus darüber und wunderte sich, dass dieses nicht 
der Fall w^ar''^\ Libanius sieht seine Verfeindung mit dem Per- 
gamins fUr ein GlUck an, denn sonst hätte dieser etwas gegen ihn 
aussagen können auch freut er sieh, dass in den Briefen» 
die er abgeschickt und aitalten , sieh nichts gefunden habe , was 
einen Verdacht veranlassen konnte. Wie schrecklich der Zustand 
war» gdbit audi ans dem einen Falle» den Libanius erwähnt» her- 
vor. Ein gewisser Adelpfains» der aigen Spannung ttberdrOsng» 
wftnschts sich den Tod und £uid ihn aneh; ab libanius und 
ttbrigen Freunde sich am fii^lgendett Tsge in semetai Banse su sei- 
ner Bestattung versammelten» erschienen vom kaiserUehen Palast 



65) Vergleiche Lib. I p. 113 mit Amm. Mafc. 29, 1, 0. Doch sagt er 
1 p. 13S vom Theodorus . c!» otxa(«)« dirodavtüv, und Ii p. 485 : 6 Ii toiüc «oX- 
Xottc xalc iToXXatc icX7]y«U alxioapieNo; , 6 IlaUw ßaotXc6c , iv tIvi o<^ tov (tjf^w 
elxcv ; 06 Tcapd t^c dtxa^ ; vteHdcht hat die VoHloht auf die DmtoHnog 
I p. 113 eingewirkt; vgl. Asm. 54. 

66) Lib. I p. 114 ; über Irenaeua e. Amm. 29, 1 , 6. Nach Gedr. I p. 54S 
ed. Bonn, iplelte Libanius eine sehr grosse Bolle. Er und Jamblichus , der 
Lehrer des Proclus , hatte eine iXexTopou^vTefotv getrieben und so die Buch- 
staben e 0 ö herausgebracht. Jamblichus nahm sich das Leben. Nach 
Suid. s.v. ioixtoßoc starb Jacobus unter dem Kaiser Valens, nachdem er 
Gift genommen hatte. Das zu thun hatte ihn Libanius bewogen, weil Jaeo- 
bne hatte erforacben wollen, wer 4er l^aishfolger des Valens werden IvMe. 

67) Früher haite Lihanina mit einem Pergämios fai einem frenadsohaflk 
liehen VerhSltnisse gesteaden ; vgl. Xn, Anm. 25. 
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her Lente , die zu seiner Verhaftung abgeschickt waren Dabei 
bedroliten immer neue Gcfaliren den Libanius selbst. Ein ge- 
wisser Auxentius hatte ihn zu seinem Vertrauten gemacht , ver- 
hetb Aber nichts and ein Weissager , der seinen Sklaven , fUr 
den i&oh Libanins oft yerwandte , hart behandelte, war von Uba- 
nins verblümt betragt worden. Der Sklave bewahrte dieses 
Scbrdben, um sieh dadnreh zu sdiützeti» gab es aber im ent- 
seheideiideii Angeiildleke siirtlek'^. findUeb wurde noeh eine 
Mtoe gegen Ilm in Beweg^img gesetst. Jener Festns, welcher als 
Oonsnlar Syriens sieh ihm so freondUeh gezeigt hatte , nnd der 
milerdessen maglster memoriae gewesen war^^ war jetzt snm 
Proconsnl Asiens ernannt. Im Begriffe in diese Provinz abzu- 
reisen, hatte er noch eine geheime Unterredung mit dem Kaiser . 
und empfahl diesem einen gewissen Mart^Tius aus Pisidien als 
einen solchen , durch welchen er den Libanius und den Eutro- 
pius ''fangen könnte'^. Martyrius brachte wirklich eine Klage 
vor , erregte aber nur Gelächter , da er den Richtern den Gnmd 
der Anklage nicht mittheüen konnte; der Grund lag nämlich im 
Dttnkeln, d. h. er konnte von jener geheimen Unterredung nichts 
sagen Hat sich dieses alles wirklich so zugetragen^ so seigt 
sich^ wie wenig bei allem Wnnsdie, dem libanins etwas anzn- 
haben, der Kaiser gegen ihn anssniehten im Stande gewesen ist. 



Wi Lib.I p. 114. 

09) SristTieDeiektte AnzeBtint, an welofaea Libenhu £^ 21. 260. 
e04. 1451 ichraibt, snd Uber wetehea er Ep. 48 (357— 8M a. Chr.). 166. 157 
(nm 359). 51 1 (um 357). 570 (un 957). 1174 und 1450 (363} sprieht. 

70) Lib. I p. IK). 

71} Amm. Marc. 29, 2, 22, was Suidas s. v. Of/oto; wiedergiebt : t^jV 
ßaoO.ixfjv "fXöiesas i-KtTzioxvjxo. Wenn es aber Eun. vit. Soph. p. 137 heisst: 
'lo'jXiavös Nu{Ji^i5iav(p xal t^v paoi/axV,v YÄöiooav ^TritpstJ'S > ^«U inioroXaic iizt- 
«T^oa« , Saat tan "EXX^vov ip|AT]viöovrat Xof wv , go ist dantit wohl der ma* 
giiker «j^rtplmm QiaeMntm besetolmot, wie TieUeieht auch Lib. m p. 459 

1%) Es ktfimte der Martyrius sein, dem Lilmaiiu ein Sdirelben an 
Anatolius mitgegeben hatte, Ep. 59(). 

7:J) Valois meint, das sei der Eutropius, der, Proconsul Asiens, wirk- 
lich angeklagt, aber freigesprochen worden ist, Amm. Marc. 29, ]1, 36. 
Wenn aber Greg. Naz. Ep. 137 einem Eutropius schreibt : -/jvka ton 
TatoN el^cc &p<ivov, so versteht er unter diesem &pövo( gewiss nicht.das Tro- 
eoaraki AiiiiiB> sondem die Pnef. Pnwt 

74) Lib. I p. 106 u. 106. 75) So eiUirt Belske die SteUe. 

10* 
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Da dieses aber nicht gedeukbar ist und der zuverlässige Geschicht- 
schreiber uns viel von den verübten Gewaltthaten erzählt, so dürfte 
es nicht voreilig sein, die feindselige Gesinnung des Valens etwas 
zu bezweifeln. Am wenigsten aber können wir begreifen, aus 
welcher Quelle jeae Erzählung von der geheimen Unterredung ge- 
flohöpft sein mag. 

In Kleinasien aber übte der Proconsul Festus eine wahre 
Schreokensherrschaft Ihm schreibt Libanius den Tod dies diem 
Juliflii 80 befremideten Philosophen Mazimiis za^* und bemerict 
noeh^ dass er als hotai dafllr die Heiiatii mit einer jnngen Frau 
und ein grosses VermOgra erhalten habe, nnd dass er in den 
SilUlten^ die er arm gemacht habe, noch in aller Ueppigkdt 
. lebe'^. Dirfim wir der Angabe eines jüngeren Zeitgenossen, des 
Ennapins, trauen, so ist Festus doch nicht lange nachher am 
3. Januar 380 gestorben'^. Libanius müsste also jene Stelle noch 
vor dieser Zeit geschrieben haben, eine Annahme, zu weicher uns 
schon andere Gründe veranlasst haben 

Aus der Darstellung des Libanius Hesse sich aber noch der 
Schluss machen, dass der Faden der mit der Entdeckung der 
Verschwörung des Theodorus zusammenhängenden Untersuchun- 
gen und Bestrafungen nicht eher abriss, als bis Valens durch den 
Einfall der Gothen nach Thracien abberufen wurde Da Valens 
am 30. Mai 378 n. Chr. in Constantinopel eingetroffen ist^*, so 
wird er wohl ün An^ung des Jahres aus Antiochia aufgebrochen 
sein. Am zehnten Angost wurde dann die Sehhioht bei Adrianopel 
geliefert, in welcher der Kaiser fiel, «der mit mehr Eifer, als 
Konst den Kampf hegonnen hatte» ^. 



76j I p. 105 i Eon. Tit. Soph. p. S9 ; Said. s. t. ^vm. Nicht geht 
dieses aas Amnlan 29, 1, 42 hervor, eher noeh ans Zos. lY, 15. An diesem 
Haxiauis ist, giaabe ieh, nur ein Brief des LtbMdns geriohtet, £p. 606. 
Von einem Terstorbencn Philosophen d. N. wird oft mit grosser Achtung 
geBprocheti, z. B. Ep. 579 ;573j. 1487, als einem Oheim des Severus, doch 
wird er ala Lycier bezeichnet ;Ep. 1145 , während der mit Julian befreun- 
dete Philosoph sowohl sonst, als Lib. I p. 574 als aus lonieu gebürtig er- 
scheint. 77] Lib. I p. 106; vgl. Eun. vit. Soph. p. 89. 

78) Eun. Vit. Soph. p. 89 u. 90. 79] vgl. Aum. 54. 

80) I p. 117. 81) Fast. Id. sinn Jahie 378. 

82) Lih. I p. 117. n p. 30 sprieht er geonner darfiber und sagt, dass 
Valens die Rettung, die ihm durch Pferde angeboten wurde , verschmäht 
habe, weil er nieht nach dem Tode so Tieler leben wollte. Aunb Ammian 
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Wöbl noeh während oder flellwt Tor der Anwesenheit desYa- 
lene in Antioehta war Frotashui Statthalter Syriens geworden. 
Dem hatten, wie libanins erzählt, die dnreh die Ermordniig des 
Julian mächtig Gfewordenen es eingeredet, dass Libanins den Statt- 
haltern durch beständige Besuche iSstig falle ; er war daher nicht 
wenig erstaunt, als jener sich bei seiner Ankunft nicht einfand*^', 
er hörte aber, dass er mehr daran gewöhnt sei, die Besuche der 
Behörden zu empfangen, als ihnen solche zu machen. Protasius 
starb bald. Sein Nachfolger, der sich zu den Christen hielt, zeigte 
sich noch feindseliger^*. 

Um diese Zeit also empfing Libanins die Besuche von Behör- 
den , und in einer Rede , welche er im Jahre 380 schrieb , zählt 
er die Männer auf, die ihn so geehrt haben Nach dem 
Arehdans nnd seinem gleichnamige Neffen^* waren es Domni- 
eas»',Saporeaw,jBlii»MnndVietorM. Das sind meistens Kriegs- 

31, 31, 12 stellt an die Spitze der verschiedenen Angaben (li(\jenige, nach 
welcher Valens in der Schlacht durch einen Pfeil tödtlicli verwundet sei. 

83) Lib. I p. III. Obgleich Protasius selbst krank in Antiochia an- 
gekommen war, bezieht sich in den Worten o&(ev6c t<uv Ttji vo(ji({> 
tvfjltf oO Yolp cTa tft vootlv daa vootTv auf Libaniiis, «deiui die Andern kamen 
hl giOBBer Menge.» 84) Lib. I p. IIS. 

85) I p. 17ft in der Rede itpic to&c ßap&v «ftrifv ««Xiaavcoc^ geieliileben, 
alsLibanius im sieben und fünfzigsten Jahre afand, p. 172, nach der Schlacht 
bei Adrianopel, p. 1S9, nach demErdbeben vonCjTpem, p. 188. — Violleicht 
bezieht sich hierauf Ep. 12 an Hcortius dessen Sohn Thcniistius bei Liba- 
niUB hörte, Ep. 1192. 461. 494'', und der inCilicien gewesen zu sein scheint, 
Ep. 618; : Gedenkst du des Hochmuthes — ich habe die ganze Stadt, die 
dieses sagte, durch eine Kede gestraft. bü] Anm. 64. 

87) So heitat dieser mir ganz nnbelumnte Mann nach den €k>dd. Aug. 
V. BaT. bei Beiake, bei Fabr. B. Gr. YII p. 182 Ao|fcv(voc. 

88) An Sbporea, Ton welchem Theod. H. Beel. V. 2 aprleht, ist Ep. 878 
geschrieben , yielleicht zur Zeit des Julian. Sapores ist wdil ein zu den 
Römern übergetretener Perser, wieHorraisdas und jener Varanes, an denLi- 
baniu8Ep.l024 schreibt (Feldherr im J. 408, Zos.V, 36, undConsul im J. 410). 

89] Ep. 958 ist an einen Julius gerichtet, der, als er Uber Syrien 
herrschte, den Libanins sehr geehrt hat. Vielleicht ist es aber jener Julius, 
der, 365 Befehlshaber in Tluacien und Comes, in die Gewalt des Procopius 
gefidlen war, Amm. 26, 7, 5, nnd im Jabre 878 als magister mUitnm trans 
Tamm eneheint, Aikunian 81, 16, 8; ygL Zos. IV, 24. An JuHns Ist Ep. 
854, an Jnlina Ep. 1408 adressiert. 

90) Das ist der bekannte magister equitum, an den auch Ep. 1545 (nach 
363 geschrieben^ gerichtet nnd TOD welehem £p.569 dieBede iat; vgLEinl. 
§ 31 ztt Bist. ac. Äthan. 
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leate gewoieii» und denken wir nofh m wean Vcrhältniss zum 
Lopioinns^ so wundert es ans etwas« wann libanius einmal 
sdureibt» dass er skh voe äm, FeUhonen entfinnit Udl*^. Ob 
LibfliuQB mit einem alten FkeoBde» wie mit dem Modestafl, sieb 
in Verbiiidnng erbalten» ist siebt Mm^. 

Nodi IvEbrend der Begieningr des Yaleiis batto libaEins et^ 
was erlebt» was ibn tief betrüben mnsste. Zn seinen tüchtigen 
Sebttlem gebOrto sein spttter unter dem Kamen JobamiesCffarjBo- 
stomus berühmter Landsmann, der zuerst -ein Beehtsgelehrter 
werden wollte. Er trat aber iiieht nur selbst zum Christenthum 
Uber, dessen gewalti^'cr Vorkämpfer er werden sollte, sondern 
beweg nocli zwei andere Mitschüler dazu, den Thcodorus und 
den Maximus Dieser und ähnlicher Vorfälle erwähnt Libanius 
weder in seiner Lebensbeschreibung, noch in seinen Briefen, 
wahrscheinlich sind sie zu oft vorgekommen. Schon ums Jahr 382 
tritt Johannes Chrysostomus mit einer Widerlegung einer fiede des 
Libanius benror^^. 



XIV. 

libanius iriUirend der eisten Jabre des Theodosiiis. 

So fbrohtbar ancb die l^ederlage der Römer bei Adrianopel 

war, so seheint man doeb weit davon entfernt gewesen zu sein, 
sie gleichsam als den Anfang einer neuen Aera anzusehen , man 

betrachtete sie wie eine Calamitüt der Art, wie sie sonst auch wohl 
über das Reich hereingebrochen waren K Für den Orient muss 
bei dem jugendlichen Alter der beiden Inhaber des Thrones die 
Zeit von der Sehlacht bei Adrianopel« am 10. Aug. 378, bis zum 



91} £p. 1 237. wMie jedoeh auch TM Mber geschriobea Min. kann. 

92) Beil. G. 93) Socr. VI, 3; ^ BeiL QQ. > 

94) Joh. Chrys de Bab. p. 566 f. 
t) So erinnert Ammian 31, 13, 13 an den Tod des Kaisers Decius, 
und selbst TJbanius II p 30, obgleich os ihm darauf ankommt, sie recht 
äuhreckiicii 2,u äcliiidurn, äclireibt üir doch (lieae Wichtigkeit nicht zu. 
Viel watet sobiUem die Lige Theniflliai Or. XVI p.m 207; Amhiofliiu 
de exe. fr. Qätyr, p. 1113 nnd Claudian de IV Gone. Hon. 49— §6. 
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19. Januar 379 fast eine kaUwlos^Zieit gewesen sein 2. An diesem 
Tb^ erst wurde Theodosius zum Kaiser erhoben. Bei der Thei- 
limg der Provinzen fielen ihm der Orient und das östliche Illyrien 
zu : er ist alBO der Kaiser« unter welchem Libamns fortiia kÄ>te. 

In dne persOnliehe Bertthrong mit dem Theodoeiiis Ist Idba- 
ninB oieht gekommen« denn nie ist er zn ihm gereist* nnd nie hat 
TheodosinB Antioohia besooht^. Aneh die, weldie dem Kaiser in 
derOewalt am nllehsten standen« diePraefeetiPraetorio« sehdnen 
diese Sti^ nnr selten berOhrt zn haben ^ Da cUe Stellnng zn den 
Persern sieh allmälig besserte, so war ihre Gegenwart hier 
weniger noth wendig als anderswo. Libanius hat zunächst mit dem 
Comes Orlen tis und dem Consularis Svriac zu tliun, deren Gewalt 
bei der Entfernung der Kaiser und der Präfecten eine um so fuhl- 



2) Them. Or. XVI p. 206 : oürn» ßaaiXit«« 'Poi(Aaltuv n^fiuiov^ i<peaTTj- 
v.oToc. Gratiau soll freilich sogleich nach der Schlacht in Constantinopel 
eingetroffen sein, Joh. Antioch. (Fr. Hist. Graec. t. 4 p. 60S; ; Suidas s. v. 
rpaxiavö; (damals der Befehl , die orthodoxen Bischöfe wieder einzusetzen, 
Soer. y, 2, griech. Tita des Ambrosius 7). Nach Ammian 31, 16, 8 fallt in 
dieM Zeit die Thal ta Jnliog, weleher mok Zoe. IV, 26 [im eie MHcii 
epHter aaeetat) sieb toa demBeth« taCooftaatinepeLyolfaBaelik geben Ub»t, 
und welchem Mal. p. 344 aogar die EneSUang des TiieodoeiM suechreibt. 
In einem Briefe desBaiUiis 213 (350), der ins Jahr 375 gesetzt wird, kommt 
schon die Aeusserung vor , dass der Weg von Cappadoeien nach Constan- 
tinopel mit Feinden angefüllt sei. 

3) Denn ganz ungegriindet ist, was Zositnus TV, 41 erzählt, dass Li- 
banius zur Zeit des antiochenischen Aufstuntics nach Constantinopel ge- 
schickt sei; vgl. Abschn. XV, Anm. 91 ; und auch Tillemont p. 5ul u. 502 
irrt, wenn er ans Lib.I p. 136 schliesst, dass Libanius im J. 384 dahin ge- 
kommen eei. 

4) Daee es geschehen mOge , ist ein Wunsch des Libanina, £p. 864. 
801. 944. TheodoeiuB soll es ttbrigena beabsiehtigt haben, Chiya. XXI, 217. 

5} Unter den gewOl^nlieh nadi Aatioehia kommenden Behörden wet^ 
den sie In der Bede gegen Florantina (wpbl 388 n. Chr. gehalten) II p. 469 
u. 470 nieht genannt. Aus I p. 195 geht hervor» daaa Libanius mit einem 
Präfecten gesprochen hat: das scheint aber Modestus zu sein (Beil. G). 
Gewiss aber ist , dass Cynegius auf seiner Reise nach Aegypten durch An- 
tiochia gekommen ist, auf die ich Lib.III p. IUI beziehen möchte. Schlimm 
ist, dass über die praef. praet. in dieser Zeit grosse Ungewisslicit herrscht. 
So finden wir am 17. Juni 380 4 solcher Beamten iui Orient und in dem- 
aeiben Jälue 3 im Oeoident. Nor von den magistri militiun sagt Zesünna 
lY, 1%, das» ilM» Zahl veigiOMart void«n leU Uatar Valena aohon glebt es 
einen aaglater mUitnm trans Taanim, Apmian 3j, le, 8. 
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barere war.. In der Tbat fübit er uns eine grosse Anzabl der ndt 
diesen Wurden betrauten MXnner vor, leider aber sehen mit 
Namen, nnd gewObnfieb nur in Andeutungen, welcbe nns oft nn* 
Ters^dlicb sind*. Es bleibt nns mcbts anderes Übrig, als diesen 
Andentungen naebgehend , seine weiteren Lebensscbicksale zn 
verfolgen. * 

Znnäcbst berichtet er uns folgenden Vorfall. Ein zum Prae- 
fecten Roms ernannter Mann legrte schon in Antiocliia die Insig« 
nien seiner Würde an. Dieses war der Anlass zu vielen Reden, 
die auf ihn gehalten wurden. Auch Libanius wollte eine solche ' 
Rede halten, da trat ein llinderniss ein; dieses dünkte ihm da- 
mals eine Widerwärtigkeit, wurde aber später von ihm als ein 
grosses Glück erkannt , denn durch seine Hede hätte er sich den ' 
Zorn der grossen Stadt zuziehen können ^. 

Die folgende Zeit brachte dem Libanius herbe Verluste , in> 
dem vier ansgezeiohnete Sohttler von ihm in eben so vielen Mo- 
naten starben. Dann aber auch einen sdiweren Un&U. Kurz yor 
den Ofympien des Jahres 380, zn denen er sehen eme Bede fertig ^ 
gemacht hatte, gerieth er anf der Strasse unter Streitende, er 
suehte sie aus emander zu bringen, wurde aber Ton einem der 
wtlfhenden Mensehen gefosst nnd auf die Erde geworfen hier- 

6) vgl Beil. T. 

7) Lib. I p. 117. 'Ep^rrai 'Ptup-aiot; uicap^oCi ündp^oy ^/ijiniaxi 

faM^jATMc Dm lÜidtBte ist doeh wohl, aoEiuiehmeD, dan der Mum inm 
Fnefeetui Urbis Bomae enuumt ad, aber schon die Insigniea seiner WOid» « 
in Antiochia angelegt habe. In der Lobrede auf ihn hätte Libanius die Bö- 
rner (so wie es sein Freund Ammianus Marcellinns oft gethan hat) tadeln nnd 
sich dadurch ihreFcindi^cliaft zuziehen müssen ; wodurch denn S. 1 18 Z. 9flf. 
verständlich wird. Aehnlich Hirn. Eclof^. 3f), 9. "Yzapyov T.i\vlm 'Poiix-nioii, 
yXioöjv oe 6 5fj[j.o; oetjLvov ojx otoev ■t^-nfj'f rfi. Vielleicht war es Hypatius , wel- 
cher während der Untersuchungen über Theodorus noch in Antiochia war 
(Amm. 29, 2, 1 6j ; am 6. Apri! 379 endieint er als Praefeetns Urbis Bomae, 
Cod. Th. XI, 36, 26. Greg. Nai. £p. 192 (nach 881 geschrieben)» hat den 
HypatinsnnrkiurBe Zeit gesehen, nndbedanert, dass die erste der Stildte^ 
(Constantinopel) nicht den ersten Hann erhalten hat. Ammian nennt ihn 
Hypatius noster , und es ist eine zusagende Yermuthung Möller's (de Am- ♦ 
miano Marc. Königsberg 1803), dass Ammian damals mit Hypatius nach 
Rom gekommen sei. lieiske schlagt übrigens is urrdtou cyfjiJLati und cpavou- 
(xevo; vor und denkt an Bichomer , der erst 383 in Antiochia und gewiss 
nicht Fraefectas praetorio oder Urbis gewesen ist. ' 

6) I^. I p. 119 ist wohl so abintheilen: is (xaivo(xlvov tt M^intm 
Xcpolv ig* «od yfliffjA' i»ptxccxto6ic 6 Imroc. Solehe Asyndeta sind besonder» 
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bei wurde er am rechten Fusse von dem Pferde verletzt und die 
Haut ihm davon abgestreift. Allgemein erwartete man seinen 
Tod , doch erholte er sich wieder Bald wurde er durch neue 
Todesfälle betrübt ; er verlor seinen Gehtllfen und zwei treue 
Sklaven. Tranrig genug vei^geht ihm der Sommer. 

. Dann folgten höchst unerqniekliche Vorfälle , fUr uns so mi- 
erqueklich, weil es uns nicht ganz gelingt, ihren Verlauf genauer 
zu erkennen. So Buchte ein gewisser Garterins naeh kaiserliehem 
Beschbisse einen Gerontiiui in Antiocfaift als Lehrer einniBeteen» 
nahm ihn darauf mit nadi Tliraoien , wo er sieh mit angesehenen 
Ifftnnem yerfiaindete« imd fhhr dann besehimpft nadi Italien ab. 
Sein Schtttzling verdang sich dnem IVnzer, wohl um ihn zn 
loben , mnsste aber vor dessen Gegnern fliehen , kam nach Se- 
leukia und von da spät Abends in der Dunkelheit nach Antiochia, 
weil diese Stadt ihm durch Beschlüsse verschlossen war; ihm 
blieb nichts anderes übrig, als den ßhetor, den er gekränkt hatte, 
um seinen Schutz anzuflehen 

Der Tod seines Freundes Eusebius , der den Libanius so tief 
betrübte, würde auch bei uns grössere Theilnahme erregen, wenn 
wir wUssten, wdcher von den verschiedenen Männern dieses 
Namens, die er erwtthnt und an die er sdireibt, dieser Ensebiiis 
gewesen ist. 

Ein gewisser Sabinns hatte es lange Zeit verstanden, sich 
den Schein grosser Rechtlichkeit sa geben nnd war der Schwieger- 
sohn des Vetters des Libanins geworden; er hatte hemaidi aber 



in jener Schrift des Libaniofl nichts Seltenefl. VieUeieht bezieht sich auf 
den Vorfall auch Ep. 1332. 

9) Lib. I p. 119. Von dieser Theilnahme spricht er auch II p. 343, 
sagt aber, dass Silvanus eine Ausnahme gemacht habe, der ihm nach 
p. 344 bOse war, weil libanius bewirkt hatte , daas die Feier der Olympien 
fllr die Veiaiistalter weniger ISstig wurde. IMeees besieht sidi nieht auf 
das, was er dureh die Bede mpl tAv h raU iopraT« «X-fjöcaiv, IQ p. 108—125, 
die wohl viel später zn setzen ist, erstrebte, sondern auf einen andern 
Misäbrauch, Uber den er auch dort p. IIS spricht Ueber die Bede gegen 
Silvanus s. noch XVI, Anm. 3. 

10) I p. 119. Das ist wohl Maximus, dessen Nachfolger Thalassius 
wurde; vgl. Anm. 50 und III, Anm. 109. Der ir.o ßiftXioiw, Ep. 1327, ist ge- 
wiss ein Anderer ; vgl. Beil. AA, b. 

11) Lib. p. 120 n, 121. (Die dmxixvotK sehe ich fttr die Gegner des 
TünzersMi.) 
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viele Schlechtigkeiteu begangen , seinen Schwiegervater an den 
Setlbelstab gebracht und aach gegen den Libapias eine Intrigiis 
eingeleitet Eine kaiserliche Entscheidung veimr^eilte ihn snr 
In£uiiie und einer Geldstrafe Später ist er in grosser Ammtli 
goBtorben« er, der sieh gertthml hätte» naeli dem Tode des lib^ 
mos io den Besitz sidner Güter m komHien^^ Er batte wohl ge- 
hoffli« alsSehwiegeisohnaeiiiesyetters sin Aiureektdmiifsn beben. 
Denn das einsl ¥<» YalaitmiaQ gegebeiie #i anS^teii S(äuiB be- 
gttnsligsDdi» (Jesete war wieder anftebobep. worden , doeb eibielt 
anefa in dieser Hinsicht Libanins eine Entscheidung des Kaisers^ 
durch welche eine Schenkung, die er seinem Sohn gemacht hatte, 
bestätigt wurde 

Gewaltig ergriffen wurde Libanius um diese Zeit durch einen 
N'orfall , den er für den schwersten Schlag des Unglücks erklärt : 
sein jüngerer Bruder nämlich erblindete plötzlich, zuerst S4 dem 
ein$m, dann an dem anderen Auge ^'K 

Aber auch in dieser Epoche seines Lebens , die so reich an 
TrUbsalen war, tiess libanius nieht vom Bedehalten ab^^ Die 
Kede , in w^eher er zur Bestrafung der MOcder des Julian anf- 
ibrdflii, batte er, wie wir ansunehinen nns beiaobligt glanbten 



12) Vielleicht ist es der Sabinus, welcher Ep. 31 als vertrauter Freund 
desLibanius erscheint und für welchen dieaer sieh verwendet, £p. 459. 507. 

Id) Die Freude darüber war , wie Beiike die Worte I p. 123 u. 124 er- 
klSrt, flo groM» dMt der quIosDS« der das kaisediobe Sehijeibea über- 
bxaebte, groaaen Lohn erhielt und so den SabinnB alf ieinen WobtthSter 
ansehen konnte. 14) Lib. I p. 155. 

15) Lib. II p. 226 (387 geschrieben) heisstes: flau 6 Ija^, o9 Tdua 

yvt6|i7j ßaotXIro; fifost, ■xeXe6iavTo; UTtoytopfjoai Ths repl TaOrrx v(5(i.ov; vgl. Ep. 
7ß5. 878, Nach I p. 125 war das Gesetz des Valentinian (vgl. XIII, Anm. 
16), für die vö&oi gUnstig, wieder aufgehoben worden, Libanius muss aber 
mit warmer Hand seinem unehelichen Sohne einen Theil des Vermögens 
abgetreten haben ; da thun die Gegner Einspruch , -{^afoit-hwi r^v i$ov t4)c 

]K 135 bleibt Vieles noch undetttUch, s. B. Z. 3 a. 4: ^OUwv fukv o$v ^ d^So- 

yioi p.o( Eixatcüv. oi o'w; Iva Xdßoltv l|AtXXov, worin vielleicht liegtt 
was hätten wohl die Geg-ner gegeben , wenn sie einen solchen Freund ge- 
habt hätten ! Für den Libanius sind der liath und die Freunijlo des Kli^Bn. 
Koch undeutlicher ist, was Z. 11 und 12 gesagt wird. 

16) Lib. I p. 126—128. Dieser Bruder starb 383, I p. 133. 

17) Lib. I p. 127. 18) vgl. XII, Anm. 44. 
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kurz nach der Thronbesteigung des Theodosius geschrieben. Im 
Jahre 380 oder 381 schrieb er die Kede «gegen die, welche sich 
über sein kränkendes Betragen aufliielten» In dieser giebt er 
eine mit schwarzen Farben aufgetragene Schilderung der Zeit^ 
kla^ über die den Tempeln entrissenen Einkünfte^ Uber die Ana- 
choreten, Uber die VeravmiiQg der Landleute^ die Verminderung ^ 
Zalil der BatiwliQrraii, Uber Eindringen der WimAm, die 
YerflGbieditmiig der Snldalmi und der Krjjigwaeht^ füm die 
Qeemtoa« tlberdieGeiüigacIrittmglieUem^ in Jeder 

Hinricbt preisl «r die Veigangeduei^ koBinrt dann «nf dm JnUan 
aurQek ; vergebens bat er auf die segenwirtigen Kaiser giBikotti^, 
mid ebne Erfo^ sind seine Vorstellnngen bei den FTttfeeten ge- 
biieben. 

In dieser Kede hebt Libanius es auch hervor, dass die 
ärmeren Leute sich über sein leutseliges Benehmen so sehr 
freuten Bald bewies er ihnen auch, wie gut er es mit ihnen 
meinte. Der Winter (von 3S1 bis 382 n. Chr.; war dem Wachs- 
tlmra der Ptianzeu sehr nachtheilig gewesen, die folgende Jahres- 
zeit erwies sieb nidit günstiger. Nun trat Mangel an Lebens- 
niittehi ein und , wie gewöhnlich , Unzufriedenheit des Volkes 
mit dem Bathe^. Man verlangte, dass die Bäcker gezwungen 
winden sollten« das Brot billiger an tiefem. Das jpAegßid denn zn 
bewiilLeD, dass die Bttcker die Stadt veriiessen and aaf dte Bttge 
floben : dadnreb wnide das Uebel nur noeb Mijger. Fbilagrins war 
damals Gomes Orientfs. Besonnen gaimg, «stiiielt er sieb aller 
Maswegeln gegen die Ettcker, rief aber dadorob bei den Qot^ 
losen , sagt Libanius , den Verdacbt benror , als babe er ddi von 
den Bäckern bestechen lassen. Da geräth Philagrius in Zorn nnd 
lässt einige Bäcker durchpeitschen , um zu zeigen, dass auch da- 
durch kein GestUndniss ihnen abgepresst wird, also jene Be- 
schuldigung uugegründet ist. Schon ist dieses Verfahren bei dem 
siebenten in Anwendung gebracht , als Libanius hiervon Kunde 
erhält; er eilt dahin, drängt sich durch die aufgeregte Menge bis 
zum Statthalter vor, ohne den Zorn des Volkes und des Philagrius 



19) vgl. XIII, Anm. 85. 

20) Lib. I p. 195. Die Kaiser Bind nicht, wie Beiske meint, Tbeodorfiui 
und AtomUiw, eondem TheodoiiuB, Gntfam imd Yilentfadan II. 

21) Ltb. I p. 173. 22) Ltb. I p. 129. 
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zu fürchten , und es gelingt ihm , der Sache Einhalt zu thun. Es 
war eine chrenwerthe That, und dem Libanius wollen wir es nicht 
verargen, wenn er sich derselben noch später erfreut hat^"». Phi- 
lagrilis aber erwies ihm noch mehr Auszeichnungen und beklagte, 
dass er durch das Gesetz verhindert werde, ihn zu besuchen^. 
Auch sonst zeigte Philagrius sich sehr besonnen und weit davon 
entfernt, nach niedrigen LoUmdeleien b^erig zu sein, ja er ver- 
bat sieh d«!gleiehai, denn es war Sitte geworden, dass eine Clique, 
wie Libanins sagt, ans 400 Mensehen, Fremden nnd Hemmtrei- 
bem bestehend, den Statthalter im Theater entweder dnreh 
ihr Schwdgeo sn krtaken oder dnreh ihr Gesehrei za ehren 
snehte^. 

Philagrius , der sein hohes Amt viel später erlangt hatte, als 

man nach seinen Anfängen erwartet haben mochte 2«^, scheint 
dieses auch nicht lange behalten zu haben. Denn schon im Juni 
oder Juli des Jahres 383 war ihm ein Nachfolger gegeben worden. 
Und dieser Nachfolger hiess Procnlus^^. 

«Wenn ich des Prooiilus gedenke«, sagt Libanius, «so ge- 
denke ich des Stunnes und der Windsbraut , der Schläge und de» 
Blutes. Olfen habe ich meinen Hass gegen ihn, da [ich nicht za 
ihm ging, gezeigt, er aber wollte den seinigen gegen mich ver- 
bergen, vermochte es jedoch nicht. Mir bradite dieses VeThJUt- 
niss Ruhe^^. Es konnte selbst scheinen, dass idi mir maHStt- 
willigerweise Gefahren zuzog ; mir wurde auch oft naeihgestellt, 
ieh hatte aber niehts sn leiden, bewahrte dabei meine Frdmtltiug^ 
keit, ja bekSmpfte das, was er that, mir mit noeh mdir Beden. 



23) Lib. ib. II p. 2tiS u. 329. 

. 24) Lib. I p. 132. Das ist sehr merkwürdij^, denn unter Valens war es 
noch gewöhnlich, dass die Statthalter ihn besuchten, I p. III, und auch um 
380, nach I p. 175. Nach I p. 132 unterliessen Marcellinus und Pelagius es 
nicht. In der Bede ittplToS Xr^pelv, Up. 221 (naeh 987 geschrieben), heisst 
es, d&88 Eatropinsi der Conndur Syriens (p.2l5 nnd 2d3) sieb rühnie; dM» 
er den Libanius nicht besucht und die Thorheit derer, die es gethan, nicht 
nachgeahmt habe , und dem Eustftthius macht Libanius es HI p. 146 (147. 
148) zum Vorwurfe, ihn nicht besucht ni haben. Sollte es d^ Oomee 
Orientis untersagt gewesen sein? 

25) vgl. die Kede gegen Timocrates II p. 379 u. 3S7, gegen Floientius 
II p. 465 u. 472, ferner Job. Chrysost. Horn. XVII p. 175. 

26) vgl. Beil. B. 27) vgl. B«ii. Y. 28) Lib. I p. 133. 
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!Nicht8 fhichteten die Versuche^ die man machte, um mich mit ihm 
auszusöhnen»^^. 

Wirklich ist Libanius diesem Proculus, der vorher Statthalter 
von Phönicien und noch früher von Palästina gewesen war^*^, in 
zwei uns noch erhaltenen Keden kräftig entgegengetreten , in der 
über das Plethron und in der für Thalassius. In der ersten spricht 
er es aus , dass er keinen Verkehr mit ihm pflege und sich auf 
die vier im Monat üblichen Audienzen beschränke , bei denen er 
Bich schweigend verhaltenes in der zweiten bedauert er zuerst, 
dass er gegen ihn sprechen mnss , ergeht sich d«nn aber in dem 
heftigsten Tadel sowohl ttber seine früheren Amtsverwaltnngen, 
als ttber die gegenwilrftige und hebt besonders seine Httrto nnd die 
den Tod herbeiführenden SdiUlge heryor'^. Aus dieser Bede er- 
Ähren wir zngleieh, dass derselbe Procolns den Libanins diureh 
eme Bildtihile geehrt hatte ^. Die Bede seheint aber gesehrieben 
zu seui^ als Procains sehen ziemlieh lange seui Amt verwaltet 
hatte 

Libanius sollte bald einen mächtigen Kückhalt gewinnen oder 
hatte ihn vielleicht schon gewonnen. Im Herbste oder Aufaug des 
Winters 383 n. Chr. war der magister militum, der Franke 
Richomer, nach Autiochia gekommen nachdem er wahrschein- 
lich für die Öicherstellung der Gränze gegen die Perser Sorge ge- 
tragen hatte. Da er ein Verehrer der Götter und der hellenischen 
Bildung war so schioss er jetzt den Bund inniger Freundschaft 

29) Lib. I p. 138 u. 139. 

30) Lib. II p. 412. 413 (nach I p. 202 kommt er aus Phönicien). Er 
stsnd ftbo jetzt im dritten Amte, U p. 407. DaM «r In Phömcien gewesen, 
geht aaeh m £p. 857 hervor. 31} I p. 261. 262. 

32) n p. 406 u. 412. 33) II p. 410 a. 413. 

34) U p. 410. 

35) Im Anfange des Winters gelangten nach Antiochia Nachrichten 
von dem Tode angesehener Leute ; es stirbt in Antiochia selbst ein Jüng- 
ling, schmerzvoll betrauert. Während dieser noch krank ist, trifft Kicho- 
mer ein, Lib. I p. 136. Richomer war 377 Comes Domesticorum gewesen, 
Amm. 31, 7, 4 ; er kehrt nach Gallien zurück, ib. 31, 8, 2, ist bei der Schlacht 
bei Adrianopel. ib. 31, 12, 15. 13, 9. Ueber ihn s. Qod. ad Cod. Tb. t. 2 
p. 260. Iii er der eine von dem Feidherronpaare (Tbaoi. Or. XVI p. 202), so 
konnte er 383 im Anfinse in Constaiitiaopel sein. UelMr das, was er im 
Oriente ausgerichtet haben soll, s.TUlemont Y p.498. 36} Lib. I p. 136. 

37) Zos. IV, 54. Hiernach empfahl Richomer dem Arbogastes den 
£iigenia8, welcher später als Usuipafcor auftrat. .Im Jahre 385 empfiehlt 
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mit Libanius. Dann, nach Constantinöpel zurückgekehrt, wo er 
das Consulat ftlr das Jahr3S4 antrat , lud er durch eigne und , 
kaiserliche Schreiben den Libanius zu sich ein, welcher ihm seine 
Dankbarkeit durch eine Lobrede auf ihn , die er auch veröffent- 
üehte, an den Tag legte. AlsRichomer vom Kaiser gefragt wurde, 
was ihm in Antiochia am meisten gefallen habe, nennt er den Li- 
banins Auch später Uieben die beiden Männer in briefUcliem 
Verkiehr ndt eiosiidMrs*. 

Dodi Hiebt dfi^ Etnflnsse de6 Biehomer« sondeni seinen Ge- 
beten die QOttor BolirbibtLibainvfi es sa, dassProenhisendfieb 
abbemfen wufde« IMeses gesobab no^ vor der Feier der Olym- 
pien, also Tor dem Jnli 884 ü. Gbr. und swai^ wif dne Weise, 
die keineswegs ehrenvoll war. «Mir schien es», sagt Libanius 
«als wenn die Seelen der von ihm Hingemordeten ihn wie bellende 
Hnnde verfolgten.» Doch auch die Lebenden griffen ihn an, wie 
z.B. die Berytier^^ und Libanius, welcher noch öfter Gelegenheit 
fand, an die von ihm begangenen Abseheulichkeiten zu erinnern''^. 
In der Kede gegen den Florentius hebt er liervor , dass dessen 
Vater, welcher das Beispiel, Schläge, die den Tod berbeiflihren, 
ertheOen su lassen , gegeben habe , in dem Tatian einen Nach- 
ahmer gefimden babe und dar wieder in seinem Sobne Fro- 
enlns^*. 

• Ungefilbr vier Jabre nadi dem Abgänge des Frooidas seben 
wir einen Vater Totianns und einen Bobn Proonltts in den bOobsten 



Symmachus , Ep. III, GO u. Gl , sich dem Kichomer durch einen Eugenias, 
den er aber v. c. und dominus et frater meufl nennt, während n«ohZosimns 
jener Eugouius nur ein Bhetor war. 

38) Lib. I p. 136. 137 ; Ep. 926 ; vgl. Anm. 39. Hieraaf kOtante sich 
£p. 1568 hesiehen, wenn eie Seht ist. 

39) Bicbiwi«r iit 394 gestorben. DieBriefedesLibarnnsanibnmftMea 
also in die Zeit vm 384 bis 394 fallen. Ep. 785 ist 388 nach dem Siege über 
Maximal geschrieben , vgl. Phil. X, 8 ; £p. 891 nach dem Bimag des Theo^ 
dosius in Rom (d. 13. Juni 389) ; 944 zwischen 388 n. 392, wenn Ep. 770 u. 
771 von derselben Gesandtschaft dieJKede ist; £p.926 enthält keine nähere 
Andeutung. 

40] Lib.I p. 137 u. 13S. Doch rathen am Uofe mächtige Männer seinem 
Naehfolger, dem Beobte gegen Froonlis niclit freiea Lauf zu lassen, lob. II 
p. 131. 41) Lib. n p. 130 n. 181. 

42) Lib. eont. low. H p. 125 ; ad Antfoeb. n p. 331. Mit dem Spitz- 
lamen K^mcoc wird er «noh sonst beaeioh&et. 43) Lib. II p. 467. 
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Würden : jener iftt praefectas praetorio, dieser praefectus der Stadt 
Constantinopel"*. Was liegt wohl Htther, als in ihnen die Leute 
zu erblicken, die frtther in Syrien gewttthet haben? Und doch ist 
HUB dieses kAiiu geMttist. Während dem im Jahte 884 ansByrieii 
abgehenden Ptoenhis die Seelen der ffingemotddten wie Hönde 
naehheolen mtrtstea, giebt Libttaies dem FirocoliiB, von dem er 
sehreibt« das Öeleitnndnnlert^el; sieh firenndsehaMeh mit ihin^ 
withrend er allen Verkehr mit jenem meidet^ sehfdbt er tttMi* 
diesen dem TaHan : «Idi konnte dieh , anch wenn dn abwesend 
Warst , in deinem Sohne küssen , und , indem ich meinen Mund 
zu dem seinigen führte , glaubte ich euch beide zu küssen , und 
meiner Vaterstadt wünschte icli GlUck , dass sie es euch so ver- 
galt, indem sie alles, was sie für ^Statthalter gethan hatte, über- 
traf, und das mit Kecht, denn auch ihr habt durch das, was ihr 
für sie gethan habt, die Andern Ubertroflfen» und so noch öfter. 
Da wir hieraus sehen, dass auch dies spftterePaar Uber Syrien 
geherrscht hat, so mOchte es fast zu gewagt erscheinen, die Iden^ 
9 tititt KQ beeweifeln , and dann bleibt niohts anderes ttbrlg« als an- 
zunehmen, dass inzwischen eineAnsslShnnng zwischen dem Liba- 
nins und dem Frocnlns stattgefunden habe. Um die Zeit^ als Ta- 
tianns Praefeetns Praetorio wurde« ist Proculus in AnÜochia 
gewesen ^7 ; auf seui damaliges Weggehen wurd sich das oben an- 
gedeutete Geleit des libanios beziehen. Damals mag libaninB es 
ftlr zweckmässiger gehalten haben, sich ihm anznschliessen, Aeils 
weil er Grund hatte, sich mit dem mächtigen Paar gut zu stellen, 
tlieils aber auch wohl, weil er in ihm eine Stütze deslleidenthums 
sehen mochte Bleiben wir also bei der Identität der Männer, 
so dürfen wir wolil annclinicn, dass die Stellen, in welchen Liba- 
nius sich heftig über sie äussert , entweder vor ihrer Erhebung 
oder nach ihrem Sturze geschrieben seien^^. 



44) BeXL AA, 7 u. 8. Aus einem uid«9hi GAted«bfe^wetÄliYo|^', de 
dlSBd. fid. bist. p. 58, die Identitilt. 45) ' Lfb: £pV 063; ' 

46} Lib.Ep. 769; Tgl. 770. r : v • ^. ! 

47) Lib. Ep. 909, wenigstens in Pagrä, Ep. 910. ' 

48) Aus dem Lobe desZosimusIV, 45 u. 52 dürfen wir #ohl sehÜeMlen; 
dass sie Heiden waren; vgl. XVI, Anm. 'Hk Heil. AA, S. 

49) Dass Lib. I p. 133 ft". vor 38'> geschrieben ist, geht hervor ans 
p. 154 , und wahrscheinlich ist das auch der Fall mit der Kede gegen Flo- 
rentius, die dann aber in die Zeit vom Frühling 387 bis 368 fiele. Die An- 
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Am schärfsten tritt der Contrast iu der Weise , wie Libanius 
über den Proculus spricht, in der Sache des Thaiassius henror. 
Mit der aber verhielt es sich folgendermassen. 

Als vielbeschäftigter Lehrer hielt sich Libanius einen Ge- 
hUlfen, eine Art Famulus, der neben anderen äusseren Geschäften 
besonders fUr dieVervielfaltigung und Erhaltung seiner Reden Sorge 
zu tragen hatte Dieses Amt hatte frliher ein gewisser Maximus 
gehabt nach dessen Tode aber Thalassius ttbermwimen Der 
stammte aas einer ehrenwerthen Familie und besoss ein kleines 
Gnt bei Samosata« welches ihn genügend ernährte^ so dass er 
keuies Lohnes fUr seine Diensüeistiuigen bednrfie« ja er hatte so- 
gar noch Auskigen dazn^. Er wird aber von den Gegnern des 
Libanius angefeindet« und damit er eine gerioherteie Stellnng er- 
halte« rilth man ihm« sich um die Aufiiahme in den Bath zu be- 
werben Zunftchst denkt man natürlich an den Bath von 
Antiochia. Manches aber spricht dagegen. Damals schon war 
das Bestreben, in diesen Rath hinein zu kommen, keineswegs 
gross« sondern vielmehr suchten alle sich davon freizuhalten^^. 



deutung über das Verweilen des Proculus in Antiochia £p. 857 macht die 
Identitttt noch walirBcbeinlicher ; vgl. Anm. 30. 
50) Tgl. m, Anm. 108. 

51} Lib. II p. 390 wir er mir vuXa; xAv Itiwjui^ms , aber nacli seinen 
Funktionen zu seliUessen , lässt sich auf ihn auch beziehen I p. 119 : (mi 
«uvEiye -fj zrnijLviov 5taxov{a xal rivot;, iinfl dann wäre er 380 gestorben vgl. 
Anm. lo; . Thalassius ist um ::t*^s noch nicht lange im Amte, da dieses nir- 
gends hervorgehoben wird. Dadurch, dass er das Amt übernahm, nahm er 
dem Libanius Ii p. 391 : t6v ar.b t4]( Ma|(|«ou tcXsutt^; <pößov (welche Stelle 
Bdike dorebauB yerkannte) . 

52) Lib. II p. 301. Auf diesen ThalaiBliui und wf die Zeit nacli 388 
beliehen sich doch wohl die Briefe £p. 077 nnd 070 an einen Feldhem 
Moderatus (mir sonst unbekannt ; dagegen gab es einen Feldherrn Moderar 
rius, Greg. Naz. Ep. 135, Modares bei Zos. TV, 25^ und £p.lü23 anA^aOQS« 
— Ep. 951 liest Thalassius dem Libanius einen Brief vor. 

53; Lib. II p.391 und 410. Auf ihn geht vielleicht auch Ep. 5 an Tau- 
linus, welcher damals Statthalter Sjriae Euphratensis gewesen sein könnte. 
EinFmlinu ist 386 Praefeetus Aegypti. Auch Herodianni, ein nnderer 
GeUlfe dos Libanlns, batle ein Qnt, nnd awar in FhiOnicien, Ep. 555. 

54) Lib. n p. 301. 

55) I4b. in p. 169 droht Eustathius dem Thalassius damit, dass er 
Bathsherr werden soU und als Strafe eraeheint die Tiieiinahme am Bathe * 
Soi. I, 9 p. 410. 
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Wttide nicht, wenn der Wunsch des Thalassins darauf ausgegan- 
gen wilre, Libanius in aeiner Bede das henrorgehoben haben? 
Ferner erwihnt er eine grosse Menge IfXnner^ die in dem Bathe 
gesessen haben, ol»gkaeh sie nur niedriger Herknnft waren**. 
Nicht wafarBoheinlloh ist es, dass diese Leute in dem yon Antlochia 
gewesen sind. 

Wirklich erhielt Thalassins «n kaiserliches Schreiben^ wd- 
Ohes er dem Oesetee zufolge dem Rathe zusandte, um durch ihn 

die Aufnahme zu erlangen Es traten aber drei Männer dagegen 
auf: Optatu8^% der Sohn des Gaiso ^' und Proclus ß*^. Dem Tha- 
lassins wird sein Wunsch nicht gewährt , und Libanius setzt ein 
Schreiben an den Kaiser auf**', in welchem er die heftigsten Vor- 
würfe über diese Gegner ausgeschüttet und auch den Vroclus 
nicht geschont hat. 

Ganz anders redet nun Libanius in sdnen Briefen an den 
Optatns und den Proclus. Jener hat zwar durch die Schmäh- 
reden gegen den Thalassins auch ihn tief gekränkt, aber er wird 
um die Mitwirkung &a den ThaJasslus gebeten Als Proclus, 
heisst es in dem Brief an diesen 'k», Uber uns herrsohfte, da hat er 
denen, welche den Thalassins verläumdeten, erkUbrt, sie sollten 



56/ Lib. II p. 400. Unter ihnen wird auch Dulcitius geniiunt. Wäre 
dieser Rathsherr von Antiochia gewesen, so liiitte Libanius ihm gewiss 
nicht, wie er es Ep. 1217 thut, auseinandergesetzt, was ein Syriarch sei. 

57) DafUr spricht eigentlich nur, dass Lib. II p. 407 Frodui haat- 
9To3 dasitst — dM konnte er audi als Ftiefeotns Urbie — dagegen 
aber, dass n p. 303 herrorgriioben wird, TlialaaBlna sei aiMot(AO« t% fifu* 
Tdp<f ßo6X^ ; femer, wenn es p. 415 von den bdden Zeugen heisst, der eine 
^or^ oieTiInXcuM xal r^v h XaX%rfi6r*t, der andere ris t* Xt(j.£vi, was gans dent- 
lieh ist, wenn die Verhandlung in ("onstantinopel vor sich geht. 

58) II p. 392, Ueber seine Reden gegen Thalassins macht Libanius 
dem Optatus Ep. 841 Vorwürfe; er ist auch wohl der xi; , Ep. 845, und 
glaubt ohne Grund, von Libanius beleidigt zu sein, Ep. b44. Als Präfect 
Aegyptens angeklagt und in Fetaeln gelegt, wird ein Optatns dnroh An- 
tiochia gebraoht, U p. 307 ; vgl. Anm. 103. Dasa Ood. Tkeod. t YI p. 310 
sieh auf das Jahr 384 besiehe und Optatns damals Pritfeet Aegyptens ge^ 
wesen sei, nimmt Tillemont V p. 592 an, welcher V p.024 a«ch meint, data 
er der Praef. Urb. Const im Jahre 404 sei. 

59) In dem Gaiso glaubt man den Mörder des Constans zu sehen, wel- 
cher im Jahre 351 vom Magnentius zum Uonsul gemacht wurde. 

60; II p. 406 ff. 61) Reiske II p. 3bb— 419; s. aber Beil. SS. 

62) Lib. Ep. au. 63) Ep. 840. 

Si«?»ri4tLila^is. U 
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das lassen , ihn vvUrden sie nicht betrügen. Das war aber niclit 
der erste Brief, den Libaniiis au den Proclus richtete, seitdem 
dieser die grosse Hen-sehaft erhalten hatte Daraus schon sehen 
wir, diiss diese Verhandlung tlber den Thalassins in die Zeit 
naeh 388 n. Chr. mit, Aaeh handelt ei «eh jetzt ohne Zweifel 
um die Anfiiahme in den Radi von Constaatinopel*^. Um dieMt 
an erreiehen, sehrelbtLibani&s nnn eineBeihe ro» Biiefeii*^* Dar- 
Uber, dan eineAnfiiahme in diesen Bath gewttnseht wurde» wird 
tieh niemand wnndem , welcher mit dieser Zeit etwas Tertranter 
ist HQi^lieh aber ist, dass Thalassins meht anfgenommen wurde, 
und Libanius dadurch erst veranlasst wurde , jene Schmähschrift 
aufzusetzen, wenn auch nicht zu verööeutlichen. — Doch schon 
sind wir durch die Verhandlungen Uber den Thalassius zu weit 
vorwärts geführt worden, wir müssen zu dem Jahre 384 zurUck- 
iLehren. 

In die Schilderung seiner Erlebnisse unter Proclus mischt 
Libanius auch die Klage ein, dass viele junge Leute anfingen, 
nach Italien zu gehen, weil sie Lateinisch lernen wollten und da- 
dureh an Aemtem und au Beiehthnm an gelangen hoffikea<^. Ja er 



G4) Ep. 857. 

65) Ep. 842 an Sophroinus : i Hci/.daoio; l7Te86[X7jöc r?jc l^z•^dj.r^i ßouX-Jj; 
fsvio^at — Tci^ou; ovTo; auTqj tiüv 'j|i.eTep(uv dia^w^ ; 843 iat an EUebichus, 
der bei der SitEung gegeawärtig geweiea war der Bath inOMUrtaatiDpel, 
■il Ycwa(a ßooX-/), bdsat Ep. 150: f| {alCon pooJ^; (ti^va ouvüpMV Üb. I . 
p. »1 [rii Sm. 3 [dagegen wird LIb. I p. 42S der Bath fai Bom so 
genannt;) ; tö {li^toTov auvifiptov I p.574; j«YotXi] ßouXif) Lib. I p. 573. 574. 
391 ; vgl. Kuhn I S. 231. Die wichtigste Stelle wäre ßouX^ ijjc 
dexo6Trj; r.6\emz, Ep. 858, wenn daxo-jir,; sich erklären Hesse. 

H6) wie er selbst sagt, Ep. bü2. Er schreibt über Ep. 862 an Palladina; 
Ep. S42 an Sophronius; Ep. S44 an Eusebius, welcher bei Tatian grossen 
Eiutiuas hat, Ep. 792; 845 au Thuoduruä; 846 an Anatolius (vgl. B^l. I) ; . 
«47 aa Pracopios ; 848 aa Vitalins (vialleidit PtooeoMd AiiaiiB, Ep. 1131} ; 
850 HA Joriteias; 856 ui Miae frttAeroa SehQler Goemas and Eageniai; 86» 
a. 858 aa Friieiaa; 843 an EUebiebiu, den er wabneheialieh «nt 387 heu- 
Ben gelernt hatte. Diese Leute sasssa wohl als frühere Beamte im flenat s 
au Constantinopel. 

67) Ich erinnere nur an Lib. Ep. 78. 6t> ;Ülyrapiua war im Senate Roms 
gewesen, dann iu den Constantinopels übergetreten}. 150. Hütt; vielleicht 
auch Ep. 84; Lib. III p. 143. 144; vgl. noch 1, Anm. 38. 

68) I p. 133 und 134 ; vgl. Ep. 876 und 874. Doch schon 381 klagt er 
darfiber, I p. 185. In einem neu beginnendem Absehaitt Hber aotaa Sehiek- 
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mm» es erieben, ä$/m selbstRathsheneii TonAntiooliiA üneSUhne 
Baeh Rom sdiieken ^, während auch nach Beiytoe viele Jttngliiige 
ans edlen HUtusera eilen , um dort die Beehte zu Btndieren wat 
finher den Leuten niedrigen Standes nnd seliwaohen Geistos llbep- 
fessen bliebt*. Doch tröstet er sich damit, dass die Folgen be- 
wiesen, wie verkehrt das Rennen nachliom sei, indem die jungen 
Leute gewühulich ungebildet und hölzern wieder heimkehrten 
Auch das gereiclite ihm zur Beruhigung, dass von den in Antiochia 
gebildeten Männern mehrere in Asien , einer aber auch in Con- 
stantinopel den Lehrstuhl der Beredtsamkeit erlangten '-^ 

«Als Proclus abberufen wurde», sagt Libanius, «gab das 
Glttck den Antiochenem statt des schlechten Statthalters einen 
guten, den Sohn des auf ungereohte Weise getödteten Theodofes. 
Wir athmeten wieder auf. Er war ein Freund der Musen , er be- 
gttnstigte die Beredtsamkeit, war mir wie ein Sohn and ich durfte 
ihm tadelnd sagen, was Theodoios, wenn er noeh gelebt hatte, 
ihm sagen konnte» Dieser Statthalter war Icarins , der Sohn 
des bekannten, nnter Valens hingeriditeten Theodoies'^ 



aale , I p. t43 , Bprieht er die Beeoigniw «it , dto hellenuche BeredtsMiikeit 

möchte gälutlich aungerottot werden, N<fAou toOto zoiojvto;. Was für ein 
Gesetz das war, wissen wir nicht. Ep. 834 sagt Libanius, er habe eine Rede 
gegen ein Oosetz geschrieben, toO ■xcuXuovto; Xf^etv, die er aber unterdrücken 
wolle , da das Gesetz zurückgenommeu sei. Eben so wenig weiss ich, was 
6 Ttepi ToO ypovou vö{xo;, Ep. 776, bedeutet. 

69) II p. 537. 539. 541. Die artige Schilderung p. 542. Die entgegen- 
gesetste Klage, dam dns Latehiliclie diich dns OrieoUsdie Terdräugt 
werde, bei Jok Lydns p. ITt, 17S. 185. 361. flohon 439 b. Chr. belBat et 
Nov. Theod. 16: qaoaiaai Gfaeoe jam tastut oonoeimim est. 

70) Lib. II p. 537; Ep. 777. 123. 

71) III p. 441 u. 442. Vielleicht ist diese Rede Ttpo; toj«; rraioetav 
ci6tov dnooxcäKTovrac vor der Zeit , in welcher das Kennen nach Jbtom anfing, 
also vor 3Sl (vgl. Anm. 6H), geschrieben. 

72) Lib. II p. 539. 3(i7; Ep. 1123. 73) Lib. I p. 134. 

74) Lib. I p. 138 a. 180. Er war Dichter, II p. 113, und hatte auf 
Theodoilus den GroMen efai Gedieht gemaeht, II p. 136. Gfsg. Naa. Bp. 76 
(wohl UM 371 gwcbiiebeB) naaBt eiaen loarlut S«i»|Me«6iato«. 

75) vgl. noch Lib. II p* 114. loarius heisst also h OsoMpou imd Tbeo- 
dosius 6 BeoBoodow and das wäre schon -fj [t-typl S6o ouXXaßmv xa\ f^dii.ix>ixoi 
iv6c Toav 6vo|jLaT(uv xoivtuvioi. Wahrscheinlich aber hat Icarius auch Theodorus 
geheissen. Schwerlich ist der Hieriiis (Aug. Conf. lY, 14, 21), der homo 
syms, derselbe, wie Tillemont V p. 5u5 vermuthete. 

11* 
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Dem Icarius sollte und zwar, wie es sefaeinty im Anfange 
seiner Amtsführung, Widcnvärtiges begegnen. Es war eine der 
Leistungen der Reichen, fUr warmes Wasser in den Badstuben 
zu Boigen. Da meinte das Volk einmal^ dass das Wasser nicht 
warm genug sei, , es erhob Steine gegen den Icaiins, stiess 
Sehimpfreden gegen ihn ans nnd lobte seine Vofgibiger^*. Aach 
im Theater war es zn einem Skandal gekommen. In der Bede, 
welche Libanins darauf an den Icarius richtet stellt er ihm vor, 
dass er nieht mehien möchte, dass sich hierdurch eine Abneigung 
der Stadt gegen ihn kundgegeben habe , nur einige wenige Men- 
schen hätten es verschuldet, die möge er mich gründlicher Unter- 
suchung bestrafen , doch sie nur in Fesseln legen lassen. Noch 
freut er sich, dass er die Ui)pigen Mahlzeiten flieht, niemaudea 
bewirthet oder des Abends zu sieh kommen lässt. 

Doch schon hatte Icarius einen Beamten mit Hieben bestrafen 
lassen und Ungerechtigkeiten waren schon vorgekommen. Bald 
ging der Statthalter noch weiter : den Hermeias , ein Mitglied des 
Rathes , Hess er, durch den Vorfall im Bade erzürnt, last bis zum 
Tode durchprügeln 7% das hatte nicht einmal Proelus zn thnn ge- 
wagt, die Bathsherren waren vor kurzem durch ein kaiseriiches 
Gesetz von dieser Strafe eximiert worden 

Erschwert wurde dem Icarius die Verwaltung seines Amtes 



76) Lib. n p. 93—95. 117. lieber dieM Litoigie s. n p. 286. 435; 
Cod. Tiieod.Xn, 1,131. 

77} Reiske II p. 91—109. Sehr dunkel ist die Stelle p. 101^103. Vid- 
leicbt verhält sich die Sache so : Zwischen den Säulen waieii Hütten , die 
man auch Zelte hätte nennen können, auf der den Wohnungen entgepren- 
gesetzten Seite augebracht. Handwerker hatten hier ihre Laden aufge- 
schlagen , Lib. I p. ;i58 ; nach p. 3G3 ging man durch die üj^ta hindurch ; 
vgl. XV, Anm. 79. Proelus verlangte hierfür eine Abgabe, durch welche 
den Krmeren unter den Litoigie Leistenden oder eigentUeh denen, die sof 
Erbauung der Zelte etwas verwandt hatten, eine Hi|fe gewährt werden 
sollte. loariuB f&hrte nun diesen BeaehluBS aus, wendete aber denErlOs 
den Tänzern und Mimen zu ; dadurch wurden dto bialierigen Inhaber hin- 
ansgetrieben , ohne dass für neue Läden gesorgt wurde ; nach p. 102 Z. 21 
wird zr,i toutujv Ivcxa Tjoovfj; ein Tempelraub begangen. Auf eine andere 
Saclie geht II p. 470 gegen Florentius; dieser hatte neue oxoai angelegt, 
p. 492. 78) Lib. II p. 120. ^ 

79) Lib. U p. 117 n. 136. Das Gesetz aus dem J. 38i , Cod. Th. XII. 
1,65. 
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noob doreh den Aiaagel an Lebensmittehi , welcher wieder einge- 
treten war. Das Volk wollte im Theater kein Schauspiel mehr 
sehen , sondern verlangte Maasregeln , dnreh welche ihm Brot 
verschafft würde, nnd der Statthalter dekretierte, dass das Brot 
billiger verkanft werden solle Sogleich verliessen wieder die 
Bäcker die Stadt und Hllchteten sich auf die Berge, das Brot aber 
wurde so selten, dass sogar Leute verhungert sein sollen. Da Hess 
sich der siebenzigjährige nnd von Krankheit geplagte Li}»aniu8 
zum Icarius tragen, bewirkte dass dieser sein Edikt zurücknahm, 
und brachte es dahin, dass die Bäcker wieder kamen. Augen- 
blicklich war der Bedrängniss abgeholfen Doch musste der 
Brotverkauf beaufsichtigt weiden^ und diese Aufsicht vertraute 
Icarius dem Candidus, einem angesehenen Bürger an Der fand, 
dass ein Bäcker, Namens Antiochos, zu kleines Brot verkanft 
hattet. An dem Antiochos wmde darauf dne harte Strafe voll- 
zogen, er wurde durchgeprilgelt und mit enthlfisstemBUeken durch 
die Stadt geführt; dass man ihm endUdi Buhe gestattete, konnte 
seine Frau mir dadurch erlange, dass sie den mit der Voll- 
streekung der Strafe heauftragten Soldaten oder Beamten hestaefa. 
Libanius veranlasste die Frau , sich an den Syndicus der Stadt 
zu wenden , und ging ihr sonst auch mit dem nöthigen Rathe zur 
Hand^^. Wegen dieses Beistandes rechtfertigt er sich in einer be- 
sonderen Schrift Er beweist , dass , da er die Bäcker zurück- 
gerufen hatte , er auch die moralische Verpflichtung hatte , sie zu 
beschützen. Auch sonst rühre ihn fremdes Leid: wenn er durch 
die Stadt gehend einen Weinenden sehe, so bleibe er stehen, werde 



SO) Lib. n p. 328. Ist Ep. 1400 ao den Alezaader , den Gonnilar Sy- 
riens ^^erichtet, so hatte Libanios sehon S63 anf das Nackthelllge dee Ver- 
fahrens aufmerkBam gemacht. 

lAh. T p. 14(1 ; H p ici'^— :c{(). Un^regründot ist die Reschuldigiitig, 
da88 ]( ariuei die wichtige Ötadt durch Mangel an Lebeumuitteln in Aufruhr 
gebracht habe. 

82) El' hat eine grosae Partei für sich , die sich für die Bürgerschaft 
aoagiebt , II p. 390. 333. 339 , ist sehr angeselien . betitat ein groBaes Haaa» 
p. 337 , er hat Wagen , Athleten , Büren zum Beelen gegeben , p. 339. Und 
■o ift er woU der Candidna, fttr desBen Spiele Libanius so eifrig gesorgt 
ha^ Ep. 1316 (an Atactius, der also vor 384 Proconsul Asiens gewesen sein 
roH)?; von 'einem Atactius hat Libanons Gastfreundschaft empfangen, £p. 
1283). S3) Lib. II p. .iAh. Kl Lib. II p. :m. 

85) ÜTTcp eauToü htä xi^s npoi 'Avcioj^^ov w^^oplas, Keiske II p. 327 — 341, 
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mit betrübl und snohe nach dem, der Uarediit gelfaaii habe. Niolit 
komme es ihm auf die Person , sondern aof das Becht an; auch 
gegen seben Yaler wttrde er, wenn der sieh so wie Oaodidtis be- 
nommen hätte , nicht anders verikhven sein^. 

Vorläufig scheint Libanius nichts ansgerichtet zu haben 
Doch später wurde dem Candidus jene Beaufsichtigung entzogen, 
und er sah sich bei der Festfeier des Poseidon den Schmähungen 
des Volkes ansgesetzt , welelies nach seiner gewöhnlichen Weise 
schon Fackeln ergriif und sein Hans in Brand zu stecken 
drohte 

In der eben genannten Schrift spricht sieh noch eine günstige 
Gesinnung des Libanins gegen den Icarins aus ebenso in der 
Stelle einer anderen, die wohl noch in dieser Zeit geschrieben sein 
konnte*®. Aber schon» dass er in der Sache des Antioehns dessen 
Fran rith, sieh nioht an den Statthalter zn wenden konnte auf 
eine starke Bntfiwmdnng hinweisen. Entschiedener tritt die Yer- 
fehldang nns en^egen in der ersten Bede gegen Icaiins ^, welche 
ans in den anf den Sommer 384 folgenden Winter versetzt^'. 
Noeh erkennt Libanins seme Uneigenntttsigkeit, sdne sittliche 
Strenge an , zunächst klagt er über seinen Argwohn, welcher ihn 
gutem Käthe unzugänglich mache Aber schon ist etwas Ent- 
setzliches vorgefallen. Mit dem Winter war die Noth schlimmer 
geworden ; viele Leute waren vom Lande und aus anderen Städten 



86) Lib. II p. 332 u. 337. 

87) Lib. I p. 140 u. 141. Hier wird durch den Zusatz: xoi rpltov 
«OM^ TO YEYUf^'^mH'^voii; toT( v(i>Tot( dfto%M Bcd toO dtoreo; die Beziehung auf 
Candidus, als auf CSalttopiiiB wahncheiiilleher. 

88) Lib. n p. 329. 89) Lib. H p. 337. 

90) Lib. I p. 142 Z. 20. Doch war die Seuche damals ▼orHber, der Han- 
ger noch nicht. Während der Seuche ist vielleicht £p. 1120 geschrieben. 

91) II p. 332. Doch könnte durch dpyi] auch der CoDBular Syriena be« 
zeichnet sein. 92) ed. Reiskell p. 110—134. 

93) II p. 113. 118. Die Xo[j.7:poTaTTfj voujxTjVta p. 116 kann nur der erste 
Januar 38ö sein , da nach 1 p. 138 Proclus bis in den Frühling oder Sommer 
384 im Amte geblieben sein muss. p. 1 14 iat von der Peit die Bede , deeh 
nieht als ob sie noeh angehalten hätte. 

94) II p. II 0. So weiet er den von Libanina anr WiederfaenteUiing einer 
firttcke empfohlenen LetoYus zurück and eben so den Arzt Thallus , über 
welchen Libanius £p. 191 geschrieben hatte. Er hört nicht auf den Rath 
des Libanius, lieber die kleineren Diebstähle derStallkneohte za Übersehen, 
damit grösserer Frevel verhütet werde. 
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naoh Antiochia gekommen. Enmolpins, den wir wohl als Con- 
solar Syriens ansehen dürfen hatte den Nothleidenden Hilfe 
gewährt. Als Icarias von libamaB zu demselben Verfehlen auf- 
gefordert wurde, hatte er geftosiert : «alle dieae Menschen werden 
von den Gittern gefaaast» Daan hat er die Anftieht llher das Brot 
ehiem besteeUiehen Mensehen, dem PherenioDB, tthergeben, wel«- 
dber die Bftoker, die ihn nieht bestachen, dnrchprtlgeln Hess. 
Anoh der Bafli war gekrankt worden : bei der Neiyahrskor er- 
hielteu nieht sämmtliehe Ratfasherren, sondern nur einer denEnss 
vom Statthalter**. Um der Stadt den Brotbedarf zu sichern, 
hatte Icariufi bei den Thoren Sokiateu aufgestellt, welche darüber 
wachen sollten, dass kein Laudmaini mehr als zwei Brote mit 
aus der Stadt nähme; aber auch dieses konnte nichts fruchten, 
da die »Soldaten sich bestechen liessen "^". Noch ein besonderer 
Missbrauch wirkte drückend auf den Verkehr ein ; es war nämlich 
zur Gewohnheit geworden , dass man die Landleute , wenn sie in 
der Stadt Getraide oder Futter verkauflt hatten, nötbigte, den 
Sdnitt abgebrochener Häuser mit hinaus zu nehmen. Anfänglich 
hatte Icarins diesem Missbrauch gesteuert, jetzt liess er ihn nieht 
nur zu, sondern gestattete ihn auch während des Winters, wo> 
durch das Sohntt&hren den Leuten um so lästiger wnrde^. Dann 
folgen in jener Schrift Klagen Uber nichtswOrdige Menschen, 
welche dadaroh, dass learius ihnen freien Spiehwom lasse, ihm 
den Tadel und die Verwünschungen der Unterthanen suzie- 
hen**, ttber seine Gleichgültigkeit gegen die wahre BeredtsaoH 



95) Lib. n p. 113 hat Eumol|rfii8 die ^XdtootuN dipy'i- Ein Eumolpius 
beim Libanius um 378 , I p. 122 ; er erscheint als sein Freund Ep. 316. 571 ; 
vgl. Ep. 73 (vielleicht um 357 geschrieben). In der Rede rpo; EüfxfJXrtov II 
p. 364 — 379 ist wohl sein Bnider der Beamte, der den Hernieas zum Asses- 
sor macht, p. 368. Auf diesen Bruder , denDomitius, soll Libanius eine 
Lobrede maehen, p. 37l>-375. 96) Lib. n p. 116. 

97) ib. p. 117. Die i»Xnpo(, welche die armen Landlente benuben, II 
p. 565, lind wohl die gewOhnliehen Thorwiehter. 

98) ib. 117 tt. 118. lieber diesen Missbrauch hat Libanius die Schrift 
iccpl Td»v rf-pfapetav verfasst , II p. 549. Sie ist vielleicht noch vor der Amts- 
fUhning des Icarius geschrieben , da sie die durch diesen momentan herbei- 
geführte Beseitigung nicht erwähnt. 

99) Sehr undeutlich ist die II p. 119 u. 120 eraählte Sache. So viel ist 
klar, dass eine Summe Geldes, welche der Stadt Antioohia gehörte, in dem 
Hafen Seleoeto lag, bestimmt naeh Karthago gesehiekt la werden, das« 
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keit nud seine Rttckaiohtslosigkeit gegen Libanins Uber sein 
V6r&hrellinPllOmden<®^ DasQanieBohliMstmhderErioneiBiig 
an dne 8ehr grobe Anrede an die Stadt Antioobia, welbke der 
Gnrionis Ufanins ttberbiadit batte i«». 

Koeb bitterar «ind die Vorwürfe gegen den learins, weldie 
Libanins in eine an den Tbeodoslns ni baltende Rede eni- 
kleidet Er beflcbwert sieb yorzagsweiae ttber die Misshand- 
Inngen, welche Rathsherren in Antiochia, in Bostra, in Arethusa, 
in Beroea und wieder in Antiochia erlitten haben '"^ und stellt 
dem Kaiser vor , wie auf diese Weise der ganze Stand gekränkt 
werde, den er doch durcb seine Qesetze schützen und er- 
beben wolle. 



dieses aber uicht geschah, und man daher in Antiochia hoffte, diese Summe 
wiederzuerhalten. Es könnte dieses Geld zum Ankauf von Getraide be- 
stimmt gewesen sein. Selbst wenn es einen Ort KapyTjowv in Syrien ge- 
geben hat, wie es m Lib. Ep. 476 herYonrogehen sehdnt, so ist aa dlssen 
doch wobl ebeo so wenig in denken, wie aa die anDsnisobe Stadt d. N. 
Steph. Bf, s. V. KofXQ^* ünUarer noch ist es, wenn es weiter helsst: 
Td U ^vretj^ «ip8i}toO tfimunrfn^ (lAv 2eXe'Jxc((]p ßvvjltfv, & iWhts 6vif,3ovTa 
KapyT]^ov(o(; , rotoüvro; , und wenn TOn dem Gelde gesagt wird : 6 idijpdfti) 

(ilCÖ Toü ^eXttaxo'j KXetvlou. 

100; Auch das wirft er ihm vor, dass er ihn nicht besucht habe, als er 
sieh die Ader hatte öffnen lassen und an Schlaflosigkeit litt, II p. 129. Spä- 
ter, I p. 146 u. 147, leidet Libanios an Schwindel, wird aber nicht zur Ader 
gelassen und kann in denNiehten schlafen. III p. 144 leidet er aaPodagra, 
wird rar Ader geUssen nnd kann nicht schlafen. 

101) So hatte er einen PhOnicier ans Emesa fest in Tode prOgeln lassen, 
weil er aus seiner Stadt idliin erschienen war, II p. 132, wo Emesa ^ oöxin 
TcoXu beklagt wird , wie es auch Ep. 766 nach 383 , 6 ^üoi 'Apxd^ioc , oder 
um 388 geschrieben geschieht. Nach Mal. XIII p. 645 hat Theodosius 
Emesa zur Hauptatadt der neu geschaffenen Provinz Phönicia Libanesia, 
was es auch später noch war, ülerocl. p. 398 ed. Bonn., gemacht. Constan- 
tins hatte sich gegen diese Stadt gnädig gezeigt, Lib. I p. 646. 

102) lib. n p. 133. 

103) Lib. II p. 134^143. Interessant ist die Angabe , dass der Litorge 
die rSmisehe Kleidung trug, p. 142 , femer die Erwähnung des Flavianus, 

des Proconsuls von Asien ^383, Cod. Th. XII, 6, IS — der jüngere Fla- 
vianus hatte auch diese Würde, Gr. I. L. 5593 — ). Doch geht darauf nicht 
die proconsularis possessio des Mannes bei Sym. Ep. III, 69, und der ägyp- 
tischen Präfecten, p. 136, was Optatus sein könnte; vgl. Anm. 58. 

1U4; Der hier p. 138 erwähnte Bhetor Heraclius kommt auch sonst 
W; vgl. XVI. 62. 
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Inzwischen war ein Schreiben des Präfecten eingetroffen; 
dieses enthielt viel Ehrenvolles für den Libanins und auch den 
Wunsch , ihn zu sehen Sein Kahm hatte sich auch dadurch 
erhöht , dass er eine einem Feldherm gehaltene Rede auf dessen 
Wunsch veröffentlicht hatte ; schon das freute ihn , dass solche 
Männer solches veriangten Die Seuche hatte fireilich bewirkt, 
dnss viele Väter ihre in AntiocUa stndieientdaB SOhne in die Hei- 
math riefen , doch dauerte diese Sendie nicht sdir lange 

In nnangeaehme Weitttofigkeiten hätte libanins noch dordi 
folgenden Yorfiül gevathen kQnnen. Ein dtler Baihdherr in Gon» 
stantinopel hatte seine th0riehten Trämne verschiedenen Leatea 
mitgetheilt. Einer von diesen hatte, als die Sache untersucht 
wurde , auch den Schreiber des Libanius als einen , der darum 
wusste, angegeben. Obgleich dieser damals starb, hatte der 
Richter dennoch die Untersuchung weiter verfolgt'"*». Al>er Theo- 
dosius übte grosse Milde; er S(;hlug die Sache nieder , bestrafte 
niemanden mit dem Tode, nur zwei Ueberiuhrte mit der Ver- 
bannung 109 

Einen anderen Kummer verursachte dem l^ibanius dieWahr- 
nehnmng, dass unter den Jünglingen ein böser Geist einweisseii 

105) I p. 1 11. Eben bo undeutlich, wie das p. 142 Z. 1—3 Hinzugefügte, 
ist mir die Erzählung II p. 125 von etwas, das auch unter dem Icariiifl ge- 
lehehen Min mH. Yielleiclit besieht eich Beides auf denselben yorfitll. 

106) I p. 142. Yielleiokt iit die Bede auf den Biehoner gemeint; vgl. 
Anm. 38. Tielleielit die auf Elleltiebns, XY» Anm. 40. 

107) I p. 142. 

108) I p. 145, wo l^i^aKt tov H-jos, wie aus d^ Zusammenhange hMTor- 
geht, heisst : er veröifentlichte die Sache oder er biaclite sie an eine hOheie 
Instanz. Andeutung darauf £p. 773. 

1091 Lib. I p. 115. Der Mann ist iv xio [x^y'^^'!^ Tr^^op'm , dem von Con- 
Btantinupel (Anm. Ü5). Wahrscheinlich bezieht sich auf diese Sache die 
Oiat. XK des Themistins, die dann audi im Jahr 385 geschiiebea ist. Hier 
heisst es p. 227« : to^ dfttvcTv cU tV^v i^i^s lUx/ßtrea^, p. 229^ : ^ to&c {nifikf 

itpf,y.i; T<ji xaftcuoifjaa'm 5yoTU/d)C t^v lAaraia ii.epi|i.vt)««vTa ; p. 230 : frttherwar 
es gleich t6 ßouXeüaai rt täv ättiOfjirov xai to TTudioftai prfj npocXöfjtevov , und 
p. 23P' werden unterschieden (mv oi xa i'f%\i^^xvza rpfirepi r.^i yi\ rf,- ^puaem; 
jAäXXov Töjv üjT(ov T( TT,; TTpoatp^aEto; a[xapTf,aaTct. Wohl geht darauf auch Lib. I 
p. 635 (wo Z.9 Yj r.öhi Aritiuchia ist, welches auch dabei betheilig^t war), II 
p. 300 u. 319. — Themistius scheint bald darauf gestorben zu sein , an ihn 
sehreibt Ubeoiiis iveder In der Sache des Tbslsssius, noeh ia der seines 
Sohnes. 
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« 

anfing; er nahm Mk tw, ra sehweigen« bis das Unw68«n sioli 
von selbst legte , doeh trat dn anderer Umstand ein, der ihn Ton 
sonem Entsdihuwe abbradite , Uber den er aber fttr besser ge- 
halten hat sieb nicht anszüsprechen^^". 

So beschloss Libanius das Jahr 385. Kurz nach den Ka- 
ienden des Januars des fol^nden Jahres ' ' ' trat das alte durch 
den Blitzstrahl verursachte Kopf leiden wieder hei ihm ein , nach- 
dem es sechszehn Jahre geruht hatte "2. Von der Anwendung 
eines Aderlasses riethen Aerzte und Weissager ihm ab. Zugleich 
wurde sein Gichtleiden insofern lästiger, als es ihn auch im Winter 
quälte ^1^. Es entstand nun der Verdacht, dass seine Feinde 
Zaubermittel gegen ihn in Bewegung gesetzt hätten; wirklich 
^ wurde ein todtes Chamäleon in seinem Anditoriam geftinden. Li- 
banios rlOunt sidi, niemanden 'deshalb angeklagt za haben 
CMeiehwohl setzte er eine Bede anf , in weleher er sieh über den 
Msi^l an Theifaiahnie bei seinen Sdilflem nnd ttber den geriqgen 
Wer, den de darauf ferwenden, den UfMier des Attentats ans 
Lieht zu ziehen , beschwert 

Als nächsten Statthalter nach dem Icarius erwähnt Libanius 
einen Mann, dessen Grossvater ihn einst sehr geehrt hatte, 
der sich selbst aber ganz anders zeigte, als erwartet worden 
war"®. Der wird also ein Amt entweder im Jahre 385 oder 38H 
gehabt haben. Nun aber hat Libanius im Jahre 386 eine Kede 
gegen einen Statthalter Namens Tisamenos geschrieben und 



HO) I p. 146. Etwas ^ter, vielleicht nach dem Aufstand in Antiochia, 
▼gl. XY, Amn. S6, aobeial er die Bede iep6« ttft« nIouc, I p. 196—207, aut- 
gearbeitet in haben, in deren Eingang er erkKrt» daei er nfeht die Sbliehe 
Bede halten wolle. 

III) I p. 146. Vielleicht hat er gerade damals die Rede eU toI; KaXobr- 
ft«c (I p. 266—260, welcher sehr ähnlich iat die IxfpcwK IV p.l063) geschrie- 
ben. 112) vgl. XIII, Amn. 3t>. 

113) I p. 146. Zuerst war die Krankheit in einem Sommer eingetreten, 
I p. 94. 114) I p. 149. 

115) Lib. Op. ed. Reiske U p. 307—315. 116) I p. 150. 

117) np. 239—265; Tgl. Anm. 121. 122. 13i. Die Bede iet gesehriebea 
TOT dem Anlrtude in Andoehin, pi 253. 254, also yw 387. Meeh p. 248 
hmtte Tbeodoflins iwei Jahre vorher es in daa Belieben gestellt, Thier- 
kämpfe zu geben, nnd nach Cod. Theod. VI, 1, 25 ; XV, 1, 19 hatte er im 
Jahre 384 einzelne auf diesen Gegenstand bezügliche Verordnungen cr- 
*l»B8en. Wenn ee p. 251 heiset : yi^-^i |«iv <pip oinool -zifixti xitapToc, so fragt es 
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daher hält man diesen fllr identisch mit jenem. Ihm wirft er he- 
sonders vor, dass er eine langsame Ilechtspfiege übe, dass er sich 
von dem Beifall der Menge abhängig gemacht habe , dass er den 
Rath quäle und mit Ausgaben belästige , ihn gegen das Gesetz zu 
Ldtnrgien zwinge , dass er die Steuern zu früh eintreiben lasse, 
dMSer den Ruhm Antiochias geflissentlich zu verdunkeln suche* 
dass er die Annen bedrücke, z. B. durch die Verordnung, ihre 
HttofKsr neu anzustreichen und in den Werkstätten ein dreifache« 
Lieht zu nnteifaalten , diwe er die LiBnte xu kioht int Gefilngmas 
lehieke nnd tie dort Teraelmiacbten lasse. 

^elleieht um diese Zeit hat Libanins auch seine Bede Uber 
die Gefangenen, welche manche Andentangen auf Tisamenos ent- 
hält, geschrieben In dieser spricht er zunächst über die 
Leichtigkeit, mit welcher Leute ins Geftlngniss geworfen wurden, 
dann aber über das Leben in dem Kerker 8cll)8t. Die Gefangenen 
haben kaum Platz zum Schlafen und die dürftigste Nahrung, 
wenn ihnen nicht etwas von den Ilirigeu zugetragen wird; 
und um welchen Preis verschaffen die Ihrigen ilinen dieses! 
Allen zusammen gewährt der Wächter ein Licht, und dafUr treibt 
er viel Geld Yon ihnen ein*'^^. Tausende sterben wegen der 



lieh, ob nicht das Jahr der Indlction, d. h. vom September «a, geneint aal. 
— Man ist auch su dem Jahre 386 gelang^:, iadem aum p. SM in der |M(CtM 
dfrgji dem Fraef. Pnet Cynegitw gesehen und angenommen bat, daaa Cyna- 
gina im Jahr 386 in Aegypten gewesen sei ; vgl. TiUemont V p. 949. Da- 
gegen aber lässt sich einwenden , dass Libanioa mit diesem Ausdruck im- 
mer nur den Comes Orientis bezeiclmet. Tisamenos nun . der nach p. 240 
nicht ein tj^cfAtuv lövouc, sondern nur zapeopo; eines oTparrjoc gewesen war, 
ist jetzt Consularis S}Tiae (ihm liegt als Solchem besonders das oi/.aCeiv 
ob, p. 144), und er ist von Deinias nach dem Euphrat geschickt worden, 
mn Getraide au Icanfen, p. 242. 255. Aneh wird Deiniaa wold derselbe 
aein, dar p. 256 daa Bedht het, ihm kategoriadi au bafehlcB, dort au bM- 
ben. Deinias ist also wahrsobeinliob die fuiCer» d^ii , Cornea Orlcotia und 
damals zum praaf. pnet. C^megius nach Aegyx)ten gereiat. 

118) p. 252 ff. ; vpl. Godofr. zu Cod. Th XV. 5, 1. 

119) Lib. üp. ed. Keiskc 11 p. 439—11)2 (vgl. III p. 41«; II p. 19). (ie- 
wiss ist sie nach dem Voifalle I p. 145 'vgl. Anra. 109) geschrieben und vor 
dem Aufstund in Antiochia, bei welchem der Kath selbst das tie^ngniaa 
kennen lernte, II p. 19. 

120) n p. 446. Hier IwliBl ea: ikd tl «5 «aXt?« ^ frmXw ^potAviid 
ftXavOpoirff ifd^n^m^hmt ^ v^fi npo« rd Y^vata icpoeicMdhiv mlicic icpo«- 
aiToSsov «^tv xi 001 ; Ueber die Wärter vgL II p. 256. 
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Enge des Raumes, aber bald werden die Lücken wieder er- 
setzt. Das ist ein Hinmorden Schuldi^T und UnHcliuldiger. 
Wegen geringftlgiger Veranlassungen werden die Gefangenen ftlr 
lange Zeit in Fesseln gehalten Dann klagt er int Allgemeinem 
über die Nachlässigkeit der Richter, über ihre Theilnahme an den 
öffentlichen Spielen und tlber schlecht angebrachte Philan- 
thropie Soll etwas gebaut werden, meint libanins 80 mwa 
eb grOeserea GefilngnisB gebaut werden. 

Ein neuer Statthalter war vor dem Frtthtiiig 387 n. Cbr. ein- 
getrolFen, unter welchem ein für Antiodiia aehwerea Ereigniaa 
eintreten sollte »> 



XV. 

Der Aufstand in AntiocUa.* 

Nach den Schilderungen , die uns Lihanius von den Zustän- 
den mAntiochia giebt, wurden hier das Elend der Zeit, der Druck 

der Steuern und die zunehmende Verarmung tief empfunden und 

unzufrieden waren Anne und Reiche Der Rath der Stadt, wel- 
cher das gesetzliche Organ der Ansichten und Wünsche der Be- 
völkerung war 2, hatte seine Bedeutung verloren. Daftlr hatte jene 
Vereinigung rucliloser Menschen , die in den Theatern lierrsclite, 
sich die Entscheidung darüber, ob ein Vertreter der Regierung mit 
Zeichen des Beifiedles oder des Missvergnttgens empfangen werden 



121) II p.450. Die Richter sitzen oft bis zum Abend , p. 451. So auch 
Titamenus p. 245. 

JS2) II p. 454 , 00 Tisanemi» p. 244. Ein FaU eiaer aufgesehobsM 
Botsehflldiiiig n p. 457—459. 

123) II p. 459»4«0. Wer ist der PhOnIcier in Palisthui p. 4S0? 

124) II p. 462. Aach hier Aadentnng auf Usamenas p. 246. - 

125) Lib. I p. 151. 

*) Dieser Abschnitt ist eigentlich durch die inzwischen erschienene 
Abhandlung : Antiochia und der Aufstand des Jahres :iST n. (Jhr. , von 
A. Hug, Winterthur l^Ci-i, iibertiüssig geworden, und doch durfte er in einer 
Lebensbeschreibung des Libanius nicht ausgelassen werden. 

1) t. a. B. Llb. icept (pap|A. (386 n. Ohr. gehalten), II p.309. 

2) Lib. U p. S86. 
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aolle, aagemaftst^. Dieses Verhältiiiss konute zu hOsm Dingen 
fthren« wenn besonders anfi'egende Ereignisse eintraten. 

Sehen» seheint es, hatte sieh durch dexk Umstand» daas seit 
einigen Jahren ein Usurpator sieh in dnem Theile des Beiohes 
behaäptet hatte, im Oriente eine gewisse Aufregung wbreltel; 
so war es in Alexandrien» wo das Volk sogar jenen Usurpator 
öffentUeh herheigemfen hs^S und in noch grosserer NShe, in 
Berytos , zu Unruhen glommen K Koch Aergeres sollte in An- 
tiochia geschehen. 

Theodosius nämlich beai)8ichtigte nun, das Fest seiner zehn- 
jährigen Regierung und der füntjährigen seines Sohnes Areadius 
zu feiern oder hatte es schon gefeiert*^. Eine solche Feier war 
schon dadurch kostspielig , dass bei dieser Crelegenheit die 8ol« 
daten ein grosses Geschenk erhielten Aussenlem hat Theodo- 
sius wohl sehen Wichtigeres vor , wahrscheinlich macht er seine 
Rüstungen xu dem Kriege g^n Maximns K Zu diesem allem he- 



3) XIV, Ann. 26. 

4] Lib. I p. 631 , wo es freiUeh heisst to&; twv ^aoiXiav tdv mpl 
Ti^y eanipav ^o^in. Ermordet war nur Gratian. Valentiniau II dagegen sei- 
ner Länder bernubt. (Genauer sagt Martiniis bei Siilpicius Sover. vit Mart. 
2.1 von Miixiiiius ; (lui duos iniperatores unum regno, alteruiu vita expuliaset. 
Zweifelhaft ist es doch wolil, oh Cynegius, von Theodosius beauftragt, das 
Bild des Maximus iu Aiexaudria aufgestellt hat, wie Zos. IV^ 3S erzählt. 

5) Üb. I p. 638. 

d) NaeliLib.IIp.2miis6mMiaiiiieiiiiieii, dasB er daa Fest erst feiern 
wollte. Wenn nun die Unraben in Antiodil« im Febmar oder im Min 387 

ansbrachen, so hat er es niditam 17. Januar 387 feiern kOnnen, wie die 
Fast. Id. es ansetzen, was dann zu den seltenen Fällen, in welchen sich 
diese nicht bewähren , gehört. Kein Bedenken gegen ihre Angabe dürfte 
es erregen, dass Areadius den 1". Januar '.ihl erst sein fUnftes Jahr, Theo- 
dosius (nach Soor. V, 2 am J(j. Januar 379 zum Kaiser erhoben) erst sein 
neuntes begann. Seine Quinquennalia hatte Theodosius auch Bchon 383 ge- 
feiert, Tfaem. Or. XYI. 7) üb. II p. 2. 

8) Lifc. ib. sagt: juptg^wi ^utÄtl «p&cH^ tOt 9hm MmipCm; 
nach Theod. Y, 19 wurde der Kaiaer dnreh die hlnfigen Kriege za den 
höheren Steuern gezwungen. Sozomenus VII, 23 bezieht es falschlich auf 
den Krieg mit Eugenias Auch die griechische vit. Ambr. 29 (T. II p. XXVII) 
setzt den Aufstand nach dem Hlutbad in Thessalonike und dem durch Am- 
brosius erwirkten (besetze , dass alle Hinrichtungen 'M\ Tage aufgeschoben 
werden sollten ; da dieses Ciesetz aber weder von Libanius, noch von Chry- 
aottomiia beirttoksichtigt wird, so moss der Aufstand früher &Uea. 
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durfte der KaiMr des Oeldes mid das wurde damals dareh eine 
ErhOhani; der Stenern Iierbeigesehafii. 

Als onn das kaiserliofae Sehreiben, welches diese Erhöhung 
der Stenern rakttndete, InADtiochia anlangte, entstand allge- 
mdne Bestttrtnng, denn nnertifl^eh erschien die Fordemng*. 
Die Anwesenden flehten zn Gott, dass er das Hers des Kaisers 
auf andere Gedanken bringen möge, und die angeseheneren unter 
ihnen machten unter Thränen dem Statthalter Vorstellungen, gin- 
gen dann aber still und schweigend aus dem Uichthause weg^*. 
Andere dagegen eilen zn dem Bischof Flavianus ; als sie den nicht 
im Hause antretFen , kehren sie unter lauten Schmähreden zu- 
rück ' Das sollen gemde jene nichtswürdigen Menschen gewesen 
sein, welche das Volk in ihrer Gewalt hatten; unter ihnen soU 
sich anch einer befunden haben , der schon an den Unruhen in 
Berytos sich betheüigt hatte Sie stürzen in die Säulenhalle tot 
dem Bichthaise, daanindasiuiheliegende Bad, sehneiden die Tane» 
an welchen die Lampen hängen, ah, wahrscheinlich merst nnr, 
am Verwiirnng zn erregen. Da fallen ihnen die hölzernen Bilder 
der regierendoi Eaiser&milie in die Augen, sie sehleadem Stdne 
anf dieselben, schreien Isnt anf, wenn sie zerbrechen, nnd wttthen 
gegen die Bilder, welche länger halten. Darauf eilen sie zn den 
metallenen Statuen, legen ihnen Taue nui die Hälse, zerren sie 
durch die Strassen und geben sie endlich den Kindern als Spiel- 
werk. So machten sie es mit den Bildsäulen des Kaisers, seiner 
Frau, seiner beiden Söhne und seines Vaters 

Es ist eine EigenthUmlichkeit der Antiochener, dass sie, wenn 
sie in rechte Wuth gerathen sind, Feaer anlegen müssen. Das 
geschah auch jetzt. Das Haus eines Ifamifle, welcher sich ilir die 
Befolgnng des kaiserlichen Befehles ausgesprochen hatte, wird in 
Brand gesteckt, nnd schon war dem kaiserlichen Pahist dasselbe 
Schicksal zugedacht Auch das Hans des Befehlshabers der 
Bogensehtttzen wird bedroht. % dahm war dieser Befehlshaber, 
von demselben Schrecken wie die angeseheneren Bürger ergriffen. 



9) Lib. I p. 036 (dai katseiliehe Schreiben n p. 2; Ghiys. V p. 09), 
Chrys. Horn. III p. 45c . yni p. 9ß. 10) Lfl». I p. 037. 

1!) ib. 12) Lib. 1 p. 638. 

r,\) Lib. II p. 4 u. 5; I p. fi54. 657. 680; Chrys. V p. 6:i". und viel- 
ieioht auch Ep.8S3 (vgl. XYI. Anm. 3). 14) Lib. II p. 5. 
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Enthätig geblieben, jetzt erst schritt er ein, und zwei durch Pfeil- 
•elittSBe herbeigeführte Verwimdiiiigen bewirkten, dass das Volk 
auseinander lief Daza erschien der Comes Orieatia^ welcher 
die SU BeinerGoliorte gehörend« Trappen an sidi gescMen Intle^. 
Um die liitte des Talges war die Bnhewiedcrhevgeilm Aber 
mit der Rohe trat aneh die Soige ein and die Angst tther die Fol* 
gen , welche der Frevel haben modite. 

Bogleieh wurde Geridit gehalten ttber die UebeMiftier ; die- 
jenigen unter ihnen, welche Feuer angelegt hatten, wurden durch 
ihre Wunden verrathen, Andere gaben sich gegenseitig an. Sie 
werden theils durch das Schwert, theils durch das Feuer, theils 
durch wilde Thiere getödtet. Nicht einmal Kinder werden ver- 
schont*^. Auch Unschuldige werden vor das Gericht geschleppt'". 

Dass hiermit die Sache nicht abgemacht war, Hess sich wohl 
denken: in ängstlicher Spannung harrten die Antiochener der 
Stiafe> welche ttber ihre Stadt verhängt werden wtirde. Und, wie 
ee in solchen Zeiten zu geschehen pflegt , schon wollte man ftber daSi 
was der Kaiser besohliessen wttrde^ Gewisaheit haben; so hiess 
es» dass die Stadt seiatOrt oder derPltladenmg pfei«g«fgeben> oder 
dafls wenigstons die AngeseheaslM deaBattiei hiqgeridilet werden 
sollten^. Wer es irgend konnte» entflok aas der Stadt, selbst 
ans der Umgegend^^ Die Angst war so gross, dass Bum si<di 
lieber dem Mangel an Lebensmitteln nnd Kleidern und der 
ftbr, ron BSnbem ausgeplttndeit und geftddtet za werden, ans^ 
setzte 22. 

16) Lib. I p. 640 n. S41 ; p. 669. 

10) Lib. I p. 641 : i Äpytuv Tt&v dftvaiv xol dtzh täv X(5ycuv elofjvsYxe (viel- 
leicht verderbte Lesart, doch beziehen sich ol Xo/ot wohl aaf die cohors des 
Comes Orientis). Lib. II p. 471 kommt ein iY/ratWifievo^ X(5yo; vor, doch ist 
die Rede gegen Florentius später gehalten , und die Cohorte konnte nach 
dem Aufstände in Autiochia geblieben sein. — Ueber den dpywv vgl. 
BeU. Y. 

17) lib. n p. 5. Dm LXnMD ivar im Margen gewesso» ahi LibmhB 
lelHrta, U p. 304. 

18} Üb. I p. 612; Chiyi. III p. 45« , Theod. V, 19. 

19} Chr}'8. II p. 22; UI p. :)6. Aus der Bede dM UteaiaB pro Olym- 
pio p. 78 geht hervor, dass der Rath gefangen gesetzt werden sollte, Olym- 
pius dieses aber dadurch verbinderte, das» er sich rerhttrgte : i^«a ndXu • 

20) Lib. 1 p. 642. Übb, II p. 299. 21) Chrys. II p. 22. 

22] Lib. 1 p. 649. 689. 690 ; II p. 6. 296. 
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In der Stadt sab es sehr unheimlich aus. Eine öde Stille 
herrBohte auf dem Markte^'; wie gewöhnlich waren die Bäcker 
wieder auf die Berge entiioheu^*, Theater und Hippodrom standen 
verlasaen da, die Scholen der Khetoren lösten sich auf, niemand 
hatte Ndgiing sa lehren oder sa lenm^. libamos gehOrle nicht 
ro den Mulhloflen; er eteUte^ wie er sagt« den Leuten vor, daai 
der Kaiser bei seiner Herzensgate keinen gransamen BesehhisB 
fiuwen k(tane ^. Er nnterbraeh auch sdne Yoilesnngen niofat» er- 
lebte es aber, dass die grosse Zahl semer Schiller aof awOlf und 
bald gar auf sieben zusammenschmolz 

Während dieser Tage bat auch ein anderer merkwürdiger 
Mann in seinem Kreise zu Antiochia gesprochen. Jobannes Cbry- 
sostomos hielt vor der cbristlicben Gemeinde eine licibe von Ho- 
milien^^ in welchen er über einen andern Weg, um sie zu trösten, 
einscblägt. Er bält ibr freilich auch vor, dass von der Gnade des 
Kaisers viel zu bofifen sei, dass auf die Vorstellungen des Bischofs, 
der nach Constantinopei abgereist war, etwas werde gegeben * 
werden. Aber der Grundzug dieser Homilien ist doch der Ge- 
danke, dass Uber dem Kaiser noch ein höherer Herrscher stehe, 
der viel mehr zu fürohten sei nnd dessen Gebote dennoeh tüglich 
Terietzt würden; nicht die Strafe des Kaisers, wenn sie aneh noch 
80 hart ansfidle, sei das SeUimmste, sondern die Sünde, die von 
Gott trenne. So wurden denn diese Homilien fiutt immer za Bass- 
predigten. Dass sie aneh bd dieser Wendung nicht ohne Wirkung 
blieben , beweist wohl der Umstand , dass die Gemeuide, die sich 



23) Chrys. II p. 12. 24) Chrj-s. XIV p. 149. 

25 Lib. 1 p. »i51. Die Rede ist geschrieben oder in die Zeit verBetzt, 
bevor der kaiserliche Befehl, die Theater zu schliesson, eintraf, p. (>55. 

26) Lib. I p. 669; v^l. II p. 210 , aus der Rede xa-rd tojv recpeu-y 
(II p. 2^0—00^1 p. 299 u. MH) iLibanius hat es von angesehenen Mäuuem, 
die selbat Feldherren gewesen, gehOrt, dass nichts zu fürchten sei;, ist 
<ttese Sede wirkllidi damals Mhon gwohridm? 37} II p. 87t. 

28) Die swdte HomiUe' sohehit naoh p. 20 am siebentenTHps naeh dem 
Aafstaode gdudtoi zu aein , dooh aaeh Hug . Amn. 77 , ist die Stelle als 
interpoliert anzusehen ; die von der dritten bis zur zehnten sind gehalten, als 
die Sachen sehr hoffnungslos standen , die elfte und zwölfte in einer Zeit, 
. wo ehr} sostouius Gott dafür dankt, dass der Sturm vorübergegangen ist. 
Dadurch ist Tillemont Not. 29 sur Theodose bewogen worden , diese Ho- 
milien, wie die XIU u. XIV, später anzusetzen, doch siehe Montfauc. 
Ptaef. in Cbiys. II a. Hug. Anm. 197. 
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um den Chrysostomus versammelte, 1%lich zahlreicher wurde 

Bei seiner von Libanius sonst so verschiedenen Anschauungsweise 
stimmte er mit diesem doch in einem Punkte überein, nämlich 
beide sahen einen büsen Dämou als den eigeutiichea Anstifter des 
Unheils an 

Natürlich waren sogleich nach dem Ereignisse Boten abge- 
schickt worden , welche dem Kaiser Bericht darüber abstatten 
sollten. Der christliche Bischof Flavianus, der sich ent mehrere 
Tage später auf den Weg begeben hatte hatte demioeh cUese 
Boten eingeholt, wie Hum doh in Antioclua erzählte wo num 
wohl die Hoffiuiqg hegte , daae er dem Kaiser die Knude zuerst 
anbringen werde. Diese Hofihnng ist nioht in ErAUlong eogfist- 
gen; 8ch<m auf dem Wege nach Gonstantiiiopel begegnete er der 
üntorsnehnngseommission . welehe der inzwisohen von dem Vor- 
fall nnterriehtete Kaiser abgeschiekt hatte 3^. 

Vielleicht mit dieser Commission zugleich oder vorher schon 
traf ein kaiserliches Schreiben ein , welches die heftigsten Vor- 
würfe gegen den Rath enthielt'S ferner gebot, dass Theater, 
Hii)podrom und Bäder geschlossen würden '\ Auch sollte Autiochia 
den Bang einer Hauptstadt von ÖjTien verlieren und die Brot- 
.spende an seine Armen aufhören-*^. 

Die Untersuchungscommission aber bestand aus dem Cae- 
sariiis vnd dem £llebichns. Caesarins war magister olfieionim^^ 



29) z. B. Joh. Cljrys. Horn. IV p. 49. 

30) Joh. C. IV p. 45 und Libanius I p. 151. 63S. 

31) Als Chrysostomus am siehenten Tage uaeb dem Ereignisse die 
zweite Humilie hielt , scheint er noch nicht abgereist zu sein ; das war ge- 
■eheheo, als e? die dritte hielt, p. 35. 

32} J. Chry». VI p. 75—76. Es ist sehr umpahraoMiilich, daa« dieses 
wirklich der Fall gewesen ist. 33) J. Chr. p. 216. 

34) Lib. II p. 305. Das ist der frUhere Brief, der spftter ausser Kraft 
gesetzt wird, I p. 671. 35) Lib. I p. Ö55; II p. 305 und 306. 

36) Lib. l p. 055; Jo. Chr. Horn. XVII p. 175. Nach Theod. V. 19 
(vgl. vit. graec. Ambr. 630^ sollte Laodicea die Metropolis Syriens werden, 
ganz so, wie zur Zeit des Septimius Severus. 

37) Lib. I p. 656. 672. 

38) Jo. Chr. Xm p. 172: ot nofd toö ßaaiUcD« dmmoXIvccc IkI 
Twv fVfefti^Am^ i&tfnms, Lib. I p. 671 fttxaotwi. 

39} In der üeberscfarift Üb. I p. 678 heisst er Mdytor^, womit ttber- 
hsnpt in der qriltem Zeit der Magister offidoram beieichiiet wird; vgl. 
BUT«rs, JUbMiui. 12 
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EUfllMelnu mb«r miigister inUitiae^^ DfeErnemniii^desLelBtem, 
▼ersiehert UtMnlns , habe schon einigen Trost g:ebracht , mehr 
aber noch sein Aussehen bei seinem Einzufce in die Stadt, in 
welchem sich das Bedauern eines wohl^sinnten Lehrers über das 
schlechte Benehmen eines geliebten Züglino:s au s^:!' sprechen 
habe 4 ^ Von Caesarios scheint man •SchUmmereB erwartet zu 
haben ^2. 

Auf die Ankunft der beiden Männer in Antiochia folgte eine 
ItDgstti^ Nacht. Am Tage darauf wurde die Untersuchiing eröff- 
net, zuerst eine rorlänfige ia dem gewöhnlichen Hanse, in welchem 
Ellebichl» sein Quartier genommen hatte ^ angestellt. Dieses 
hatte schon etwas Bernhigendes^. Dahin worden meht nur 
die rotk dem Rathe, die nieht geflohen waren, gerufen» sondern 
aneh solche , die frtther Aemter bekleidet hatten^. Letalere , die 
in jenen Zeiten nach altrtansebem Herkommen ttberhanpt beson- 
ders geehrt worden^» offianhar nidit nm amrReohenachaÄ gezogen 
zn werden , so n d e r n nm bei der Yormtersai^ing als Beisitzer 
zu fungieren An diesem Tage war von den Andern übrigens 
kaum die Rede , die ganze Anklage betraf nur den iiath , doch 
wurde nichts Hartes verfügt'»'. 

Am folgeiulcu Tage wurde das eigentliche Gericht eniffnet. 
. Dieses geschah nicht in der Mitte der Nacht, noch ])cini ersten 
Hahnenschrei» sondern kurz vor Tagesanbruch, so dass die 

noch Theod. V, 19 und Zun. III, 29. Nach Cod. Th. VIII, ö, 4» hat Caesa- 
rius das Amt noch im Jahre iisi» n. Chr. 

■lüi Als Solcher ersohcinf. er schon Auch nach (»reg. Naz. Ep. 123 
ist er ein Befehlshaber. Nach Lib. 11 p. 10 u. 11 war er schon früher in Au- 
tteoMa gmreM vad LilMwiu mit ihm ia Bardhrang gekemmen , ja dieser 
hatte auf sdnea Wanscb eine Lobrode aaf Arn geliallea , II, 2 , tieUeielit 
die I p* 141 «rwilttte; vgl. Anm. XIV, Amn. 106. 

41) II p. 0—10. 42) I p. 681. 

43) Lib. I pu 11. Wahrscheinlich ist I p. 682 zu lesen : ^uX^v oe t) 

«tpaTTjoO xaTaY«oY^i- i^ P- '2. 

45) Lib. II p. 135. 393. Das sind ol dl;itij|jiaTi7toi, Greg. Naz. Ep. 19 , oi 
inii Träv dpx^' Lih. III p. 206; o( £v dpyi^ ii-jt-ir^iLisoi, £p. 1583 (dagegen 
die Definition l>ei Lib. m p. 106) ; die Hononti , Cod. Tli. 1. 8. 1, s. dm 
Oodofr. ; fianier Vnloie m Amm. Haie. XIV, 5, Kulin I S. 200. 

46) Das sind wohl die ic«f«MaOif||xrMt , dnioh deren Anwesenlrait die 
UttterBuchnng milder wird. Am folgenden Tage, sagt Lib. II p. 14, ifjfuU 
lBpooi2&p<6o|aCv. 47) Lib. I p. 681—083. 

iir 
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Lampen nur, weil es so Gebrauch war, brannten. Dadurch wurde 
das Furchtbare der Scene in etwas gemildert Auch zeigte 
EUebichus seine weiche Gesinnung dadurch , daes er einer Frau, 
welche ftlr ihren angeklagten Sohn ihn anflehte und selbst seinem 
Pferde in die Zttgel fiel, rahig z\i\iQrte*^K Bei der Untersuchang 
Belbst aber war er selir genau , er bemühte sich die Angeklagten 
zfl GestündniMm sn betregen, vmL drdbite selbst mit der Folter. 
Dm enUihlt nnsLibaiiks, der sefitot nntdariniieii Sftss Dmassen 
aber stand Johannes ClirysostDmiis, mid der sagt in sehier diel- 
sehnten Homilie : «Als idi beim Bichtbause war, sah ieh dort vet^ 
sammelt, was von der'Be^ölkemng nodi in der Stadt zirttd^;^ 
bMeben war. Am meisten nahm mich Wvnder, dass die tiefete 
Stille herrschte, niemand wagte den neben ihm Stehenden z« 
fragen , jeder hatte gegen den Nächsten Argwohn , denn schon 
waren Leute mitten von dem Markte hineingeführt worden.» 
Darauf trat Chrj-'sostomus in den inneren Hof. Hier standen Sol- 
daten mit Schwertern und Keulen bewaffnet , um für die Erhal- 
tung der Kuhe zu sorgen, wenn einer der Verurtheilten zum Tode 
geführt werden sollte. Denn zahlreieh waren die Verwandten der 
in Gefahr Schwebenden hier rersammelt, nnter ihnen eine Mutter 
tmd eine Schwester, welche ganz allein mitten unter den Sol- 
daten auf dem Boden lagui. Man hihrte die Stimme des Henkers, 
dtts Fallen der Sdiläge, das Wehklagen der Oesehhigenen, die 
fiirdillmven Drohttngen der Biehtenden ; die Schlage aber wurden 
erteilt, weil man QestttndnlMe erpressen w(^te, dmneh die viel- 
ki^ dSe Angehörigen in den Tod gestHrtt wurden. Dwsk ane^ 
Chrysostonms stimmt darin mit dem UbaniiiB ttberdn, dass di« 
Richter tief betrübt geschienen hätten . 

Die Entscheidung Hess lange auf sich warten, dadurch wuchs 
die Angst der Draussen steh enden. Diese hatten nur noch den 
Wunsch , dass Gott es so fllgen möge , dass die letzte Entschei- 
dung dem Kaiser llberlassen bliebe ^2. So verläugnete sich auch 
hier nicht die Eigeuthttmlichkeit des menschUohen Herzens, 

48) Lib. II p. 13. lieber das Gericht in der Xachtoeit Tgl. Asuniiui 28, 
1, 54; Act. Mart. ed. Ruinart p. 402 (media nocte). 

49) Lib. II p. 14, und viel lebendiger Jo. Chr. XVII p.l72. 

50) n p. 15; Jo. Chr. XUl p. 136. 

»t) HOID^. XHI p. 135; Lib. I p. 682; II p. 16; Ep. 787. 

63) Jo. CbryB. IUI p. 165. 

12» 
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welche» vorher die Ungewistbeit für das SchreoklicbBte hält und 
doch Yor der Gewisshdt erbebt. UerkwUidig aber ist, dasa Uba^ 
nias in den Reden , welche in der Zeit Bdbst geschrieben sein 
sollen, immer behauptet, ^ewusst zu haben, dass der Kaiser sich 
das letzte Urtbeil vorbehalten habe-'', während er später sich 
rlihmt, dun li seine Vorstclhingen es dahin gebracht zu hal)eu^^ 

Schliesslich wurde niemand zum Tode verurtheilt , aber er- 
kannt , dass der Rath so lange gefangen gehalten werden solle, 
bis die Entscheidung des Kaisers eintreöeu werde Da sah denn 
Chrysostomus die angesehensten Männer der Stadt, mit Ketten 
behistet, Uber den Markt ins Gefängniss führen ; ihr Vermögen 
wurde mit Sequester belegt , die ThUren ihrer Häuser versiegelt, 
ihre Fraaen irr^ obdachlos in der Stadt umher ^. Schon damals 
behauptet Libanins, von Cäsarins die Versiohening erhalten zn 
haben, dass keiner am Leben gestraft werden würde Dass 
dieses nicht augenblicklich geschehen war« hatte die Bevölkerung 
nicht wenig beruhigt Die Richter Hessen es auch geschehen, 
dass, als sie aus dem Richthanse heraustraten, man sie mit Bitten 
und Flehen l)estUrmte; beidiß Herren wurden lange genug dadurch 
aufgehalten , sie ertrugen aber auch das Stehen mit Geduld 

Die Rathsherren also lernten jetzt das Leben in dem Gefäng- 
nisse , welches Libanius kurz vorher geschildert hatte selbst 
kennen. Der Raum, in dem sie nun verweilen sollten, war un- 
bedeckt, und welch ein Aufenthalt, wenn noch ein Rcgeuguss ein- 
trat 1 Wenig Aussiebt war vorhanden , dass sie auf diese Weise 
so lange leben könnten , bis die Entscheidung des Kaisers kam, 
wenn diese auch die Begnadigung brachte. Doch konnte dem 
hauptsächlichsten Uebelstande abgeholfen werden, sobald eine 
Wand zwischen dem ihnen bestimmten Räume und dem Rath- 
hause abgebrochen wurde, und dieses verstattete Ellebichus*^ 



53) I p. mb. 671 ; II p. 

54) I p. 151. 55) Lib. U p. IS. 

5ö) Horn. XIII p. 136. 57) I p. «83. 

58) Jo. Chrys. XIII p. 136. 59} Lib. II p. 17. 

60) vgl. XIV, Amn. U9. 

61) Lib. n p. Ii). 20. Ellebicbuä geht von dem gefassten Beschliuae 
nicht ab , nur giebt er in der Art der Ausführung durch die Unterbeamten 
eiae Aenderung zu. Vielleicht ist p. 20 Z. 2 zu lese« : tiicdr« oiW aäx6c iic\ 
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Sogleich nach der Ankunft der UDterrachnngMominismoii 
waren auch zahhreiche Einsiedler von den nmliegenden Bergen 
herabgekommen; sie hatten sich an die Richter gewandt nnd nm 
Sdionnng gebeten, oder verlangt» dass man sie zugleich mit den 
Angeklagten zum Kaiser schicke. Einer soll» erzählt Cbiysosto- 
mus^, dem Richter gesagt haben: die niedergestürzten Bilder sind 
wieder aufgerichtet und herf^estellt ; könnt ihr, wenn ihr das 
Ebenbild Gottes tödtet, die Getödteten wieder aufwecken und den 
Körpern das Leben zurückgeben d Nach einer späteren Nach- 
rieht''' war dieser Mann der Makedonios : er stellte sich drn Kich- 
tern gegenüber, befahl ihnen vom Pferde zu steigen, und, als sie 
nach einigem Widerstreben dieser Weisung gefolgt waren, sprach 
er jenes Wort zu ihnen , welches auch dem Kaiser Uberbraeht 
wurde. Während der ganzen Dauer der Untersuchung blieben die 
Einsiedler vor dem Richthause stehen , entschlossen , diejenigen» 
die etwa zum Tode geftlhrt würden, den Händen der Henker zu 
entreissen Dessen bedurfte es nun nicht; da ihnen aber die 
Reise nach Gonstantinöpel mcht gestattet wurde , so erUmgten sie 
wenigstens, dass Cäsarius ein Schreiben von ihnen an den Kaiser 
mitnahm *^ 

OSsarius nämlich sollte nach Oonstantinopd gehen und dem 
Kaiser das EigeTmtss der Unt^irachuiig vorlegen . Als man glaubte, 
dass er abreisen werde , war der Weg, auf welchem er durch- 
kommen musste , dreissig Stadien weit mit Weibem , die bei ihm 
noch Fürbitte einlegen wollten , bedeckt. Auch Libanius hatte 
sich hinausbegeben, kehrte aber, als er bis zum Abend vergeblich 
gewartet hatte, in die JStadt zurllck. Cäsarius hatte seine Abreise 
auf spätere Zeit verschoben, weil er hotft«, dass dann jene Weiber 
sich zerstreut haben wHrden. Als er aber wirklich seine Reise an- 
trat , erhob sich ein so lautes Flehen, dass Libanius dadurch auf- 
merksam gemacht wurde ; er bestieg sein Pferd, eilte an ihm vor- 
bei und erwartete ihn dann, brauchte aber nicht viele Worte zu 



Td)v a'itöjv [iivetv , ei itapd tuiv uTtTjprcouvTUJv ^xepöv ti y^voito , £ cp ' o i i xai td 
eRt) xeloftai für ItpTj. 

«2) Horn. XVII p. 172. 

0:1) Theodor. V, 19. «4) Jo. Chrys. XVll p. 173. 

6öl .In. Chr. u. Theod. ib Vielleicht geht hierauf die etwas RpiHtische 
Aeusserung des Lib. I p. 152 : xal iv oii icoXXij) yj)*iv«ji navToj^oü xd Ypd,u.|xaTa. 
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mBxken, da Oäsarios ihm eogleiob seine berahigenden Ver- 
neherungen wiederholte 

Bei der Ingeltidien Spfumiiiig, in welober die Antieehener 
aehwebtan, war eine lehneUe UMning groese Woblthat. Und 
dieae WoUthat hat CiMuias ihnen erwieeen. Er legte die Beiee 
in der grOieten Eile sniHek: aiehte hielt ihn anf, nicht Eaeen nnd 
Trinken , nieht das Bedttrfiiifs der Bohe ; so schnell die Herbei* 
sehaffang der Manlthiere beschafft Wirde , so ging sie ihm noch 
immer zu langsam ; ohne das Fusszeug: oder die Kleider zu wech- 
seln, vollendete er seinen Weg. Am zweiten Abend hatte er schon 
die Gränze Cappadociens erreicht, und am nechsten Tage um jMittag 
war er in Constantinopel und schon beim Kaiser ; erst nachdem er 
diesem Kcehenöchaft abgelegt hatte, begab er sieli ins llad'"''. 

Von mehreren Seiten hatte man schon auf den Kaiser einzu- 
wirken und ihn zur Milde zu stimmen gesucht. Wie es Uberhaupt 
in jener Zeit wohl geschah, dass andere Städte fUr eine bedrängte 
Stadt Fttrbitte einlegten so hatten es jetzt der Kath und das Volk 
Gonslaatinopels ftlr Antioohia gethan^. Aach der Bischof Fla* 
Tianns, der nnterdessen angekommen war, hatte mit Thrftnen nnd 
Worten auf eindringliche Weise znm Kaiser geredet Dass sein 
Anftreton meht gans ohne Einifaua gebfiehen. ist« beweist anch 
ivohldasSdiweSgandesLibanina, deräch sonst schwerfiehwilrdB 
enflialten haben , höhnend henrorznheben , dass anch die weite 
Reise des alten BiBchofs vergeblich geweneu sei. Flaviauus soll 
vom Kaiser vollständig beruhigt und von ihm angetrieben sein, 
bald wieder naob Antioobia abzureisen , damit er dort mit seiner 



66) Lib. I p. 686, wo gewiss naeh Reiske's Vermuthung zn lesen ist: 
OoXXd oteamXuftrjv tiizth toTc itB^TOöBe \6foiz lyo'jai p-iXiora, A i(iottX4|AV|V 
fOf ftaXitrco ov i^ouUykff*, öl) Lib. i p. t»86. 687. 

68j Socr. IV, 8. 

69] Lib. I p. 671 , was Godofredus mit Unrecht auf den Rath von An— 
tiochia besieht, ad Ood. Th. IX, 4, l. Auch dem Johannes Chrysostomus 
p. 17S hommt es sehr auf die Mdnung der grossen Stadt an. 

70) Dieses tiieilt Job. Chiys. Horn. XXI mit nnd swar, da der Bisebof 
selbst doFchauB nicht dartiber sprechen will, sondern erklärt, dass die £r- 
weichnng des kaiserlichen Herzens nnr der göttlichen Choade sn danken 
sei, nach der Aussage eines Mannes, der im Palaste mit anwesend gewesen 
war. Merkwürdig stimmt das aber iiberein mit dem . was Chrysostomus 
selbst vorhergeäHgt hatte, p. 75 , vgl. Hug, 8. 23. Ziemlich unwi^hrsoheia- 
lich ist die Lr^ühlung das Sozomenus VlI, 23. 
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Gemeinde noch das Osterfest feiern könne' Aberernt, als Cä- 
sarius den Bericht Uber die Untersuchung vorgelesen und den 
unglücklichen Zustand der Stadt geschildert hatte, that der Kaiser 
den Ausspruch , dass er Antiochia begnadige ''K Die fügentbUm- 
lichkeit des Theodr^sius, sich leicht zu Thränen rUhreii zn lassen, 
verläugnete sieb aaeli bei «Ueser Gelegenheit nicht 

Jetst kra e9 dmsdvi, ittißA die {rohe l^iinde ««eh bald die 
Antioehener errelcbte, Jlach dem Chiysoalomns blttte FUviaw» 
wenn er schneller hätte reisen htfnnen« wohl zuerst die Vaehrieht 
gebracht } da er das aber nioht ](oimte, schickte er jemanden, der 
schnell zu reisen Tennoobie, voraus Nach Ubaipus $iber war 
es Cäsarius , welcher jemanden , der uunter allen , welche Pferde 
reite», allein im Stande war, es seinen Flügehi gleichzutliun», 
den Auftriig gab, die Entscheidung zu Uberl>iiiigen. Es war zu- 
gleich ein Mann , der Geduld genug hatte , diQ liede^ des Küthes, 
die nicht ausbleiben konnten, anzuhören'*^. 

Das Schreiben des Kaisers war sehr austtlhrlich : es zählte 
auf, was er gewährte, das Vermögen, die Schauspiele; es be- 
Sfurach die Vertriebenen , die Angeklagten , die WiedereinsetzoQig 
der ordentUcben Behörde E» war nat;tti:Mob ap ößk Feldhenu 
^aiebicJuu geachtet* Dies^ empfing es, als er gerade beim 
Easeii war, beeUte fach aber, es soigleich z^ lesen. Mit U]|g^Ql4 
entartete er den njlchal^ Tag^ am 6s Offanioich mitasntbeilen. Iß^ 
einer wie andern Miene betrat er jetzt das Bichthans! Wohl Ittsst 
sieh denken, weUi wm Jubel dae Schmben enraigte, und wfa 
manche FreudentbiSara geflossen lind'^ 



71) Job. Chrys. p. 223. 

72] Lib. I p. 6S9. xä tov fAe-f/ov l/ovta Ypa[XfAaTa. An der Spitze st^nd 
natürlich der Name des Ellebichus. der die h01)erß Würde bekleidet, un(l 
daher schreibt Libanius II p. 21 ihm das Schrmben in. 
. 73) l4|brlp.690; AvhfvWilSp. 40 p.9jM». 

74) ib. ATioh 4fnii JFbivimß g^alOier yerq uig der Kaiser 4i9 TluSiiea 
nieht xu iiiitenlB(lc|ceii< Jq. Qhiys. p- T12 223. Aehnli^h gbv «• dem 
Bllebichus, Anm. 98. 75) Job. Qhxy^ p. 223. 

7Ö) Lib. I p. 691. 

77) Lib. T p. 672 : Wjv td n'jrT^i ärciXT|(puiav -ip/TjV. Es war also pk'ich- 
satn dor Belagerungszuf^tand »ufgphol^n. Bald wird auch i^Uebichuä vom 
Kaiser abberufen, II p. 26. 

78) Lib. II p. 24. W^nn es km heißst : hv^tiffi^ ci« td imci«(a , so dspil^t 
Bdske an die Stufen , wo das Volk dio psa^ gBP4iI«s «üvpiuig. Vjuil^iQli^ 
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Dann feierte Anti och ia das Fest seiner%Errettuiip:. Der Markt 
wurde bekränzt, Lampen wurden angezündet, zwischen den 
Säulen lind vor den Werkstätten Tische ausgestellt und Polster 
ausgebreitet dffentlich wurde gegessen nnd getmnken , und an 
der allgemeinen Frende nahm auch Ellebichus Theil Es waren 
seit der Niederreissmig der Bilder 34 Tage verflossen 

Libanlos, Ton dessen Einwirken auf den Verlauf dieser Ereig^ 
nisse wir mehrere Mal Gelegenheit gehabt haben nach seinen 
eigenen Aussagen zu sprechen , freut sich , dass die vielen Beden, 
welohe er Uber den Gegenstand gehalten hat, so mannigfiiche Oe* ' 
stalten gehabt und so wohl ge&llen hatten». Von diesen Beden 
sind fünf auf uns gekommen. Die erste, «an den Kaiser Theodo- 
sius Uber den Aufruhr» versetzt uns in die erste Zeit nach der 
Niederreissung der Bilder, noch bevor das erste kaiserliche 
Schreiben und die Untersuchungscommission eingetroffen war"**; 
die zweite , in welcher er die aus der Stadt Enttlohenen tadelt, in 
die Zeit , in welcher diese angelangt sind , die Entscheidung des 
Kaisers aber noch ungewiss ist^*; die dritte, «an den Kaiser über 
die Aussöhnung)^ in die Zeit , nachdem die Kettung gekommen 
ist; sie bittet den Kaiser flehentlich, die Stadt, gegen die er so 
gnädig gewesen ist, mit seinem Sohne zu besuchen ; nach diesem 
werde man auch selbst gegen den Willen des Vaters die Stadt be- 
nennen. Merkwürdig ist die Bede noch dadurch, dass dem ohrist- 

istaberticiniirfBiivsrwttidehi, so dsis m die taiseite wBran. Das Volk 

war dieser Unterstützung beraubt gewesen, Anm. '61. Für die Armen hatte 
auch das kaiserliche Schreiben gesorgt, Lib. I p. 672 n. 656; Ambrosius 
Bp.40 p. 955 ed. Ben. hebt diese Grossmuth des Theodosiiis hervor. 

"9) .Toh. Chrys. XXI p. 223 : OTißaSa; upo tebv dpYasnrjpicDv auvrtlvTc;, und 
Lib. II p. 21 : [jieaT?j tö)v SatrjfAOvow tj ic«iXic, auT&N la jTou? dv [xiat^ täv xtöva»< 
(Vgl. XIV, Anm. 77) eaTiojvToiv. 80) Lib. 11 p. 24. 

81) Lib. n p. 289. 

82) Lib. I p. itS2. Und doch gdit vielleloht auf ihn Jo. Ohiyi. p. 174 : 
Wo waren die, wdehe im PhikMophemnaatel efaihergeheof n. t. w^ 

83) Beiske I p. 626—652, im Cod. Bav. ) oyo; [5' bezeielmet. 

^■\\ p 651. Der Befehl, Theater und Hippodrom m achlioasen, 
kommt erst später, Anm. 35. 85) vgl. Anm. 26. 

S6) Reisko I p. 653— 67H. Auf diese Rede und auf die xaxdi töjv ue- 
tpeu^oTtuv scheint sich I p. 205 in der Rede rpo« toü; v^oyc zu beziehen ; vgl. 
XIV, Anm. 1 10. Vielleicht geht auch II p. 270 Z. 9 in der Rede icpic tdc to9 
icoi^fiuYoO ßXaofr^fjLtac auf dieeeZeit, so dasi auoh dleee Bede nach dem 
Aufr tsnde geechrieben worden tritre. 
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Uchen Kaiser gegenüber die Wirksamkeit der Gebete der An- 
tiochener zn den Göttern ^.n^ltend gemacht wird^^ ; dann haben wir 
noch die Lobreden auf den EUebichus ^ nnd den Cäsarius 

Die erste dieser fünf Reden ist nnn ganz so gesehrieben, 
als wenn Libanins sie vor dem Kaiser in Gonstantinopel gehalten 
hfttte : trotz seines Alters und obgleich er kaum die erste Station 
2U erreichen gehofft hatte ^ ist er doeh Uber den Bospoms gekom- 
men**. Diese Fiktion aber scheint es zn sein, die zn einem selt- 
samen Irrthnm Anlass gegeben hat. Zosimne nämlich erzählt'S 
das« nach dem Anfruhr der Rath von Antiochia beschlossen habe, 
Gesandte an den Tlicodosius zu schicken. Gewählt dazu seien der 
Sophist l^ibanius, dessen Kuhm die von ilini liiiiterlassenen Reden 
verkündigen . und der durch Geburt und Rildnn^^ anst^^ezeichnete 
Hilarius. Der S(>])hist habe durch die Rede über den Aufstand, 
die er vor dem Kaiser und dem Rathe gehalten , den Zorn des 
Kaisers besänftigt, so dass er die Rede Uber die Aussöhnung ohne 
weiteres hinzu gefUgthabe, nachdem der Hass des Kaisers gegen die 
Stadt gänzlich beseitigt worden ; Hilarius aber sei zum Statthalter 
Ton Palästina ernannt worden . Hier liegt allerlei Wahres zu Gmnde ; 
Libanins hat jene Reden geschrieben, Hilarius ist wirklieh einmid 
Statthalter von Palfistina gewesen^, nnd wie ist doch dabei der 
ganze Sachverhalt entstellt 1 Und das geschieht von einem Partei- 
genossen des Lthanins, vt>n einem Hann, der doeh dessen Reden, 
die er in ^nem Athrai eben gepriesen hat , kennen mnsste. Wie 
mag dieser Geschichtscbreiber andere Quellen, die fUr ihn viel 
entlegener waren, benutzt haben! 

87) wie auch in der Rede itepl Tftv itpboTiotöiv II p. 500. 

88) ed. Reiske I p. 678— 696. 89) ed. ReiBkell p. 1^27. 

90) Lib. I p. 627. (552. IV, 41. 

92) Hilarius als Statthalter Palästinas. Lib. Ep. 97.1 ; vgl. XVI, Anra. 
H&. Ein Hilarius wird erwähnt in der Hede 6rep tcün pr^Toptnv, Lib. H p. 222, 
wo an die ^tXMo^fa to9 <fivouc erinnert wird ; ist £p. 1025 (um 392 ge- 
schrieben) ms Unglflek genthen; ist Ep. 956 bei libanins, mls der Brief 
des Postmnianns ankoont; veist nach Grieehediad, Ep. 866, wo hier 
Hilarius und nicht mit Wolf Sallnstiii» zu lesen ist (der bettthmteSalhistiaB 
scheint 374 nicht mehr am Leben zu sein, Anim. 30, 2, 3, was wohl auf ihn 
geht, denn Arinthacus lebt noch bis ir'^'MT!», Theod. IV, 29 ; ist wirklich 
in ririechenland , Ep. SHO ; wird in Athen alt , Eun. vit. Soph. p. 94. Wer 
ist der Mann , der lAh. II p. 22 gelobt nnd (h'ssen Beschiitzung gegen Ver- 
IXnmdung ^als Episode der Kettung Autiuchiasj dem EUebichus zuge- 
sciirieben wirdi 
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Cäsarius war natürlich nicht ^vieder nach Antiochia zurück- 
gekommen. Aber auch Ellebichiis wurde bald abgerufen , weil, 
wie es hiess, der Kaiser sich mit ihm über die ^vichtigsteu Dinge 
berathen wollte^-'. Damals hatte er versprochen, wieder nach 
Antiochia zurückzukommen, das hatte er nicht ausgeführt, wohl 
aber dieser vStadt ein schönes Haus und ein Bad geschenkt-". 
Zweifelhaft ist es, ob Libaniiis ihn erst in jenen bösen Tagen 
kennen gelernt hat, er stand aber mit ihm in einem Brief- 
wechser^-\ Aus diesem dürfen wir wohl abnehmen, dass Elle- 
bichus später in Constantinopcl als Mitglied des Ratlies lel)te''" 
und von Theodosius , als der in Italien war , durch Schreiben ge- 
ehrt wurde 

Zweifelhaft ist es auch, ob noch Ellebichus der Feldherr 
ist, der bei einem Gastmale, welches er gab, äusserte, dass wegen 
des Aufstandes eine Gesandtschaft An tiochias an den Kaiser unter- 
blieben sei und sie daher stattfinden müsse. Freilich gehen auch 
diesem Feldherrn, wie dem Ellebichus die Augen über'*^. Die 
Gesandtschaft soll nun natürlich abgeschickt werden. Drei Raths- 
herren sind bereit, diese Liturgie zu übernehmen , sie fordern Li- 
baniusauf, ihnen seinen Eusebius beizugesellen, was auch ge- 
schieht'*-*. Einer von jenen Rathsherren aber, Thrasydäus, ein 



93) Lib. I p. 787; II p. 24. 94) Lib. Ep. 816. 

95) Lib. Ep. 2. Libanius hatte mit ihm an Jenem Abende einige Worte 
gewechselt. Aber nach Ep. 787 hat ein längerer Umgang stattgefundea, 
vielleicht , als Ellebichus die Untersuchung leitete dann bezöge sich Ep. 2 
auf einen früheren Aufenthalt; vgl. Anm. 40. 

96) Ep. 787. 802. 84.1 Auf einer Reise ist wohl Ellebichus , als Gre- 
gorius von Nazianz (Ep. 123) verhindert wird, ihn zu sprechen. 

97) Ep. 787. 

98, Lib. II p. 224. Das Weinen war damals überhaupt häufig. Palla- 
das Anth. Gr. XI, 283 u. 285. 

99) Lib. II p. 223. Ep. 825 heisst es vom Eusebius ojy ^oultorifi. 
Darauf aber gründen die später an den Hof Geschickten den Anspruch, 
dass Eusebius die Liturgie leiste, was zwischen ;iS7 und 392 geschehen 
sein rauss. Dahin gehören die Briefe 827 an Tatian und 824 an Proclus, 
welche 392 gestürzt werden; 789. 804. S20. 822. 836 an Eusebius; 605 an 
Palladius; 825 an Aburgius; 838 an Photius ; S21. 823. 837 an Theodoras; 
826 an Mardonius ; 839 an Ablavius. Eusebius wird erwähnt in der Rede 
TTpo; Lüoxaftiov Ttepi Tt}xwv III p. 160. Als Gesandter bringt er dem Kaiser 
einen Kranz, Ep. 797-'^. Ob sich Ep. 797*^ auch auf ihn bezieht, ist zwei- 
felhaft. 
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früherer Schüler des Libanius, bereut es, sich dazu erboten zu 
haben, schiebt, dass ein anderer Ratlisherr nicht mitgehe, auf den 
Libanius, eilt zu diesem hin, ül)erhäuft, da er ihn nicht im Hause 
findet, dessen »Sohn mit Vorwürfen, und droht, dass er den Liba- 
nius als Anhänfver des Tyrannen Maximus ankla;i];en werde. Dieses 
Benehmen schildert Libanius in einem an Nikokles gerichteten 
Sendschreiben ^^'^ Ein von ihm in seiner Lebeusgeschichte er- 
zählter Voi-fall nun hat hiermit grosse Aehnlichkeit. Hier heisst 
es ^'^i : «Um diese Zeit erreg-te ein ungerechter Verdacht einem 
meiner früheren Schüler zu heftige Wuth gegen mich ; er belei- 
digte meinen Sohn und schleppte ihn fast fort ; auch ich entging 
ihm nicht, obgleich ich abwesend war, indem er sagte, dass ich 
durch meine Atelie dem Rath schade, und deinioch ging er als Ge- 
sandter fort.» Obgleich dieses als schon während der Amtsver- 
waltung eines neuen Statthalters geschehen dargestellt wird, so 
ist die Aehnlichkeit des Herganges der beiden Vorfälle doch so 
gross, dass wir an ihrer Identität wohl nicht gut zweifeln dürfen. 

Der Ankläger erreichte seinen Zweck nicht : im Gegentheil 
wurde von seinen Mitgesandten ein Schreiben , welches für Liba- 
nius sehr ehrenvoll war, mitgebracht'^^. 



XVI. 

Die letzten Lebensjahre des Libanius. 

Libanius stand jetzt in seinem drei und siebenzigsten Lebens- 
jahre , eine ruhige Existenz war ihm aber auch in einem so hohen 
Alter nicht bestimmt. Es sollte ihn noch mancherlei Schicksal 
treffen, und nicht nur leidend, sondern auch auf seine Weise thätig 
einwirkend oder vielmehr redend wird er uns bei vielfachen Ver- 
anlassungen begegnen. Sehr zahlreich sind gerade die Reden, die 



100) Keißke TT p. 22:i— 230. 101) I p. 154. 

102) T p. 154: aü^oooav xo'^ 0£?6i!Aevo>j , r^OIrjfJLdvov oe ttüjc v-fxi Tot; Euae- 
|3[ou ff. , woraus hervorgeht, (hiss hier von seinem Schüler Eusebius die 
Rede ist. Aus Ep. «02 sehen wir , dass er Mitglied des Käthes in ConstHn- 
tinopel werden will (vgl. XiV, Anm.07), und Ep. S04 wird er dem Eusebius, 
Ep. ^{)b dem Palladius empfohlen ; vgl. noch Ep. S79. 
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er jetzt gehalten haben muäSj und nicht wenige seiner Briefe fallen 
noch in diese Zeit. 

Auf den Statthalter , unter welchem die kaiserlichen Bilder 
in Antiochia beschimpft worden waren, folgte ein anderer, «der 
auch die Götter nicht kannte und sich durch seine Ueppigkeil 
einen feisten Bauch anlegte» Der wollte die sohOnen Gypressen 
in dem Daphnisehen Hain des ApoUo abhanen lassen, wurde aber 
dnroh die Drohnng nnd bittere Bemerkung des Ubanins davon 
znrttdcgebaHen K Dafür snchte er sieh an ihm zn rieben , indon 
er znnidist einen lateiniseben Rhetor, dann anch einen grieehi- 
soben in Antiodiia anstellte, doeh kennte Letzterer niebt auf- 
kommen ^. 

Durch diese Feindschaft des Statthalters wurde nun ein alter 
Mann, der nur von Verlänmdunp:en lebte, ermnthigt , den Liba- 
nius wegen Nichtbezahlung von Abgaben anzuklagen; ja er liess 
sich vom Statthalter bewegen, ihn zugleich der verletzten Majestät 
zu beschuldigen und Schriften an den Kaiser und an den Präfecten 
des Prätori um zu senden; doch erregte er bei diesen nur Ge- 
lächter ^ Die Sache wurde nicht einmal einer Untersuchung ge- 
wtlrdigt, Libanius aber der Notbwendigkeit, eine weite und lästige 
Reise zu machen, ttberhoben, nnd so in seinen Vortr%en nicht 
gestOrt. Dafür dankt Libanius den QOttem und seinem günstigen 
Gesddeke ^ aber auch den Menseben. Denn wohl dOrfen wir auf 
diesen Vorfidl es beziehen, wenn er dem Tatian, welcher Prae- 



1} Fast scheint 68 , ala wenn der Statthalter p. 153 und 156 derselbe 
ist und der alte Libanius p. 15fi vergessen hat, was er p. 153 geschrieben 
hatte. Da der Statthalter p. 15»3 in Phönicien verweilt, so könnte wohl von 
einem Comes ürientis die Rede sein. 

2) So stehen noch die Cyprcssen , als Libanius die Rede repi toü [xi^ 
XTjpctv nohrieb (p. 211, nach der Besiegung des Mazinua ; Entropia« damala 
Statthalter, p. 223) ; vgL Cod. J. XI» 77, 1 n. 2 (ein Geaets ans dem J%hfe 
379, C. Theod. X, J, 12|. 

■h Lib. I p. 153; viellei<dit anch Ep. 3S:i. Ist seitdem erst ein latei- 
nischer Rhetor in Antiochia , so flUlt in die Zeit danach die Rede itepi to3 
TdTtTjToc, Lib. III p. 261 (wohin sie auch aus anderen Gründen zu setzen 
ist ; vgl. Anm. 23}, und die ^caTd SiXßavoü, lAh. II p. 345; in die Zeit vorher 
aber die Rede tteoi tAv auvthjy.mv , II p. 421 — 434, welche wieder der -epl 
T&v fap(iax(ov vorangeht i^vgl. XIV, Anm. 115, wenn sich p.314 auf das in 
dar Bede mpltAv «iv(h)xA« vorgeschlagene Geaets beiieht. 

4} Lib. I p. 158. 5) üb. I p. J60 u. 169. 
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fectu8 Praetorio geworden wur, es zuschreibt, ihvss er duit'h seine 
Verwendung, welche den Thatsachen zur Hilfe gekommen sei, die 
Freisprechung erlangt habe*"', und wenn er dem Mardonius für 
seinen Beistand dankt, indem er zugleich die Versicherung giebt, 
dass er immer für den Kaiser gebetet und durch Gebete für ihn 
gegen den 'I^Taunen Maximus gekämpft habe ^ Dieser wurde am 
28. Juli '.m n. Chr. besiegt. 

Eine rechte £rquickang musste es dem Libanius gewähren, 
dagg nach so vielen schlechten Statthaltern einmal wieder ein guter 
ins Amt kam, der Bec^t %a spteehen verstand , und mehr dnveh 
Mi^ als dnreh das Sehwert vermo^te, der AUes zu seiner Liebe 
hinriss, der «noh seine Beden annahm, so dass diese endtich 
wieder auf alte Weise vorgetragen werden konnten K Doch war 
die Frende nidit von langer Dauer ; es folgte ein tyrannisolier und 
gewaltthätiger Statthalter". Um diese Zeit ungefähr hat Libanius 
eine Rede gegen einen Florentius geschrieben in welcher wir 
eine sehr interessante Darstellung der Lage der Wirthschaftsiu- 
haber zu Antiochia finden. Florentius könnte vielleicht jener 
Statthalter sein. Die Antiochener hatten (lott um Befreiung von 
ihm gebeten , ihr Gebet wurde erhört , der Statthalter wurde 
nach OoDstautiuopel gebraclit und wegen Uuterschieüs zuxHeobea- 
schaft gezogen". 



6) Lib. £p. 760. Am 19. Marz 3S8 war Cynegius gwtoilwii, Tatian 
ist am 17. Mai 388 sein Nachfolger. Nach £p. 760 hatte Tatian sogleich 
nach seiner Erhebung an T.ihanitis geschrieben , und darnach war eine Zeit 
verflossen, bis Libanius .seine Freispreeliung erhalten hatte. Dadurch 
kommen wir wohl in den .Soniuier .iSS hinein. 

7] £p. 765 (Ai-cHÜiuti war Mitregent, das war erBeit3ti4, Houoiiuä 
noch nicht, er wurde ea 392, der Brief ist also zwischen 384 «. 392 geeehrie- 
ben). Anek Ep. 772 die Erwartuag, dass Theodoihis mit tebitm Sohne 
nach Antioefaia konumen werde. 

8) I p. 159 ; vgl. die Klage Uber die Zeit nach dem Aufstände in An- 
tiochia, p. 152. Ist der gute Statthalter Timocrates , an welchen Libanius 
seine Rede II p. 379—387 richtet nach 382, p. 387, und das Fest derMa- 
Jumna besteht noch, p.385 , oder ist es PaUadius, der um 388 wenigstens 
in Antiochia war? 9) I p. 160. 

10) ed. Keiske U p. 483 — 193 (wohl nach dem AufstauUc iu Antiochia, 
p. 484. 485) . Florantiai war der S<»hn dnee Hauiee, der in Antioohia Statte 
halter gewesen war , p. 467. 466 ; er war nooh sehr jung, p. 463 ; and ist in 
Rom gewesen, p. 480. Sehwerlioh ist er der pnefeetos Aegypti , Cod. Th. 
XU, 1, 112. 11) Ub. I p. 160. 161. 
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Für seinen Nachfolger dürfen wir wohl den Eustathius halten, 
gegen welchen LibaniuK die Kede «Uber die Ehren > geschrieben 
hat Denn von diesem, wie von jenem Nachiolger wird gesagt, 
dass er eigentlich seinen Wohnsitz in Tyrus gehabt habe'*, das« 
er früher ein Bewunderer des Libanius gewesen sei dass er vor- 
her versprochen habe, wenn er die Würde erlangte, wolle er in 
Ehrenbezeugaqgen gegen ihn alle früheren Statthalter ttberbieten, 
und dass er dann nichts davon gehalten habe 

Darüber beklagt sich denn Libaiiiiift in jener Rede, ferner 
Uber die VemachUhudgaBg teineB Solmet, des OtBon, aneh 
düllber« dam er ftr seinen eigenen Sehn, der TonLilMiiias uatei^ 
rieblet woiden war und sehnelle FoHsehritte gemaeht batte« nidiAs 
besahlt, nodi iigesd elwas geschenkt habe, dasa er sich so wenig 
um sein Befinden bekümmere. Noeh maaehe andere Klage finden 
wir hier, die nns sehr Ittcherlich yorkommeo nrass. 

Dieser Statthalter nun, sagt Libanins wollte mir auch den 
Tod bereiten , indem er zwar nicht das Schwert gegen mich er- 
hob, sondern einen Mann in so tiefes Elend stürzte, dass er durch 
den Hunger dazu getrieben wurde, mich fälschlich anzugeben. 
Aus der Kede erfahren wir, dass dieser Mann Komulus hiess, ein 
Altersgenosse des Libanius war , einem, angesehenen Hause ent- 
stammte, aber in tiefe Armnth gerathen war *^ dass Eustathius 
ihm nach einer andern Misshandluug noch eine Liturgie auflegte, 
die er wegen aeiner Annuth dodh nicht ttbecaehmen konnte ^, in- 



12) npo; K jüTatJtov repl tobv tiuöjv, Reiske III p. 135 — ls4. Der Tyrann 
p. 137 ist wohl Maximus , und der Sohn des Libanius ist noch nickt abge- 
nitt. lieber dns Verhältniss zum Lucianus b. Anm. 29. 

13) X p. lai^ies; m p. no. 127. m. 

U) m p. m. Ab den Phflotophmi EuMhioB (Ammiaii 17, 15} kt 
woU gerichtet Ep. 123 , doeh vieltoicht auch an den Karler, Uber vekbea 
UbaniiM If p. 4A2.~434 spricht, wie £p. 833. Der Kariflf Mebto den Liba- 
nius, wie der Eustathius, Uber irolehen er an Themistiui Ep. 196t aohietbt. 

15) III p. 126 u. 127. 16) I p. 161 — If.M. 

17: III p. 151. lieber ihn wohl schon an Modestus, Ep. 36, und aus 
späterer Zeit an Brasidas , Ep. ; V{<1. Ep. 808 u. 809, Ein Anderer ist 
der Kouiuius, an welchen 8ymmacbus einige Briefe schreibt i VIII, 38. 62 ; 
IX, 62 ; vgl. Vin, 57 j, dieser vieUeieht der Oons. Aemiliae et Lignriae 3^5 
and Com. S. L. 392. 

18) m p. Ul. Die Utorgie bestand wohl darin, dass mm das €»e» 
tndde nnentgeltlicb nach Born oder Oenstantinopel beftirdem mnsste ; denn 
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dem er wohl wusste , daas der Zwang den liomnlus nicht zu den 
Getraidespenden, wohl aber den Libaniiis mit grosser Unehre nach 
Italien bring^en werde, denn der würde ani;ekla^ werden, als 
wenn er die Weissagektinst gegen das kaiserliche Hans in Bewe- 
gung gesetzt habe, um zu erfahren, was sich nicht za wissen ge- 
bühre. £r soll hinzngefbgt haben, dass dem Libanins, auch wenn 
er dftTon kSme, die Beise nodi farehtbarer als der Tod sein 
würde; ja er soll noch einen andern Venudi mit dem Romnlm 
gemacht haben 

Hehr als die Standhaltigfceit des Bomnlns mag irgend ein 
anderer Umstand das weitere Verfkhren abgeschnittoi haben ; ge- 
wiss ist , dass Libanins nicht die grosse Reise znm Kaiser naeh 

Italien zn machen gezwungen wurde. An den Eusebius hat Liba- 
nins damals geschrieben : «Ifeh wusste , dass du den Menschen 
hassen würdest , der so viele Fragen gegen mich gestellt und den 
Romulns fast durch Schläge gezwungen hat, ein Wort gegen mich 
zu äussern, durch welches er mir schaden könnte.» Vorher schon 
hatte er sich unterwunden, an denTatiau zu schreiben '^', obgleich 
er wieder einer Sache beschuldigt wnrde, von der er schon frei- 
gesprochen war; er that dieses aber in dem Bewosstsein, dass er 
kein Unrecht gegen das Haus des Kaisers b^;angen habe. 

Nachdem finstathina sein Amt zehn Monate rerwaltet hatte ^, 
erhielt er einen Kaehfolger, doch war seine BestediUehkeii in 
Tage gekommen^ mder mnsiteden Betrogenen noeh vieles mrftck- 
erstatten; mit demUebrigen zog er sich naeh TyruB znrttck, wo er 
noch manches zn leiden hatte''. 

«Mit den späteren Statthaltern sagt Libanius «verkehrte 
ich nicht viel, denn ich sah, dass der eine ein Krämer war und 
alles verkaufte.» Die Rede, in welcher er zu beweisen sucht. 



Ton ^fnein tolehen Schiffe, sagt Lib. p. 156 n. 157 inmlBeh, hbg die £r- 
haltong dea Kaiaefs ind der Soldaten und der beiden groasen StSdte ab. 

Das aiTriYctv wird noeh erwähnt Lih. Ep. 210. 1524 and woUaneh £p. 878. 

19 Lib. III p. IfiS. Daraals schrieb Libukins audl wohl Ep. 1187 an 
Palladiiis. Bezieht sich, wenn Aiitiochus einen OTf^oMVTou d^dWo^, iictbvu- 

Toj Ato;. bringt, dieses auf dw. Olympien 388? 

2Ü) Ep. 764. 21 Ep. 774. 22; Lib. III p. 179. 

23) Lib. I p. 163. Auf den Eustathius geht vielleicht oia upcbr^v (upü»- 
|Uy in der Bede ittpl tdtmjToc, UI p. 259, die wir fiberhaapt in diese Zeit 
aetien m(}ohten; vgl. Anm. 3. 24} I p. 108. 
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dw er nicht den Ventaiid verloren babe^« bat Libanius gegen 
einen Eutropiiis» der GonBnlaris Syriens war, geriebtet; da er 
diesem beeonden das Kaofen und Yerkanfen yorwirft, bo ist das 
wabradiemlieb dieselbe Fersen mit jenem Statthalter. 

DasB libanios wirklich nicht den Verstand verloren hatte, 
das hat er durch manche Rede oder Flugnchrift , die er nm diese 
Zeitverfasst hat, l>ewie8en. In ihnen berührt er sehr verschieden- 
artige Verhältnisse. In der «über die Terapeh) ^^ erht bt er Klage 
darüber, dass, obgleieh das L)ar])riiigen des Weihrauchs dureh 
kein Gesetz verboten sei , die Monclic die Tempel zerstörten ; die 
Zerstörer eigneten sich nicht nur die Hcsirzun^cn der lieiligthü- 
mer '-^', sondern auch die der J'rivatleute zu. Man zwinge die Ver- 
ehrer der Gkttter zur Theilnabme au den ohmtUchen Versamm- 
lungen, erreiche aber nichts anderes , als dass sie schweigen oder 
in der Stille ihre Götter anrufen ; der Zwang führe zu nichts. Die 
Landleute wttrden der Hilfe der das Land sohtttzenden OlStter, die 
Kranken des Beistandes des Aescolapins beranbt. Wurksam seien 
die Verwünschungen der so ungerecht Behandelten, das Schieksal 
der Familie des Constantin bezeuge daa. Er maeht den Kaiser 
auf seine sohlunmen Bathgeber anfineiksam und erklirt^ dass 



25) r£ot Toü u.-?, ).T;o£tv , T?«M'ske I p. 20S— 224 ; sie ist geschrieben nach 
dem Sturze des Maxinius, p. 212, und spricht p. 214 von dem Cvnegius 
wohl hIs einem früheren I^raefectus. Aus p. 22ü geht hervor, dasaKutropius 
CoüBularis von Syrien war. 

26j Keiske III p. 155—303. Sie itt switehen 385 nnd 391 geschrieben. 
Denn 385 war nach Cod. Th. XYI, 10, 9 ehi Gesetz gegeben, dorch welches 
das BKuehem In den Tempahi nicht Yorboten wnrde, welches Lfhaoiiia 
p. 163. 174. 178 80 deutet, als wenn es dadurch erfambt sei. 391 aber warde 
das Opfern in den Tempehi Borns und im Sempeion untersagt , Cod. Th. 
XVI, 10, 10 u. II. Das war noch nicht geschehen, als die Rede geschrie- 
ben wurde, p. 180 u. 1^2. — Ferner geht p. 194, wie Godofredus meint, 
wohl auf Cynegius, dann war der schon todt, und vielleicht p. 2U3 auf 
Tatian, wenn die8€r nämlich ein Anhänger der Götter gewesen ist; vgl. 
XIV, Anm. 48. — Die Kede könnte also 388—391 geschrieben sein. Die 
Grttnde, dieTtiiemont Not. 16 surThMose I dagegen anführt, scheinen 
mir nicht stichhaltig an sein. Wenn die Landleute , um sich au beklagen, 
icapd t6v iv dfotet «cottilva hingehen, so konnte dieses der Bisohof sein, wofHr 
p. 17.) die Erwähnung des Flavianus spricht, aber auch der Statthalter ; - 
▼gl. Lib. III p. 213. 

27 III p. IGS; 8, auch die Schrift »dass der ungerechte JSeiohthnm 
unglücklicher macht, als die Armuth«, I p. 24b. 
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man sich von dem Kaiier alles gelallen laBsen wolle , niohte aber 
rm Bolchen Menschen. 

Noch immer hat er es denn auch mit den Stellvertretern des 
Kaiser» zu thuu , mit einem Severus 2^, welchen er wegen seines 
harten Verfahrens gegen den Malchus anklagt und welchem er zu- 
ruft: «tächon längst wusste ich, dass die Macht der Statthalter 
gfOM iit, aber nie habe ich aas Furcht vor der Macht das Recht 
aufgegeben oder lieber dca Gewaltigen geschmeichelt als den 
Gekränkten beigestanden)) , und mit «tnem Lucian , dessen Lob- 
Imdler tkk mgu SfhmMiwBgai fogea dea Arkadiw, den Tatian 
lutd Proehtt erlaubt Intimi^. 

Mr beedilillägt dftn LlbMihu 
«ngwwhtiflhea iütte. Gewtce Laute nümlifh, b<Mw>dm1?lw4orf»n, 
«■bgaiten in den NaefaaiittagbätandMi die StattUtar« vm Ton 
ümea EntaeUdungen in PmoaaMn m «liangen. In zwai Bedem^ 
▼on denen die eine gewiss in diese Zoit fällt zeigt er, wie da- 
durch das Recht gebeugt und bestehende Gesetze verletzt wUrden. 
Diese wusste man zu umgehen, und die Statthalter erhielten nicht 
persönliche Besuche , sondern schriftliche Eingaben , welche na- 
türlich dieselbe nachtheilige Wirkung hatten. In der That ist es 



28) Beiske III p. 227—252. In der Bede fiade Ith keia IfeilcBial , wo- 
naek sieh Uwe Zeit bo»timmc|i liesBe. Für einen Malchus sind Briefe aus 
einer frfiheren Zeit geschrieben ; vgl. IX, Anm. S6; .dieser Malohia hier ist 
Jteavter, Statthalter gewesen, p. 233. 

29) ßeiske III p. 205—226 ; vgl. 216 und Beil. AA. Wahraoheinlich 
ist Lncianus schon etwas Hohes, als Eustathius Statthalter von Sjiiea war 
(vgl. Anm. 12 j, denn der bestraft d«n Julian, weU er deai Luoian Naek- 
thniMyiH MmadwselitnMid ueüer Aua das, was im Bieirtkeiise gsasMen 
ii«, aageaiA0t hat, HI p. IM «. 141. Bia Andenr isl woU Laeiaa, der 
4olyi des Fiorwitiiii, Osaies Orientis, der daroh Rafinu getödtet wurde, 
2o8. y, 2 ; Tgl. Anm. 87. — Uebrigens ist die Bede gegen den Lucianus 
entweder sehr entstellt und unvollständig auf uns gekommen , oder Liba- 
nius ist damals nicht melir recht bei Verstände gewesen. Doch das geht 
jHis ihr hervor, dass Antiochia über den Lucian beim Praef. Praet. geklagt, 
p. 214. 215 , dass der Strategoe über ihn an Tatian und dass Beide an den 
Kaiser gesckriebea hsttea . and dass idle saAwifBdatea ^Mim sniiekgege- 
ben waren, p. 221. 

M) iimi«iAv«(w4tfnM, Beiske in p. 72^108. Ojraegius tat nach p. 104 
aicht mehr am Leben, und p. 102 ist eine Andeutwigaitf das I p. 154 oder 
p. 158 oder p. 162 Erzählte. Die «aieie Bede «mi 9§m ^pnsilipuMlWmv toCc 
^PX°"«i l>ei Beiake II p. 590->-aie. 

Sievers, Libaniua. 13 
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merkwürdig, dass wir solche Aeu88erung:en von demselben Manne 
vernehmen, der cm^t t%lich den Präfecten StrategiuB besucht 
und bei diesem alle möglichen Gesiiohe eingebracht hatte"^'. Er 
sucht auch freilich , was in dieser Beziehung ihm entgegengehal- 
ten werden könnte, zu entkräften 

Kecht am Herzen lag ihm damals aneb der Zustand des 
Ratbes. In einer besondoren Rede wendet er sich an den Kaiser 
und empfiehlt ihm Massregeln, daxdi wdebe die SteUung dieaer 
Corporation geboben weiden ktfnnte^. 

Ungewiss ist aber, ob ans dieser Zeit die Rede stammt, in 
welcher Libanins den Missbraneb berrorbebt, dass efausehie DMBr 
sieh nnter den Sebnts einer nnlitllrisehen Bebürde oder eines Ifili- 
tibrpostens stellten nnd dadnreh sieb ibrenVerpffliehtnngen m ent- 
ziehen wossten^. Libanins selbst hatte gegen jttdisdie Fiehter 
sein Hecht nicht durchsetzen können. Ebenso ungewiss ist die 
Zeit, in welcher Libanius die Schriften für die Rhetoren-^^ und die 



Sr Ausserdem erinnere ich an Ep. 1477. wonach Clandian in Thracien 
war , während der gleichnamige Bruder de« Maximus in Alezandri* lehrte, 
Eun. Vit. Soph. p. 67. 

32) II p. 607 ; III p. 100. Das Merkwürdigste ist die Klage III p. 167, 
daes Eustatfaiiii das Gesets ni Bemg auf alle Uehrigen veitotit , nur iiieht 
hl Besag auf den Libaaiiif . 

33) icpö« ßa«iXla 6icip t9rt ßouXAfv II p. 571»5S7. QyiMgias Mheint 
nach p. 672 nicht mehr zu leben , und daher ist 6 vüv Snapyoc p. M6 wohl 
Tatianus. — In der Rede Ttpo; t^^v ßouXifiv II p. 526—548 ist nicht von den 
Edicten des Theodosius aus den Jahren 384 bis 387 (Cod Theod. XII, 1, 
105 u. US die Kede , wohl aber von denen des Valentinian, p. 536 u. 537, 
durch welche Apronius (6 dr.o r^c XaXx72(<Woc {Jiixpi tovv npöc KtXixtav {ip<nv 
ÄpX<»Vf alBo Vicaiius Ponti ; vgl. p. 53? Z. 8 oi ntpi xiv IldvTov) den Senaten 
helfen iHll. AndreneitB iat Taieiifl (i xötc «pavnv p. 645) ni^t mehr wm 
Leben. Damaeh wftn die Bede swiaehen 378 nad 884 geaefarieben. Anf- 
■ohhiBs würde p. 641 gehen .- h $'dlv?]p cApcrat i^kSM *a\ ti-^ic» htUp 4j«eiv 
ICv^H-i&o^aC (pT)8rv , wenn die Stelle nicht so undeutlich wilre. In dam dhf^ 
rieht Reiske den Arcadius. Ich möchte für otpcToi lesen lueipirai und an 
den Cynegius denken . der damals gewünscht habe , nach Antiochia zu 
kommen. — Zu der Zeit der Kede rcpoc t^^^ ßouXtjv übrigens bestand der 
Rath aus 60 Mitgliedern, p. b2b , zur Zeit der Rede imt^ xwv ^ouÄwv nur 
aua 12. 

34) aipl tAv «^etanaw II p. 499—626. Godofredui Ist geneigt, die 
Bede 391 oder 392 zu setaen und zu gkuben, daaa daa Geaete M. Theod. 

XII, 1, 128 durch diese Rede des Libanius erwirkt sei. 

35) bnip TOM ^öpcDv, Seiske II p. 204—223 ; Tgl. Aam. 68. 
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seiner Schüler , welche im Rathe den Mand nicht aufthan ver- 
fasst hat. Dagegen fUUt die Rede über die Verlttnmdiiogeii des 
PÄdagogen^^ vielleicht noch in das Jahr 387. 

Aach dem Labanius soUte das Sefa&eksal dmr, die alt wen- 
den» nielit erspart bkiben: er miissle viele Freunde tot sieh bin» 
sterbea seheD. Scbon wahrend der Zeit^ daas Eastalbiiis Statt- 
halter war, war BCiBFreimdCNympiiisgestcnAieia^ Dieser hatte ihn 
zn seinem Erben eingesetzt^ daneben aber Tide Legate gemaefat, 
and ausserdem fimden sieh ?ide Olinbiger ein. Knr dnreh die 
Rücksicht auf den Verdtorbenen wurde Libamns dahin gebracht, 
die Erbschaft anzutreteUj doch gerieth er dadurch in mannigfache 
Verwickelungen 

Bald iidgtc ein noch schmerzlicheres Ereigniss. Libanius 
war nicht eine gesetzliche Ehe eingegangen ''-^j er lebte mit einem 
Frauenzimmer, welches nach seiner Aussage eine Freigeborene war 
und einen trefflichen Charakter hatte Diese Geliebte starb nicht 
lange Zeit nach dem Olympius Von ihr hatte Libanius einen 
Sohn, welcher gewöhnlich Cimon genannt wird, wahrsdieinlich 
aber noeh mehrere Kamen hatte^^. 



36) Tcpic -oj; o'j )iYovTac, "Reisice II p. 2^^4— 295. 

37^ II p 2<iG-2s:j. Sie fällt nach p. 209 in die Zeit bald nach dem 
Aufstand in Antiochia. 

38} Lib. I p. 163—166. Das ist das Testament, welches Armuth ge- 
biadit hat, £p. 971 . Am diamr ZeH tiad denn £p. 871. STS. 877. 950 und 
die Bede des Llbanlm bei SiebenkeeB AMod. Cbmeo. (Ntlnib«rg 1798) 8. 75 
Ms 88 ; Tgl. Beil. KK. 

39' Eun. Vit. Soph. p. 133. 40) Ep. 983. 878.'. 

41) Lib. I p. 10<;. 

42 Es bleibt, glaube ich, nichts Andres übrig, als anzunehmen, dass 
dieser vöHo; auch mitunter 'A^^dßtoc genannt worden sei. So, wenn Liba- 
nius £p. 540 sagt : »Ich möchte wohl dem Seleucus und seinem Schwieger^ 
▼at«r Cftlliopiiu GatiB «rweisen , was sie mir durch ihre Benfihmigeii flir 
meiiMa v48o« daakea werdsn, ieni Beide bilden den AirbabioSi (Tgl. 
Ep. 591); oder wenn er dem Abnrgfais, eineni In der Zdi, wo C%tton Boinor 
Hülfe bedürftig war, einflnssreichen Manne , Ep.679 schreibt: 6 f&p i[ii'> 

xai fAoXXöv ft £xe(vou To fiSv foip tjTjn yA-^m^ xaX itopd Tv^ht , tö %a\ 5i' oTfio- 
To;, ou rrop' dxe(v<j); oder wenn er Ep. 919 den Severinus bittet, ihn zurück- 
Kusohicken , KonJjjs ÜTtep uUw; , nachdem er ihn vorher naic i iniiitpoi ge- 
nannt hat ; vgl. Anm. 50. — Zwar sehr selten , aber doch mitunter nennt 
Liboahis dkeelbeB Leirte auch nlt elnom aaderon KaaMB, so den SslhistivB 
Seeondas und Ylelleidit den Modestns siieh Donltlns ; vgl. Beil. 6, 2. 

13» 
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Dieser Sohn lebte schon im Jahre 363 u. Chr., denn dem Ju- 
lian ruft Libanius nach: uDu eiltest mir zu helfen, indem du 
meinen Nothos zum Erben machen wolltest, ich aber habe es auf- 
geschoben»*^. Denn das war eine Hauptsorge für ihn, es durch - 
zusetzen , dass dieser Sohn »ein Erbe werden könne. Unter Ju- 
lian hatte er wohl durch eine speeielle Anordnung des KaiBem 
diases zu erreichen geglaubt, yielleieht sich aneh sehen früher um 
eiM soklie bemüht Ein Strahl der Hoffnung ging ihm auf, wie 
wir mkmt, ab» YalCAtmian iai Jahr» dli eine ftlr die soefaelielMft 
Kiiider gVoskigeQewIdwtiiBMiig gal^ udValeiiB, le wJbgam^ 
«tihraiMkww, flie4oditeiLibe]iiis2a€Mdit&g«llaiBeflB«*. 
Unter Theodorins eiliob sich denn dne neue Sefawieii|^Eieit, daeb 
wurde anch dieie beseitigt «ad dem libaaint gestaltet, seinem 
Sohne iut wanner Hnd sein Yennögen s« ttbergeben^*. Wtgiem 
dieses Besitses ward denn der Sohn aneh toai Thrasydäns svr 
Leistung der Liturgie aufgefordert*'. 

Libauius wünschte , dass sein Sohn , naclidciu er in seinem 
HaoAC aoferzogen war^^« ein Kedner werden sollte, und er liess 



43) I p. 520. 

44) WahBKMdidi itt dMh Ep. 1)29 mttk vor Jolio» Zeit goRBhiie- 
ben; hier MgterdemAndfoiileiis:iIjUi9tM&n^«X^I*^"^MR*<QM«<i 

4^ XIU, Anm. 62 ; Lib. I ». »7 : £^ fy^, d> (atfAOv, %a\ xe^f^vai 
vifAov Törv itatSojv toT; s6^oiz dr(xoupov, rh [xev o'jv in\ voüv rt «'jtöv t»]) rpcoßo- 
rioui ToTv ^aiXioiv iX^elv £va te tÜ)'; -ApiTO Jvrojv toi; ixclvov» ^^T^"^^'*'*' TP^I*" 
|i.aai , xoivij? xoüxo forco rij; t&v dv /peta to j vöp.oj xa&tffrTjxortov xdjyii' "tö 5i 
ii« w dw pt» «. «. X. Diese« ist ganz deutlich, wean wir Iva xSrt xpatoOvtnv 
YtytNim aaf dif Oo s ot i boieheii vad «kttnn, «i Mi gUtig gewoidea. 
WiffbnMi^diaani«htiiiitO«d»fr. laOod.Thaod.IV^e, 1 Mdan»«« 
SB Gratiaa aa denkea, was um lo weniger paMM würde bei dem Doal 
Totv ßootXiotv. — Um diese Zeit ungefähr könnte Libanius dem Magnus, der 
im Jahre 373 in Aegypten war (Theod. IV, 20 und Godofr. Cod. Th. t. 4 
p. 410), geschrieben haben Ep. 763 : 'F^ym hi i(4b|ab viov xp^x**^ tc xal Xijvtv 

46) vgl. XIV, Anm. 15. 

47) Üb. U p. 226; I p. IM itt FMUiag m. 

48) Siau Vit Btph. p. 118. Mi LohMr war dar Shefcor CalUtpiit aad 
daaNo Aohn, wtea aa£ Clnoa wo. Mihaa ist» waa von Arrhsidot fe- 
sagt wild; Tgl. Anm. 42. Sein Pädagog war ein TOa Böham lawihBlilitBi' 
Sklaf«, Sp. 646, Min Mitiohtfler Pnaeio, Cp. 961. 
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ihn OBtor die Sachwalter anfnehmen , als welcher er , wie sein 
V«ter ngtf wobl geine GesefaicUicULeit leigte, ohne jedoch viel 
Oddai«rwiKbeii<*. Ib diner fileUiuig findn wir il», wliki^ 
SostellriiiB StalOattar VW Hjarbd wn et immeh 

der Qefidir mmytiitM BtAtbrn m weMa^K Um dem in eatr 
gehellt entsehkMM er rieb, um ein Staateamt ansaiiahBn,iiiidLfta- 
nini en^fidd Ihn Ueiaii dem Taüan«», db^MA er elginrfiflh dar 
gegen war maä ihm aneh ab^erathen hatte*^. 

Dem Cimon er^ng es in Oonstantinopd nicht aach Wansdi. 
Er gerieth in Streit mit dem Präfecten der Stadt, dem Pro- 
clue , mit welchem er freilich durch den Chr^ses wieder ausge- 
söhnt Würde Eine ärgerliche Anklage wurde gegen ihn er- 
hoben . und im Rathe der Stadt Constantinopel lib^ dieselbe ver- 
handelt-^^. Irren wir nicht, so hat ein kaiserliches Schreiben ihn 
freigesprochen ^. Von welcher Art die Anklage gewesen, daB er- 
fahren wir nicht. Einmal bemerkt libanisis, dass dui«h denFrevel 
Einiger seinen Händen das Sehreiben entwunden werden aei, 
welches üm titor Cy^m geactet hatte Vielleicht wir edne mt- 
eheliche Ahetammnng gegen ihn geltend gemacht worden^ denn 
wegen «einer Mntter hatte erSchlünmes eriitten "f^elleicht hatte* 
er das Amt dmrdi Bestedrang eriangt and wnrde deshalb zur Ver- 
antwortung gezogen. Denn Llhanins gesteht seihst zn« dass er 
nicht nntadelig gewesen n^d erst durch dieGefiuqgenschaft J^mv 



4S) £^ S7S. 

60) IJb.in i». 126. lte.m. Im Jahie 264^-865 MAiihidilii eiaSaoh- 
waHiK,np.l37. 

51) Nach Ep. 818 tollte aum «rwartea, daas Cimon die Wahl hatte, 

ßouXcur^]« oder oi'^^txo« zu irerden ; wenn es aber weiter heisst . lela»; hk 
Toi irXota . . xai rdc iv rüi ßouXcuctv -rXrffd^ , eo wird wohl dadurch aU8ge~ 
drUckt, dasB er dennoch diese Gefahr vor sich hatte. 

52) Ep. bis. 5.Ti Ep. 921. 97S. 54 Ep. 962. 

55) Libanliis daukt Efi. 943 dem Anatolius fUr »einen Bestand und 

Ep. 978 dem BriiBidas. 

56) Lib. Ep. 945 ist nicht mit Sicherheit hierauf zu beziehen, doch iat 
jea waiiracheinlich , da das -fimt^Yk durch Ep. 920 seine Erklärung findet. 

57) I p. 169. Vielleicht geht hierauf auch'£p.932: Ich wUrde &ioder 
haben ohne das Unrecht, welches Cypem erlitt. Doch s. Anm. 58. 

58) Lib. Ep. 984; vgl. Anm. 57. Vielleicht wurde doch eingewandt, 
dasa die Mutter nicht freigeboren sei , und dann vgl. Cod. Th. IV, 10, 310. 
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geworden sei Doch tragen immer einige feindliche Menschen 
die Hauptschuld und selbst die Strafe der Gottheit wurde da- 
durch herbeigezogen Nachdem die Sache so abgelaufen war, 
riohtet Libanius an seine Freunde in Constantuiopel die Bitte, ihm 
denSohn» derdmoh dieBetrttbniM kiank geworden war, baldigst 
Knrttckmsclneken *>. 

CSBum also begiebt sieh anf die Bttokreise. Aber aneh jeirt 
yerfolgt ihn dasUnglttek. Denn als er Oilieien erreielit hatte, fiel 
er ans dem Wagen vnd braob ein Bein. Da Uffiiele sieh ihm das 
Hans der ciUctsdien Brttder». Diese Brüder — sie Messen Ge- 
melius und ApolKnarius und waren Söhne eines Anatolins und 
Brüder eines andern Anatolins''^ — iiahmeii sieh seiner liebevoll 
an, sie sorgten flli Aerzte uiKlPtlege und wachten selbst an seinem 
Bette. Dafür dankt Lil)anius ihrem Bruder; ohne sie würde sein 
Sohn gestorben sein oder den Fuss verloren haben 

Noch leidend wurde Ciiiion nach Antiochia gebracht; gleich- 
wohl erwartete man nicht, was bald geschehen sollte: nach 
eudgen Tagen schon starb er Dem Vater gestattete seine Gicht 



59) Ep. 945; Ep. 043 bittet Libanius den Anatolius, ihn und den Sohn 
wegen de3 t'>> aT^uoi bei dem Grossen Kath zu entschuldigen. Ep. 978 heisst 
es: Wir haben Grösseres erstrebt, als uns zukam; Cinion hat zu aeinem 
Unglücke sich den Einen hingegeben, den Andern nicht. 

SO) Lib. Ep. 959. Yielldeht ist Ep. 971 ^ tivwv Tzap ujjitv (ptXovc(«(« an 
lern statt irap* ^fitv. 61) Lib. I p. 169 «. 170. 

62} z. B. an Anatolius Ep. 920, an Severiaus 919 (vgl. Anm. 42> , an 
HfltaoHns Ep. 921 (der ist damals nicht in Gonstantinopcl) . Nach Ep. 922 
war er einmal Statthalter von Armenien ; er liebte den Sohn des Iphikrates 
(von welchem Iphikrates in einer früheren Zeit Ep. 40. 251. 263; vgl. 262 
n. 2G6). 1113. In den Jiriefen an Heraclius Ep. 921 u. 939 erscheint auch 
ein Nemesius, welcher Ep. 272 u. 273 auch in Armenien , aber unter dem 
Stattlialter Entfaerias (vgl. BeiL B.) TOikommt, so dass wohl dreissig Jahre 
daswisohen Hegen. Ans Ep. 939 sehen wir, dass Kemesius ein SehSler des 
Libanins ist und 1 Honat zu seinem Besuch in Antiochia gentfgte. Ob der 
Nemesius Sym. Ep. IV, 56 hierher gehört, ist sehr ungewiss. — Ein Bhetor 
Heraclios ist um 3S4 in Antiochia, II p. 132 u. 138 (er ist auch p. 180 ge- 
meint). 63) Lib. I p. 167. 64) s. Beil. I, 14. 

65) Lib. Ep. 943, also f^e.^chrieben , als der Sohn noch lebte. Später 
dankt Libanius auch dem Gemellus, Ep. 976 ^^'leicbzeitif,' wohl Ep. 975) . 

66] Ep. 946 an Capitolinus (an welchen auch Ep. 947 u. 952, und wel- 
cher natttriich nicht der HistorUrar, Tielleicht aber der Sohn des TIcarius 
Thiaciae nm 363, Theod.III, 1 ; Chr. Pasdh. ed. Bonn. p. 548 (an den Vater 
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nieht eiiimal, bei der Leich^eier gegenwärtig za sein^^ Die 
Traneirede auf den Verstorbenen hielt sein Freund Priscio , der 
wohl «M PaUlstLDA herbeigeeilt war«^ Auch die Galater hatten 
ihn geehrt«*. DieBes nicht gethan an haben, wirft libanina dem 
fiiminiis in einem Briefe, in welchem er von deh aehieibt : 
«Nur von den Freunden gezwungen , nehme ieh Nahrmig an mir, 
wdneiid empfange ieh die emtieffenden Briefe, bin aber nicht im 
Stande, aelbat Briefe absnaenden.« Auch dem Ohiyses, der rieh 
gegen den Cimon so tiirilnehmend nnd hilfreich gezeigt hatte, 
schreibt er einen an Klagen reichen Brief nnd Bchildeit ihm, wie 



Erinnerung in £p. 952). Aus der Zeit nach dem Tode des Oimon wohl 

£p. 948. 

67) Ep. *JTO. In der vita 1 p. lt>7 die dunkle Stelle: dfioi axoyovn rauxa 

ic6^ tt xal X^^P^C tXrjt^ -Rtixi, ineipfiXtoNKv. 

68} Lib. £p. 957 (958 u. 959). Dämmte war Priseio also in PalSetina. 
Dahin führt auch Ep. 978 (die Snrfhmiog des HUarlas als Statthatten XV , 
Anm. 92), Ep. 853 (n. 851) , mit welclien wohl gleichzeitig Ep. 973, welche 
aach sonst vor dem Tode des Cimon geschrieben scheint , und £p. 895 ^wo 
Priscio dem Libanius "NVein geschickt hat , vgl. 907, also war er nicht in 
Coustiiutinopel . Priscio war in Paliistina, als Siburius darüber herrschte, 
Ep. 907 Ep. 9üS . 903 u. 901 , und auch als Gajus, und zwar zur Zeit des 
Todes des Cimon, Ep. 958 (Uber einen Gajus schreibt Libanius einem gleich* 
aamigea Onkel Sp. 962 ; aagewiae ist et, weleher Giyus gemeint iet £p. 484 
a. 738) . — Prifleio war ateo irenigetens v^n 387 bis 391 iaPalXstina. Heraaeb 
geht er nach Gonstantinopel, Ep. 958, wo die ipx^ ^ icpociXapcv auf 
den Nachfolger des Pioolus in der praefect. Urb. Const. .392 n. Chr.] und 
TÖv Otto töv 'OXu[X7tio>* <S'jutüxr(\fisfi^4 ^yXo-; auf die olympischen Spiele des 
Jahres 392 gehen könnte. — üngewiss ist die Zeit vou Ep. 875 (874 und 
1005 (1004). — In der Rede jrep -div pr,Topa)v spricht Libanius von einem 
Rhetor, welchen das kleine Caesarea der Stadt Antiochia abgewonnen 
habe« II p. 220. Dieser Bhetor kOante Aeaeias seia, doeh ist es wabr- 
sebeiiilieh Prisdo, da die Bede ia eiae spKtere Zeit za fiiUea sebeiat. 

89) Lib. Ep. 989. 

70} Ep. 968. Fiiadaas war also damals Bhetor in Cappadoeien und 

früher Beamter gewesen. An den Beamten ist gerichtet Ep. 326 ,wo seine 
Schnellifj;kpit, wohl als agens in rebus, gepriesen wird; , während Ep. 440 in 
der Sache des Boethos wohl auf eine frühere Zeit geht und an einen andern 
Firminus gerichtet ist. Khetor ist er vielleicht schon, als Ep. 9'5G geschrie- 
bea wurde. Ep. 972 an ihn ist um 392 geschrieben, vielleicht Ep. 171. ^ 
Aas d« Zeit seiaer Jagead wän Ep. 1581 an BssUias. 
71) Ep. 962; ygi. Ep. 965. 



Digitized by CjüOgle 



200 XVI. DüB Lfttem iMmtäMMn im Lgtt&iHDB» 



er seiner Umgebung diureli MiM Trauer lästig werde ^ wie hnmer 
neue Thränen ihm flieseen, wenn die Studiengenossen des VeiK 
storbeMcn ihn besiicbeii« wie Min Kopf taidea ihai 4m Nachdenke» 
mid selM dae «radiware; «mnft du mdnen Tod etfittrut» 
80 Siek dIeM abi dMU Qewfam fir ndei ao} wie Andsfe mMmh 
wttiiMiiikii^ fto wUnsdhe idi mobt ni Men.» 

Ifi Folge doe vieleii Weinene kimi in den mattAgH^^km 0«^ 
breehen, mit denen er geplagt war, noeh ein Augenibel Mm, 
fiwi ei^Rlideteilm das eine Auge Damiito leMbi er den Fo* 
tenrfiis : ^Ich , der loh einst so viel mit dir gelacht habe , ntse 
jetzt in der Trauer und meine einzige Sache ist es zu weinen , ßo 
dass das eine meiner Augen mehr ein Auge zu sein scheint, als es 
wirklich ist. Und nicht mehr bin ich der Zunge und dem Ver- 
stände nach derselbe, der ich früher war, und keine Freude hat 
auch flir mich das Reden mehr, wenngleich die Hand nicht müssig' 
ist. Und nicht können mich die Freunde überzeugen, welche 
sagen, dass meine Kräfte nicht schwächer geworden, als vor dem 
Unglttek. Demjenigen aber, die dieses verschuldet haben, mtifo 
esgnt ei^chen.» Anders als diese letzten Worte klingt, was Libar> 
nins am Sehiusse seiner Lebensbeschreibung äussert Als die 
Freunde trosflos dasitzen ^ tritt libanius (oder ein Anderer} wat, 
woA, an die Wirkung des Gebetes des Ohiyses erinnernd» durch 
mlehe eine newISgige Kmnkheift Uber die Aetäfix gikaamm, 
iinihlocfttei^dmdieTidMnieDeiMtareteHim^^ 
habe , dus^ weldie die Stadt sebon yiet fflenate Terheeft if&Öib^ 
wenn sdion die Straf)» emesElnzelnöii einTrost fitr denGekxink* 
ten sei, wie viel mehr die einer Stadt und einer so grossen 

Noch betrauerte Libanius seinen Sohn , als die Frau des Se- 
rerus, eines Freundes und Nachbarn, plötzlich htnweggerafft 
wurde "f", und noch heftiger erschütterte ihn der Tod desCalliopius, 
seines Mitarbeiters und Gehilfen in der Unterweisung der Jugend 

72) üb. I p. 168. 73) £p. 959; vgl. Ep. 971. 994. 

74) I p. 169, wo Z. 15 doch wohl i^i^t Alf rn lesen ist. 

751 WahrBcheinlich bezieht sich dieee« auf eine Hqiig OffWi <th in COiK 
Stantinopel, während Reiske an eine in Antiochia denkt. 

76' Ep 070, 'geschrieben, als seit dem Tode des Cimon ein Jahr und 
ein Monat verflossen waren. 

17) £p. 971 , später Mdi i«t Ep. 994. AwA Mm GeWBiiobtflOifieMkr 
MueelUiniB sehreibt er Mlber Ep. 988. üeber (Mlloiiiii alei» neek 
Lib. m p. 446. 
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J6lsl wurde eia gewiiBer TlieapkiÜDS mii lYost; der «nmuitcrt 
ihm BQ den WiMndwfteii und IMI ilni davon znriok^ leineQ 
Poeten ntTeriasBen^. Und wiridich wiurLilMuiins «noli jetitnoeh 
iSbJH^; er gab nidili Ten dem, iraadem Ldner oblag, 9m£, hielt 
saeb noob Reden, wiewebl nidit mebr öffleailidi. Hodi inuaer 
stHMen fbm von vieien Sdtm her Sebnler ea 

Wie Cimon nicht eher, alß seitdem Tatianas Praefectas Prae- 
torio geworden war, also nicht eher als 3SS n. Chr. nach Constan- 
tinopel ging, so mnss sein Unglück noch in die Zeit dieser Pra- 
fectnr fallen ; wir dürfen seinen Tod mit ziemlicher Gewissbeit in 
das Jahr 390 oder 391 setzen. Denn schon ist Libanius in Trauer, 
als er dem Tatian während dessen Consiilat, welches dem Jahre 
^91 eatsprichtj schreibt aber aus dem Jahre 390 haben wir 
einen Brief, in if«lobem von den tranrigen Ereigniaien noob nieht 
die Bede ist 

Aber im Jahre 392 worden Tatianns und Proolas gestürzt 
and.Rafinae eriiielt die Wtkxde eines Praefeetos Fraetono^. Aach 
dieses bai Tiibanias noeb erlebt: mebieio sdner Briefe aind toU 
Ten dam Lobe dteaea GewaMtgen^s. Vor allem aber bat ea ibn 



78) Lib. Ep. 971. 1025. Vielleicht ist selbst Ep. 266 in dieae Zelt zu 
setzen. Wahrscheinlich gehen auf diesen Theophilus auch Ep. 1005. 1604 
Q. 865. 

T«) üb. I p. 168; Sp. loa» (SoliL), vifiltoicht anob 1^. 0324 vgl. 
Anm. 57; iMriMr Min nnwcifartdtai Aafhwinica nndSncbfliDon. Spi. 005; 
dam Ell. 060» wo «r in derSItaftB fotmgea wM» «rw^eHiob fclm auf 
«UeSBtit'aeit 882 n. Ohr. gehen konnte, und Ep. 996 an Pilscus, an welchen 
er auch im 'Jahre 390 n. Chr. Ep. 886 geschriabea ha$a», voA ckMMi T«d 
TiUemont IV p. 852 ins Jahr 395 n. Chr. setzt. 

80) Ep. Iü40. Auf diesen Brief nimmt KUekakht £p. 1046« ifo erd«n 
Eindruck des Briefes beschreibt, und £p. 104) . 

81} J^. 861. Ep. 940 iBuss üemlich im Anfange des ConsaIayahr«s 
dM Tatiamif (3tl) geaohiMiOB loia. Damali «Mit Obaoa nofili oiidit ge- 
ftorin-xe atin» 

82) Zai.IT, 52. DieSubifli^thmfainrCod. 'Bmd. zeigen eiaro gg fW P 
Unsicherheit ; nach ihnen könnte es scheinen , als wenn Kufinas schon am 
26. Aug. 392 n. Chr. und Tatian noch am 14, 392 FrMfeotiis Pl«6- 
loiMgeveeen sei, Godofr. Ciuron. p. CXXVI. 

83) Ep.972 an Zenon, auch wohl 900 an Anysius und Ep.9bl an Zeno. 
Wenn Ep. 784 an Bufin sich auf dieselbe Gesandtschaft, wie Ep. 77J , be- 
zieht, so ist Kufin damals noch nicht Praefootiu Fkaetifio. Doob «r 
aohoB 300 n. Chr. magistor officioram, Ood. Tii. Z,^,-3. — Dai ow^ 
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entzückt, dass Rnfinas, als er nach AntiocUa kam« euen gaaeen 
Tag bei ihm zubrachte^ oadihia groMeläire erwies, wie er denn 
auf dem ganzen Wege nur von ihm gesprochea haben soll Li« 
baninsfiess es sich aaehnieht nehmen, ihm, als er wieder abreist, 
das Geleit sn geben In welohes Jahr diese Beise des Bnfinas 
za setzen sd, darüber fehlt ans Jede Angabe. Sehweili«^ ist es 
die gewesen, welehe Rnfinns im Jahre 395 naeh Antioohia machte 
nndanfwdiÄererLaeian,denOomei<Mentis,tOdlea]iess^. Doeh 
ist es immer m^lich, dass Ubaaias sneh diesesEreigniss noch er- 
lebt, wenigstens den Kegierungsantritt desAreadius noch gesehen 
hat^^. Gewiss ist es, dass er ein hohes Alter erreicht hat Als 



• weist fliich auf dieses Amt hin. — Nach Ep. 7S4 iat Ep. 049 an Anysius 
geacbriebcn. Aus Ep. 7S4 sclien wir zugleich , dass Kutinus damals nicht 
Griechisch verstand. Der bekannte Rufinus war ja auch ein Gallier. Uebri- 
geaa ist Zeno vielleicht derselbe mit dem , welchen Symmachus Ep. 1, 1)3 
dem Antonias empfiehlt. Naeh Ep. 981 war Zenon in Athen . dann in Born 
und endlich in Gonstaatinopel. 

84) Ep. 1328 «d Ulpiaa, wo er 6 xm i^&tw* ^^rfw heisst, und Ep. 
44S an Aristaenet. Atu diesem BriefiB erhellt, dass es wenigstens nieht der 
Comes Orientis 363 n. Chr. sein kann , auf welchen sich Ep. 1292 nnd 1296 
beziehen (Beil. CC), denn den hat der ältere Aristaenet nicht mehr als sol- 
chen erlebt. Der Brief ist also an den jüngeren Aristaenet gerichtet ; vgl. 
Bell. H. 

85) Ep. 1028^ an Aristaenet und Ep. 1029 an Brasidas. 

86) Ep. 1029. Ep. 1021» na den Fatilarehes heidifBibt die Freude, 
welehe die Anwesenheit des Bnfinns in Antioefaia TeranMiht habe. 

87) Zoe. y, 2 ; Tgl. Joann. Lydni de migistr. in, 23. Dieser Lnebn 

war also bis in den Sommer 395 Comes Orientis gewesen. Derjenige, gegen 
welchen Libanius die Rede schreibt , hat schon zur Zeit , als atian Prae- 
fectus Praetorio war , ein hohes Amt gehabt; vgl. Anni. 29. Er ist damals 
doch wohl Comes Orientis gewesen. Freilich könnte er ausnahmsweise sehr 
lange im Amt geblieben sein wie auch der Vater des Paulinus achtzehn 
Monate Proconsul Africas war ; vgl. Paul. Euch. p. 283). Aber am 29.'da-> 
nnar 392 ist Oonei Orientie HartlBwnias, Oed. Theod. II, i, 7 (an den 
aneh Ep. 9 geriehtet aein konnte; ob aber aneh Bas. Ep. 74 (379) ana dem 
Jahre 37t n. Chr.?). — Spritehe aber Llbanioa in seinen Briefen von jener • 
Beise des Rufinus, so wäre gewiss eine Andeutung auf die Bestrafung des 
TMrhassten Mannes nicht unterblieben. Uebrigens schreibt Zosimus V, 2 
diesem Rufinus die aroa zu , während der gleichnamige Praef. piaet. unter 
Constantin die Basilica erbaute, Mal. XllI p. 319. 

88) £p. 972 spricht er nur von einem Kaiser, woraus man fast schlies^ 
Ben mOehte, damTheodoeina sehen gestorben sei ; vgl. Beil. RR. 

89) Enn. Tit. Soph. p. 135. 
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er, dem Tode nahe, gefragt wurde , wem er seine Sohale hinter- 
lassen wolle, soll er gesagt haben: dem ChiysostomoB« wenn 
diesen nicht die Christen geraubt hätten 



90) Sozorn. VIII, 2; Cedrenus I p. 674 ed. Bonn. — In Antiochia 
könnte vielleicht der Rhetor über die Nachfolge in seiner Schule verfügen 
oder wenigstens Wünsche aussprechen. In Athen fand noch eine Wahl 
statt So ab Julian, derBhetor, gestorben war, obgleich er demFhNMfeeiiis 
sehr ingethan war (ygl. Eun. p. 1S8. 99) und ihm sdn Hans hinterlassen 
hatte (Enn.'p. 96). 



Beden 4:68 Libanios. 

um 348. LX BaatXixo^, vgl. II, Amn. 1 3. , " ' 
358. LXII MovfpSCa iicl Ntxo(iv)$6i«|;, IX, 50.'- 
360. XI Avnoxtxo«, B«l. N 

362, Juli. XIII Upftoffvmjicwoi 'louXiay^^ Xi 28. 

XIV uTCSp *Api3Tocpavou?, X, 77, 

LXI MovmSia irrl tto Iv Aa'^viQ vsto, X, Aum. 45. 

363, l. Jan. XII si? louA'.avov urarov, X, 59. 

nach März. XV np*3,3iUi'.y.o; Tipo; looXiavov, X, 75. 

XVI icp05 'AvTio;^. TOpl TT? ^aotXiiOi op^^?* 

X, 74. 

Ende JoU. XVH MovcpSia iffriouXtav^, XU, 21. 
Ydrm. nach 364. V "^Aprsjii?, XIII, 30. 

» 365. XXXVI irpo; HoXuxUa, XII, 30. 

LXV TTOOi; Too^s?; t. Traiö. aor. a^., XUI, 51* 
368 od. 369. XVIU 'EutTa^io; irt'IooXiavtj), Beil. T. 
374. Ip. 1—117. TrapUuyr,;, Xm, 54. 
nach 378. XXIII ^rspl tt^i; Ti(iu)pia; louXiavoa, XII, 29. 
381. n icpoc Tou< ßapov aM» icaXoil^VTac> "XIII, 85. 
383/384. X TTspl xoö icXiBpew. : - 

XLII uicEo 0aXaa<3i'oi>. " 

384. XXV rpo; Ixapio^ XIV, Anm. 77. 
Ip. 117 — 142. 

XXVI xata'Ixapiou a', XIV, Aum. 92. 

XXVII xaxa'Ixapi'oo [i' , XIV, Anm. 103. 

nach 384. XXXVII Öia -r^v Trpo^ Avn'o^ov auvT^-yopiav, XIV, Anm. 85. 
vor 385. XlillT irspl xm 90v6v)xo>v, XVI, 3. 

385. XXXV naplittv cpap{j.axaiv, XIV, Anm. 115. 
naoh 385. XLV icspl twv 6s9|iioT<ov, XIV, Anm. 119. 

XLIX icspl Twv ki^ai^iwt, XIV, Anm. 98. 
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386, April. XXXI xoro Ttoatuvou, XIV, Anm. 117. 
m 386. XLVUI 7:po< ttv pooXv, XVI, Anm. 33. 

387, Mätz, XIX icjiQ« Öegö. pacj. Wfil tt^c oraoewc, XV, 

Anm. 84. 

XXXIV xaid TÄv Tce^eoifOTtüv, XV, Abbi. 86. 

XX TcpocBsot. ktAwi^hMOJ^a^aXi, XV, Ann* 86. 

XXI irpoc Kaiaapiov MaYiorpov^ XT, Anm. 89. 
XXn icpoc 'EXXißiYov, XV, Anm. 88. 

ntoh 387. XXX ^poc SpaouoaTov« XV, Anm. 100. 

XXXII icpo^ Toc xoo itai8a7. pXao(pT|}fc., XVI, 

Anm. 37. 
XLVI xata <l)Xa>pevnou, XVI. 10. 
XXXVin xaxa itXßavoo, XIV, 9; XVI, 3. 

III TcpOi veou;, XV, 86. 

danach LIV itspl tSv topt tttc xX T|qeu)v, XIV, 9. 
LIX ntpl Toici}^ XVI, 8 n. 23. 
naeh 888. rV repl tou jitj XT^petv, XVI, 25. 

XXVin zepl TÄv Upm, XVI, 26. 
XL VII Tiept xGiv rpoaxaoiwv, XVI, 34. 
XLI itpoc Tiiioxparr^v, XVI, 8. 

LV TCpO? EuOTOtthoV TT. T. , XVI, 12. 

L üirep TÄv ^ouXtüv, XVI, 33. 
LI xaxa täv icpoosSpeuovTwv, ) vyi 
IUI xaxa w¥ Blotovtwv } ^ 
LVn xatd Aouxtavou« XVI, 29. 
I p. 143—170. 



Cogewiva: 

LVIU xar« ^eßrlpou, XVI, 28. 
IX Bk TO« KaXav^a«, XIV, 1 U . 
XXIX irnip TÄv ^r^Topcov, XVI, 68. 
XXXIII rpo; tou; ou Xi^t»VTa«* XIV, 36. 
III Trpos xouji; viou;. 
XXIV TTöil 5ouXevac. 

XXXIX AvTioxcp icapa|i.o8v)Tixoc, XIV, 94. 
XL icpoc EupioXm^v, XIV, 95 u. 11. 
XLIV Eu^d»u»v Tvy Jü^ XVI, 14. 
LVI ffpo« 'AvaSivTiov. 
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Ueber da« Jahr der Geburt da» Ziibaniua und die Zeit der 
dymptaohen Stiele in Aatioehia. 

Nach Lib. I p. 96 war das 57. Jahr des Libanius zu Ende, als 
er den Lärmen und den Glanz . welche die Ankunft des Kaisers 
f Valens) inAntiochia mit sich führte, aushalten konnte. Gegen wider- 
sprechende Anfjabcn ist festzuhalten , dass ValcnK im Jahre 372 n. 
Chr. , in der Zeit zwischen dem 5. Januar und dem 13. April in An- 
Üodna angekommen ist (^gl. <3odofir. dufon. Cod. Tbaod. p. 90. 9i ; 
Tillemont Hlat. des Emp. 5 p. 170). Danaeh koilnte Tiihaafaia im 
Jahre St4 oder 315 n. Chr. geboren sein. Im leteteren Jahre waren 
Licinius und Constantin Coneuln. Nun schreibt Libanius Ep. 956 an 
PostnmianuB , dass er in dem Jahre geboren worden sei , in welchem 
dessen Grossvater Consul gewesen. Schwerlich ist Postumianus ein En- 
kel eines jener beiden Herrscher gewesen. (Darauf würde auch der Brief 
hiugedeutet haben.) Der Grossvater war also wohl einer der Consuln 
des Jahres 314, Volusianus undAuuiauus, wahrscheinlich Voluäiauus, 
welcher Bnfins Y. heisst, Galal. Pr. Ur. 818. 814 ; Or. L L. 8111 
oder C^fenins Rafios V., Or. 2825 ; imd im Jahre 448 findet sich 
tin Rnfins Praetextatus Postumianns, Or. 3159, und so wird 
es schon wahrscheinlich, dass Libanius 314 n. Chr. geboren wer> 
den. Dahin führt noch .\nderes. I p. 94 erzählt Libanius von einer 
Gefahr , die er nach dem Tode des Julian zu bestehen gehabt hatte, 
und fährt dann fort : ta ItzI toutoi? , r^\ }i£v 'OXüjima , xa irap' 
T|jiTv , exo; hi ejtol ttevttjXojtov. Die olympischen Spiele fallen in den 
Sommer, Lib. III p. 123 , nach Mal. p. 2S4 in den Juli und August. 
Die hier erwilmten künnen aber nooh nicht in dem Sommer 868, aon- 
dern mAssen in dem Sommer 884 gefeiert sein, denn das, was iuEwi- 
sehen nadi dem Tode des Julian dem Libankn begegnet war, seilt 
voraus, dass das Heer, welches gegen die Perser gekämpft hatte, schon 
zurückgekehrt war ; das kann aber unmöglich vor Ende August 363 
gewesen sein. Jovian selbst ist noch am 27. Sept. in Edessa gewesen 
(vgl. XII, Anm. 22), und die Anklage bei dem xparÄv, unter wel- 
chem doch Jovian zu verstehen ist, ist wohl während seiner Anwesen- 
heit in Anlioohia geaehehen. So haben wir also annindmMn, dass ^ 
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Olympia im Sommer 364 gefeiert seien, uud du LibaniuB damaU 
50 Jahre alt war, so fällt hiernach seine Gebort ins Jahr 314. — 
Nach dorn Vorberiobt sa des AtimiMiiis Feilbridfen ZXXVI war Hie- 
rins 364 Statthalter von Aegypten, mid den bal Idbamna Bp. 1318 

um Athleten für die olympischen Spiele. 

Auch £p. 1315, nach dem Tode des Julian geschrieben und in 
einem schon ruhigem Tone, beweist, das.s dit* olympischen Spiele nicht 
im Juli 363 gefeiert sein können , denn die Nachricht von dem Tode 
des Julian wird Libanius schwerlich vor Mitte oder Ende Juli erhalten 
haben , und docii bittet er den Elpidius noch für diese Spiele um Ath- 
leten, deren Herbeisehaffnng ana lenien filr den JnU 363 ntdit mehr 
möglich gewesen wice. — la der Movwota auf den Tempel des Apollo 
inÖaphne, wdehe wobl bald nach dem Brande (22. October 332) ge- 
halten ist, heisst es fireäioh : X)Xofitna ou {MtXa iro^^ (m p. 333) , 
aber dieses ou [Koka iroj^^xu lässt auch sehr gut zu, dass sie ungefähr 
anderthalb Jahre später gehalten werden sollten. — Aus allem geht 
hervor ^besonders aus Lib. Iii p. HO), dass die Olympien alle vier 
Jahre gefeiert wurden , also immer in einem Schaltjahr nach dem 
jaliauiächeu Kalender oder um zwei Jahre von den eleischeu Olympien 
^iffaiimML Wiffcüeh wmim nnoh mA MilnUs p. n. 417 die 
Jnhre 212 n. Ohr. nnd 520 n. Chr. Jahre, m welche Jeneflpnle fideii. 
ISbcB 80 iat da» Jahr 3S4 n. Ohr. ein solches, denn nach Lib. I p. 137 
hatte Kichomer , im Begriff , Consnl sn werden (was er am 1 . Januar 
384 wurde), den Libanius auf mancherlei Weise erfreut, und bald 
nachher wurde Proclus von seinem Amte abberufen und nach p. 138 
dadurch verhindert, die Olympia oiAntioehia, die also nach dem Win- 
ter 383—384 fielen, zu feiern. 

Auch ans £p. 638, wohl zur Zeit dee Julian um 362 geschrieben, 
welibndiis ao^^, dass er 46 JUve all isi , litmilBetfatanf das 
Jahr 314 ab das safaier Gebort gsscfaküsen wesden. 

Diese , wie ea «la aohdat, gesichelte Annahme wird denn aaeh 
wohl nicht enehattert durdi Idb. II p. 166, wo es heisst: ^aiScuv 
ffitov ^vTuyv ya&atpsT |iav tov Tcspittßpiaovrot ttjv *P(»jjcTjv o rotXaTÄv 

X. A. Den kaxentius besiegte Constantin bekanntlich im Jahre 312 
B. Chr. , den iiiciniiiB im Jahre 323. Ganz unthunlich ist es non, die 
Qebart des Libanius ins Jahr 312 oder noch weiter hinaofzusetzen. 

Als fjihanins sich den Viwsmiqhiftan gans huiangeben, 
mm er dem 15. Jahns nahe, Ip.6; ids daran/ PandUaa die olym- 
pMMn Spiele gab , war er 14 Jahre alt, III p. 1 10 ; er scheint also 
tes Ter der Zeit der Olympien geboran an sein, also im Juli 814. So 
schlieBst ungefähr Reiske zu I p. 6 . nur dass er die Olympien in den 
Herbstanfang setzt. — Also Panolbiuä gab die Olympien 328 n. Chr. , 
Agyrrhius 332 (Lib. I p. 2d4; la p~ 110), Phasganins 336 (UI 
p. 110; I p. 285j. 
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B. 

Zwei MHuner dieses Namens sind uns vomehmlicli bekamt. 

1. In den Jahren 334 und 335, als Athanasius seinen sechsten 
und seinen siebenten Festbrief schrieb (8. 86 und 95), war Philagrius 
der Cappadocier Praefectus Aegypti , während er in dem Vorbericlite 
erst 336 und 337 als solcher erscheint (S. 28 j vgl. Einleitung zu der 
m$t. ac. Ath. § 12). Dms er sehon 335, um die Zeit des syrifichen 
Oendls, die WOrde hatte lad im felndUehem Snme gegen den Ath«- 
■aaius Terfohr, geht herm mm Atiim. II Apol. p. 571 fi. — Wegen 
der Dienste, die er ihnen damals geleiitet hatte, setzte» die Arianer 
es durch, dass er 33S oder 339 zum zweiten Male zum Praefectus 
Aegypti ernannt wurde (Äthan, ad Sol. p. 631 : vgl. Einl. § 7), oder 
wie Greg. Naz. XXI p. 390 angiebt, , geschah es auf ausdrücklichen 
Wunsch der Alexandriner. Nach dem Coucilium zu Sardica (343) ist 
er in Adhanopolis der Rathgeber der Arianer (Ath. ad Sol. p. 635^ 
4HXaYp{eo wÜUt xo^ltiTo^ y^'^^H^*^) i ^S^- Vor|»eiiBht 8. 81. Um 
851, ab Paohia getOdtit iriid und Phälnmi IVaefectni Praetorio iat, 
w«r er Tiearka Fouti, Ath. ad Sei. p. 630 und etwas früher 
machte Libanius auch seine Bekanntschaft; vgL VI, Anm. 6. Wie 
merkwürdig das Lob sich ausnimmt , welches Gregorius in einer Lob- 
schrift auf den ^♦^aiiaahiB ihm ertheüft, darüber siehe £itü. xu Uist. 
«e. Äthan. § 15. 

2. Ein anderer Philagtkis war im Jahre 360 uotarius, zeichnete 
Ml 860 qnter Jalianos aus und wurde spJtter Cornea OrieitfiB, Anun. 
21, 4, a. Letitaraa im Jahxe3^8; XIV» Anm. 25; Bdl. Y. Viel- 
kiahtiat anihn Lihu Bp. 1818 geriehtet, denn dieaev Philagrius iat 
einer grossen GeDidir entronnen (V|gL das t9m Amm. 1. c. Erzählte); 
er folgt den Thaten, sehreibt immer auf, wag geschieht, die Beschaf- 
fenheit der Gegenden , die Grösse der Stitdte , die Hohe der Forts und 
die Breite der Flüsse. Libanius ist voll von Begierde, über die Tapfer- 
keit des ßaaiAEu; nähere Kunde zu erhalten. Schwerlich ist hier von 
dem Feldzug gegen die Perser die Kede, da während desselben die 
OonmuuHeatum unteiiwoeheB war und Übamna sieh ah» niefat dar- 
tfier wundem hoBBte, daaa er kefaien Brief erUelt» sondern van dem 
%agd des Julianus läi^ dar Donau. 

3. Wenn Gregoriiis yoii Kasianz mit ehiem Philagrius correspon- 
diert, den er Ep. 40 als seinen Altersgeooisen bezeichnet , so kann 
das wenigsteuH der Praefectus Aegypti 335 nicht sein , da Gregorius 
selbst um 930 geboren sein muss ; schwerlich ist es der Comes Orientis 
im Jahre 383, da von Würden dieses Mannes in den Briefen gar nicht 
gesprochen ivird. 

4. Bs fN^ lieh nun, an ireteheq Philagriua die Biiels daa li- 
hmiha geMitet «tad. Von dem § 1 Baaproehene» sagt LibanhiB I 
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p. 52 , dass er die Verwandten , die bei Andern hörten , und die Kin~ 
der sdner Freunde in setne Scbnle gebracht habe. Es muss aleo ein 
anderer I^ilagrins Bein, der nach dnigem Bedenken seine eigenen 
Kinder sa ihm geeehiekt hat (Ep. 41. 87; y^. 131. 176. 594), nnd 
sie mnd m einer Zeit beim Libanius, als Elpidius ankommt, Ep. 176, 
also , wenn von der Ankunft des Praefectus Praetorio die Bede ist, 
um 360 n. ( hr 

5. Nach Ep. 106 lebt PhilagriiiH in Armenien, alsEutherius dort 
iStatthalter wird; der war es vor dem Maximus, Ep. 287. Maximua 
aber, der 361 und 362 Statthalter von Galatien ist, verwaltete vorher 
Armenien, Beil. G. Dass dieses vor 367, in weldiem Jalire PMaere» 
eins gestorben ist, der FaO war , geht Mch ans £p. 278 liervor , ivo 
Proaereshis nicht ftr seine Verwandten geschrieben hai nnd aneh dnreb 
das Präsens tcoiouvtoc als noeh lebend erscheint. 

G. Aus Ep. 278 dürfen wir zugleich wolil abnehmpn . dass Ou- 
cusum damals schon in Armenien lag^ , wozu es in der Zeit des lliero- 
cles gehörte. Athanasius ad 8ü1. p. 63(i ( vom Jahre 351 redend; rech- 
net es noch zu Cappadocien (vgl. Theod. 11, 5), so dass 06 also zwi- 
schen 351 nnd 360 vonCappadoden abgetrennt wire. Knhn n S. 244 
setst dieseo in one spätere Zeit. Nach ist sn iMmerken, dass Proaere- 
eins nach Suidas aas Caesarea in Cappadocien war, während nach 
Eun. vit. Soph. p. 104 U'ApiAaviac^ ooov telv 'ApfAevio« nipoottc sie 
TO ßaöuTaTa ouvTj{A}iivov. 

7. Dem Maximus schreibt Libanius Ep. 283 über den ihm vom 
Leontius Ep. 282 empfohlenen Kleopatros, und von dessen Ankunft 
spricht er Ep. 1203 an den Philagrius. Wenn er nun in diesem Briefe 
von den Kindern des Philagrius so redet, als wenn sie noch beim 
Vater wären, diese aber naeh $ 4 un .360 aun Libanins gekommen 
sind , so geht daraus hervor, däss.E^. 282 tor 360 n. Chr. gesehrie- 
ben , also Maximns vor diesem Jahre Statthalter in Armenien gewesen 
ist. Zwischen seiner Verwaltung dieser PrOYinz nnd Galatiens liegt 
anch eine Zeit, da er inzwischen in Antiochia gewesen ist, Ep. 689. 

8. Eutherius ist also wohl 358 n. Chr. oder früher Statthalter 
von Armenien gewesen. In diese Zeit fallen also Ep.262. 263. 272. 
273. 265. 106. £p. 272, als er in Begriff ist, aus Armenien abzu- 
gehen, soll einer tkk Mrten: iraXiv (so Ist nn lesen für icaXai) 
hm ooi tT|V *Appev(av tone äv fswoftai fisra {mCCovoc tou axrt\iMCfKf 
dass er nämlich als yicarius Ponti wiederkehre, denn oft genag be- 
gegnen uns solehe Wflnsche nnd Hoffnungen , wie es z. B. dem Stra- 
tegius vorhergesag:t war , dass er Praefectus Praetorio werden würde, 
Lib. I p. 73 (denn so ist TraXai irposipr^iievov zu fassen). Aber auch 
Ep. 248 bezieht sich auf diese Zeit, denn die Stadt Arce, die hier er- 
wähnt wird, ist die armenische (Hierocles p. 397^). Ist dieses aber 
der Fall, so fahrt die Erwähnung der Erhebung desAndronicus, welche 
359 zu setzen ist, uns aneh ungefähr m die Zeit von 358 bis 359. 

9. Nemesianus, der Ep..272 n. 273 als Bhelor beseiehnet 
wird, kannte der liann sein, .wetoher Irlttier Anwalt nlid Bediiery 
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später Statthalter Cappadodeos mtü, Greg. Nu. Cann. 61; £p. 79. 

183—185. 

10. Wahrscheiolich ist auch Ep. 253, als Eiitherius Stattlialter 
Armeniens war , an ihn geschrieben. Darnach wären also die Kinder 
des Caesarius um 358 bei Libanius gewesen, und auch £p. 251. 252. 
257 werden in diese Zeit fallen. 

11. MudmnB wXre aleo um 359 n. Chr. Stetthalter von Arme- 
nien gewesen» und in diese Zeit fielen denn £p.283. 282 (Tielleieht 
Ep. 105, doch kann der Brief auch an den Galater Leontius gerichtet 
sein , welohoii er Ep. 725 dem Maximus als Statthalter Galatiens em- 
pfiehlt). 28 7. 290 (wo ^Tparr^^ioc ov iroXiTsuojievov Xe^w ein Kaths- 
mitglicd ist, und so von dem }*raefectus Praetorio unterschieden wird, 
was auch auf die angenommene Zeit hinweist!, ferner Ep. 291. 

12. Ep. 291 wird der Tod des Caesarius erwähnt, so dass Ep. 
601 später geschrieben sein muss. Daraus geht aber hervor, dass wir 
bei diesem Caesarins, dem Armenier, durchaus nicht an den Bmder 
des Gregorins Y<m Nazianz, der ausserdem noch Cappadoder ist, noch 
an andere bekannte Persönlichkeiten dieses Namens denken dürfen. 

13. Der eineSohn des Caesarius ist wahrschdnlich derEudoxius, 
welchem Maximns nach Ep. 561 eine Wohlthat erwiesen hatte ; vgl. 
Ep. 560. Dieser Eudoxius könnte wohl derselbe sein mit dem Khetor, 
an welchen Gregor Ep. 139 richtet. An einen Eudoxius schreibt Sym- 
machus £p. VIII, 31, und spricht von einem solchen IX, 2 in einem 
Briefe an den Jamblichus. Wie aber die Gleichheit der Kamen tin- 
sehen kann, tritt recht hervor, wenn wir finden, dass 356 Bisehof 
Antiochias ein ans Armenira g^llrtiger Endoxins ist, dessen Vater 
Caesarius unter Maziminian den Mirtyrertod erlitten hatte; vgLSuidas 
s. V. EuSo^io?. 

14. Wer der Philagrius ist, an welchen Libanius Ep- 834 (vgl. 
XIV, Anm. 80) geschrieben hat , vermag ich nicht zu bestimmen. — 
Ein Mann dieses Namens hat nach Ep. 1406 dem Libanius ein Pferd 
geschenkt, was auf das pferdereiche Cappadocien hinweist. 

Eni llazämis, der Prifect Aegyptens geworden ist (entweder 
also 355 oder 364), hat der Mrfiwt nokiq Wohltbaten erwiesen, 
Ep. 1181. Worauf bezieht sich diesest 

Leber die Statthalterschaft des Maiimus Ober Galatien vgl. 
Peil 9, und über die Statthalter Aegyptens d. K. vgl. £inl. § 13 
2U Hist. ac. Äthan. 

c. 

Ber Brooonanl der Stadt Gongtantliiop^ 

1. Den Praefectus Urbis erhielt Constantinopel bekanntlich am 
II. December 359, Fast. Id. Socr. II, 41. Hier sagt Socrates von 
Constantius: tt^v dvöüiratwv xatanataac dp^rv» «er schaffte die 

14* 
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Magistratur der Proconsules ab.» Der Plural ist hier durcliaua nicht 
auffallend und hatte Harduin zu Them. Orat. XYll p. 4 70 und Godo- 
fredus zu Cod. Theod. VI, 4, 16 nicht veranlassen sollen, zu meinen, 
danA uä litiaiier duumviri gewesen äcieu, wogegen sicli denn auch Vaiois 
imd WoBgeling za Uiorocl. p. 40t aaMpnabbeii. TiilMining hat es imnm 
nur mit einem Archen zu tfaon. Dann inden wir viiUieh einiii Pro- 
oensnii» Conatontiaepel 355^ Tbem. Onit. II »nbsor.» nnd 356, Cod. 
Theod. VI, 4, 8 u. 9. Kuhn I S. 181 meint, daas dieses die in dieser 
Zeit vorkommenden Proconsuln der Provinz Europa gewesen aeien, 
X. B. Meuol. Graec. 11. Juli (bei Can. Antiq. Lect. ed. Bonn. tom. 3 
p. 448). Mir acUeiut die Sache sich aber anders zu verhalten. Es 
entspricht der Ausnaluuestellung , welche das ueugegründete Constan- 
linopcl in dem erst vor Kurzem eingerichteten Verwaltungaorganismus 
eiogeBommen haben wird» dasa es von der eigenilieheB ProTina, in der 
e» lag, abfesondert wnrde, wie Ohr. Paaeh. p. 5d0; Mal. p. 323; 
vgl. Pror. de Aed. IV, 8, angeben, und dass es gerade einen Pro- 
consul erhielt. Diese Proconsules, deren e;s diuii:ils nur drei gab, niUn« 
lieh von Achaja , Africa und Asien , hatten bekauutlieh eine besondere 
Stellung , sie rangierten nach den Praefecti Praetorio , aber vor den 
Comites und den Vicarii (God. ad Cod. Th. VI p. 331), und der eine 
von ihnen , der von Aaia , war nieht eijitual dem Praefectus praetorio 
untergeordnet, Kun. vit. Soph. p. bä, während der Magistrat Ten 
QonstaütinopeL aoh ae wenig, wie der Proeensid von Aehi^a, dSeses 
Yoczigea erfteot an haben sehemi (naek Llb. I p. 53). 

Und wemt es sonst scheint, dass dasProconsulat eine der Staffeln 
der sonstigen Beamtenhierarchie , deren Gipfel die Praefectura Urbis 
war , gewesw und besonders Männern vorneUmer Geburt vorbehalte! 
worden sei — im vierten Jahrhundert lassen sich allein zehn Fälle 
nach weisen, in welchen auf das Proconsulat Africas die Praefectura 
Urbii folgte, — so finden wir unter den wenigen zwiscLeu 330 und 
359 m. Gemstantaiopel fungierenden Ma^stratea, & whr Imnen, 
einen (den I^nraiw), der bald darauf Piraefeetna Urbia wiirde> euM« 
andern (den Honotatas^, der sehen Comes Onentis gewesen war, und 
einen dritten (den Anuiraa)» der schon Vicarius gewesen sein muss. 
Ich glaube also annehmen zu dürfen , dass Constantinopel bald nach 
seiner Gründung eine besondere Behörde in der Person eine^ä Procon- 
sals erhalten hat und durch dke hohe Stellung, die die.sein zu Theil 
wurde , zugleich geehrt worden ist , wie Hispanien und l'alibtina zur 
Zeit des Theodosius und andere Pro>inzen durch Justinian eme Ihn* 
liehe Anszeielinung erhielten. 

2. ZweifelhiSt ist es mir, ob eieh etwas anfangen lässt mit der 
Stelle Gonst. Porph. Them. II, 1 p. 45 ed. Bonn. : *Eicapx^a tk 6p4- 
XY)^ {i<p 7]Y8K^QVtt iiirDORQ «Gct uxo xov XsYOf^YOV xoi9tXiapiov tootiari 

Xoo KcuvoTavn'ou, Ij^tuv aaurov uokeii ucp' TjYsytova xal xov3iXiaptov 
vt/. Schon dadurch nimmt die Stelle gegen sich ein, daas dann liinzu- 
gefügt wird , dass uacit den Kiuf allen der Barbaren Thracien in meh- 
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rere Tbeile gesondert sei , da diese» b^aontlieh viel frfiher geschah, 
Fener hmoA man «ntor dtm fvomeikCoiiBtMitins keioMi T««nu, wM 
aber OBtorOoiatmitin eisen PimefeetMft (Mt) dee 

NameoB. 

Unklar ist auch, über welche Pi-oviuz Donatus Proeonml geweBen 

ist , welchem , vielleicht gleichzeitig wie dem Phila^priufl gegen Atha- 
nasius, Büfelilc gegen Olympius, deu liischof von Ainos (vgl. Atli. ad 
Sol. p. 63ti), gegeben wurden, Äthan. Apol. p. 547, also um 339 
u. Chr. Ainoft lag nicht in i:üur(^a, sondern in Khodope, üieroel. 
p. 390. 

3. Als AxAemiM ete PnMoiiaiilee der Stadt Ceostaatmopel eind 
aiBiiehen: 

340 — 341 ein apx«>v, dessen Freund Sopatros ist, Lib. Ep. 672*. 

342 Alexander, Lib. I p. 34. Auf Phöbus, den 8obn eines 
'AXeEavoGO'j avHuTTatou , hält Hiroerius die Orat. XXXII. Wemadttif 
sieht diesen Alexander für einen Proconsul Aoliajas an. 

343 Limenius, später Praefectus Urbis Komae ; vgl. V, Anm. 1 1. 
349 — 353 drei Ungenannte und ein Phönicier, Lib. I p. 57. 

Leirterar kOnste Jknatattns eeiD , mit weleliem Libanine in QoBBtoiti- 
nopel swanmen geweeen ist, Gp. 466. Er war 'freilieh eehon S46 
Praefectus Praetoiio , doch blieb er es nicht ununterbrochen fai» an 
seinen Tod (vgl. Beil. I) , nnd in einer der Zwiechenaeiten kann er 
Proconsul Const. gewesen sein , wie Elpidius, nachdem er PraefiMtna 
Praetorio gewesen war, als Proconsul Afiiae erscheint. 

354 Ilonoratus; vgl. Beil. 00. 

355 1 . Sept. Jusünus, Procon.sul, Them. ürat. II p. 23. 

4. 356 Arazitts. Nach Lib. Ep. 11 war Araxias Statthalter Ton 
PaliatiBa nsd damalB ibme vonLibaidna gewcaen, vielleieht «h dieier 
noch in Censtantinnpel war; jetat beiradit er «ber mehrere Provinm 
und ist dem Libanina niher. Das geht daraus hervor, dass er damals 
Vieanaa^war, ven welcher Diöeese aber, ist fraglich, da wir nicht 
wissen , wo Libanius , als er den Brief schrieb , sich aufgehalten hat. 
1ji der Zeit nun , als die Eutscbeidiing über das Bleiben des Libanius 
in Antioclüa eintrifft, also im iSommer 355, steht Araxius der schonen 
Stadt vor, Ep. 1273 (vgl. 1274), mit welchem Auji^druck aach sonst 
Ckwatantinopel beaetehnet wird; vgl. Them. Qr. III 41 a. 42 vnd 
ICai ad Them. "p, 454 ed. Dindorf , nnd wehin aoeh Sp. 497. 498. 
417 11. 418. 421 fllhren. Ep. 1275 wird die Erwartung an ag eapPH 
chen, dass er einst adt hOhemr Wttide nach Antiochia koaunen worde, 
d. h. als Praefectus praetorio , nach welcher Würde er grosses Ver- 
langen trug, die er aber erst unter dem Usurpator Procopius erlangte, 
Amm. 27, 7, 6, nachdem er unter Julian, der üin Ep. ad Them. 
p. 259 seinen Freund oeont und zu ihm gegangen war , es vergi^lich 
erwartet haben mochte. 

Wen» mm am 10. eder 9. Mai 956 Bmehsttehe einer Sede dea 
Kaiae» an dm Senat von emem Pvoeonaol BiBiina hn fienale voige- 
lasen Wiarden, Ced. Theod. VI, 4, 8 m. .9 , ao hat man dieeea sehen 
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auf den Senat Iii Conttantuiopel bew^n. Ich gUube aber , das» man 
weiter gelMn and das baibariaehe Wort Braxius in Araxios Terwandeln 
darf, irodnrdi die seliOnste Üeberetmrtimmnng mit den Angaben dea 

Libanias herbeigeführt wfirde. — Araxias war auch Herrscher Con- 
stantinopeU, als Themistias die Heise nach Antiochia macht, £p. 430, 
welche wahrscheinlich iu den Sommer 356 fällt; vgl. Beil. K. 

5. Um 358—359 Themistius. Nach Lib. Ep. 38 (in der Zeit 
geschrieben, als Hermogenes Pr.iefectus Praetorio war, also zwischen 
358 und 359} hatte Themistius damals eine hoho Würde in Constan- 
tinopel. Praefeetns Urbls ist er erst nnter Theodoaiua ge word en (Hai 
an Them. Or. XSXSV c. 14), wie et aach ans Orat. XVm p. 224 
hervorgeht, welche etwas spftter als die Im Jahre 384 abgefasste Or. 
XVn seheint geschrieben zu sein. Wenn nnn Themistius Orat. XVII 
in., als er Praefectns ürbis geworden war, sagt: *EiravT^Y*T*^ 
aoöi; 5ia jjiaxpou }(povo'j ^iXo^o'^iav o ÖsojiS^TraTo; aoTOxparm«} s?? 
TT^v TU)v xoivtov iiTifiiXsiav ivor^XoTEpov Tcov £vay/o; ßsßaaiXs'jxoTojv 
(Valentinian und Valens), so deutet er daraul" liiu , dass er lange vor 
384 schon einmal dem Gemeinwesen vorgestuudcu hat, imd wenn er 
Orat. XXXIV c. 13 Tispl Tr; apyr;; sagt: 'E^ ixs(voo xr^ rrpootasioK 
taurr,; 7)7tTou.r|V, M Stoojm icps;^au«iv ctc t^v ao{8i|M»v 'P(u{j.T|V i'/n- 
poTovaiTs xcit Ttpo; rov TcaiSa irüikks'n rov KioivaTcmivoo« so bezeich- 
net er damit als den Zeitpunkt, in welchem man Ihn sum Proconanl 
Constantinopels erwählt hat, das Jahr 357. Er war es, nachdem er 
Antiochia besucht hatte, Ep. 66, alno nach dem Sommer 356 (Beil. K.) 

6. Einem Montiua av^uTraro? widmete Libanius das Leben dos 
Demosthenes (Dem. ed. lieiske p. 1). Er ist wahrscheinlich derselbe 
Mann , welcher im Jahre 354 Qu&stor war und damals ermordet wurde 
(vm, Anm. 15). Ist dieses der Fall, so wird er nm 352 Proeonsnl 
gewesen sein, also gerade hi der Zeit, wfthrend weleher Libanius in 
Cotistantinopel lebte, und da liegt es doch wohl näher, in ihm einen 
den Libanius begünstigenden Proconsol OonstaatinopeiB (vgl. { p. 57), 
aU einen der Provinz Achaja oder Asien zu vermuthen. 

7. Nicht ^,'ewi83 ist es, ob Himerius Eccl. X, 10 von einem Pro- 
coiisul Conrjtautiuopels redet: aovaxuaaac yap ^aatXicuv TcoXst — 
etu; jjLsv a-apYCtvoi? en to au>{jiA tt^; TroXäco^ ix>.arT£TO, itipa; ap— 
'/CLi im ßoiotAitu^ xaTT^ot^ovsv ^icsl Si sSei r^; axpi^ou; /etpo; — ix 
aoT^v«cavsiaiv^ 7va auto« t< ap^r xal xtko^ fi^xo icavtl xoapp 

icoXsac. Das Idingt doch mehr so, als wenn es auf die Binsetaniig 
des Praefectus Urbis ginge, und dann bezöge es sich auf Honoratus. 

8. In der 362 gehaltenen Orat. VII, 3 deutet Himerius an, dasa 
er schon einmal in Constantinopel geredet hat. Dass darunter Orat. 
XVI gemeint ist, bemerkt Wernsdorf p. 68 1 mit Hecht, nur dass dieser 
p. 681 meint, Himerius habe die Or. XV'I gehalten, als er um 342 
nach Christo von iiithyuieu nach Athen zurückgereist sei, währeud er 
m der tü. Him. p. XLV diese Bede nms Jahr 350 setzt. In der Rede 
XVI § 6 whrd nnn yon dem Vorsteher der Stadt Constantinopel gesagt : 
die Musen lieben immer die Stadt, besonders aber jetst, wo xal avdpa 
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auTuiv iirtüvufiov xal tat? ixeCvcöv XBXzxal^ Ivoxtp-nJoavTa Yj-feta^iat 
tri TToXsw; ou|i.ßaiv£i. Das bezieht sich doch wohl entweder auf Mu- 
sonius oder auf Musonianus. Aber Musoniu» ist wohl noch zu jung 
dazu gewesen , und so ist es wahrscheinlicher , dass es sich auf Muso- 
oisBOS beitelit, «nd dieser dann um 3&0 Proeoneal Gooeteiituiopeb 
gewesen ist ^e Beiie dee Smefius» auf welcher er die Bede ge- 
halten haben könnte , setsen wir ttbiigena in die Zeit swiaelMii 344 u. 
349 ; vgl. VI, AmB, 6. 

• 

D. 

XTeber die Zeit der Büokfcehr des Idbanius nach AwtlooWai 

TiüeaM»t Hist. des Emp. t. 4, 2 p. 1054 nimmt an, daM Ll- 
banius zum ersten Male im Sommer des Jahres 353 und zum zweiten 
Male im Anfang des Jahres 354 nach Antiochia gekommen sei. Gegen 
diese Annahme Hessen »ich auü der Darstellung, welche Ammianus 
Marcellinus von den V^orgängen in Antiochia macht, Bedenken er- 
heben. Denn es gewuint den Anschein , als wenn nach dieser die Er- 
mordmig dee Tbeophilos, welche Libaidna (I p. 72) naeh soiiier awel- 
ten BMktibt erlebt hat, noch hiB Jahr 353 fallen utaae. Auf jenes 
Ereigniss folgen nämlich noch die EnnoidiiDg des Domitian und des 
Montius , femer die Untersuchungen u. s. w. , und nachdem er diese 
Begebenheiten erzühlt hat, wendet sich Ammian XIV, 10, 1 erst in 
dem, was sich im Frühling 354 ereignet hat. 

Es ist aber nicht zu übersehen , dass Ammianus überhaupt nicht 
mit thucydideischer Genauigkeit dafür sorgt, jedes Factum in seine 
Zeit zu setxen. Offenbar verläuft er sich in seinen Darstellungen lAn-* 
fig an weit, besonders wenn er in Episoden hinein gerlfli, und an sol- 
chen ist das Tienehnte Bueh flbeniätasig reidi. So IflÜet er, um nnr 
ein Beispiel anzofiBhren, nachdem er im zweiten Capitel jenes Baches 
von den Isauriem gesprochen hat, zu dem dritten Capitel ganz so über, 
als wenn das im zweiten Erzählte vorher geschehen sei (eo adducta re 
per Isauriam) , und doch ist er der Zeit nach dort schon weiter ge- 
gangen, denn er hat schon das von Nebi idius als Coraes Orientis Voll- 
führte berichtet. Das war dieser Mann nach dem Honoratos (IX, 
Anm. 9), von dessen AmtsflÜming anch später XIY, 1, 2 noch etwas 
erzählt wird, nnd awar gar nicht so, als wenn sie ana einer frflheren 
Zeit nachgeholt werden soll. Ja wir mflssten , wenn wir Anan. XIV, 
3, 3 mit 3, 1 vergleichen, annehmen, dass Nebridius schon Tor dem 
Anfange des Septembers 353 der Nachfolger des Honoratns geworden 
sei, wie es auch aus Cap. 5 Auf. hervorginge, wo er mit den Worten : 
Dum haec in Oriente aguntur, Constantitts Areiate hiemem agens, auf 
den 10. October 353 tibergeht. 

Dass die Ermordung des Theophilus aber nictt in den Sommer 
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353 ZU setzen ist, daroof w eirt l elbst nuffichee bei AiU&to hia, B. 
adion &ib üebergangstvtovtt ZOT, 10, 1 : Biec qimm OiÄm ^rtcf^rNÜ 
diu , fflnier dan dem EnigtAne boIh» der 1^. Oelober viHwtge^äk^ 

gen . XIV, 5, 1, iBid XIV, 6, 1 yorher erzfthlt war , dass OrfitHS die 
Praefectura Urbis verwaltete, deren Anfang anf den 8. December 853 
fiUlt (Cat. Praef. Urb. in Chr. P. ed. Bonn. II p. 198). Die Darstel- 
lung des Ammian darf uns also wohl nicht hindern , die Ermordung 
des Theophilus, seit welcher, als Julian im Januar 363 seinen Miso- 
pogon schrieb, 9 Jahre verflossen waren, Jul. Mis. p. III, in die 
ersten Monaite, Ja TieUeicht in den FrOhling 354 sa «etasen, und Bodann 
auch die &^baaii&fm, irelche libanins I p. 68 beBcbreibt, ndt der von 
Ammian XIV, 7, 2 zu identificieren. 

Es könnte uns freilich befremden, dass Libanius gerade diese 
dafn wenig passende Zeit zu seiner üebersiedehing wählte ; aber das 
Wichtigste war ihm die Lösung seiner Verhältnisse in Constantinopel, 
und dass ihm sein Wirknngskrms zu fehlen drohte , hat er ja selbst 
beklagt, I p. 70. 

Solange der Oiaar Gallna )n Antieolnii vonreilte , war er es, 
deaien Zoen den Libaalna beetlndfg in iagrt eyUeifr; iwA der EH)»- 
nenui|^, die ikni' von den Clflair sa Tlieil geworden untt^ I p. 70, «bd 
nach den Evfalmngen , welche die Antje^ener überhanfpft gemacht 
hatten, musste er des Schlimmsten gewSiüg Bein. Und diese Lage wird 
uns Ep. 394* klar vorgeführt: To ttowtov a?dy'X^o}i€V av^pa; oa 
'JTIOTSUOVTS? Sti jiioiaovtai fLib. I p. 68 : Ammian XIV, 7, 2), e-KZ'.rn 
TOü cpopouvTO? (nämlich Gallus, welcher im Sommer 35 1 von Antiochia 
weggegangen sein muss, so dass der Nominativ o ^oßd)v ist und nicht 
TO (poßouv , wie die lateintsohe CebeABelznng ee asUtal) hcMivtoz, 
dia<poY(uv i'^m Ootvatev ^noac (DrokoiiJi^ des Gallie) litl icoX- 
XoT<; Xoyok;, eo« to iW|eAo (vgl. I p. 68, Bp. 889^) St8«cneft^ 
XsTov dtvi<)>Sa. 

Darauf aber wird f(ir Libanius das Schreckbild der Brief des 
Kaisers, Ep. 407, der also nicht im Anfang des Jahres 354 geschrie- 
ben sein kann , denn in dieser Zeit hatte den Libanius nicht sowohl 
jener Brief, als die Anwesenheit des Gallus erscbreokt. Von da an 
arbeitet anÄ Libanias ftlr seine Entlaesung nur bei den Männern, 
welche in der Nahe deadonstaatinB eäid; ab er die daranf beBü^hen. 
Briefe^ MAivelbt, muss Gallas sehon gestlM sein, was im Lairfb de» 
Jahres 354 geschehen sein whd. Wenn Ep. 1260, die im Herbste 354 
geschrieben sein könnte , von xpatoovTe«; die Rede ist , so sind es die 
am Hole mächtigen Männer, nicht aber ConsÜmthn und GaHttS, welche 
durch den Dualis bezeichnet worden wären. 

Das ötöaoxaXetov avituS« Ep. 394* beadge sieh alfeo auf die Er- 
dftjung des Cursus im Herbste 354 , und darauf ginge auch Ep. 407, 
wo Ton 17 -ZnhBrerm die Rede M, Während bd den efsten Versneh» 
im FrOUiiieB M4«ioli dCM mir 15 einfanden. Eh UM sfoh iMmlleh 
voraussetaen, dass Libanius fttr em ihn so wiehtiges Detail ehi giM68 
Zahtengedlditilsf gehabt habe. 
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In der Beschreibung , welche Libai^s «toü Ante Itygmuft von 
seker Krai&lMit mtoht, £p. 395, ga^ er, ätm «r sdm Tage ainii 
seimr Aiftnaft rm anem Behirfaid^ beMea sei, er Mn dae ihm 

verordnete Mittel im Sommer nicht nehmen wollen. Dieses ftlhrt w 
dahin, dass er im Frühling oder im Sommer (354) nach Antiocbia ge-- 
kommen sei. Wenn er dann fortfährt, dass im fblg:endon Frtthling 
die Nierenkranklieit eingetreten sei , dann einen Monat nachgelassen 
und sich darauf wieder heftiger eingestellt habe , so dürfen wir an- 
nehmen , dass dieser Brief im Sommer 355 geschrieben sei. Damals 
iBt die Frage , «!> er 1b Anfiodiia MeSbea seil, loeht eaMdeden. Dm 
ist sie» ils'er Sp. itld an AraiiiiB eehreibt. Ist uaeere'Vermiilbuig 
tiber ilraxlil» (BeQ. C) richtig, so kana er dSeeea BHef Bur nach dem 
t. September 355 geBchrieben liaben, da an diesem Tage JoBtüm» 
Proconsnl Constantinopels ist. Wenn Libanins anssagt, da«8 er eii» 
Jahr in den Händen der Seinigen sei , so kann dieses nicht auf de» 
Schwindel, der schon im Sommer 354 eingetreten war, sich beziehen, 
sondern es mnas anf die Nierenkrankheit gehen : da diese im Frühling 
355 «figetreten war, so wäre der Brief im Frtlhling 356 geschrieben, 
nBd Anudos, se toflmi wir Bdl. G aaBeSmeB', war im Ifoi 95^ IW» 
eoBsal OoBitaBtiBopeis. 

Vor der Entscheidnng über sein SeMoksal ist auch Ep. 1243 ge- 
schrieben. In diesem Briefe wird für jemand, der die olympincheu 
Spiele geben will , Fürsprache eingelegt. Es sind natürlich die des 
Sonmiers 356 gemeint. Die Zeit passt ganz gut. wenn wir annehmen, 
dass der Brief gegen Ende 355 wler im Anfange 356 geschrieben sei. 
"Wenn Libanius Ep. 12S0 von seiner Nierenkrankheit spricht und sagt, 
dasei Xaß!»pivOoc ouro; too xaxou ihn echon 1 Jälir und 3 MoBate ge*- 
flsBgen Mit y se dfrCm wir , ven dem Aafang der NleveninraBÜIiett ^ 
reeSnead-, dieeea Brief in dea Somaier 356 setzen. Der Mef aber 
deutet an , dass das Verbleiben des Libanius in Antiochia entsoliiedmi 
ist und erwRhnt die Verdienste , welche Anatoliue und Olympius Höh 
um ihn erworben haben. Da Antiochus dieses gemeldet Ii atte . seist 
Ep. 1 279 auch wolü um dieselbe Zeit geschrieb^ und also an Datianu». 

£; 

Stai^e Ki^uioK am BoCa dea OoBatafeiua. 

Athanasius ad Solit. p. 637 nennt alsComites, die beim Ooii- 
stantius ums Jahr 346 in Ansehen standen, den Polemius, den Datian-, 
den Bardio , den Thalassius , den Taurus und den Florentius. 

1. U<jber Potondas, wetelker wobl der* OoBSfri* des Jahres 999 ist» 
eiMreB i«tr ^urobLüMmSas aiehts, deB»&|^'. 939 ist aa etnea-lur 390 
lebendeaHaBB d. N. geriebtet, bb^B^IIIO giebl beiae Aasbentis» 
ebeaso weaig, wie Ep. lat. p. 747 a. 7.59. 
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2. Dfttuuias, vo]iiiiedrigerHeitoBfk,Lib.IIp.400; 111,437, und 
zaent Notar, Lib. n p. 401, ist im Jahre 358 OooBiil gewesen und irird 
364 als Patricias und einer deijenigeD, die snr Erhebung des Valen- 
tinian mitgewirkt haben, beinehnet. In den HandBchriften wird er sehr- 
oft mit Tatian, welcher von 388 bis 392 Praefectns Praetorio war, 
verwechselt. Auf den Datiau aber gehen a) aus der Zeit des Constan- 
tius Lib. Ep. 1033. 1243. 1280 (im Sommer 356, er ist damals in 
Italien beim Kaiser und Anatolius erfreut «ich seiner Anwesenheit) . 
114 (dessen Schluss zu vergleichen mit Ep. 412). 1252. 1250 und 1253 
(über Gtomatias), femer der Brief bei Mflnter Ifiso. Hafii. 2 p. 151; 
b) ans der Zeit des Valentinian und Valens £p. 1319. 1396 (vgl. 
Ep. 1397) und 1077. XIU, Anm. 21; XU, 19. — Ungewiss ist die 
Zeit der Ep. 1377 und der £p. US2. Nach dieser istDatian in der 
Nacht von Antiochia weggereist, um den Kaiser wieder einzuholen. 
Der Kaiser kann Constantius im Jahre 361, Julian 303 oder Jovian 
363 sein. Noch ist zu bemerken, dass bei Philosturgius VIII, 8 Da- 
tiau von Galatien aus zur Wahl des Valentinian geratheu hat, während 
er bei Lib. Ep. 12S6 in Anoyra ist. Anefa £p. 17 an Fiorentias ist 
wohl Aatiavo« an lesen, dann wäre er damals beun libanlas gewesen 
nnd Ep. 1482 bezQge sich der Kaiser anf Gonstantuis. Doch ist er 
auch sonst in der Stadt Antiochia gewesen. Diese hatte er wenigstens 
durch Gebäude und Bäder geschmückt, Ep. 1 1 4. 1 083, und auf ihn geht 
wohl Lib. 'AvTtoy . I p. 337 : oXA* oitt? Trspl tov paaiAsa (KovaxavTtov) 
^s^ovaaiv ixaipsia; , Tzktuo tt^; evrauDa dvaXtoasujj; toü TcpoaXaßsIv 
ea^^ov £p(o-a. Wenn er Ep. 114, wie es sehr wahrscheinlich ist, als 
Nestor des Kaisers bezeichnet wird, so muss er damals (um 359) doch 
wohl bejahrt gewesen sein. Libanlas sdueibt einem 3fami, dessen 
GnindsStie er nicht thellt , sein Bleiben m Antiochia so. SolUs damit 
Dafian gemeint sein und er der Consul, Uber den er sich aufhält und 
den er als sehr mächtig schildert in onon nm 358 geschriebenen Briefe, 
Ep. 79 •? Vgl. Beil. II, 13. Ein ganz anderer, fast unbekannter Mann 
des Namens, aber auch Patricius, kommt vor in dem Gesetze des Con- 
stontius 315 Cod. Th. XI, l, l. 

3. Den diitten der von Athanasius genannten Männer, BapStcov, 
kennen wir sonst, glaube idi, nieht. Vielleicht aber ist BapäaTffov 
xa lesen. Barbatio war 352 — 353 Ck>me0 Domestieorum beim Uallns, 
den er später (im Laufe des Jahres 354) ermordete. Amm. XIV, 11, 
19 ff. ; Tgl. Lib. Ep. 1032. Ins Jahr 355 wird die Tödtung des SU< 
vanus gesetzt ; statt seiner wurde Barbatio magister peditiini , Amm. 
XVU, 6, 2 ; XVI, 11,1. Doch hören wir von seinen Thaten erst 357, 
ib. XVI, 11, 1. Im Jahre 358 erkämpft er über die Juthuuger Vor- 
theile, ib. XVII, 6, 2, und 359 wird er hingerichtet, ib. XVJLII, 3, 4. 
Die Briefe, welche Libanhis an ihn sdixeibt, feilen also in die Zelt yom 
354 — 359. £p. 1032 wird wohl diejenige sein, TOn welcher es 
£p. 1215 heisst, dass Glematius, der im Anfange des Winters 355 vtm 
Antiochia abgereist ist, sie dem Barbatio hat übergeben sollen . Ep. 1 2 1 5 
wünscht Libanius ihm Siege nnd £rlialtung des kaiserlichen Wohl- 
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woUeus. Auf die Zeit von 356 fiiUreu auch Ep. 470 für LetoKus und 
Ep. 492 für JaiublichoB. 

4. lieber ThaluiniB 8. Bdl. F. 

5. Tsnimwirftiieliiiiedrig^Herkiinftiuidiinprll^^ 

Lib. II p. 400 u. 401. Er wurde 353 Praefectns Praetorio, dann im 
Jahre 361 Gonsul (nach dem Concii zuAriminum 359. Sulp. Sev . Hist. 
Eccl. p. 418) und damals von Julian mit der Verbannung bestraft. 
Er ist wohl der Vater des später berühmt gewordenen Aurelianus. 
Schwerlich hängt er mit dem otvDuTraTO!; über Thracieu, nach Const. 
Porph. Them., zusammen, da er dann nicht eme niedrige Herkunft ge- 
habt hfttte. 

6. Was den Floientins betrifft, so gab es zwei angesehene Ifinaer 
des Namens» Ammian. XXII, 3, 6. Der Eine war 357 Praef. Praet. 

Galliae, ib. XVI, 12, 14 ; XVU, 3, 2, wurde 361 Praef. Praet. Ulyr. 
und Consul, ib. XXI, 6, 5.; von Julian zum Tode verurtheilt, entkam 
er, ib. XXII, 3, 6. Der Andere, Sohn des Nigriuianus, war 360 u. 
361 magistcr officiorum, ib. XX, 2, 2; XII, 3, 6. Schon 355 hatte 
er pro magistro ofhciorum fungiert, ib. XV, 5, 12, aber noch 357 hatte 
er das Amt seibat nicht, Cod. Th. VUI, 5, 8 ; vgl. Lib. 1 p. 429. 

Mit dem Praef. Praet., dem Feinde des Julian, hat labaidna wahr^ 
soheinlieh ebenso wenig in Briefweehsel gestanden, wie mit Tanms. 
Dazu kommt, dass der Florentius , an den Libanins schreibt , in der 
Nihedes Kaisers sieh befindet, z. B. Hp. IG, was sich viel eher von 
dem maxister officiorum erwarten lässt, und dass der Notarius Specta- 
tus bei ihm ist, Ep. 46, von dessen Freundschaft auch Ep. 424 die 
Rede ist , mit welcliem 13nefe übrij^ens die Correspondenz be<;innt. 
Nach Ep. 59 hat er besonders die Berufung des Priscian bewirkt ; das 
geschah 359, wo Florentius schon magister officiorum sein konnte. So 
weist aneh £p. 124 vgl. mit 125 auf die Zeit von 360 hin. Ihm und 
dem Speetatos empfielilt Libanins den Parthenios, den Neffen des Eu- 
sebius (vielleicht des 358 verstorbenen; vgl. IX, Anm. 5 1) Ep. 70— 72, 
den Miccalus, Ep. 96 u. 97, ihm und dem Magnus den Macedonius, 
Ep. 83 u. 82, ihm den Obodianns, Ep. 113, die Spiele des Marcus, 
Ep. 220. 

Ein verschiedener Florentius muss der sein, an welchen Ep. 17 
gerichtet ist, da hier die Correspondenz anders aufäugt als Ep. 424. 
lIHr kennen noeh^nen Comes Largitionnm 364 u. 365 nnd einen Prae- 
feotns Praeterio 367, die aneh Flmrenthis heissen. 

Naeh Ep. 249 ist Florentius nieht weit von den Gränzen entfernt 
gewesen. Libanius hat ihn nicht gesehen , wie er auch Ep. 354 be- 
klagt, dass er ihn nicht sehen kann. Ep. 240 ist in seiner Nähe 
der Vetter des Libanins, weicher £p. 533 dem Euphemius em- 
pfohlen wird. 

7. Zu den einflussreichen Männern unter Constantius gehört auch 
Mnsonius. Er war nach Amm. XXVII, 9, 6 Khetor in Atheu gewesen 
nnd war nach Enn. vit. Soph. p. 125 gegen Proaeresms aufgetreten. 
Später hatte er sieh der Beamtenlanfbahn angewandt. Er wurde PriH 
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consul Achajas (Him. Eccl. XXI; vgl. Lib. Ep. 472 tt^v - s ' EXXaöa 
osotoxco;), dann 357 Magiister officiorum (Cod. Th. Vlll, 5, 8, worauf 
auch vielleicht Lib. Ep. 472 : xat vuv avoi^a^ toi paoiAsIa xol^ ko-^oi^ 
geht) Qii^ «Bker ihn ab Mlehem tttfkm iib agmtM In nbnt, Üb. I 
p. 249, die otpotiATCti, ov viSt h müL^ 7^81x011 Meoaisvio«. In Jalure > 
362 ist er Vicariofl Illyrici (Hin. Owt. V, 9. 10) und uma Jahr 34»S 
VicariusAsiae, in welchem Ante er getddtet wird, Ajub.XXMI, 9, 6. 
Seltsam ist in dieser Laufbahn und vielleicht einzig: in seiner Art, daas 
er nacli der Verwaltung eines Proconsulats noch Vicarius geworden 
ist. Vieles erzälilt von ihm noch Suidas (s. v. i, der ihn unter Jovian 
setzt (vgl. Eur. Fragm. 45;. Er ist es ohne Zweilel, den Zoäimus V, 5 
lobt, und dessen Söhne er Masonius (an welchem vielleicht Jo. Chrys. 
£p. 214), Aziooliiis «ad Antioebus lemit. Wer aber jener MaMUiaa 
war, der aach Sind. 9. v. Mapxtavoc aaa Paiapbylifiii staamte aad 
deisea Freund Marcianus war , vermag ich nicbt ca beetSnuaen. Da- 
gegen ist Him. XXm p. 802 Mouswvtoo cpiXoaocpixwTspov nicht auf 
ungern Musonius . wie Weatermann, Gesch. der griech. Beredtsamkeit 
p. 228 Anm. 11 meint, zu beziehen, sondern auf den rhilosopheii, an 
welchen auch Wern8dorf gedacht hat. Die Briefe des Libaniu» an ihn 
(z. B. Ep. 4 72 und 519/ athmen grosse Ehrerbietung. 

Ueber Mygdoniue, der beim MuBonias in Ansehen stand, vgl. IX.> 
Abb. 28. 

a. VieUeiebt gehOit in diesen Kren aaeb Ikphenna. Ep. 185 

wfard für einen Cyrinus, der anter ihm Beamter ist und in Beroea steht^ 
um Urlaub gebeten , damit er seine Tochter den veriieiratheift 
könne. Butinu« wird bezeichnet als tt;? Trepi tov t/rrapyov aTpotreiac 
(es ist wohl aTpatiot; zu lesen, s. Lib. Ul p. 128) ort rsp xscpaiiaiov 
(ähnliehe Redensart Ep. 190). Nun spricht Amm. 15, 3, 8 im Jahre 
854 von einem Kuiinus, apparitionis praetoriauae tunc princeps, der 
356 bn^ieikhtet ward«, ib. t6, 8, 6. Dorfen irir bier eiaaUantitit 
aanehmen, so wäre Bp. 185 vor 356 gesebiiebea aad Eapbembn dar- 
nnta im Amte. Bp. 261 wird Eapbenins sam Kaiser genüSe», der 
sieh an der Jagd erglNat; damals ist Ungunst gegen die Musen vor- 
herrscheiHl. Als apytov wird Euphemiun Ep. 305 bezeichnet. Ep.443 
versetzt uns in die Zeit der Krankheit des Libanius und seiner Streitig- 
keiten mit dem Sophisten, ist also Vöhl 355 und gleichzeitig mit Ep. 418 
geschrieben. Libanius empfiehlt ihm den Sohn seines Onkels, Ep. 533,. 
wdeber beim Florentins ist, Ep. 249. Ep. 535 bittet er bei ihm für 
ebMB TbalassiiB. Ist Ep. 210 ivirUieb der daidi deo Fanstkrieg- 
bekaast gewoidaae AnteninDa geneiat (IX, lam. 87), bo dflafim wir 
am ao «oebr aanebmen, dass Bi^bemuis unter Ceastatiaa von Sia;» 
fiasB war. 

9. Auch ein Calliopius staiul in grossem Ansehen beim Constan- 
tius (Ep. t033), dessen Siege er verkündet lEp. 1034, geschrieben 
als Phasganius noch lebte, also vor 359 n. Chr.). Er war ein Syrier 
(Ep. 1033j. Auf ihn bezieht sich, wenn der Gesandte Antiochias, 
ObodiaaiiSi eneidieft sofl: icpturov ja^v r|)iXv aicooouvai auEiji^vTaicap^ 



Digitized by Googl( 



rj|i.Tv otüTTjpa, Ep. 114, wie ea denn gegen Schluss des Briefes heisst : 
Aa^ovT£? ÖS Tj(A£i(; Tov KaXXiomQ? di:u>vu{jiov. Die Antiochener hatten 
also darum gebeten , dass Calliopius zu ihnen als Statthalter geschickt 
wflrde , wie einst die Alexandriner um die Erneuerung der Präfectur 
des PUUagrias gebeten hatten. Gr^g. Nas. Or. XX. Ihnen wurde ^e 
Bitte nicht erfält ; 362 war Calliopins GonBnlaris Maeedoniae, Hirn. 
Cr. Y (§. 6), und auf diese WOrde möehte ich Ep. 450 beziehen : Hv 
av "^Öe^TjV -i}Sovi^v tl 2üpa>v ^PX*?» TaüTT|V ^Sofiat vuv, Itteiot- ttoXeoiv 
apysi;, h Xim itoioujiat ratpiSt. Dannluitte er dieWiUde «l)er 

ÄChou vor HT)',) erhingt; s. Beil. PP. 

Ein Calliopius war nach Lib. Ep. 214 u. 213 Gehilfe des Liba- 
uiuä und mit ilim von Comitantinopel nach Autiocbia übergesiedelt, also 
im Jahra 984. Oleidiwobl maeht Wenadorf m Hirn. p. 473 diesen 
m, einer Penon mit dem Mann, der KfMbtia 856 «id 36t In hoher 
Onnat beim Kaiser stand, und UM den MMen fitottenumi spiter 
Bhetor werden. 

An Calliopius ist anch gerichtet der Brief des Libanius bei Mtlnter 
Mise. Hafn. t. 1 fase. 2 p. 151 und auch Kp. 1034 (obwohl ein Copen- 
hageut r Codex die üeber.sclirilt KotXixi'w hat, woraus Bloch 1. l. p. 150 
Kflülüxi'tp machen wollte , was ganz unpassend wäre. 

Welcher Oalliopias gemeint ist, von welchem Libanius Ep. 1 167 
sagt, dass er sein SehAKer gefweaen nnd nach sehMm Tode geehrt sei, 
wmag ich nicht zn beatiaimen. Yen Jenem ehiflossieidien OalHophu 
finde ich seit 362 iLoine firwShnnng. 

10. In der Nähe des Kaisers ist im Jahre 355 aa^ Jovinns, 
Ep. 1083. 413. In heiilen Briefen, wie auch Ep. 468, wo ein Olym- 
piiis als sein Binder erscheint, ist von seiner FreundKchaft mit Cle- 
matius die Kede, zu welchem, als dem Statthalter Palästinas, erEp. 357 
geht. Es könnte der 361 zum magister militum erhobene und 365 
wieder dazu ernannte (XIII, Anm. 21} Feldherr sein. Für einen Sol- 
daten bittet wenigstens ^. 1 »36. 

Ii» Adsmt dem herflohtigtenObeifahnmererSaaebiiis waren noch 
andere lüümer dieses Namens angesehen. Im Jahre 356 war einEase- 
binsexcomesprivatarom, Amm. XV, 5, 14, und einer Coiual 359. £&ier, 
der Uber den Hellespont geherrscht hat, steht bei dem Kaiser in grosser 
Gunst Ep. 1257; vgl. 1256. 1258. Ob dieses dieselbe Persönlichkeit 
ist und an ihn gerichtet sind Ep. 71 för Partheniws, Ep. 297 für 
Agroecius (tUr welchen anch Ep. 296 an Modestus , als des Agroecius 
Sätwestem damals noch nnverheirathet waren, wllurend £p. 662 die 
eine Sefaweeter an Alezander veifaeimthet war, welelwr 1261 m The- 
ndstios iuHvnt; des AcproeehisBnider istEnsefeioa; an diese b^ie ist 
Ep. 553 gerichtet), femer auf wen sich £p. 1085 bezieht und welcher 
Eusebius seine Bildug mit ans Antiosiiin geholt hat, kann ich nicht 
entscheiden. 

12. Ueberraschend würe es, wenn der Titianus, der unter den 
Söhnen des Constantin die hoclisten Würden bekleidet und dann , auf 
der Seite des ]i»Iagueutiui> stehend , sehr starke Worte gegen Conatan> 
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tins gesprochen hatte, Zos. II, 49, derselbe Mann wäre, den wir um 
359 wieder in der Umgebung dieses Kaisers oder doch hoch angesehen 
£p. 127 vorfinden. 



F. 

Die pritoriaaiidheii PriÜMrten Kmoniairat, BermogenM und 

Elpidiuc. 

1. Nadifolgar des ennordetai Domiüaniu in der piitoriaaiBQlieii 
Prifectur war Musonianus geworden. Urt^prOngUeh hiess er Strate- 
gins ; durch Beredtsamkeit in beiden Sprachen ausgezeichnet, hatte er 

8ich bf'im Constantiiis dadurch, dass er ihm bei der Untersuchung über 
die 8ecten behilflich war , beliebt gemacht und von ihm den Namen 
Musonianus erhalten (welchen ihm tlbrigens Libaniue nie beilegt); er 
war dann zu allen Ehrenämtern befördert worden, Amm. XV, 13^ 1 
a. 2. Schon bei dem Mrdieeiiaachen Coneil (341) hat er die Wllide 
eines Gomes nnd eraeheint hier ab Anhinger der Arinner, Äthan. II 
Apol. p. 587. Er war nm 852, naehdein er neUeidit das Proo(»i8iilat 
Constantinopelg verwaltet hatte (vgl. Beil. 0, &} , Proconsul Achajas 
gewesen (Lib. I p. 58, vgl. VIT Anm. 20). Die Würde eines Prae- 
fectus Praetorio hatte er schon am 25. Juli 354, Cod. Th. VIII, 5, 5. 
Doch kam er erst im Winter 354 — 355 nach Antiochia (Ep. 407, wo 
man mit Recht Stpa'njY^®^ oxpaTT^-jO; leiten will), wie auch Ep. 347 
auf den Winter hinweist, denn sein Empfang fand unter Kegen, Kälte 
nnd Sohmnti itatt. Br tcaf nmlefaBt ui jener Stadt ein, nm w^gen der 
Ennordnng dee Theophilna Strafen an verhängen, üb. I p. 845; 
Ammian XV, 13, 2. Dass er nicht auch den Tod des Domitian und 
des Montius zu rächen hatte , hat w<dil darin seinen Grund , das8 diese 
Verbrechen von Soldaten verübt waren und ihre Bestrafung der mili- 
tärischen Behörde anheim fiel. Kach Libaiiius hatte er von dem Kaiser 
den Auftrag erhalten, milde zu verfahren, und entBprach auch dieser 
Weisung; nach Ammian beschrankte sich seine Milde auf die Reichen, 
wihrend er hart nnd angerecht gegen die Armen verfuhr. Das Bei, 
sagt Ammian, der Mmst seine gnten Eigensehaften anerkennt, seiner 
Habsndit lumsehreihen. 

Wichtiger noeh war eme andere Anfgabe, die Hnsonianns tn 
lOeen hatte : er sollte imVerein mit dem Befdilshaher der Truppen die 
Grftnze gegen die Perser schfltzen. Da er aber auf dieselbe Weise 

nur an seine Bereicherung dachte , so konnten die Perser ungehindert 
Streifzüge nach Armenien und Mesopotamien unternelnnen. So erzählt 
Ammian vom Jahre 355, XV, 13, 4. In dem Sommer dieses Jahres 
verweilte Clematius in Antiochia. Von dem heisst es Lib. 1239 : o jiiv 
Intkp Tov Eu^paxirjv iX8ttV tä Iltpodv oxetj'O^&evot , ItcsiSt lin^aoav 
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vot Tayitu^ ocTt^Xdov. 

Wir sehen dann den Mosonianus in der Würde des Praefectns 
Pnetorio: 356, «m 15. Jan., Cod. Th.XII, 2, 2; 357, AmmiaD XYI, 
9, 2 (dM Jahr «rgiebtuch ans XVI, 10, 1); 358, 7. Juni, Cod. Th.I, 

5, 6 ; vgl. noch Ammian XVII, 5, 15. 

Libanius schrieb eine Lobrede auf ihn, I p. 77, welche er seinem 
Freunde Demetrius zuschickte, Ep. 34 (vielleicht nach den Olympien 
356). Vielleicht ist von demselben auch Ep. 348 die Kede, wo es 
heisst: Seosixxai |jiv axca; o Xoyo; xai ti; h^i'^ETO Oopußo; xai xporo;, 
xai OTO» xoojio? o k6'(0(;, iti(iiceiv autov rjvwxs -.okAa/ob ^:r^i '^r^i, 
was sehr gut anf die an veraehiedeiien Tagen gehaltene nnd dann vom 
Mnsoidanns nach den hestunmton Städten abgeschickte Rede passt. 
Dooh sprieht der ümstand dagegen, dasa Toscian damals m Antioehia 
▼erweilt und im Begriffe ist, nach Cflaarea abzoreLsen. Es kdnnte 
dieses auch ein Xo^o? TTporsuTrcixo; gewesen sein, gehalten im Sommer 
35S. Diepes wird auch dadurch wahrscheinlicher, dass wegen des 
Betruges der Sophist belangt wird bei dem Consular Kicentius, Lib.I 
p. 79, welcher die Würde unter Ilenuogenes hatte, Ep. 20. 

2. Als Nachfolger des Musonianus trifft Hermogenes in Antioehia 
tm, Ldb. I p. 79, und zwar nach p. 80, bevor das Erdbeben Niko- 
medien verwllstet hatte, was am 23. Aug. 358 gesdiah, wie denn 
aneh daraus, dass Libanins Ep. 391 über dieses Ereigniss dem Stra^ 
tegius sehreibt, hermgeht, dass derselbe damals nicht mehr in An- 
tioehia war, wie er auch dort nicht mehr verweilt, als Dianius noch 
zu Lebzeiten des Aristänetus nacli Bithynien reist, Ep. 381. Der 
Amtswechsel ist also zwisclien dem 7. Juni und dem 23. August 358 
eingetreten. Das war der Fall gewesen, als Libanius Ep. 356 schreibt. 
Llbanius hatte nämlich den Strategius mit Männern , die meist dkselbe 
Herrschaft gehabt hatten, yeiglii£en, Toscian aber hatte es ttbel ge- 
n<manen, wenn einer seiner LieUinge ttbertroffen werden sollte , Tfaa- 
lassius (pr. pr. 353) oder Leontius (pr. pr. 338 u. 344) xai tov vov 
TOUTOvl TOV ou jiSXXov ji^^* cpOsYYotisvov rj \Li"(ai ip^aCo^iavev, womit 
nur der Nachfolger des Strategius bezeichnet sein kann. 

3. Hermogenes ist noch am 29. Mai 359 Praefectus Praetorio, 
Cod. Th. I, 7, 1, Wenck, (im Sommer 359, Amm. Marc. 19, 12, 6). 
Nach Ammian 21, 6, 9 starb er in dem Winter, als Constantius in 
Antioehia war, also von 360 — 36t , und erhielt damals Slpldtns aom 
Nachfolger. IKeseAngahe Uast sieh nieht yerelmgen mit Cod. Th. Vn, 
4, 6, naeh welcher Elpidius schon am 17. Mai 360 Praefectus Prae- 
torio, und noch weniger mit C. Th. VII, 4, 5, nach welohon er es 
schon am 14. März 359 ist; letzteres steht selbst in Widerspruch mit 
Cod. Th. I, 7, 1. Es liegt also sehr nahe, einen Fehler im Codex 
anzunehmen. Dass aber Elpidius erst im Winter 360 — 361 die Würde 
erlangt habe, wird sehr unwahrscheinlich, wenn wir aus Amm. 21, 1, 5 
erfahren, dass Julian die Leiche seiner Frau, der Helena, am 6. Nov. 
360 nach Constantinopel bringen llsst, femer erwägen, dass awischea 
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dem Tode und der Beisetzung der Leiche damals eine geraume Zeit 
zu verstreichen pflegte , und hören , dass die Helena unter der Amts- 
fi|]ir«ngd6BF!raef.FMetSl9iicU]t8|;o^ Daher 
iaft es ipolilinclitsagavvgft, aaameluiimi» dass Ißk. Bp. 127, naeh 

manchen Merkmalen im Jahre 850 geeehriebeu, von unserm Prae- 
fectuB Praetorio Ilermogenes die Bede sei. Ist dieses der Fall, so 
wurde er von Constantius entlassen und zwar während derselbe noch 
nicht in Autiochia war, und dann muss man sich daza yeratehen, ein 
Veraehen des Amniianus Marcellinus anzunehmen. 

Wir mochten also die Präfectui* des Strategius setzen in die Zeit 
TOü SosiMr 354 bis Sommcar 358, die des Hermogenes Tom Sommer 
358^859, die des Elpidiiu von 81^9—361.. 

4. WAhi^derPiiafeotordeBHeniiogeoesiiBdgeaobriebea: 355 
nach dem Winter 354—355 ; Ep. 407 355 im Sommer (Olematius iit 
in Antiocliia); Ep. 1083. 1200 (Apodemius könnte der agens in rebus 
im Jahre 354 sein, Amm. 14, Ii, 19, der 361 iiiagerißlitet wurde, ib. 
22, 3, 11). 

355 im Herbste, Ep. 1239. Okmatios scheint auf dem Wege 
naeh Bithynien zu sein. 

855 naeh den 1. Sept., an wMum Tage Themigtiwa sehr geehrt 
worden ist, Gp. 1241. 

Nach 356 Frühling (vielleicht, als das Bleiben des Libanius ent- 
schieden war) Ep. 1254, und damit wohl gkiehaeitig £p.341. Fttr 
LetoYus Ep. 466. 

357 Ep. 365 (Musonius ist wohl magister officiorom, was er ge- 
wiss 357 war; vgl. Beil. E, 7). 

. Vielleicht nach 355 Ep. 475. Isebridius ist mit dem Strategius 
auf eiaem Wagen, er ist also wohl Comes Orlentis, und das wahrschein- 
lieh naeh Honoratos. 

4t55— 358: S^. 403. 896. 859. 347. 

Nach dem Sommer 358, oder nachdem Strategins entlassen war, 
Ep. 381. 391, und vielleicht im Winter von 360—361 Ep. 1185. Daaa 
Muaonianus am 1 1 . Februar 371 verstorben war. geht hervor aus Cod. 
Th. XIII, 5, 14. L eher andere Männer dieses Namens s. Beil. PP. 

5. Während der Prät'ectiir den llermogenes 358 Ep. 20. Ni- 
centiuB ist Consular Syriens ; das war er noch während der Präfectur 
des linsoiiiaiNiB oder hald naehher, lib. I p. 79 (amdi noeh ala Ho- 
deiins Cornea Oiientis war« Cp. 867). 

358 Ep. 42. Titian, der Sohn des Acacius, kehrt, wie es 
scheint , zn den Sommer£wiea ia die Heimath surttek. Libanias geht 
noch viel mit dem Hermogenes um. 

Später Ep. 13S. Hermogenes ist sehr unthätig. Das Verhältniss 
zwischen ihm und Libanius hat sich verschlechtert. 

358 Ep. 356. Tuscian ist in Antiocliia. 

859 £p. 178. FriaeUnlat bcImb oMmt; vgl. DC, Aba. 67. 

Vor 359 dam 1 1 . Deo. , wo Honoratns PratlbotafUrlila Oonat. war, 
JSp. 36. 
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358 oder 359 Ep. 17 n. 53. Modestus ist Comes Orientis. 
Nach meiner Verwaltuug vielleicht Ep. 127; fraglich ist es , ob 
an ihn Ep. 1459. 

6. llermogenes stammt aus der Provinz Pontus, Aram. 19, 12, G. 
An einen Hermogeues , Proconsul Aohajas , ist Hirn. Orat. XIV ge- 
richtet. Das ist nicht der Mann, der in der Ueberschrift des 23. Bri^es 
des Jnlianns (362 oder 363) als Prifect Aegyptens genannt wud, 
wie G. Wernsdorf p. 606, sich auf merkwürdige Weise abquälend, 
an beweisen sucht, sondern nuser Praef. Praet., au den jeuor Gelehrte 
{^ar nicht denkt , indem er nur Ka<rt : Nescio an ideni sit Ilermogenes, 
qui a Lib. Ep. 127 ad Acacinm rhetoreni Cae.sareenscni Praeses Syriae 
ac Phoeniciae extremis Valentin annis dicitiir , in weiclien Worten die 
Würde eben so auffallend ist, wie die Zeitangabe, da die Erwähnung 
des Audronicus, die in dem Briefe geschieht, die Zeit nach 366 
dnrehaus ansscUiesst. 

Von der Abstamnmng- des Hermogenes sagt Himerins mchts, er- 
zShlt aber , dass er sehr jnng an den Hof gekommen sei und sogleich 
grosses Vertrauen genossen habe Eingeweiht in die Geheimnisse, habe 
er die Götter über sie befrajjt und deren Antworten zurückgebracht ; 
dann sei er Ausleger der (Jesetze und der besten Gebräuche {geworden, 
indem er den Sinn des Herrschers zu mildern suchte. Vielleicht ist 
dieser Herrscher, der selbst mit dem Piialaris verglichen wird, Con- 
stans oder Magnentius. Als Mann , heisst es dann weiter , entfernte 
sieh Hermogenes von denGeschftflen, sachte sich auszubilden und sorgte 
fiftr die Brwerbnng der op^avot (§. 22, nidit der Elementarkenntnisse, 
denn die hatte er schon §. 18, sondern vielleicht der Bücher, An- 
thpl. IX, 171). Ausser der Pliilosopliie, die Libauius, ehe er ihn per- 
sönlich kannte, schon an ihm bewundert hatte, Ep. 20, treibt er 
Astrouomie und Geographie , macht , um sich auszubilden , fast ilber 
die ganze Erde Reisen (§. 25). Dann geht er. um ein practisches 
Leben zu führen, nach Constantinopel (§. 2S), wo ihn der Kaiser zum 
Vertrauten macht und ihm eigentlich die Regierung überlässt. Con- 
stsntins verweilte 346 — 347 und 360 in Constantinopel ; in eine dieser 
Zeiten fiele dann die Anstellung des Hermogenes , und swar scheint er 
Quästor gewesen zu sein. Denn das liefü^t wohl in den Worten §. ."^0 : 
Miaoc Y^p ^aaikita^ xal ip/ii^U'iui^f istu»;, ixs^vcp |wv xai/i täv tMCTjXowv 
ypzlac, TOI? hk ta rapa tou ßaatXsw; Bir^'/ovsi rpo^TaYM'*^« • Nach 
diesem Amt und vor der prätorianischen Präfectur muss er dann Pro- 
consul Achajas «,'ewesen sein. 

7. Elpidius, aus Paphlagonien stammend, war geringe dem Aus- 
sehen und der Beredtsamkeit nach , von einfachem Geiste und mildem 
Gemflthe, und gab an seltenes Beispiel derStandliatkigk^t. Von seiner 
frttheren Laufbahn wissen wir nichts , vermögen es also nicht an be- 
stimmen , ob er der He^idius honestissimus ist , welchem die Pästaner 
343 das Patronat antragen, Mommsen I. R. N. 89, und der Consularis 
Panuoniae 352, Cod. Th. VII, 20, 6. Uebrr seine Verwaltung der 
prätorianischen Präfectur vgl. IX, Anm. 72. LiugeacUtet er die höchste 

Sievers, Lilwiüiw. |5 
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Civilwtirde erlangt hatte, begnflgte er sich, als er unter Julian wieder 
zu dem Hcideuthum zurückgekehrt war, mit einer niedrigeren Würde, 
vgl. XI, Anm. 17 ii. 18, ßchcint dann ;Ui4 Procon.sul Asiens gew<'seu 
zu sein, XIII, Aniu. ?Ö, nahm Antheil an der Usurpation des Procupins 
und starb im Elend, Pliilost. V^ll, 10. Ep. 33 erscheint er als Freund 
des Juliau uud kommt, wie es scheint, von ihm nach Antiochia. Der 
ftridf ist irohl noch geschrieben, bevor Elpidhw Praefectiu Praetorio 
wurde, vgl. Beil. 0. 

8. Elpidius war mit der Aristaenete verheirathet , Hier. vit. Hil. 
14 u. 29. An ihn hat al.«io ohne Zweifel Libanius Ep. 1301 gerichtet, 
in welelier er die Frau Aristaenete , ilire T(xrhter und deren Mann be- 
glück wünselit, und gleiclisam voraussetzt, dass ihr künftiger Sohn bei 
ihm erzogen werde. Auch Ep. 1463 ist an diesen Elpidius geschrieben, 
der das gi*osäe Amt gehabt hat. liier erinnert Libanius ihn au ihre 
Verwandtschaft. Nämlich Bassianus, Sohn des berühmten Thalassius, 
ein Verwandter 4eB LibanioB, hatte die Tochter des Elpidius gehei- 
rathet, Ep. 1440 (an Rnfinas, aas der Zeit des Julian, also wohl als 
Rnfinas Gomes Orientia war), vgl. Ep. 1373, welche, wenn, wie es 
sehr wahrselieiulieh ist, Ep. 096 an denselben Bassianus gericlitet ist, 
Theodora hiess. An eine Theodora ist auch Ep. 1299 geschrieben. 
Nicht unwahrscheinlich ist es , dass Bassianus als (Tcniahl der Tin-hter 
einer sehr fronnnen Mutter (vgl. Hier.) sieh wenigsfens im Anfange 
nicht günstig für den Julian geäussert uud so eine schlimme Uede über 
sich veranlasst hatte. Das hatte jener Bassianus gethan , an welchen 
LibanioBEp. 592 schreibt, wie sich vielleicht auch Ep. 1374 auf diese 
DÜTerenz becieht. Ferner gehen wahrsoheinlidi auf ihn Ep. 1 55 (Bitte 
für Cleobnlus) und Ep. 232 (die Grossmuth des Bassianus gegen Cleo- 
bulus). Ep. 1519 gehört ungefähr dem Jahre 365 an. Ist der Brief 
an diesen Bassianus gerichtet, so ist der xr^osaTr^; Elpidius. Alles passt 
auf diesen Bassianus, wasAmmian29, 2, 5 von einem Mann des Namens 
sagt , der bei der Untersuchung über den Thcodorus seines Vermogtius 
beraubt wurde. 

9. Ein anderer Etpidins ist der Mann, der niefat Bhetor geblieben^ 
sondern Saehwalter geworden ist, Ep. 302 (nach 358 geschrieben, 
IX, Ann. 48 ; vgl. noch Ep. 304 und 460 (wo im Anfange ein Eigen- 
name ausgefallen sein mnss oder in dem rpojiovto; versteckt liegt). 

Ein dritter ist der Wasserbaukundii^, der Sehn des Xiphidios, 

Ep. 7 39. 

10. Der Geographus vetus , welcher, wie von (iodofredus er- 
wiesen worden ist, um 347 oder 318 geschrieben hat. bemerkt §. 25, 
dass Paphlagonien und Poiitus, wie Cappadocien (vgl. Greg. Naz. 
Or. XX p. 318) und Oalatia MUnner liervorgebraeht hätten, wdohe an 
den Höfen der b^den Kaiser eine au^geseichnete Stellung einafhnien. 
Ififgtich , dass er dabei auch an Uermogenes, den Pontiker, und Elpi- 
dius , den Paphlagonier , gedaolit hat. 

11. (Jros.sc S<'hwierigkeiten erw.-ieliseu , wie auch .-^onst . so in 
diesen Zeiten für die Festsetsimg der prAtoriauischeo Prftfecten aus 
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den Angaben im f'odex l'lKMMloHiumis. Schon §. 3 neben wir eine «olche 
binBicbtlick des AntWigcH der \ erwaltung des Elpidius, ja es wird aus 
dem Inhalt den Gesetze» Cod. Tb. YIl, 4 , 4 walirächeinlicb , dsM& 
adMm ikBM Gesete Yom 29. Dee. 858 aa dm PiiKBcten B^Mius ge- 
riehtflt ist. Sefawerlieh kann nm hier damit anilielfeii wollen , diai 
Blpidius damals lUyrien verwaltet habe, dessen Prftfeet 359 und 36<l 
wenigstens Anatolius war. Dennoch wttrde es wohl bedenklich sein, 
anzunehmen, weil im Leben des liilarion \ <m Hieronymus c. 29 Elpi- 
diuö selion als zur Prüfectiir p:elanjit erwäiint wird, dass AnatoliiiH nicht, 
wie Hieronym. Ohr. 357 angiebt, äö6, sondern 3b0 oder äbl ge- 
storben sei. 

Eine andere Schwierigkeit ist, dass Cod. Th. 16, 6, 7 Thalassias 
als Praefeetas Fvaetorio aoeh am 8. Juli 857 erseheiBt, da MnaoniaBBS 
es sekoo drei Jahre voiher war. Tillemoat IV p. 1118 meint, es sei 

hier ein anderer Thalassius gemeint. Das aber wflrde wenig helfm, 
da Musonianus damals das Amt verwaltete. Dass hier eben nicht von 
dem früheren Präfecten die Rede sein dUrfte, wäre unbestreitbar, wenn 
bei Amniian XIV, 1, 9 wirklich zu lesen ist: quem obiisse jani c-om- 
pererat lege C/Ommnni. Diese Lesart wird angefochten. Ijindenbrog 
hat hier: quem movisse jam compererat. Und ist Lib. Ep. 535 der- 
selbe Thalassias gemeint , was sehr wahrsehehiGdi ist , da Libanius 
• saft, er habe sieh um üm verdient gemaeht, Sie 9xr|ictoc Ixtlfoc 
x{v7|T0 (vgl. Vm, Anm. 16) und Enphemina am 354 ein hohes Amt 
verwaltet haben wird (vgl. Beil. E, 8), so ist Thalassias wirklich nicht 
während seiner Prftfectur gestorben. Aber er ist vor 360 vor Auatolius 
gestorben , wenn Ep. 1 209 von ihm die Rede ist. 



G. 

. . Modeatufl. 

l . Von der Herkunft und den früheren Verhältnissen des Domitius 
Mcxlestus (so genannt Fast. Id. 369) ist uns keine Kunde erhalten 
worden. Erst im Jahre 359 tritt er uns als Couies Orientis entgegen 
bei Ammian Marc. 19, 12, 6. Damals sagt Ammian von ihm: Oomes 
Orientis etiam tune, weicher Aasdraok voranssetseii iftsat, dass er aehoa 
Magere Zeit diese Würde gehabt habe. WhrfcUeh mnsa er sie schon 
vor dem 28. Angwft 858 gehabt habea, denn Uber ihn schreibt Liba- 
nius «n den Aristaenet, der an diesem Tage starb, £p. 867. Er hat 
sie dann unter dem Praefectus Praetorio Ilermogenes gehabt (nach 
Anim. Marc, ib.; Lib. Ep. 17 u. 53), ferner noch nacl» dem Tode des 
Pliasganius (wohl im Winter 358 — 359), Ep. 217, nntl während Elpi- 
dius Praefectus Praetorio i.st, Ep. 551. Soweit es sicJi also erkennen 
UUst, fällt seine Amtsführung in die Jalire 357 — 361. 

15* 
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2. Da ei* auch den Namen Douiitiut» führt, tio uiochte ich au- 
admien , daas er der Domttiiie \»t , weleher dem LilMiiiiiie die im Jabre 

357 geheUene Bede des Ttiemiitius bringt, Ep. 379, und Yon Aiiato- 
lias, der damele Aber die GrAnzea Beiner PrAfeotar Illyrieus iiinans anf 
dieBesetsong derAemter EiuÜusä ausübt (£p. 47$), mit dem Aristaenet 
zusammengespannt wurde, Kp. 197 u. 498. Wir hätten dann einmal 
eiii Beispiel , das» Libauius neben den sonst bei ihm gebräuchlielion 
auch einen andern Namen anwendet. Dan ist freilich selten genug der 
Fall. Doch nennt er Ep. 1 107 den Salluntius auch 8ecundus, und der 
Annahme , dass er es selbst bei seinem Sohne so gemacht hat , werden 
wir wolil nicht entgehen kffnnen (vgl. XVI, Anm. 42 und Ehdeltang mr 
Hirt. ae. Äthan. $. 16). Dann wftren aneh gleichoeitig Aristaenet Vi- 
carias der Diöcese Pietas, die ihm nielit gar lange vor dem 23. August 

358 anvertraut wurde (Amm. 17, 7, 6), und Modeatue Comee Orientis 
geworden. 

3. Wohl werden wir sehen, dass auch später Libanius mehrere 
Jahre mit dem Modestus zugleich inAutiochia lebte (vgl. §. 14). Den- 
noch dürfen wir annehmen , dass die Briefe , in welchen er sein Zu- 
gammenleben mit ihm schildert , sich auf diese frühere Zeit beziebeu ; 
80 iet es der Fall mit Ep. 967 (welche, wie wir sahen, vor dem 
23. August 358 geselviehen sein muss) und der sehr ihnliehen Ep. 370, 
ferner mit Ep. 164 und 599 an QyriUus^ den Statthalter Palästinas 
um 357 oder 358 n. Chr. 

Aber die Anwesenheit des Modestus in Antiochia wurde durch die 
Reisen, die er in die verschiedenen Provinzen seiner DicM'ese zu machen 
hatte, liüuti^ unterl)roehen. Auch dann unterliielt Libanius durch 
Briefe .seinen Verlvehr mit ilim, »o als Modestus nach Cilicien abgereist 
ist (Ep. 36, deun dass von einer solchen Reise die Rede ist, beweist 
Ep. 32), als die Perser ihm Mflhe machen, Ep. 44, als sie unter der 
Prifectnr des Hermogenes eine Brücke Uber den Tigris schlagen, Ep. 47 
(zu welclK r Zeit Modestus von Heimogenes etwas zu erlangen wünscht, 
wozu Libanius ihm verhelfen soll , worauf auch woU £p. 56 gellt), 
als er in Mesopotamien reist, Ep. 191 . 370. 392, als er nach Aegyp- 
ten geht, Ep. 170, als er hier oder in 8eythopolia (Amm. 19, 12, 6) 

359 n. Chr. Mitglied derCierichtscommission ist, vgl. IX, Anm. 55 — 63. 
Gewiss ist Modestus Comes Orientis , als Libanius ihm den Tod 

des Phasganius anzeigt, £p. 95, vgl. 99, wflbreud Acacius Statthalter 
Galatiens ist, Ep. 302, vgl. Beil. DD, 1 u. V., wahraeheinlioh , als 
idbanins ihn fittr den Verwandten des Zenobius, Ep. 100 u. 101, Ar 
den Domnus, Ep. 51 (dann fallt in diese Zeit auch Ep. 48), für den 
Pierius, Ep. 1 04, und für deuMareiauus, Ep. 52, bittet und ihmEp. 380 
und 387 schreibt. 

4. Unter dem Modestus scheint Urbanus als Beamter gestanden 
. zu haben, an welchen die Ep. 164. 165. 5i gerichtet sind, besonders 

nach Ep. 37. Dass er nicht selbst Statthalter war, geht noch aus 
Ep. 101 hervor, wo Lib. ihn bittet, auf d«i Statthalter (Arabiens, 
wo Elusa lag) euuuwiricen. Uibanus war wohl naeh Ep. 54 vorher 
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mit dem Libanins nicht bekannt. Sonst hatte dieser dem ModestQ^ 
viele Rhetoros ans stnner »Schule geliefert, Ep. 290, vgl. Ep. 85. 

5. In die Zeit der Amtnftthning des Modestii« als ('onies Orientis 
fällt noch Ep. 163, wo dab £x kuv (JupaouXaoo )(eipwv auf den Cornea 
Lar^tionum Ursulas beiAmm. 20, 1 1, 5 uad 22, 3, 7 geht, auf dessai 
TOdtaog sich aneli Lib. I p. 573 besieht. Wcdii sieh nun Idbaiias 
Bp. 222 beeehwett Aber eineUngenehtigkMt, welche Andronieiu (Statt- 
halter in Phtoielea 359) begangen hat, ivex 0op9o< Si tl^^aUmq 
a5(xou xoXaxsuO^, so möchte icl» dafür OupaoXoc lesen (eine Variante 
ist o dpux; ao;). Freilich kommt aiioh ein Öupoo« vor, i. fi. £p. 778, 
aber aus einer viel späteren Zeit. 

6. Es scheint, dass Modestus nicht mehr Comes Orieiitis war, 
als Ep. 221 für Calliopius geschrieben wurde, wenn es nämlich die- 
selbe Sache ist, für welche Libanins Ep. 214 den Priscian (Ep. 215 
den Ambianos) bittet; ferner zur Zeit der Bp. 733, nach welcher 
Brachinns in der otpatta (apparitio, vgl. Ep. 725) des Modeetoa ge- 
hört hatte, nnd endlioh der Bp. 245, naeh weleher ein Strategios, der 
eieh um die oroa verdient gemacht hatte, zu Modettoa kommt. In Be- 
lüg auf diese oroa schreibt auch Libanius dem Modestus Bp. 532 : aol 
oxsirxiov Eiroic 6iKpii(MV ti XiYoito fcepi aut^; xoil Soxtov tcp Aiovuatp 
j(ap{Ce3&«i Tov TcaTipa Xurcoir,; tou Aiovoaoo tov A{a (wobei Wolf 
Ep. 196 ganz vergisst), wie er ihn denn Eip. 196 warnt, wo er sagt, 
dass die Leute anfingen , die Stoa ro uTrcxp/ou Tsi^ri'ov zu nennen , sie 
würden dadurch sehr getlrückt (auf welche Bedrückung sich auch Bp. 
197 bezieht). Das Wort uTcap^ou weist doch wohl darauf hin, dass 
Modeetoa damab Fnefeetns iBatweder Urfai oder Fraetorio war. 

7. Wie lange Hodestoa Comes Orientia geweeen aei, darttber Uksst 
sich, glaube leb, niehts feetstellen. Wk kennen Kdn^^ d«r diese Wtrd» 
gehabt bitte, bis der Kaiser Julian sie seinem Oheim ertheilte. 
Wenn nun am 8. Februar 362 ein Edict des Julian und des Modestus 
nach Alexandrien gelangt und dieser als Vicarius bezeichnet wird 
(Hist. ac. Ath. §. 7), so könnte man imtnerhiii meinen, dass er als 
Comes Orientis so genannt worden sei. Es ist aber auch möglich, dass 
er ausserordentlicher Weise für den Praefectus Praetoriu N icarierte, 
vgl. §. 26 zur liist. ac. Ath. Jedenfalls hat Modestus sich erst bei 
dem Kaiser Julian rechtfertigeu müssen, und dieses war geschehen Lib. 
Bp. 701 ; jetit bekennt er sieh so den 09ttem, die er linget bewon^ 
dert hatte, Bp. 714. Man kannte ee faat beaireifehi, dasa er diesea 
dfentlich gethan habe , da er auch von den heftigsten Gegnern nieht 
nnter denen erwAhnt wird, die damala vom Chriatenthum al^faUen 
waren. 

8. Durch Julian wurde Modestus nun zum Präfecten der Stadt 
Constantinopel ernannt, Lib. Ep. 701. 712. 1 429* (wie er denn im 
Jahre 3ü9 zum zweiten Male die^e Würde bekleidete. Fast. Id.). * Die 
Kede des Himerius VII ist um diese Zeit gehalten , und irre ich nicht, 
80 geht §. 14 auf den Modestus. — Er reist durch (Jalatien nach Con- 
atantiÜDopel, Ep. 701. Spiter haben eldi Gerfiehte fittier im dieser Stadt 
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anspebrochene Unnilien vorbreitot , doch hat Libanins erfaliren , das« 
sein Fiinziig: in ('onstaiitinopel unter p:roHS(»r Theilnahmc des Volkes 
stattgefunden hat, Ep. 1429*. Dem Nicocles wird das Verdienst hier- 
von zugeschrieben, doch mum der die Heise zum Julian untemebmeii, 
nm die Slndt ta raditfertigen. In diewn Briete, irelehe He Sonmer 
863 irthrend des pertischen Feldsagee geichriebea find, emfMM 
Libnnine dem MedMtns nnd dem Nieoeles einen Jnlinn, mlcber ni 
einer Kiraoi^ nach Bithynien geschickt wurde (vgl. ßeil. 

9. Lib. Ep. 701 wird Maximun aufgefordert, den Modestus zn 
geleiten , wenn er , zum l'räfecten CouRtanfinopels eniannt , durch 
Galatien koinme. Danach dürfen wir aniielimen . das« Maximiis jjegen 
Ende de« Jahres 362 oder im Anfange »StatthaUor von Galatien 
gewesen sei. Wirklich kommt derjenige , dem Maximns in dem Amte 
gefolgt ist, nach Antiochia und tiberbringt dem Libanius den Brief des 
Maximus (Ep. G89), h toi^ BaaiXstotc, iroiijTou Ttvo; ouvaifovTo; tou^ 
ßoT^aofiivou; , wodnroh wir doch in dSe Zeit dee Joli«! veraetit wer- 
den, aber nicht in die ersten Menate aehies Anfenthaltes in Antiochia, 
während weicher Libanius nicht im Paläste erschien ; also kann jene 
Vorlesung im kaiserlichen Palaste erst September 362 oder später 
fallen. Auf die Zeit des Julian weist auch hin Lib. Kp. 1067, wo Li- 
banius für die Gesandten bei dem Kaiser viele Worte j^cmacht , doch 
nichts aiisp^ericlitet hat, da die F^nt^cheidung der £;ira7t; mehr beacht4?t 
wurde. Vielleicht war damals ein iSstaarr^; nach Galatien geschickt, 
wie um diese Zeit Julian nach Bithynien i§. 8). — Auch Heschuldi- 
gungeu gegen Maximus wordeu erhoben : da reist Uyperechius nach 
Antiochia nnd reditförtigt din Btatthailer aufs glänsend^te, Ep. 718. 
II 44, wo sieh Maadmns herauntellt als o5ce f dXolx^ tÄv voimov 
Xuir«»y reo« dlip^ofi^MtK, ofct Tfj irpoc ixefvoo« iip«^6nfn «ttpapatMKv 
Touc vo]jiou;, »und diese Rede geht durch den Palast und erhmit den 
Freund der Götter nnd Retter der Erde.« Diese Briefe mflssen also 
zwischen September 362 und März 363 geschrieben sein. Ungewiss 
ist, ob Ep. 1 137 die '^opoi, ot? t^xeTc, sich auf die Verfeindung der 
Antiochener mit Julian oder auf die Zeit nacli dem Tode des Julian be- 
ziehen. In die Zeit 362 oder 363 dürften nun Überhaupt zu setzen 
sein Ep. 753. 754. 677. 

10. Naeh taa Tode des Jnlian brachen Unrohen iü Constanti- 
nopel ans md Modestus gerfeth fai efaae Qefahr, der er aber pldtslieh 
entkam, Ep. 1489. Wahrscheinlich verlor er nnter Jovian sttrtehst 
sefaie Wurde. Als Ep. 1074 (geschrieben nach dem Juli 364, Xm, 
Anm. 34) an ihn gerichtet wurd(^ , ist er ohne Amt (am S9« 8ept. 865 
sehen wir in der Praefectnra Urb. Const. einen andern Mann , Amm. 
26. 7, 4). Aber schon hatte Modestus sich wieder in die Zeiten zu 
schicken gewusst. In jenem liriefe leitet Libanius das, was er von dem 
Gotte in Cilicien sagen will, mit den Worten ein : das wird dich nicht 
mehr erfreuen, ich will es jedoch sagen , auch wenn es dich betrüben 
wird. Er war also wohl wieder zum Christeuthum übergetreten (vgl. 
KKmc, Basilins der Grosse 8. 192). Ans iCnfin II', 5 ktente hervor^ 
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^hen, da«a er noch Heide geblieben Bei. Nach Lib. Ep. 1326 hatten 
sich ungünstige (icnirlite über ihn \ ril)reitet , doch Hatto er von den 
• beiden Kaisern, also V alentinian und Vuloni^, Land emplangeu. Zu ihm 
reist uuu 365 aach Pergaiuius, XU, Anin. 25. 

lt. Im Jahre 369 ist Modestas zum zweiten Male Präfect der Stadt 
CoBBtaalinopel gewotden. Die Fast. Id. sa dem Jahre sagen : opoB 
raagnifloun etsteraae ConetantiiiopolitaBae confectom est aDomitioM(K- 
desto c. iterum Praefecto urbis , quod in prima inchoaverat Prae- 
fectnra (Ober diese Bauten s. Them. Or. XIII p. 168). Zweifelhaft 
ist es, ob auf die erste oder zweite l'räfectiir , auf dief?e Werke oder 
die Hafenanlagen unter Julian (Zos.lll, 12; Hiiii. Oiat. VII, 5 ; Huid. 
8. V. 'AvaaTa:3'.o; iliÄEVT.) Lib. Ep. l'Mi geht, wo es von deui Elpi- 
dius heisst: suei xal orjjxooia XL^rpoLixa^ eixon rov avöpa^ et xoo 
nositSdvof 5idovT(K icoii)3eiev o^iac xaTa^j>uToo; ; die ErwAhnung des 
PomMob ftlhrt doch mehr anf die Hafeabaiiteii. In GonstanUnopel haA 
Modestus gelebt, als ihm Libanins, der denselben Theodonis dem 
Nieodes empfiehlt , Ep. 752, Kp. 751 geschrieben hat. 

Auch die zweite Präfectur goltte Modestus nicht behalten , ein 
noch grrt.sserer Wirkungskreis war ihm bestimmt. 

I i Kaiser Valens hatte im Jahre Hbl) den Gothenkrieg beendigt. 
Darauf nach Constantinopel zurückgekelirt , ernannte er den Modestus 
zum Praefectus iVaetorio ; dieses geschah nach Zos. IV, 1 1 gegen Ende 
des Jahns 369, gewiss aber vor dem 18. Sepiendier 390 nnoh Cod. 
Theod. yn, IS, e. 

Dem Modeitna, sei es als Präfect Constantinopels oder als dem 
des PrÜorium wird vom Soerates IV, 16 (der ihn nur lirap)(oc nennt), 
vom Sozom. VI, 14 u. A. ni. die Vollstreckung des von Valens ge- 
gebenen Befehls , missliebige Geistliche hinzumorden, zugeschrieben. 
Doch erhebt sieh j^ej^en diese Erzählung ein wiclitiger Zweifel , da 
Gregor von Nazianz, ürat. 23 p. 416, der offenbar dasselbe Factum 
im Hione hat, nur von einem Presbyter, der so ermordet sei, erzählt, 
und das an dner Slelle, wo er sehr heftig wird. (leh seihe, dasi aoeh 
H. Kicfater, dasWestrOnrisefae Reich 1, 3, Amn. 182, die Geeehiohte für 
enie FMi erklArt.) 

13. Mit Valens rdste Modestus darauf nach Asien. Hier hatte er 
die merkwtlrdige Zusammenkunft mit Basilius : vgl. Grog. Naz. Ur. XX 
p. 348 — 353 und die Verse des Cyrus, Theod. bei Elias Cret. (Greg. 
Naz. Oper. t. 2 p. 7Soi; Klose, Basilius S. 190—102. Basilius 
maclit einen grossen Eindruck auf ihn, ja Mudestus, von ihm geheilt, 
besprach und bewunderte seitdem seine Tugenden, Greg. Or. XX p. 353, 
und so dürfen wir uns nicht wundem, dass BasUius später an ihn eine 
Rdhe von Briefen sehreibt (Ep. Iii oder 276, Ep. 279 oder 274, 
£p. 2S0 oder 275, Ep. 281 oder 278), ferner, dass Modestus, ob- 
gleich er heterodox blieb , sich doch so gemässigt gegen die Bewohner 
von Edessa benommen hat, Soz. VI, 18: vgl. Kufin. II, 5. 

14. Mit dem Valens ist Modestus denn auch wohl H7 2 nach An- 
tiochia gekommen. Hier verweilt er, sein hohes Amt verwaltend, noch 
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mehrere Jahro z B. während der Iliiterauchnngen Über die Verschwö- 
rung des Theodoras, Amm. 2«, I, 10. 23. Denn im Jahre 371. ih. 30, 
4. 2, und noch am 1. April 377 ist er Praefectus Praetorio. wie auch • 
üreg. Naz. XX p. 315) sagt, dass er länger als Andere im Amte ge- 
blieben sei. 

An« dieser Zeit und uns überhaupt sehr wenige Briefe des Lib»- 
Blas erhalteo worden. Hlerdnreh oder dnreh etwas Anderes mag es 
▼enuilaset sein , dass wir keine bestimmte Nachricht darflber haben, 
ob er noch im Verkehr mit Modestus gestanden habe. Wenn aber Liba- 
nius in einer 381 gesrhriebenen Hede I p. 11)5 von einem Praefectufi 
spricht . mit dem er viele Unterredungen über den Zustand de« Käthes 
gehabt habt^ , so könnte dieser Praefectus Modestus gewesen sein, und 
wenn er II p. 490 von Präfecten spricht, die sich durch ihr Podagra 
nicht abhatten Hessen, dem Rath die schuldige Eihrfiircht m beaengen, 
so mag das eine Erinnerung an Modestus sein , der auch von Jenem 
Uebel geplagt wurde, Ep. 1071. 

15. Nocli nach seinem Tode ist Mo(l( stiis von Libanins gepriesen 
und geehrt worden, der sich für seinen »Sohn Infantins in einem zwischen 
388 und 392 anTatian gerichteten Briefe lebhaft verwendet. Infantius 
ist wirklich im Jahre 393 ("omcH Orientis geworden, Cod. Just. I, 9, 7. 
Vielleiclit war er der Sohn des Modestus, der um 360 von Malchus er- 
zogen wurde, Lib. £p. 593. 

Wenn wir nun finden, dass ein Gesohiohtschroiber, der nicht nur 
dieselbe Vaterstadt, sondern in vieler Hinsicht auch ^eselbe Gesinnung 
mit Ubanius hatte , uns von dem Modestus ein ganz anderes Bild ent- 
wirft, wenn Ammian Marcellinus 19, 12,6 seine Härte; 29, 1, lOu. 11; 
30, 4, 2 seine Angst, einen Nachfolger zn erhalten, seine niedrige 
Schmeichelei und seine Känkesueht stjirk hervorliebt, so sind wir doch 
nicht berechtigt, in dem Guten , was Libanius von ihm sagt . nur <nne 
um die Gunst des Mächtigen buhlende Lobhudelei zu erblicken, t>ouderu 
dtrfen idcht Übersehen, dass ein inniger Verkehr und die Dankbatkeit 
auch gegen die ärgsten Fehler blind machen kOnnen. 

16. Ep. 1099 hat in den bestsn Handschriften die Uebersehrift 
Moo£aT(|). Ist dieses riehtig, so ist das schwerlich unser Modestus. 
Der Empfänger des Briefes ist Statthalter von Arabien und wlinscht 
sich von seinem Posten weg. Wahrsclieinlich ist das des Palladius 
Bruder, an welchen Libanius noch Ep. 1162 geschrieben und ihn er- 
mahnt hatte , mit seiner ätatthalterschaft nicht unzufrieden zu sein. 

H. 

Aiiataenetua. 

Bei LibaniuR begegnen uns zwei Männer dieses Namens , ein 
älterer, der beim Erdbeben in ^'icomedien am 24. August 358 an- 
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kam, und ein jüngerer, der ungeflihr ^0 Jahre später in Ansehen sUnd. 
In keinem von beiden dttrfen wir bekanntlieh dmi Verfiwfler der Liebes- 
briefe erblicken. 

1. Der iltere Aristaenetos war ein reicher and gebildeter Mann 
(Lib. Ep. 407); er lebte theib in Nieomedien, wo er so viel dazu bei- 
trug, dem Libanius das Leben angenehm zu machen» theiU in NicAa 
(Ep. 495 u. 329), und besuchte von dieppu Stedten aus auch CoiiKtan- 
tinopcl iKp. 495). Ob er die HeamteiilHul'bahn durchgemacht und 
welche Aemter er bekleidet liabc , erfahren wir nicht; er Hcheint auf 
eine behagliche Mu^^^e und auf den Verkehr mitBtteheni grossen Werth 
gelegt zu haben (ib.). 

2. Noch war nor knne Zeit sdt der Bflekkehr dee LflMaltia nach 
Antioehia verflosBe«, als Aristaeoet scone Frau yerior. Libaiuua meint, 
Ep. 407, dieser Yorlvst werde ifam Behraerilieh sehi, doeh habe er 
seinen Trost im Pindar und im Simonides. Aber er erfahrt, da^s er 
Hich dem Sehmene in sehr hingiebt, £p. 1 239, dass er nicht von dem 
Grabe seiner Frau weichen will Nach Ep. 1036* hat er da« Mrab 
verlassen , ist aber noch sehr traurij;. Ep. 12;iS spricht die Hoffnung 
aus, das8 er «eine Trauer werde überwältigt hal)en. 

3. In die Zeit nach diesem Schli^e. der den Aristaenet getroffen, 
fallen wohl Ep. 495, wo Libanius ihn an ein in Conetantinopel ge- 
gebene« Versprechen erinnert, Ep. 331 fflr Antiochas nnd Ep. 398 fUr 
Apellio» welche nach Ep. 1086* mrttekgdEelirt sind« Ep. 464 flir Le* 
tolOB, Ep. 487 ftlr Jamblichus nnd Ep. 418, nach wekdier es dem 
Libanius in Antioehia gut geht. Vielleicht gehOren hierher auch Ep. 
1258 für Eusebius, der über den Hellespont geherrscht hat {gleichzeitig 
Ep. 1256 an Ambrosius und 1257 an Alkimus) und die in die Präfec- 
tur des Strategius fallenden Ep. 3;{:i u. 475; während Ep. 35t> nach 
dem Ende derselben ^geschrieben ist. — Als Themistius nach Antioehia 
gekommen war (Sommer 35G). schreibt Libanius Ep.4 32 an Aristee- 
netus, der damals noch nicht ein Amt bekleidet zu haben scheint. 

4. Aber noch als strategius in Antioehia verweilt, heisst es, dass 
er ein Amt fibemehmen soll, Ep. 451 (vor 464, in welchem Briefe 
Rflcksidit auf diese Epistel geoomraen wird ; also ist sie vor der Ab- 
reise des Letoias gesehridben). Der Kaiser hat ihn beflooden geehrt, 
Aristaenetus will äeh aber nicht in Bewegung setsen» Ep. 477. Aus 
Ep. 329 könnte man wohl schliessen, daaa man ihn zum Comes Orien- 
tis zu machen beabsichtigte, wodurch er von Nicka entfernt worden 
wäre. Zuletzt erhielt er eine Wurde, durch welche er dieser Noth- 
wendigkeit Uberhoben wurde. Der Kaiser nämlich errichtete (nicht 
lange vor dem 24. Aug. 35 S n. Chr.) eine besondere Diöcese, welche 
er zu Ehren seiner Frau Eusebia Pietas nennt und welche denn Ari- 
staenet, alB er starb, verwaltete, Ammian 17, 7, 6, in Bezug auf 
welche Anordnung Libanina Ep. 377 schreibt: der Kaiser wird be- 
wundert, der, weiser noch ala die Biene, die Honigwabe der Herr- 
schaft susammengefiOgt hat. Ist unsere Yermuthung Beil. 0, 2 gegrün- 
det, 80 geschah dieses gleichieitig mit der Erhebung des Modestat 
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ram Com« Ortontis und nach Ep. 478 bald naek der dea OtemaliBa 
zum Statikalter TOB PaUMina. 

5. Wir nehmen daher an, daas, als Hermegenea ab Praefsctna 
Praetorie nadi AntiochU kam , Aristaenet Hoine Würde hatte , als da- 
mals E^. 20 geschrieben wurde. Gewiss aber hatte er sie, als er Lib. 
Ep. 19 und 377 empfing. In das Jahr 358 wären die Briefe zu setzen, 
welche von dem Aufenthalt des Spfctatus bei ihm, Ep. 1238, von 
dessen Aufbruch zur persifichen Uesandtschaftsrci^e , Kp. 427, nnd 
von dessen Rückkehr reden, wenn sich das alles auf die (»esandti^chaft 
im Jahre 358 bezieht; vgl. Beil. K. An ihn mnss auch die noch zu 
Lebzeiten des Pbasgauius abgefasste Ep. 50 1 gerichtet sein. 

Bei dem am 24. August 85S stattfindenden Erdbeben fand Ari> 
staenetoa anf sehmiderhaAe Weise sebed Tod, Amm. 17, 7, 6. Dnea 
Ammianus hier das Ende des Statthalters nnd nicht das des Bischöfe 
(Soz. IV. 16) erwähnt, ist wohl ein nicht ganz unerhebliches Moment 
mr die Beantwortung der Frage über seine religiöse Stellnng. 

Aristaenetns wurde in Nicäa begraben, Entrechias aber abemalm 
die Sorge für sein Haus, Lib. Ep. 810. 

6. Ein jüngerer Aristaenetns lebte ums Jahr Hin n. Chr. , denn 
ihm meldet Libanius Ep. 981 den Tod seines »Sohnes und den des 
Caiiiopius (vgl. Ep. 9S4) ; ihm empfiehlt er den Pelagiut}, £p. 991 
(fiir den er «leh an BraMdaa« der nur Zeit dos SoAmes dea Übanhis, 
Ep. 978, TOffkommt, Ep. 994 sclireibt). An ihn schreibt er Uber 
Daenrins (der ebenfalls eu^r spsteren Zdt angehört, Ep.964) Ep. 
963, nnd im Jahre 392 oder noeh später über den Praefeetaa Prae^ 
torio Rufinus Ep. 1028^; vgl. 1020 (vielleicht auch Ep. 445). Er 
sass im Ratlie zu ConstaBtinopel , Ep. 963, weshalb , wenn Libauins 
ihn Ep. 971 ein xtf^aa ttj; \iz'(hrr^z ttoXs«»; nennt, dieses getjen den 
früheren Gebrauch des Libanius auf diese Stadt zu beziehen ist. Wahr- 
scheinlich ist er auch der^lbe, der 404 Consul (im oströmischeu 
Kelche ) war. 

7. Die Frage ist noch, ob dieser jüngere Aristaonet der Sohn des 
frtther erwähnten aei. Bnreh Ep. 1007, wo Libannis an den Vater 
erinnert, wird nichts bewieaetf , da der Vater gar nicht Aristaenet an 
heiflsen braneht, aach nidit dadurch, dasa Libanina ihn Behiller und 

Verwandten nennt, Ep. 814. Denn Aristaenet bat den Libanius nur 
kurae Zat gehört und ist besonders durch Leontius gebildet worden, 
Wenn er auch in Antiochia ;,^ewesen ist und eine Lobrede auf Jjibanius 
gemacht hat, Ep. 1001 Der Verwandtschaft mit dem alten Aristaenet 
erwähnt T/ibanius nirgends und ebensowenig^ spricht er von einem 
Sohne desselben, wozu er doch bei Gelegenheit des Todes seiner Frau 
Anlass genug gehabt hätt«. 

8. Bei dem grossen Abstände der Zeit und der Verscliiedenheit 
des IVmes, in welchem die Briefe gehalten sfaid, ist es in der BBgetl 
nicht schwer, an entscheiden, von welchem der beiden Männer die 
Rede ist. Zweifelhaft ist es von Ep. 384 , wo aber die Eiümcrnng an 
die frohere Zeit auf den lUteren iünweist; von Ep. 1246, wo jedoch 
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wohl von derGeHandtfichaft, bei welcher Obodianus das Unglück hatte, 
gesprochen wird: und von Ep. 1012. Anch dieser Brief tichrint an 
einen Altersgenossen, also an den älteren Aristaenet, gerichtet zu sein. 



I. 

Anatolius. 

Der bekannteste und dorn Libanius am meisten befreundete Ana- 
tolius ist der Praefectu8 Traetorio Illyrici , der im Jahre 360 n. Chr. 
gestorben ist, Amm. Marc. 21, 6, 5. Die an ihn ^gerichteten Briefe 
können also nicht über dieses Jahr hinausgehen. Es fragt sich aber, 
ir^lie Briefe an !bn geriehtel sind , denn es gab noch andere Mämier 
^Keee« Iffmiieii«. 

t. Ein AnatoHns war tmler JaNan magüter oflieioiniiii tmd kam 

auf dem penlachen Feldzuge um, Amm. 20, 9, 8; 95, S, 2t (viel- 
leiohl ist er es auch , den JnÜan Orat. VII p. 223 nennt). An ihn isl 
wahrscheiiiUeh gerichtet I^ib. Ep. 651 , wo das ßaaiXew; Ysvstov, t|> 
x«9{ist T7^v irop^up«xv auf Mian nnd das opo< anf den BergCaaina liin- 
weist, Lib. I p. 579. 

2. Ein anderer Anatolias ist palatinasj erwähnt um 372 bei Amm. 
29, 6, 5. 

H. An einen Anatolius, der über Phönicien herrscht, sind gerich- 
lel Lib. &p. 555. 556. 566. 596. Sein Tod wird Wp, S88 emlillt 
(Wenn ffie Uebmaebrifl der Ep. 587 sieh riebt^ TttlMlt, ao war er 
aneb Stnttbalter vüH Gnfatien gewesen.) OoMmim «d Cod. Tb. XII, 
1, 2S meint, dass dieses der P^fectus Illyrici sei. Da dieser aber 
schon 339 Viearius ist, so nflseten jene Briefe vor diesem Jahre ge- 
Rchrieben sein , was durchaus nicht anznnehmef» ist. Anatolius miisa 
nämlich nach dem Jahre :355 SfatfliMltcr PlHlniriens jreweiäen sein, denn 
in diesem Jahre frühestens ist Ep. 1251 ;;es('lirieben . und hier lieisst 
es: t) 'Hp«>oiavo; Ttpo^uov ^a£ T£ otuToü itoisir'?'. x-joiov /ai s'.p'oi? 
Oupavto; (cf. Ep. 360) Crjv aE'oi , d. h. er will (U liilfe des Libanius 
werden. Nach Ep. 555 ist er es aber schon , aMo ist Anatolius nach 
dem JAbre 355 StatCbalter ten Pb9iriden. 

' Naeb Ep. 555 beaitet Herodianns ein klefaiea Gnt in Hidniden, 
woMb er dann aneb gehl, nte Andrcnioiie nm 889 StnÜbnHei' Ist, E^. 
216, und wo er einen V<'rwandten hat , um dessen Beschtttznng 14- 
banius den Siderius bittet, Ep. 310, nnd den Andronicus wirklich ge- 
schützt hat , Ep. 275. Es ist die Frage» ob Ep. 1468 nnd 1468 von 
demselben Ilerodian die Rede Ist. 

Aus Ep. 566, ver^rliehen mit Ep. 567, sehen wir nur, dass Ana- 
tolius »Statthalter IMiönicienn war, während Doranio in Berytos lelirte. 

I. Der Anatolius, der ^ibU n. Chr. als Praefectus Praetorio Illy- 
rici starb, nnd der als solcher im Jabre 359 von AamkOk 19, 11, 12 
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ud von Anrelius Vietor de Caes. 13 gelobt wird , kommt als Inhaber 
dieser Würde schon 346 u. 349 vor, Cod. Th. XII, 1, 38 ii. V.l 
Dam es derselbe ist, peht aus Kunapius vit. Soph. p. 121 u. 123 her- 
vor. Er hat das Amt aber nicht ohne rnterbrccliunjr jrehabt , wie aus 
manchen Briefen des Libanins, die nach 340 gescliriehon sein müssen, 
und besonders auch aus Ep. 1280, nach welcher er bald in lUyricum, 
bald in AntioehU gewaaen ist, hervorgeht, ist also ni wiedorholieD 
Malen damit Miedet worden , wie Wernsdorf ad Him. p. 297 aage- 
nonunen hat, and wie es aneh sonst binfSg vorkommt, wolMi Idi nar 
an Probus (vgl. Orelli I. L. 1 130. 5593) und an MalHns Theodonis 
(vgl. A. Babens vit. MaUü Theodori Utr. 1 694) erinnere. Anffalleod 
ist nnr, dass nirgends, auch nicht Ep. 463, wo es so nahe gelegsa 
bitte, von seinen früheren Verwaltungen die Uedo ist. 

5. Anatoliiis war aus Berytos in Phönicicn gebürtig, Eun. vit. 
Soph. p. 117; Lib. Ep. 34 2. 124 2. Er heisst daher der Phönicier, 
Ep. 1280, aber auch der .Syrier, Ep. 394*. 993. Er erwarb sich 
bald durch seine gründliche Kechtskenntniss , seine Bildung und seine 
Beredtnmkeit eben grossen Bnf, Eon. vH. Boph. p. 117; Hüd. 
Eel. 82. S^ne Neider aber geben ihm den Spitsnamen Antrio, 
Enn. ib. 

6. Solche Spitsnamen (sigma) sind in dieser Zeit i^ehr häufig, ais 
Iconimen in Inschriften vor, Or. I. L. 2780 ; Revue Afric. N. 20. Dec. 
1859, schon 260 n. Chr. , vit. Aurel. 6; hÄufiger noch im 4. Jahr- 
hundert; so Eusebius, Pittaous cognomine , Amm. 14, 7, 18; Euse- 
bius, cuicoguomen inditumMattiocopae, Amm. 15, 4, 4 ; vgl. 15, 7, 4, 
und Valois zu Amm. 29, 12, 12. — Aelius Palladius, 371 Präfect 
Aegyptens, o xoupeu; ( Vorbericht üu den Festbriefen des H. AthauasiuÄ 
8.. 45. ^ Preclns, der Comes Orientis 383, Roxxoc, XIV, Anm. 42. 

Der Qtnmmatiker Ijeonthnis, cognomine Laseivus, Aumm. Prof. 
Burd. 7. Die Aemilia Corintfaia, Manra voeata. Aus. Par. 6. Im 
fünften Jahrhindert Antioches b^oCcuv, Mal. p. 346, und Chrysa- 
phius Zou(A}Aa( genannt, Suid. s. v. Beo^ooto; o txixpo;; vgl. nooh 
Boissonade zu Eun. fr. 76. Im sechsten Jahrhundert hat die Sitte so 
Ueberhand genommen , dass bei Procopins kaiun ein Mann vorkommt, 
der nicht einen solchen Namen hat. iMan sieht, dass man auf dem 
besten Wege war, den Gebraueli der Zunamen einzuführen. 

WasLibanius anbetritft, so konnte man aus Ep. 1467 abnehmen, 
dass dieRhetorenschüler besondere Namen erhielten. Ausserdem dürfte 
Ep. 1240 In dem Worte DUmysios die Beaeiefanang vielleielit eines 
Pkrifeoten liegen. Ashntioh verbilt ea sieh wohl mit dem Äaiiovtm« 
intapxo« in der Ueberschriffc desQediehles desPaliadas, Anth. XI, 283, 
obgleich der Name Aapovixo^ sich Lib. Ep. 974 find« t. Undeutlich 
ist mir, wer Ep. 1450 gemeint ist: orcp t) iT:u>vu{xi'a airo tou oavSa- 
Xoo, oirep o5 Br^jAoaCa /piQ Euy&obai xat Oeot; xal l>saT(, ira^sXOsiv 
auTov ar]y.£' ptou tov 'ApyavÖtovtov 5ixaioT£pov ovra TOu'PaSaptav&uo;. 
HoUten auch.\uxivoc und 'AaßoAiO<;, Ep. 1422, und Mtiid7j)A0(, Lib. II 
p. 353, hierher gehören? 
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7. AaMims, sagt EmMpias vit. S«pli. p. 1 17, ging midi Born, 
änng in dn kaiaertieheiiHof eb, wo er bald der Erste wurde, dnreh- 
Mhritt alle Aentar (339 Ut er vieariua Asiae, Cod. Th. XI, 30, 9; 

XII, I, 28, wo er iiU VicariuB Africae bezeichnet wird, aefaiigtGodo- 
freduö vor , Asiae zu lesen) , und erreichte die Praefectura praetoriana 
Illvrici. Er war , fährt Eonapiaa fort, ein Freund der Opier und ein 

eitriger Hellene. 

DüÄs er 346 ftchon Praefectus Praetorio war, haben wir oben §. 4 
bemerkt, und diüäes wiid durch Kim. p. US — 121 bestätigt, wonach 
Coustana damals Kaiser war, Zn aeiiMr Prifeetur gehörte aaeh Orie- 
ehenlaad ; dieaea baanehte er und veranstaltete den grossen Wettkampf 
der Rhetoren in Atiien. Es war die Zeit des Proftresius, des Himerius 
und deri Epiphaniun. Damala lueU Hinerins dieKede, YOn der wir 
noeh die Bei. 32 haben. 

Ung:ewi88 ist m, in welchen Zeiten seine Würde unterbrochen 
wurde. Es ist immer möglich , dass er in einer solchen (um 353) das 
Proeonsulat Constantinopi'ls inne gehabt hat (vgl. Beil. C). 

S. Einmal gewinnt es den Anschein, als ob dem AuatoUus die 
PraefeetorallrbisKomae angetragen worden. Nimlieh naeh Ep. 394*, 
geaefarieben im Frttbling 35& , ist er berufen weiden : icpoc apxv * ^ 
«a^dXttiov apy«^ alvot 6oxm. So wird nirgends die Praefectura Prae- 
toriana beaelämet. Und wenn in diesem Briefe weiterfain von dem 
Ruhme gesprochen wird , der den Syriern daraus erwachse , dass sie 
den R(imem einen HeiTScher geben , und von den Zwistigkeiten des 
Volkes und der V'ornehraen in Koni, so weisen diese Auslassungen auf 
die Prael'ectura Urbis hin. Die hat er denn nicht angenommen. JDaher 
heisst er Ep. 1201 : a:to 'zr^i Piü^r^^ öfta^reTSusa^. 

9. Aber sehen Ep. 1291 aagt libanius, dass AnatoÜus nicbt 
wieder auf die Fluebt sinnen dOrfe, er mflsae Herrseher werden und 
die Stidle retten, ein Ausdruck, der gerade von dem Praefectus prae- 
torie Torsi^weise gebraucht wird. Ep. 423 weigert er sich noch, 
Herrscher zn werden, wodurch viele Provinzen gekränkt werden. Er 
wird aber herrschen, ineint Libanius Ep. 426, welcher Ep. 1242 hofft, 
dass er an den Hot' gelten und für sein Bleiben in Antiochia wirken 
werde. Im Sommer 350 hält er sicli nach Ep. 1280 in Italien auf, in 
der Nähe des Datiau , ofteubar am Hofe. Schon hat er die Eriaubniss 
fltar den Llbanina, in Antioebia au bleiben, erlangt. Er hat aber die 
Praefeetura zieoilieh lange gehabt, als LetolUs I^. 466 an ihn mit- 
nhnmt. Damals ist Strategius in AntiochU ; und so dflrfen wir wohl 
annehmen, dass Anatolina vielleicht im Anfange des Jahrsa 356 wieder 
Präfect geworden ist. 

10. Auf den Anfang seiner Würde bezieht sich Ep. 463; im 
Frühling 356 kommt Letolus, Ep. 466 — um diese Zeit auch wohl 
Jamblichus, Ep. 490 — , ans dem Sommer 356 ist Ep. 466; ans dem 
Jahre 357, wo Musonius gewiss magister officiorum ist, Ep. 365 ; Ep. 
498, aia Domitius Comes Orientis wtod, Beil. O, 2, und Ep. 18 ; denn 
JaBttarins rdst m jkm in einer Zeit, wo Aristaenet schon seine Wflrde 
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Iwt (Bp. 19). Im Jahre 3&9 erkennt er, daes Ariniinpk— die Li- 
tuigi» SU leisten hat, wie Lib. I p. 434), wie auch aonat der Preefeetns 
Preetorio solche Entscheidungen giebt, z. B. Lib. U p. 3&0» iO dm 
I p. 2 ] 4 < *yne^UM wohl auch jenes Amt verwaltet. 

1 1 . l'eberhaupt wiUirend seiner Verwaltung der illyrischen Vrä- 
fectur geschrieben sind Ep. 351. 312. 317. 149. 1209 (für die Km- 
der des Tlialassius) , Ep. 47S fili* den älteru Pelagius aus Cyrus (für 
welchen auch Ep. 477 an den MtemAristaenet, und Ep. 93 anPanny- 
ehina, wibrend für den Jflngem Pelagios 1^.991 an den Jüngeren 
AnatoKne und 991 an den jingeiien Arirtaenet) . 

12. Einige Briefe desl/ibanius an ihn athmen eine grosse BÜter- 
kek» s. B. 18 n. 494*. Aus dem Schhisse dieses letztem Briefee, ver- 
glichen mit Ep. 317, dürfte man fast abnehmen, dass Anatolius, wie 
Lucian eine |^uüv Trpotai; , so eine Trpaai; <I>omxo; gescliricben liabe, 
eine i^atire gegen einen pliönicischen Kechtslehrer oder iSuphiiitttti , da 
nach Ep. 78 er die Sophisten durchzuhecheln pflegte. 

13. Auch Ep. 7S muss an deuaeihen Anatoliua gerichtet aein. 
Naeh diese» Briefe hat AnatoUns dem Optatns nnr hundert Statereu 
geseMolct» da er ihn tausend hüte senden Idlnnsn ; naeh Bp. 79 alunt 
Optatns dem Julian nash. Von dieien heisst es : «InUanns gehört uiefat 
zn den Eraten bei uns ; er hätte es werden kdnnen, wenn er niclit zu- 
erst in der tanzenden Stadt (wohl Constantinopel) sieh aufgehalten, 
dann so schnell aln möglich von uns weggeeilt wäre.« Dem folgt eine 
arge Grobheit g<^g(Mi Anatolius, und zul(*tzt heisst es: kw^ji rov oua-ov 
Tov aspo[iaTouvra xai {iava cpÜsYYop^vov xai Tcspiiippovouvia too^ Üsoo^. 
Der Sicavo« Icann' Anamh» id^it sein , der nie Oonsnl geweien ist, 
ausserdem dureh Lents dieser Art nichtig ist. 

In Jahre 357 smd Dalianus und Oerealis, 358 finaebins nnd 
Hypatius Consulu. Ist einer von diesen gemeint? Das Auffallendste 
ist aber, dass Ep. 49 Anatolius zagt und von Sinnen kommt, weil seine 
Herrschaft zu Ende geht, da er nachAramian als Praefectus Prai'torio 
gestcu-heii iKt. Vielhnclit erregen Gerüchte, dass er seine Stellung ver- 
U^n werde, die liosorguiss des Anatolius. 

14. Ein jüngerer Anatolius (vielleicht der nachherige [397] Prae- 
ÜMtos Praet. lilyrid) ist einflnniehsh nm 899. An ihn sind geridM 
Ep.844inderBaohedesThala8sfaiB, 993 filr den jflngerMi PelaginB, 
Bp. 948 und 945 über den Sohn des Lobanins« Yieileieht auch Ep. 925 
für einen Nachkommen des Odenatlnis (vgl. vit. trig. tyr. c. 27 ; 
Entrop. IX, 13), welelier Brief gewiss nach dem Tode des Julian ge- 
8cliriel)en . also weder an den 36(J , noch an den 363 verstorbenen 
AnatoliiiH ;;.'richtct ist. .Sein«' beide» HrUdcr , welche so für den Sohn 
des Libanius gesorgt haben, Ep. 943, sind offenbar die cilicischen 
Brüder, l^ib. I p. 147, und heissen Gemellus und ApoUinarius. Diese 
shid 8«hue eines AnatoHas (vgl. Ep. 211. 306. 307. 551 n. 552) «ni 
Idben in GUieien (Bp.234). Ana fip.307 u. 551 geht hervor, dasa 
der Vater dieser eine grosse Wflide hatte, und ans Ep. 55^1 , dass er sie 
zur Zeit deaßlpidius und Modestus hatte. Es enhcint doch, dass er der 
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Pr.'iofprfus Praet. Illyrin zwisohon und 1^60 n.Chr. ist, zumal da 
der jilngere AnaU)lius SyruT •<<niaiHit wird. Apollinariiis und ( ItMuellus 
Imbeii einen mächtigen liriider. dessen Verwendung fUr den aue-ii dem 
Proclus empfohlenen Philippus w ichtig ist, Ep. 885. An die drei Brü- 
der wird Magnus empfohlen, Rp. 306 und 307, an den ältern Auatolius 
dagegen ein Antoer d. N., Bp. 1242. 

K. 

Die Qeeandteobaftareise des Speotatua. 

1 . Vielfältig: ist in den Briefen des Jjibanius von einer Gesandl- 
schaftsreise des SpeetAtiis zu den Persern die Kede. Nach Anmiian 
XVII, 5, \ 5 wurden der Cornea Prosper , der notarius Spectatns vnä 
der Phüosopii Eiiitatlnin m den Persern geeoliiekt, wenige Tage 
neeiidem eine penaeclie GeiendiBohaft entlassen war, welelie am 
23. Februar 35S in Constantinopel eingetroflRBn war (Fast. Id.). Sie 
kehrten gegen Ende dieses Jahres zui-ück, ib. 14, l, wenigstens nach 
dem 24. August, dem Tage des Erdbebens in Nicomedien, bei welchem 
Aristaenet umkam , ib. 7, 1. Aber nicht iinnu r kann sich alles , was 
Libanius von der Gesandtschaftsreise des bpectatus sagt, auf diese 
Heise beziehen. 

2. Themistius nämlich erzllhlt in der Orat. IV p. 57 : ElSov i^to 
e^ay/Qi h aarst lou 'Avxio/ou. Die Rede ist gehalten im Jahre 
357 n. Chr. , vidleiolit noeh im'Mai, wArend Constantiiis in Rom 
war, eder Iciin naelilier. Die Reise wird Hiemisltes im Sommer ge^ 
maeht haben, also 3jM(, nnd damals war aoeh Anudns Proconsnl Co»- 
stanünopels, Ep. 430 (Beil. C, 4). Themistius war schon in Antiochia 
gewesen , als liibanins ihm den Letslas nnd den Jambliohas empfahl 
(Ep. 165 u. 491). 

Auch sonst spricht ].<ibanius von dieser Anwesenheit des Themi- 
stius, Ep. 429. 431. 437. 6G. (Nach Ep. lat. p. 705 reist The- 
mistius unerwartet schnell wieder ab , merkwürdifi^ ist noch Ep. lat. 
p. 768. — Ep. 494^' ist übrigens von einem andern Tliemistius die 
Kede, dem Sohue des Heortius; vgl. Ep. 461. 1192). 

3. Wenn nun noeh £p. 427, wahrend Themistlns in Antioehia 
verwellt, Speetatns aufbricht sl« BaßuXäiva, sl xal iroXs^icu 
Xr/f ^etsav, aXX' zlpr^^fr^i avso>Ypivr|V vo|M|», so muss dieser Aafbnich 
in das Jahr 356 fallen, und die Situation passt vollkommen zu dem, 
was Themistius IV p. 57 von der an den Praefectus Praetorio gerich- 
teten Bitte der Perser um Frieden sagt , während die im Februar 358 
in Constantinopel eingetroffene (»esandtschaft nur Drohungen und an- 
massende Forderungen Itberbrachte , Amm. XVII, 5, 3. Diese Heise 
des Spectatus ist , weil sie erfolglos war , entweder in der Geschichte 
nicht verzeichnet, oder Spectatus ist einer der Emissftre, welche 
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der Präfect (Mu8onianu8) . an welchen »ich auch nach ThcmiHtiuB die 
Perser gewandt hatten, absandte, Auim. XV'I, 9, 2. Dann wird es 
auch erklürlich, daiwäpectatus mit der Abreite zögern konnte, Ep. 427 , 
WM er 3&8, wo er nielit das Haapt der Gesaadtsehaft war, schwer- 
lich hätte thun kdanen, aad dass Specftatos inrttekkommt, als Ubanius 
noch nicht dieKande von dem Erdbeben in Nicoinedien erhalten hatte, 
da er noch an Aristaenetus Kp. 334 von der Kftckkehr jenes schreibt. 
Die {^rosKC GeHandtscljaft ist aber, wie wir oben sahen, lange darnach 
zurückgekehrt. Vuu weniger Gewicht ist es, dass Jjibanius Ep. Ii'i4 
(u. 3;U)) dein Spectatus dieselben Worte in den Mund legt, welche 
Eunapius (vit. Suph. p. 46) den Eustathius sprechen und Aininian 
die Gesandten schriftlich vorbringen lisst, oder wennLibauius Ep. 334 
sagt , dass man mit dem Kdnige in Lnsa snsammengetroffen sd , was 
nach Amndan in Ktesipbon geschah. 

4 . Sehen wir uns so veranlasst , einen Theii der Aeusserungen 
des Libanius auf eine lieise des Spectatus im Jahre 356 zu beziehen, 
so glauben wir doch, dass auch die jedenfalls wichtigere Gesandt- 
schaftsreise des Jahres 358 bei Libanius nicht unerwäiint ist. So ist 
es wahrscheinlicher , dass (Meniatius , welchen Spectatus auf der Heise 
besucht, Ep. 42S, im Jahr :\hS, als dass er 350 Statthalter gewesen 
sei. Und möglich ist es, dass auch die I.iObrede, welche Libanius nach 
£p. 18 auf deo Spectatus geschrieben hat, eher Jenem Jahre ange- 
höre. Ungewiss ist, welcher Zelt nuroschreibeii ist Ep. 35&, wo 
Libaains es sich recht lebhaft ausmalt, wie Spectatus von dem Kaiser 
empfangen wonlen sei , und die Hoffnung ausspricht , dass er wieder 
werde abgesetzt werden. Spectatus hatte noch im Jahre 1^5?). in wel- 
chem Ep. <)2 geschrieben ist, eine eiuflussreiche Stell iinjz: am Hole. 

5. Mau könnte vielleicht die Scliw icrijrkeiten , die immer noch 
nbrig bleiben , dadurch lösen wollen , dass mau annähme , Ammian 
drftnge in das Jalu' 358 zu Vieles susanunen , die ZurUstungen zu der 
grossen Gesandtschaftsreise bitten schon 356 begonnen , und die Ge- 
sandten seien im Anfange des Jahres 358 snrlicl^kehrt Ich glaube 
aber, dass mau doch nicht so mit den Angaben dies Anunlan Marcelli- 
nus, wenn sie auch vielleicht nicht ganz clironologisch sind (vgl. 
Beil. D), umgehen darf. Ausserdem steht das gewichtir]^e Zengniss 
der Fast. Id. zum Jahre 35b einer solchen Anordnung durchaus ent- 
gegen. 



L. 

Clomalitta und die Frovini Palftatin*. 

1. Nach Ammian Marc. XIV, I, 3 ist im Jahre Mr>3 ein Alexan- 
driner Cleinatius durch die Tücke .seiner verliebten Sihwiegeruiutter 
ums Leben gekommen. Möglich ist es, dass Libanius ihn meint, wenn 
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er Ep. 605 von einem Clematius spricht, dei' nach einem gerecliteii 
Leben einen un^iTuchten Tod ^^crunden hat, und oh es nicht der Cle- 
mutiiu ist, au weichen Libauius Ep. 32b richtet, und weicher eine so 
slitlieiie Sehwiegernuitter habe. Ep. 328 wir« daim vor 353 geschrie- 
ben und einer der firtthesten nuter den nns erhaltenen Briefen. 

2. Ein anderer demattna natllilieh iet der Freund , der den Li- 
banins während seiner Krankheit tröstet, VIII, Anm. 41. Mit die- 
sem könnte identisch sein derjenige , der sich eine Zeitlang im Helles- 
pont anfliielt, Ep. 1212 (wo rr^v 'AXs^dtvopou iroXiv nicht auf das ägyp- 
tische Alexandria, wie Wolf meint, sich bezieht, sondern auf das tro- 
janische. Clematius hat damals Einfluss bei dem 'EXArjonovrov £)^ovn 
xai -(« |i3Ta Tourov ^Xy^bo; iUvcov — hier wohl der Vicarius Asiae, 
nicht der Proconsul Asiae , unter welchem sonst wohl der llellespout 
stand), und der nadi dem Jahre 360 wieder in grosser Noth ge- 
wesen und dnreh Aeaehia gerettet worden iat, Ep. 1081 (aeme Noth 
Ep. 1185). 

3. Clematius, der Freund deaLibanius, wurde durch den Ein- 
fluss des Anatolius 8t<itthalter von Palästina, Ep. 17S, vielleicht kurz 
vor der Zeit, da Aristaenet und Modestus ihre hohen Würden erhielten. 
Nicht wird gesagt, dass Stratofi:ius, desfion Freund er war, Ep. 1 185, 
dazu mitgewirkt habe. Er war Statthalter, während Sebastianus in 
Aegyptiiu (ommandierte, was in den Jahren 357 bis 359 der Fall war 
(vgl. Einleitung § 17 zu der llist. ac. Äthan.). Dieses geht aus der 
Vergleichung der £p. 510 mit 511 , der Ep.320 mit 321 und der 
Ep. 352 mit 353 hervor (der Brief des Rhetorms aelbat eeheint der Zeit 
doB Julian anangehdren). 

4. Wir dtbrfen also wohl annehmen, dass Clematius 357 oder 
358 Stattlialter Palästinas gewesen und in dieser Zeit an ihn geschrie- 
ben seien Ep. 320. Ep. 3 IS (ein Räuber ist eiogefangen; der Archen, 
vielleicht der Cornea Orientis, ist ihm nicht mehr so befreundet). Für 
ihn sprechen En agrius (über diesen sieht; IX, Aiiiii. r)2), undAmpelius, 
wahrscheinlich der Antiochener, der damals in d(!r Zwischenzeit des 
Proconsulats von Achaja und von AlVica, Amni. 2S, 4, 3, sich in seiner 
Vaterstadt aufhalten mochte ; an ihn schreibt Libauius Ep. 208 (wohl 
ans der Zeit der prätorianisehen Prftfeetor des Elpiding). 324. 325 (wo 
sich der Osto« auf denPhasganius an besiehen st^ont). 335. 337 (mit 
welcher vielleicht gleiehzeitigEp. 338). 352. 357. 512. 1384 (Paea- 
nius, für welchen Libauius auch an Acacius, den Rhetor in Caesarea, 
Ep. 1383 schreibt, machte damals seine erste Reise ; später also f^llt 
seine Reise zu Oaesarius, Ep. 1330, und zu Nicentius, Ep. t I I I. Er 
heirathet, Ep. 1077 u. 1221. Ep. 1086 ist wohl unter Valentiniau 
und Valens geschrieben). Ais Paeanius bei ihm eiutriä't, ist Joviuus 
bei ilmi, Ep. 1180. 357. 

5. Am wichtigsten ist Ep. 337, aus welcher hervorgeht, dass 
wahrend sehier Amtsverwaltnng eine Theilung der Provma Patftstina 
vorgenommen wurde und awar so, dass auch Elusa, welches Ep. :t25 
noch daan gehdrt hatte, von seiner Pfovina, die er behielt, abgerissen 

Sl «t era , LUmdim. |9 
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winde. Kr blieb aUo wobl Statthalter (später wenigsteus Conuularia 
gemauit), der PaliBliiw I, iriQneiid einAndeier (viellflieht Eipeterine, 
Ep. 338) die Provinz PaUMiiia II zur Verwftttimg erliiett, welebcr ge- 
wiss, wieElnsa, so eucti Petra imertiheUt warde, welehes Ep. 324 noch 
unter Clematius gestanden hatte. — In der Erzählung Hier. vtt. HU. 
22, auä der Zeit des C'On8tantiu8, ist von einem Consularis Palaestinae 
die Rede ; dag Erdignias luum in die Zeit vor oder Moh der Tlieilttiig 
fallen. 

6. Alb AudronieuB darauf Statthalter PhönicienB war, also 359 
n. Chr. , erscheint als Statthalter der benachbarten Provinz , also, 
wenn dieses im strengsten Sinne sa nehmen ist, der P^disllna I, Hy- 
patins (vgl. Ep. 156 mit 157» 159 mit 158), ud als Herrseher Ober 
Elnsa» welehes zur zweiten Provinz gehOrt, tlytillns, Ep. 166; vgl. 
170. Derselbe Cyrillus ist dann in Caesarea, Ep. 667, (denn der 
Oheim des Eutropius ist Acacius , Beil. DD) Statthalter ; er hat also 
die erste Provinz erlialten, und das geschah, als Libanius ihm Ep. 599 
die Worte schreibt: ;^atpu> oxi apXV ^PX^^> Ua/.aiaitv7|V 
ix IlaXaioTivrj;. 

7. Es ist freilich nur walursoheinlioh , nicht gewiss, dass schon 
damals der Befehlshaber der ersten Provinx Consolaris, der dsr iwei- 
ten Praeses genannt wurde. Doeh wird diese Mntfamassnng dadueh 

bestätigt, dass Cod. Tb. XII, 1, 24 ans der Zeit des Julian nur von 
ttnem Consularis Palaeatinae die Rede ist. Und diese Einrielitiing 
scheint bis 383 geblieben zu sein. Dass es nicht lange vorher so war, 
geht daraus hervor, daas der 383 zum Comes Orientis ernannte Pro- 
clus vorher Statthalter von Phönicien und noeh früiier von Palästina 
gewesen war (XIV, Amn. 30). Letzteres mag ins Jahr 380 fallen. 
Proeliu hat aber gewiss sieht die hohe Würde eines ProoensuU ge- 
liebt, bevor er Comes Orientis war. 

8. Da gewaliren wir plötslieh dne grosse Verttnderang ; in der- 
selben Zeit ist sie mngetreten, bi welcher für Hispanien und selbst ftlr 
Campania die proeonsularische Wurde vorkommt. Nämlich wir finden 
als Proconsules Palaestinae bezeichnet 383 Eneharius, Cod. Th. XI, 
36, 21 ; 384 Agrestius , ib. XI, 30, 42, und 385 Florentius, ib. X, 
16, 4; im Jahre 386 den Proconsul Palaestinae, zu dessen Zeit die 
heilige Paula, deren Heise nach Jerusalem ins Jahr 386 gesetzt wird, 
Till. U4m. XH p. 102, dahin gekommen ist, Hier. Ep. 108, e. 9 ; «ad 
wenn die Angabe des Zosunus IV, 41 , dass den IfilariiB nach dem 
FrOhling 387 das ganze PaUstina ttbergeben wurde, rieh% ist, so Ist 
er wohl Proconsul geworden. 

9. Wenn Libanius Ep. 819 dem Entrechius schreibt: 8p«»c ts 
ßaoiXe«)?, Ospaat; ^Xr^^axoToc, xal jxstlxeTvov oirap)(ou, cpiXavbj)u)7r«> 
ßaaiXsi TtfAiou, u);; [xsta aou to irXiov xr^i; o?xou}iivr|<; iTreXbaiv, airav- 
-a aot TrioTSutüv, icapaöoui tr^v riaXotia-ivr^v a^zi'^, Xa|jLKporrjTo; acpop- 
|ia( irapeodixev^ so ist der ßaaiXeo;, der die Perser gejagt hat, natür- 
lich JoHan; bei dem Prifecteo könnte man an flallnsthtt denken, der 
auch eine Bmse maeht (Ep. 582, XU, Anm. 86). Dodi ist wahr^ 
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schoinlicher , dasR Oynegius ^meint iat, der bekanntlich unter Theo- 
doüius, welcher fi^ewöhnlich rpiXofvÖptoTcoi [BctaiXsu; bezeichnet wird, 
den Östlichen Tlieil des liöinerreiclies bereiste (Beil. AA, 3). Dann 
hätten wir also im Hntrt'chius noch einen Proeonsul Palädtinaä , dorn 
gerade diese Würde die XafXTipoTT^To; d<for>|ia; gewährte; vgl. 00, 4. 
Entrechius muss doch schon ziemlich bejahrt gewesen sein; denn 
wenn «ach noeh jung , wurde er von Jnliiui zum Statthalter Piaidiens 
gemaeht, Ep. 1059 (damals kam vieUeieht ein Julian , dessen Mutter 
ermordet war, zu ihm, Ep. 755 , worauf aneh Ep. 1308 u. 1343 
gehen), und er hatte doch schon 358 die Sorge für das Haus des Ari- 
staenet flbernommen, Ep. S19, wie er auoh naeh Ep. 13 im Jahre 363 
(vgl. Beil. S, 3) nach Bithynien reist. 

Vielleicht aber haben wir in dtMii Entn^cliiiis nirlit einen neuen 
Proeonsul zu erblicken, sondern e.s darf sein Mamt^ (VkL Tli. XI, 
26 an die Stelle dos Eucharius gesetzt werden. In Korn lobt um 3ÜG 
ein Entrecius, vir spectabilis, öyui. Ep. VI, 21. 

10. Aber ^Beaea FMoinMilai wir ebensowenig von langer Daner» 
wie das von Hispanien oderCampanien. Kurze Zeit bevor Hieronymus 
seine Quaestkmes Hebr. sebrieb (p. 212 ante non grande tempns), 
wurde Palästina wieder gespalten und zwar jetzt in l^rovluzi n ; was 
nnter Constantius die zweite gewesen war , wurde jetzt die dritte ; 
ScythojKtlis und die Umgegend , von der ersten abgenommen, die zweite 
Provinz, so dass Mal. p. 310 nicht ganz Unrecht hat, wenn er sagt. 
da«s Constantin den er fjilsrhlich für Constantius setzt) das dritte 
Palästina schaft't, und, p. 34 7, Theodosius ein zweites mit der Haupt- 
stadt Scythopolis. Diese Dreitheilung tinden wir denn 3Ü0, Cod. rii. 
VII, 4, 30 und in der Notitia Dignitatnm, und wahrscheinlieh nur 
Statthalter, niobt Proeonsnles, sind sehen Siburius, wahrseheiidioh 
noeh ein junger Mann, und Gi^ gewesen, XVI, Aam. 68. 

1 1 . Plötzlieb im Jahre 429 sehen wir wieder nur zwei Provinzen 
Palistina (utraqne Palaestina , Cod. Th. XVI, 8, 29). Es muss also 
eine Provinz eingezogen und ihre Theile zu einer andern Provinz ge- 
schlagen worden sein. Täuscht nicht alles , so ist dieses die südliche 
Provinz gewesen , die Theile , die schon zur Zeit des Constantius von 
der Palaestina 1 abgenommen wurden. Denn Sozomenus VII, 15, der 
aus Palästina gebürtig war, und gerade auch im Jahre 429 schrieb, 
sagt: icoipauiv 'Apaßia; IlstpaToi xal 'ApeoicoXlTai , und auch Steph. 
Byz. 8. V. 'CXoiMa und Il^pa sagt , dass diese Stidte frtther zu Ara- 
bien gehört htttten. Elusa aber batte zur Zeit des Ptolemaeus V, f 6, 
10 zu Judaea oder Idumaea, zur Zeit des Constantins zu PalltotiBa ge- 
hört. Es kann ako saArabia erst seit der zwischen 409 und 429 ein- 
getretenen Neuerung gerechnet worden sein. VieUeieht hatten militä- 
rische Grtlnde die Veranlassung dazu gegeben. 

12. Zu der Zeit des Hierocles sind es dann wietler 3 Provinzen 
(p. 39S ed. Honn.) : 1) Palästina unter einem Consular, mit (-Hsarea. 
2) Palästina II unter einem Präses, mit Scythopolis, und 3) I*alä- 
stina ni unter einem Präses , mit Petra als Hauptstadt , wie denn 



Digitized by Google 



244 



# 

M. HiBBOGLBS. 



auch Stophanius Petra und Elusa zur dritten Palästina rechnet und nach 
Kuagr. Iii, XI Petrai 7:po; -ai; iT/arlai^ Ttov llaXaianvoiv lag. Auch 
Procopius de Aed. V, b Migt: 6v nakan |i£v Apa^t^, vuv de 



M. 

HifliroolM» 

1. Au8 Ep. 25 lässt sich schliessen , dass ein Hierocles zur Zeit 
des Kidbebcuis hi Nicumedieu, vielleicht ndbat bei deiOBclben, alao 
iui Jahri' 1^58 gesturben Bei. 

2. Mit dieäein Hierocles ideutificiert Wolf Uierocleä, den Sohu 
des Alypiuä, welcher bei den Untersachongen aber die Saehe des 
Theodoras kaum dem Tode entging, Amm. 29, 1, 44. Dieser Hiero- 
des horte bei Libanms, Ep. 1054 , and swar als sein Vater Alypiva 
eine grosse Herrschaft hatte, Ep. 327. Der war vor dem Jahre 363 
Viearuis Britaiuüae gewesen, Ammian 23, 1 , 2. Das kann aber nicht 
lange vorher gewesen sein , denn sein Solin Hierocles war bei jenen 
um 373 stattfindenden Untersuciiungen nacli Ammian noch ein adolea- 
cens ; war er damals 25 bis 20 Jahre, und horte er schon im fünf- 
zehnten Jahre den Libanius , so j;:eHehah diersrn uui '.\('}\ oder 302 n. 
Chr. Und darauf ftlhrt uns auch Julian Ep. 30 an Alypius, wo er 
dessen kräftige und milde Verwaltung rUhmt auf eine Weise , wie er 
es nur als Caesar oder Angnstus gethan haben wird. Alypius hatte 
ihm eme Geographie , eine Tafel, bessere Anlkeiehntiiigeii enthaltend 
and mit Jamben geschmfickt , sagesaadt. Ep. 29 hatte Jnlian ihn tu 
sieh gerufen. Nach Lib. Ep. 1 583 sitit Alypius, ein Vetter des Hie- 
rocles , mit mehreren , die Aemter verwaltet haben , beim Libanius. 
Ein Alypius steht im westlichen Keiche während des Jahres 378 in 
Würden, Cod. Theod. I, 15, II, wahi'scheinlich ein Anderer, da Am- 
mian 29, 1, 44 nichts davon s:igt. 

3. Es wird aber wahrsclieinlich, das« au den Hierocles, der 358 
gestorben ist , die vorhandenen Briefe des Libanius gerichtet sind , so 
Ep. 485 flir dea reisenden Jarobliehos , Ep. 431 ttber den TbemiatinB, 
der in Antioehia gewesen ist , Ep. 393 Uber den Tod des Chromatuis, 
und seibat, dass er dar Vater des Calydns ist, der die Toehter des 
Bhetors Acacius heiratliet, Ep. 382. 383. 

4. Möglich aber, dass Hierocles der Bruder des Demetnus ist, 
denn Ep. 31 meint Libanius, dass Demetrius seinen Bruder durch 
eine Monodie verherrlichen werde , in einer Zeit , wo er selbst die auf 
Jsicomedien gemacht hat. (Nach Ep. 29 hat Demetrius die Monodie 
gemacht, Ep. 344 wird von dem Tode seines Bruders gesprochen.) 
Daun darf auch der api3xo( UeTo; Ep. 3S2 auf den Demetrius bezogen 
werden. 
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5. Hierocles ist nach Ep. 332 der Lehrer des Themistius in den 
apyaia gewesen. Er mnss also schon recht alt gewesen sein. Nach 
393 war Cbromatius seiu Eidam und Bruderssohn. 



Die Zeit des Antiooliiko«. 

Der 'AvTioytxo? (Reiskc l p. 275 — 365) ist nach p. 361 unter 
einem Herrscher gehalten, zu dessen Zeiten der Hafen in Seleucia ge- 
baul wnrde, und das war Constantius (nach Hier. Chr. 346 a. a. m.)» 
aber BiemUeh lange nach :i54 n. Chr. , da Libanhis Aber Anderes 
iohon öfter geredet batte , p. 275. Der Kaiser sehnt sieb naeh p. 332 
nach Antiochia, wie nach einer Geliebten, wendet ihr seinen Sinn zu, 
verspricht eidlich die Rflckkehr, erleichtert die Abwesenheit durch 
Briefe , Icnüpft Kriege an Kriege , durch die Mühen im Westen den 
Anblick des Orients oder vielmehr durch die im Orient den Anblick 
Antiochias erjagend. Das passt trefflich auf den Sommer 360 : nach 
359 war Constantius im Westen mit Kriegführung beschäftigt ge- 
wesen, war dann im »Sommer 360 nach dem Oriente gekommen, wo 
er am 17. Mai in Hierapolis verweilt, Cod. Th. VII, 4, 6, und 
naeh dem Herbstäquinoetinm vor Amida, Amm. Marc. 20, II, 4, also 
mit den Persm Krieg führend, oder durch die HUhen im Osten den 
Anblick Anüochiaa erjagend, wohin er hn Winter wirklich zurflck- 
kehrt, Amm. 20, II. 31 u. 32. Wenn es p. 332 weiter heisst: »In 
dieser Stadt verweilte er immer, wenn ihn nicht der Krieg nöthigte, 
anderswohin zu gehen ', so beweisen dieGesetze sowohl, wie die kirch- 
lichen Verhandhingen, mit wie grossem Bechte dieses von Constantius 
gesagt werden konnte. 

Da von den Olympien so wenig gesprochen wird, so ist die Rede 
schwerlich in den Olympien des Jahres 360 gehalten worden, was der 
Zeit nach gut passen wUrde, und so möchte ich denn andi auf sie 
nicht bedehen Ep. 34 1 , wo er dem Demetrius mehrere semer Reden 
schickt, und dann mit den Worten sehliesst: xal hr^ rltapto; ijxei ooi 

r^xi^nc eucprjjAi'a; , d»? ev tot? T)Xojj7r(oK , oaov o vo^ioc iiri— 
rps^ev, ^oo6V i] leoXic. f| icav;^Y^i< hk epYov ^v, o ^so^ovrec oi 
lEoXXoi xara'fsoYOoaiv s?; rot; iroXetc. 

C. 0. Müller in einer beiläafigen Notiz (Ant. Antioch. p. 221) 
setit die Bede unter Julian. 
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0. 

Ueb«r Lib. Bp* 88. 1087 ; JuL Xp. 8. 

Lib. Rp. 33 könnte geschriehou sein I) nach dem Besuche, den 
Julian im Sommer 362 der Stadt Nicomedien macht und bei dem er 
itbt r ihren rnt<'rfr:iii^ Thronen verj^oss . Amm. 22, 1), 2 — 5, wie er 
es aucli nach die8eni HriotV thut, und vor Keiner Ankunft in Antiochia 
im Juli 302. Damit stiuiiut aber nicht, da^s es in dem Briefe heisst, 
dasK Julian die Barbaren Jage, und überhaupt Lst es unwahrscheinlich, 
daäti LibauiuH ihm damals, so kurz vor der täglich zu erwartenden 
Ankiiiift in Antioelii«, noch sollte geBcbrieben halMn. Arnth wfifds tlb«r 
die«e sieh doch noeh eise Andeataag finden. 2) Der Brief kOuie ^e- 
achriebenaein wihrand desPerserkrieges. Darauf paeet gat dae Treiben 
der BarbareS) und Julian mochte auch die Absicht habeo, seine Tha- 
tea darsnatelUn. Dagegen lassen sich'die Thränen, die er Ober iiieo- 
raedien vergiesst , gar nicht recht in diese Zeit hineinbringen , und 
ausserdem ist doch wälirend diese« Feldzuges die Communication zwi- 
schen dem Heere und dem Keiehe unterbrochen gewesen. 3j Die 
Thränen, welchem Julian über Nieouiedien vergiesst, könnten bald nach 
dem Unglücke selbst, nach dem 24. August 35b geflossen sein. Da- 
mals gerade jagt Julum (35S — 359) die Barbaren und verherrlichi 
seine Thaten. Dann paest aaeh.gut, wenn es heisst : Die Stadt wieder 
aufkniiebten , ist leicht, wenn Üar es wdlt, nSmlieh Oenstantins mid 
Julian. Als neues Faetom würde dann aus den Briefe herfoigehen, 
daSB damals Elpidius nach Antiochia gekommen sei , und zwar nach- 
dem er sich beim Julian aufgehalten und mit ihm innig verkehrt hatte. 
Dann wäre Elpidius damals noch nicht Praefectus Praetorio gewesen ; 
als er das geworden war. hatte Libanius , wie er ihm Ep. 1163 selbst 
schreibt, keinen Umgang mit ihm gehabt, den er nach unserem Brief 
noch hat. Es bleibt jedoch noch eine Schwierigkeit. Indem dem Julian 
dle8orge für den Pompejanus empfohlen wird, wird er daran erinnert, 
dass er diesen Mann euist in äthynien als Gesandten gcnshsa md 
ihm damahi HofBiung gemaoht habe. Dieses kann der Fall geweasa 
sein , als Julian semen Bruder Gallas im Jahre 351 in BiAynien sab, 
Lib. I p. 527. Sehr wahrscheinlich ist es, dass die Antiochener damals 
dem Gallus eine Gesandtschaft entgegenschickten, und lu dieser ge- 
hörte denn Pompejanus. 

Sehr undeutlich ist mir Ep. 1037 an Julianus. Wenn es hier 
heisst : 2s jiiv oov iTraivio xotl ort rsUrjOsoxa; xcii oti oüx anixTsiva;, 
so könnte man meinen, dass darunter die Gefangennehmung des Chno- 
domar zu verstehen sei, welclieii Julian dem Coustautius zusandte, Jul. 
Ep. ad Ath. p. 279; Ammian 16, 12, 65. Und liest mau dann wei- 
ter: (iiv Yttp dii^uY«^ ftdivaTov (mit dem lat. Uebersetier ^ 
da930v), eixTi^ott» 8oiav, so wttrde damit angedeutet werden, 
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dMi JntimB , wenn et te GtHnigenen getödtet hätte , sich grosse Ge- 
tthr sagemgen Imbe. DieEhien, die dem Jnlinn von seiner YatefBtadt 
erwieMn sind, wttrden dann die ihm y<m Constantinopel erwiesenen 

sein. Damit passt es aber gar nicht, dass es von Julian heisst : {xsiva; 
eiaw i^upwv. Oder ist dieser Jidian wirklich ein Khet<^)r und Sachwal- 
ter , der den Gegner überwunden , aber nicht gänzlich zu Boden ge- 
worfen hat (oax aTTsxTsiva?), und zwar in Heiner Vaterstadt, die da- 
durch entzflckt worden ist, und die er liernach noch besclienkt hat? 

Auch Jul. Ep. '^ bietet mir grosse Schwierigkeit dar. Libaniua 
iiatte dem Julian einen Xo^oc und eine Upa oujjtßouXyj versprochen, und 
iwar, wie es scheint, durch denPriscus. Dieser hat aber geschrieben, 
dftSB er nieht Md kommen werde, nnd s« ist sehon der dritte Tag, 
das8 Jvliaa die flendnng Tergeblieli erwartet. Sollte dieser Tag einer 
froheren Zeit angehören, vielleicht derjenigen, als JoHan noch InNloo- 
medien lebte und sich die Reden des Libanius zu verschaffen wusste? 
vgl. VI, Anm. 5. Aus späterer Zeit mögen Jul. Ep. 14 und 44 sein, 
in welchem Briefe von einer Krankheit des Julian die Rede ist , viel- 
leicht derselben, über welche Julian im Briefe 29 an den Alypios 
spricht. 

P. 

Ueber die Beine des Julian von Conatantinopel naoh Antioobia. 

Die Ankunft des Julian inAntiochia ist in den Juli 362 zu netzen, 
denn er verläset diese Stadt am 5. März 363, Amm. 23, 2, 6, und 
war 9 Monate da geblieben, Lib. Par. in Jul. c. 81, I p. 578 (er 
hat den Libanius den ganzen Sommer und den Winter geehrt, Lib. I 
p. 453). Nach dem Misopogon (p. 96 Pet., p. 362 ed. Spanh.) war 
JttUan schon Un Lons , dem aehuten syrischen Monate , in Antiochia. 
Maeli Ammian 22, 9, 15 worden bei seinem Einzüge gerade die Ado- 
■len goMert. Diese üelen ftrtther in Athen wenigslens 8^potK (tsootiv- 
te« (ligl. Thucydides VI, 30 mit Plut. Nie. 13) und nach Macrobius 
Sat. I, 23 (vgl. Hieron}in. in Ez. c. 8) in die Zeit , in welcher die 
Tage kflrzer wurden, und nach Cod. Justin. I, 7 ist er schon am 
28. Juli und nach Jul. Ep. 52 wenigstens am l . Aug. in Antiochia. 

Nun ist Cod. Theod. VII, 4, 7 eine Verordnung des Julian, 
datiert aus Nicomedien . . . Kai Aug. 362, also frühestens 16. JuH, 
so dass er von Nicomedien bis nach Antiochia höchstens zwölf Tage 
gebraneht hfttte. Freilieh hat Caesarius den Weg von Antiochia nach 
Constantinopel so lorttckgelegt , dasis er, von dort an einem Abend 
abgereist, lüer am seefaslenTage nm Mittag eintraf, was aber anerhSrt 
schnell war, Lib. I p. 686. Es sieht nun gar nieht darnach aus, dass 
sich in die wenigen Tage das hineinbringen läset, was Ammian XXII, 
9, 5—14 Uber diese Reise berichtet. Naoh diesem wandte sich Julian 
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nicht auf dem geraden Weg: nach Ancyra , sondern über NicSa nach 
derOränze Oalatiens und biegt rechts ab nachPessinus zu der Grossen 
Göttermutter. Von da kehrt er (§. G) nach Ancyra zurück, sagt Ammian 
(dieses aber nicht richtig, da er nicht in Ancyra gewesen ist, der 
Ausdruck redit ist dem Ammian wohl entschlüpft, weil er eigentlich 
von Anfang an die Beiae darflber hatte machen sollen) . Hier in An- 
cyra soll er anch ehiige Tage verweilt nnd am 29. Jnni abgegangen 
sein; vgl. Tillemout IV, 2 p. 969 u. 1157. Also muss durchaus 
ein Fehler in Cod. Theod. VII, 4, 7 sein. Lassen, wir aber durch die 
verdächtige Stelle uns nicht irre machen, so passt auch das gut hinein, 
dass Julian noch vor dem Somineisolsti(ium in Pessinus gewesen ist. 

Von Ancyra aus hat or sehr geeilt, wenigstens sagt das Libanius, 
Mon. in Jul. p. 512; Par. in Jul. c. 78. — Ammians Bericht hier- 
über ist mir nicht ganz deutlich. 22, Ü, 13 sagt er: itineribus itaque 
emensis quam ad Pylas vetüsset, dann aber §. 14 : At hino viAore pro- 
perans Antiochiam — usus itineribns solitis venit. — Klarer ist, was 
Ubanios sagt : x^P^^ ^^P^ "^i^ \ir^xioa rmv Oeov tl^ OpovCocv* laatxai 



Fortimatianua. 

t. Fortonatianns , der, wie Libanius I p. 428 sagt, obgl^h 

nicht Hellene, doch ein Hellene zu nennen war, und ganz in Btichem 
lebte (wie er sich auch Ep. t34S mit dem Rhetor Aristides beschäf- 
tigte), war schon ums .Talir '^^^() in einem Amte , der Art, dass er den 
Flüchtling Aristophanes anstellen konnte, Lib. ib.. und in den Jahren 
369 und 377 hat er die Würde eines Comes Rei Privatae , Cod. Th. 
X, 19, 3; XV, 2, 2; X, 16, 3 (wie auch um 371, Zos. IV, 14; 
vgl. Amm. 29, t, 5, so dass er sie ununterbrochen bekleidet zu haben 
scheuit). Ein Amt hat er anch aar Zeit des Julian, denn in diese Zeit 
filllt doch wohl Ep. 606, wo er einen Brief an den Ifaxinns von Li- 
banius mitnimmt, der ihn trotz seines Staatsamtes als Philosophen be- 
zeichnen mOehte (vgl. noch Ep. 559), wie m jene Zeit Ep. 628 ge- 
hört, nach welcher Fortunatianus den Gelsus, der daauüs in Cäliciea 
war, eher sieht als den Libanius. 

2. Libanius hat schon von Constantinopel aus mit ihm correspon- 
diert, Ep.480. Und wie Fortunatianiis im Jahre 362 nach Ep. 628 
u. 606 in Antiochia gewesen sein muss, so ist er dort auch um 357 
naoh Ep. 367, nnd im Jahre B69 nach God. Theod. XV, 2, 2 (wenn 
GodofMns* ErkUürungsversnch richtig ist) gewesen. Er nniss viel ge- 
reist sein. Daher lässt sieh wdU nicht bestunmen, anf welche Abreise 
sich Ep. 1 1 39 bezieht , nur nicht auf die zur Zeit des Julian , denn 
als £p. 1139 geschrieben wird, geht es dem Libanius schlecht, den 



Digitized by Gc) 



B. VssaCHIEDENKS ObBR TeBMUTIDS. 249 



Frevlern aber gut. Auch Ep. 1 300 ist unter grossen Beängstigungen 
geRchrieben . Libanins hofft aber, da88 Fortnnatianus mit den Diony- 
ftien kommen werde , Kp. r»75 jedoch klagt er über Heine Abwesenheit 
in der Baeehiia, worunter vielleicht die Dionysien zu verstehen sind. 
Wie Bp. ISOO, 80 tritt mach Ep. 1534* eine grosse Ehrerbietung gegen 
die GHNIer hervor Oerade, weil diese Briefe sieh so allgenieiB hmllen, 
bleiben sie uns wohl so dnnl[el. Ist Ep. 559 wiikHdi der naehherige 
Gome.s Orientis gemeint, so fiele der Brief wohl 161 n. Chr. 

3. Dniikcl ist auch der Dienst, welchen Fortunatianns nach 
Ep. II 17 dp?n I.ibanius geleistet hat (vgl. XII. Ann». 2lj. Doch ist 
Sallust dumals wohl Praefectus Praetorio. Wann Ep. 501 und 1065 
geschrieben sind, vermag ich nicht zu bestimmen. 

4 . Sehr verschieden übrigens von dem , wa^ Libanius über ihn 
sagt^ lautet das UrtheO des Ammian Mare. 29, 1, 5, der ihn einen 
moleetisshBas flagitaior nennt imd ihm eine asperitas animi snsehreibt. 



Veraohiedenes über Themistius. 

Orat. XXIII p. 29S sagt Themistius, dass, als er nach Rom ging, 
er sieh zwanzig Jahre in Gonatantinopel aufgehalten hatte. Boieht 
sieh dieses auf die Cr. Xm erwihnte rOnosehe Reise, welehe ohne 
Zweifel 376 n. Chr. gemaeht wnrde, so wire er 356 n. Chr. nach 
Constantinopd gekommen. Nun aber ist es sehr wahrscheinlich, dass 
er hier schon war, als er die Orat. I hielt, was doch im .lahre 34 7 
geschah , und ans den Briefen des Libanius geht hervor , dass er we- 
nigstens schon 353 in Constantinopel lebte. Denkt Themistius viel- 
leicht an eine andere römische Reise , die auch Gr. XXXIV c. 29 an- 
gedeutet zu werden scheint? oder ist Or. XXIII p. 298 x' iviauroi? 
in X' IviouTot; zu verändern? Viel besser passt eine andere Angabe. 
Orat. XM (am I. Jannar 383 gehalten) p. 200^ sagt Themistins, 
dass er dem Sataminns eine seit mehr als dreissig Jahren kontrahierte 
Schuld abzutragen hai>e , aprt Y^p ap^^ofuvov itapt^vai s{; tol ßa^iXcioi 
I^EVfxyEi. Danach war Themistius also wenigstens vor 353 mit dem 
Kaiser in Verbindung , und er konnte schon vorher nach Constanti- 
nopel gekommen sein. In (hat. XXXI, welche 3S4 gehalten zu sein 
scheint, sagt Theruistius, er habe fast vierzig Jahre für die Stadt Con- 
stantinopel gewirkt. 

So wird es glaublich, dass Themistius nach 344 und vor 347 
naeh Constantinopel gekommen sei. Sehwerlieh wird Libanius bei sei- 
ner ersten Anwesenheit 340 — 342 n. Chr. ihn hier getroffen haben, 
wohl aber bei seiner sweiten 348 — 353 n. Chr. Und daher beziehen 
sich die zwölf Jahre der Bekanntschaft der Beiden vielleicht auf die 
Zeit von 348 bis 360 n. Chr. Ais Libanins damals in Constantiuopei 
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war, arbeitete er mit an der Erziehung des Sohnes des Tbemistius, 
welolier adion um 356 starb, Ep. 49 t. 

So wird denn aaoh von dlraer Seite wieder bco t itig t, waa Tille- 
nont V, 2 Noi. 60—61 aa treflieli imMMninengeetellt liat. 

Aus dem Schlüsse der Or. I p. 18 : Touto Oi^t «Opa ftXooo^^ac 
^umoTioo; TO avadi)iia hat HardaiQ geschlossen , dass Thenistkis 
von gleichem Alter imt dem Oonaftantiiie , welober 317 geboren w»r, 
gewesen mi. 

lieber Tbemiatiuii als Proconaol Constantinopels s. Beil. C, 5. 



s. 

Phönioi«!» StattbnUer unter Julian. 

1 . Der erste Statthalter . den Julian nach der Erlangung der 
Alleinherrschaft einsetzte , war Polycles. Dieser wurde zum Statt- 
halter Phöniciens ernannt, ist aber wohl nicht lange geblieben, nach 
Lib. II p. 322. Schon am 3. September 362 sehen wir in dieser 
Wflrde den Julian, Cod. Th. 301, 1, 52, wtA wahnchemlich ist aach 
kon naeh dem Re^rongsantritte des KaieerB lab. Ep. 652 geschrie- 
ben , in welcher libaniiu dem Jidian eis StiUfluilter Äe WIetoerian- 
goQg seine» Gehaltes anzeigt. Schon ist die Art der Ansiahlaog voll- 
stladig geordnet, als Libanins Ep. 710 an einen andern Statthalter 
Qajanus darüber schreibt. Wir dürfen also annehmen , dass dieser es 
später ist als Julianus. und dass die an ihn gerichteten und in die Zeit 
der Keaction fallenden Briefe Ep. 740 u. 1426'' wenigstens nach dem 
3. September .362 geschrieben sind. Wir hätten also als Statthalter 
Phöniciens Jau. 362 Polycles, 3. Sept. 362 Julian, 362 bis 363 Giyau. 

2. Jolian, der Stalflialtsr PhSnideiis, ist nach Ep. tili ein 
Syrier vnd beider Spraehen miehtig. Da dieses aneh der Julian Ep. 
582 ist, so dlirfen wir diesen Brief anf denselben Mann bssiehen; fer- 
ner, da der Jnlian Ep. 514 und 503 aus Antiochia ist, aich Ep. 514 
n. 503. Wenn es mm Ep. 582 heisst, dass Sallustins, der wohl schon 
vorher mit ov apiirrov täv utto tov t^Xiov r^yo^}\lal u. s. w. 
bezeichnet ist , »»ich den Julian zum Begleiter gewählt habe , so könnte 
sich dieses auf den Perserzug beziehen, aber anch auf eine Reise, die 
Sallustius 364 nach Constantinopel gemacht hat. Und wirklich selten 
wir aus Ep. Uli, dass er zum Themiatius (also nach Jener Stadt) 
konmit. Dieser Julianus ist nun Proconsol Asiens gewoiden (Ep. 224, 
wonach er frOher PhSnieiea verwaltet hat, Ep. &03 a. &14, naeh wel- 
cher er Antioebener war). Ep. 503 u. 514 bittet ihn Libanins am 
Bären i'Wr die Spiele in Antiochia. Das sind wolil nicht die Olympien 
des Jahres zu welchen Libanius den Elpidius, der damals Pro- 
consul Asiens gewesen zn sein scheint (XIII , Anm« 29)» um Athleten 

bittet, o4er fand damals ein Amtswechsel statt? 
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Während Julian sein Proconsulat verwaltete , war in der Genend 
auch Beamter oder einflunsreich Ciermanus (Ep. 223 und 224). Dirser 
Germanus wii*d dauu selbst Frocunsul Asiens, Kp. 203, wo Libauius 
dem HflnwilMM gtmUbm hti, «^oottv Sti tpi^t^v ht* Eo^ppaT/^v — 
5M3tiv fap 9t (u^Covfi fl»v in tl^e «apot toi fit^ovo«. Odw wcitl der 
Anfang die Briefes davenf Üb , daei Geraunu ¥ieaiiBi Aaiae war, 
und war er dieses, während Julian das Proconsulat Asiens verwaltetet 
Vielleicht war dieser im Anfange des Jahres 364 in seinem Amte, 
GermanuK schon 363 , als der Praefeotaa Praetprio (SaUnaftius) noch 
am Euphrat war. 

3. Wie dieser Julian , so ist noch ein anderer Mann desselben 
Namens von dem Kaiser und dessen Oheim zu unterscheiden. Dieser 
Julian kommt znr d^iaai; nach Nicomedien, £p. 1426*, während 
ModealBi PMfeel der Stedt Oonalwlinofel iet, 142»», ab» wohl fan 
Anliuig des Jahres 363 n. Ohr. (Beil. G). Knti variier war er Statt- 
halter von Euphratensis und lan^e Wfaer n>n Phrygien gewesen, 
Ep. 1426*. Und dieses Letstere war er gewesen, als Libanina fip. 38 
an Themistiiifi Hchrieb, ums Jahr 358, aus welchem Briefe hervorgeht, 
dass er in den Kath zu (jonstantinopel auf^renommen war , sein Name 
aber, wie noch vielt^ Jahre später, Ep. G74, in Phrypen in gutem An- 
sehen stand. Zwischen 35S und 363 muss er also der Provinz Öyria 
Euphratensis vorgestanden haben. 

WahnehehiUoh iel doeh die lÜtootc identiieh ndt dem Ante 
oinea ilteam^«. Und dn selehe» beUeidel ein Jalianna inCappadoelen, 
Greg. Naa. (hat. IX, Camen 49, Ep. 168 n. 166, «nd wenn Li- 
baniuB Ep. 1 429* sagt, dass Bithynien die Gränze seiner Wirksamkeit 
sei , so bezieht sich dieses auf die Riehtung nach Oonstantinopel , und 
Ro wird Cappadocien dadurch nicht ansgeschlossen. In dieser Zeit 
wird anch in Galatia eine l;6Ta3i; vorgenommen, Lib. Ep. 1067. 

Wahrscheinlich bezieht sich auf den damaligen Aufenthalt des 
Julian in Bithynien auch Ep. 13. 

4. Um auf Julian, den Statthalter PhAnioiens, inrflekBnkommen, 
so bedanem wir es sehr, dass Bp. 583 die Zelt der Beise, die er mit 
Sallnsliiia nuMht, sieh se wsnig bestinimen läset. Aus diesen Briefe 
geht nämlich hervor, dass Oljmpius in Apameia verweilt, um die 
olympisohen Spiele su sehaaen. Nach Ep. 577 h.itte Libanius, der 
durch sein Kopfflbel daran vorhindert wurde, selbst hinzugehen, den 
durci» Trauer niedergebeugten Olyrapius bewogen , an diesem Feste, 
welches Sopatros gab, Theil zu nehmen. Dass Libanius sich mit dem 
Kopfübel entschuldigt, könnte vielleicht zu der Vermuthung bringen, 
dass er das Podagra noch nicht hatte, Ep. 577 also vor Sommer 3ö4 
gesehrisbea sei. Haek Jenen olympiMlnn Spielen Ist je dcn lkMs Ep. 
1900 geMhrieben; danuOs haben die flafane des Urideine keinen Vater 
mehr, wie aueh Ep. 1100 nnd 1171, während der Urbicias Ep. 1183 
noch lebt ; leider können wir die Zelt dieser Rriefe nicht besthnmen. 

5. Der dritte Statthalter Phöniciens ist dann Gajanus. Dieser 
hat geglaubt, dass er es durch denEinflasB des Libanius geworden sei. 
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und ein ßaatXeo? xai (lavn? herrscht damals, Ep. 709. Er hat sein 
Amt also durch Julian erhalten. Aus dem Anfang seiner Verwaltung 
ist Ep. 690; etwas später wohl £p. 710 geschrieben. 

Dodi nicht atte Uber phAni^ehe YorfalUtotaM hnndehiden Briefe 
des UbMuns , die an Giyaras gerichtet sind , stammen aoe der Zeit, 
als er Statthalter war. Gi^anus ist sehen vorher in Phönicien ge- 
weeen als irapsBpo;, £p. 709; damals hat er die Antiocheoer, Ep. 690, 
femer einen Phönicier. welcher Statthalter der Provinz war, Ep. 119, 
prcrettct. Aus Ep. 1329 möchte hervorgehen , dass er schon in der 
Zeit, in welcher Andronieug diese Würde bekleidete, in Phönicien an- 
gestellt war, was sich auch erwarten lässt. Wie Ep. 119, so sind auch 
119 und 339 vor der Zeit, in welcher Gajanus Statthalter war, ge~ 
eehriflben. 

Ungewiss iet es , ob Giganu noeh im jkmle ist» ab Libanfats, der 
in sehr grosser Traner, wahrseheuiUeh Uber den Tod des Joüanns, ist, 

ihm Ep. 1472, ferner Ep. 1355 und 1435 schreibt. 

6. Nach Ep. 1014 hat Gajanus einen Nachfolger bekommen, 
worauf sich auch 1496, wenn nicht auf den Anfang; des Gajanus, be- 
ziehen könnte ; damals hat Marius , durch die vielen Geschäfte seiner 
*PX^ verhindert, einen Brief des Libanius an ihn nicht abgegeben. 
Fast scheint es, als wenn Marius der Nachfolger von Gtganus gewesen 
sei. Dass er einmal Statthalter von Phamcien gewesen ist, geht her- 
vor ans Ep. 116 (ftrAprineku), Ep. 1 1 28 an Megethins und Ep. 1 124 
an Domnio (vgl. Bml. X), und dass er es nach dem Tode des Jnfian 
war, aus dem Briefe 1 178 filr Ohrysogonus (welcher vor Julians Zeit 
eine Reise nach Aegypten gemacht hat. Ist von demselben Chrysogomu 
Ep. 1358 und 1364 die Rede, so sind diese Briefe an Ulpianns vor 
jener Reise des Mannes ^geschrieben). Ep. 1327 aber führt nicht in 
dieselbe Zeit hinein, von welcher Lib. I p. 118 die Rede ist, also 37 S. 
Libanius hat oft genug den Tod von Freunden zu beklagen gehabt, 
I p. 102. Als Ep. 1 327 geschrieben wurde, hatte Marius seine Ent- 
lassong erhalten, und naeh Ep. 1854 ist er nicht mehr Statthalter, 
vül aber nicht nach Antiochia kommen , sondern bleibt m Beroea , wo 
TDirAiov Ixstpsv irrepwrr^ aTpana, was Hcnschrecken sein sollen, 
aber auch auf die Mönche gehen könnte. 

7. Ep. 1354 wird desMarius |>7]TopixiiJ gepriesen. Erkannte also 
auch Ep. 1024 als o aocptarr^? Mapio; bezeichnet sein. Ist das der 
Fall , so hätte er in einer Zeit , in welcher Alexander schon Consnlar 
Syriens war, also März 363 die Statthalterwürde noch nicht gehabt. 
Wenn aber Libanius Ep. 1296 den Wunsch, den Marius bei einer 
Dedamation an sehen, an die Bedingung knttpft, dass er nichts Qrteseies 
m tfann haben mflsste, nnd dannt anf sein Amt Idndentet, so hatte er 
dieses schon angetreten, als Aradins Bnfimis Comes Qrientis war, denn 
Ep. 1 292 besieht sich auf dieselbe Saohe, nnd damals ist Aradios Ba- 
finos in jenem Amte, vgl. Beil. CG. 



Digitized by Gc) 



T. DiB Zktt des AoYiK*EictTil^pioc. 



253 



T. 

Die Seit des Aoy<k 'Emia^ uk> 

Durch Lib. I p. 621 kAnnten wir y0ruilMBt werden, die Bede in 
das Jahr 364 za setsen ; damals werden von Ammian Marc. 27, 4, 5 
anseer andern Völkern und den Sarmaten die Allemanni und die Gothi 
erwähnt: jene hatte Libanius durch KsXto{, diese durch ^xubai be- 
zeichnet. Die Erdbeben aber, von welchen «^enprochen wird , weisen 
auf eine spätere Zeit hin. Sie haben zerstört ev lioiXaiaTiviQ iroXAac 
TcoXci;, T«; Aipowv otraaa;" xsTvtai jjisv ai jU^(\.aTai^\,yLS,kiaz, xsTvtoi 
*EXXr^vu>v ttATjV [iia; ai Tzaaai, XEitai oe r^ xaXij Nixaia, j&Uxai ok Tj 
xoiXXsi \kv^ir^r^ xai Ua^^Tv nspi tou |jiXXovTO( oux ej^eu Dad Erdbeben» 
welche« Nicfta betroffen hat, ftllt nach Fast. Id. anf den 10. Od. 808 
(vgl. Soer. IV, 11; ihtg. Nas. Qr. X p. 167; £p. 16). Die Angabe, 
daiaa nur eine heUcaiB^ Stadt erindten sei, kfliinle fireiliA bewegen, 
^Bede noch später zu netzen, da Zoaimiu IV, 18 (vgl. V, 6) ven 
einem nach Valentinians Tode (375) eingetretenen Erdbeben eriilhlt, 
bei welchem Atlieu allein verschont blieb ; aber wir wissen, wie wenig 
Glauben die chronolojj:i8chcn Ansetziingeu des Zosimus veixiienen. 
Und wenn Libanius 1 p. 62 U von lMiilu?;<>phen spricht, die misshandeit 
und denen es zum Verbrechen iin;^erechuet wurde , dass sie etwas vom 
Kaiser empfangen hätten , und wir dieses auf die Misshaudlung des 
Haximus, Bau. vU. Soph. p. 83, beziehen mOssen, so werden wir dem 
Jahre 868 viel niher gebracht, nls dem Jahre 375. Nicht gana ohne 
Bedentang ist es wohl, daas Hieronymna Chronie. 869 sagt: Nieaea 
terrae motu fuuditus eversa , und dann : Libanius Antiochenus rhelor 
insigiiis habetur. Ich glaube auch sonst bemerkt zu haben, dass Hierony- 
mus bertthmte Schriftsteller zu dem Jahre setzt, an welchem ihr am 
meisten gefeiertes Werk ersdiien, und ein solches war doch wohl der 
Logos Epitaphios. 

Merkwürdig ist nocli eine Stelle in der Rede des Libanius u£pi 
Tip.u>p{a; 'louXtavou (Ueiske 11 p. 3S). liier heisst es: Aii^^r^aav tov 
''loTpov ^au{>o{i.arai , tt^v a^p7|XTov aTpariav tou npeaßuripou fj.7j ost- 
oairrtc* xa'üisopay «v8owv tot; Satsocv t8vo^ to 1XXo(>iu»v, uErrivefxnv 
t^v aoTttvv eudaijiovCav, ep /ov }(povou ^axpou* ^xai tt^v }isv tootcio- 
T7^; zffZ^mpaz ap)^0VT0{ baujjiaaai t(c kümji^, oi r|V 2axpi><i>v (Reiske), 
oo}( oTiaTou aToXr^; (Keiske) r^'(r^^a'zo sTvai tov dviaoTov auT([>. Wir 
hätten hier, wie schon Ulearius bemerkt hat, einen Praefectus Praetorio 
Illyrici, der zugleich Consul war , und das wäre Probus im Jahre 371 
n. Chr. und wir wilrdeii dadurch einen von Marcelliu nicht berichteten 
Einfall der Saiinateu erfahren. Schwerlich ist niimlich der ap)^u>v tt^; 
j^uipa; der niagister militum Equitius, in dessen Cousulatsjuhr 374 wir 
sonst berechtigt sind einen Einfall der Sarmaten zu setzen. Oder sollte 
Prohns im Jiäre 875 tnm zweiten Male Oonsnl werden, trat aber 
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wegen des Einfalles der Sanuaten Kein Oonsulat nicht an' Hierony- 
rau8 Chr. 'MÜ sagt bekanntlich vom Jahre 375: Quia Huperiore auuo 
SarnuUae Faiiuouuu) vastaveraot, iidem consules permansere. 



Mfteto A/egyplMW mr Mt dM UbMiivt. 

Da wir durch die Historift acephala Atbanasii, die Festbriefe des 
Athanasius und besonders den sogenannten Vorbericht eine genaue 
Liste der Praefecti Aegypti vom Jahre 328 — 373 erhalten haben, so 
sind wir im Stande , die Zeit , in welche die Briefe fallen , welche Li- 
banitts an die in dioBem Amte stehenden Männer richtet, genau zu be- 
sttmiMii. 

U dum Jakreo 353 nttd 354 iai SobMÜmiii P^eotni Aegypti. 
An üm ifl Lfl». Ep. 930 gnMtot, wenn der Uet empfoUene junge 
Mami der Pamaaing ist, der 357 eolnn diese Würde hatte, denn in 
diesem Falle kann Sebastianns, an den der Brief gesehrieben ist, nielit 

der Feldherr sein, der erst seit 357 frtthstens in Aegypten anftritt. 

In den Jahren 356 uid 357 CakapluoDiiiA , «a welchen Libanias 
£p. 435 schreibt. 

357 — 359 Paniasiuft : an ihn Lib. Kp. 364 aus dieser Zeit. 

301 und 3Ü2 Geruutius ; an ihn Lib. Ep. 291. 517. 54S. 1149 
(fltar Gesteins. Eia Qeesias ist um 355 SohtUer des Libanius, Ep. 1032; 
a» eine» Aegyptins Geeeiie iaI E^. 963 mn 391 n. Ohr. geeehrieben. 
Uelier eiaen des NameDi siehe die Gedichte dee um 399 fai Aegypten 
lebenden Palladas, Anth. Oraee. 7, 681—688; Plin. 4, 317; Aber 
Mladas vgl. BeU. II, 9). 

304 Hierias, an welchen Lib. Ep. 1318, und zwar von den olym- 
pischen Spielen ; wie er es auch nach dem Vorbericht XXXV^l im An- 
fang des Jahres oder bald nach Ostern war. 

304 Maximus, an welchen Lib. Ep. \ 0:>ii schrieb, nachdem er 
während der olympischen Spiele vom Podagra befallen war. Fraglich 
bt es, ob an ihn auch Ep. 1362 und tibi, da ein Maximus auch 355 
PrMfentas Aegypti ist. Sehr möglich , dm er der frihere Statthalter 
Armonietts kut» 



395 FUviannB; an ihn Lib. Ep. 569; vgl. Aber ihn Ehil. aar 
Hist. ae. Atii. |. 3t, nad aber dieee Prifeete flberhaapt §. 13. 



ü. 



BeettHT. 
328. Zeahtt. 



Eparch. Beetorn. Eparch. 
Italae. 



I. 329 
U. 330 
m. 331 



Florentius. 



Zenius. 
Magninianus. 



Eageoh» 
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IV. 




V. 




VI. 




vn. 




vni. 




IX. 




X. 




XI. 




XII. 


340. 


XIII. 








XV. 




XVI. 


344. 


xvu. 




xvm. 




XIX. 












XXII. 


350. 


XXIII. 




mr T'^ T 




XXV. 




XXVI. 




xxvu. 




xxvm. 




XXIX. 




XXX. 




XXXI. 





Rector. EjÄrth. Koctoru. Eparch. 

Eugeniud. 

pAtenms. 



Philagrius. 



. . . . Loogimu. 
. . . . LonginoB. 
Italu. 



Nestorius. , , 

SclMiat^niiff. * 
Miitümiui. 
Mazinnii.' ' 
MaximuB. 

Cataphronius. 



ParnaasiuB. 



ItaUcianoB. 
FaiiBtmiiB. 

XXXn. 360 Faustinus. 

XXXni. 361. Faustinus. 

Gerontius. 

XXXIV. 362 GerontiuB. 

Olympus. 

XXXV. 3{>a Olympus. 

XXXVI. 3Ö4 Hkrini. 



FbvnairaB. 

XXXVU. 365. FlaviMiiM. 

XXXVIII. 866 PUnritniw. 

ProolejAMn. 
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llector. 
3Ü7. Proclejaiiud. 
TatianuB. 



Eparcb. Hectoru. Eparcb. 



XXXIX. 



XL. 
XU. 
XLO. 



3ti8. . . . 
369. Tatiaiios. 
970. Tatuumt. 



TatiauoB. 



(Hymikbu PaUadins. 



XLm. 
XUY. 
XLV. 



87 1 . Olympioa Palladina. 

872 

373 



AeliiiB PaUadiiiB. 
AeKas PaUadinB. 



V. 



Hypereohiua. 



1 . Hyperechins war der SehMler des Libanius gewesen , ata die- 
ser Ib Nikomedien war, £p. 1490, also iD den Jahren 344—349 d. 
Chr. Sein Vater liaxhnns lebte mit seinen Kindern ui Ancyra , be- 
sonders mit Ackerbau und Jagd besehiftigt, £p. 301 (woranf sieh 
Ep. 537 beiieht). 

2. Maximus flbergab noch mit warmer Hand sdne Güter dem 
Hyperechius , wttnscliend , dass dieser sich von Staatsämteni entfernt 
halten solle, Ep. 242. Dafrej^^en aber erklärte sieh Libanius, Ep. 64 3. 
Hypereehiu.s wurde nun wirklieh Heamter unter dem Modestus, Ep. 702 
^fast selieint er nach dieser Kpistel aueh HtMiator in (^onstantinopel ge- 
wesen zu sein). Doeh kam er damals nicht recht weit+T. er blieb nur 
halber Ueamter, Ep. IUI. Daher verwendet sich Libanius hernach 
wieder bei Modeetas, Ep. 3U; bei Leontius, an welchen sehen Mo- 
destus geschrieben hatte , Ep. 1 352 ; bei Caesarius , Ep. 1 285 ; bei 
Datian, Ep. 1286 (doeh IcOnnten diese und die vielen Briefe, die 
Ep. 12S7 erwähnt werden , auch einer spftteren Zeit, vielleieht der 
nach dem Tode des Julian angeboren). 

3. Vor allem suchte Libanius ihm die Statthalter von Galatien 
geneigt zu machen. Aus Ep. 'M t Hesse sich schliessen, dass Ecdieioa 

vor dem Acacius, der Statthalter der Provinz war, es gewesen 
sei lals soleher hat er aueh dem Maximus wohlj^^ethan, Ep. 272). Er 
ist bevor er in die Provinz geht) in Antiochia bei Libanius, welcher 
der Lehrer seines Sohnes ist (Ep. 14 70, Ep. l 1 IG, welcher Brief fast 
auf die Zeit des Todes des Julian hinweisen könnte), und Libanius legt 
nia Wort fllr Hypereetdns Mn , Ep. 1423. Er wQnscht , dass Ecdieius 
ihn unter seme auvr^Yopot aufteehine, Ep. 272. JDoeh zeigt er ihm den 
Brief des Modestus niimt , der wahrseheinlich nicht günstig genug ge- 
lautet hatte f und knüpft daran eine ff^Mhnmit Bemerkung, Ep. 311, 
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die sehr verschieden lautet von den FreundschaftHbetheuenuigeii , mit 
denen er ihn mmt überschüttet (z. B. 147 u. a.). 

Als nun Acaeina im Jahre 360/361 Statthalter von Galatien 
geworden ist, fordert erden Moilcstuö auf, an ihn zu schreiben , Ep. 
311, und mhraibt selbst an den Aeaeins, Ep. 301 (wonnf Bezug ge- 
nommen wird Ep. 537) . Und Aeacina hat dem MaTimM wM gettian, 
Bp. 565, und den HypereehinB geehrt, Ep. %44 ; der tat nt ihm ge- 
kommen, Ep. 572. 

4. Dem Acacius folgt Maximus (ungefähr im Sept. 362; vgl. 
Beil. G.). Den braucht Libanius nicht mehr zu belehren, was er dem 
Hause des Maximus thun soll. Ep. 689. Der Statthalter selbst geräth 
in eine Anklage ; Hyperechius . der die Befreiuii;; seines Bruders vom 
Kriegsdienste zum Vorwaiule derKei.se nimmt, kommt nach Alexandria 
und erreicht Beides, die Befreiung des Bruders und die Rechtfertigung 
des Statthalters (Ep. 715 ist an den Vater Maximus, Ep. 718 an den 
Statthalter, an welchen auch Bp. 1144; vgl. Beil. 0.). Nach dem 
sehr dnnkefa Briefe 713, der naeh dem Sehlntse nnter Julian ge- 
aehrieben ist, war dem Hypereehins eine Falle gelegt worden. 

5. Sehon dem Vater Maximus schreibt Libaniaa in jener Ep. 715, 
dass Hyperechius nach Oonstantinopel eilen müsse, um die Zeit zu be- 
nutzen (wo wieder dunkel ist: rot 5s Ivreubsv iyoi fiiv av, bI ftarrov 
äcpTxTo. f^si 8a fiEToi tt^v vi'xr^v oouvai ajicpu) beoo). Es ist die Zeit, 
in welcher die Ernennung des Modestus zum Praefecten der Stadt 
Oonstantinopel im Gange war. Damals schreibt er denn dem Hyperechius, 
der inzwischen von Antiochia wieder abgereist sein muss, Ep. 702: 
«Da irirat ^h freuen, dass Modestna nun naeh seinem Werthe erkannt 
wird; ieh weide mich nicht wundem, wenn du wimehest, der Ge- 
fthrte seiner Rmse an sein und dich den Dortigen bekannt in machen, 
denen du Jetzt nicht mehr zu schmeicheln brauchat.« Hyp. war nieht 
mitgegangen, aber Modestus hatte anLibanius geschrieben und ihn aar 
I^ntersttttzunt;: des Hyperechius aufgefordert , jedoch ist Hyperechius 
für die Erlang-ung noch grösserer Dinge zu spät gekommen, Ep. 714. 
Damals erhielt denn H}T)erechius ein Schreiben an Nicocles, Ep. 721, 
an Clearchus , dem Libanius ihn in Antiochia selbst hatte vorstellen 
wollen, Ep. 723, vielleicht auch an den Julian, der damals iuBithynien 
^leTaoTiJ; war, Ep. 1490. Als er angekonmien war, scheint es, 
gingen seine Hofltaungen nieht in Erfüllung ; Libanius tftfli ihm, seine 
Hoftiungen nicht au hoch zu spannen, sagt aber, dass er an Oaesarius 
seinetwegen geschrieben habe, Ep. 1069 (dieser Brief Ep. 1070). — 
Ep. 702 und 715 ist auch davon die Rede, dass er sieh verhei- 
niihen soll. 

6. Ungewiss ist es. welcher Zeit Ep üU» angehört. Damals lebt 
Hyperechius in grossem Wohlstande , ist auf dem Wege von An- 
tiochia nach Oonstantinopel und seines Amtes entbunden ; er soll nicht 
von Fremden belästigt werden , »welche essen und trinken , die ge- 
nossene Gastfreundschaft bald vergessen und von denen , die sie auf- 
genommen haben, Uebeles reden.« Oleichwolil würd er fi^. 1441 ge- 

Sl«Vijri,Uteid«i. 17 
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beten, dem Eukratius sein ilau8 zu öffnen, und Ep. 616 wird iliu von 
Ificcaltts flberbracht , wm vielleicht dasB vMraniafiften kdnade , m die 
Belse DaehComteiituiopel sn denken, welehe er nm 360 geMoliI baben 
BiitB. Ott» «ndenflidi iit mir noch Bp. 3t4, woHjrperecliin» den ann 
Italien gekommenen Anatolius in Seleukia gehen wird und Libanias 
dieeen 8chon um eine An»H^flf*g für ihn bittet. Ep. 687, wonach 
Hyperechins <i(>8 Hungers wegen nicht nacfa Antinchia kommt, kAnnte 
auf das Jahr des Mangels 362 p'licn. 

7. Ueber die Schicksale dieses Hyperechiufl erfahren wir also 
aus den Briefen des Libanius nichts, was Uber das JaJir 36li ungefähr 
hinausginge. Da erscheint im Jahre 3G5 ein ilyperechiu« auf der Seil» 
des Uanrpatore ProeopinB, Amm. 26, S, 5. ffier wird «v eastrensia 
apparttor genannt. Dn fingt ee lieli, ob ea veieinbor ist, daaa Hype- 
reehiiia, der im Oiyildienrte, wie wir eahen, angcSatdlt war, «in eolcbaa 
miHtirisehes Amt gehabt haben kann. Fflr die Identität wttrde apre- 
chen, dasB wir aus Ammian 26, 6, 5 erfahren, das» Procopius vor seiner 
Usurpation heimlich nach Constantinopel zu einem Strategius kam, und 
ein Stratej^ins als Schwager des Hyperechins erscheint Ep. 1352; vgl. 
Beil. PP. — Noch ist ein limstaud zu berücksichtigen. Jener An- 
hänger des Procopius , sollte man meinen , wiid das, was Ammioii er* 
zählt, nwht lange ttberlebt haben. Der HyperaeMns des Libanias ist, 
wie wir sahen, im Jahre 362 oder 363 noch nieht ?erheur«fliet, Ep. 702. 
715 (Bp. 225 Wirbt Libanins fbr ihn), und naeh fip. 1508 hat er 
seinen Sohn einem Sophisten tibergeben. Das kau Äihtgrit, wenn 
er sich auch schon 363 verheirathet hat, vor 378 n. Ohr. gescheiten 
sein, und so hätte ilyperechius damals noch gelebt. Oder sollte Valem 
ihn 366 jreschont haben . und hatte Libanius ihn deshalb nicht zu be- 
klagen, wie z. B. den Audronicus, der in Fol^»' jener Usurpation um- 
kam ? Vielleicht aber schweigt Libanius , auch wenn er damals ge- 
tddtet wurde, über ihn, da sein Ausgang so wenig ruhmvoll war. 

8. Sehr nnwitoeheiriiehist mir nodi, dass Jener Mann, welelier 
im Jahre 397 im Ooeident Gomes Bei Prtvatae war und im Cod. Tkeod. 
einmal Hypereehins, ein anderes Mal Sperechius heisst(Symm. fip. lU, 
51 hat Jnretus Hypi rocius gegen die Vnlgata hergestellt), mit unserm 
Hyperechius derseÜM ist ; der würde damals siebenmg Jahre oder darttber 
gewesen sein. 



w. 

1 . Von dem Clearchus , der sich bei der Hekämpfiuag des Pro- 
copius ausgezeichnet hat, sagt Kiniapius, vit. Soph. p. 85, nur, dass 
er aus Thesprotieu staimne, woraus sich wohl schliesseu lässt, dass 
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«eine Vorfahren noch nicht hohe Acmk r bekleidet |iatten. Der Clear- 
ehuB «Ibo, der iu ^or Borge um A»icu deu Vater Ubertro^en h^t, 
£p. 1 173, «od dflflMn Vater pmIi mkr vieleD ^IhroMlellfin w^M juA^ 
geworden isl, 1314, ime ein Anderer sein. Es ist imlmiclkein- 
lieh deraelbe, der 399—409 n. Chr. Prftfeet der ßtadt CknuM^nopel 
war. Als SSp. 1314 «n ihn gerichtet wurde, ist er jnM Piioeoml 
Asiens gewesen. 

2. Der «lltere CU'arch befand »ich in Antiochia, als dort die 
Nachricht von dem Tode des Julinn eintraf Juli 303), Ep. lüül. 
Damals ist er (ieHandter, ^^ewiss für die Stadt ( 'oiustanti^iopel. nnd The- 
mistiuH hatte geschrieben, dass (ÜearcliuH dem Libanius ^anz ange- 
höre. £p. 422 beiichwert hich Libaniuä, dad» Thuiuistiu.s weder durch 
dm 0e«rehus noeh durch den Iphicles ihm ds^n Ikief gesandt hsj^ke 
(IpUeles ist wohl der 6ynis«die Philosoph» Jnl* od. 8p.. p. 191, ans 
Spinu, Amm. 30, 1^, 8). Auf die Ep. 1061 heneht si^h ohne.ZwcofiPl 
Ep. 1488, wo es heisst : tt^v {isv uirsp xoh Xo^oo yigl tdiv Iv auTijk TUfr- 
XÄv iicioToXiQV KX^x^ eXaßev, u>^ xr^v X'^^?^ oou^^awv 7j 7ce|A<{i«iiv • 
es war also noch ungewiss, ob Clearchus direcjt nach CooHtantino- 
pel gehen werde. Vielleicht bezieht sich auf seine damalig:e Abreise 
Ep. 723, bei welcher itibaniuä ihm den iiyperectaa ni^ht hat^ vojf- 
stellen können. 

3. Am 23. Jan. 3ü5 (C. Th. \', 11, 1) und am 15. Februar d. J. 
(C. Th. Vm, 1, 9) Clearchus Viparius und iu dieser Würde tritf( 
ihn der Anfatnnd 4es FxQwgmi, Damals lelitet^ er dem K^user Ya- 
Inns gioaie Pienste , nnd maehte ikm Sallnatins llher semeii Mangel 
an Energie hellte Vorwürfe, Enp. vit. Boph. p. 84 n. 8&. Pft Pam- 
pbyiien unter dem Vicarius Asiae stand , so ist es mOglich , da^is wiMi- 
rend dieser Amtsverwaltung die auf PamphylicD he^ttgUehea Ep. 1112 
und 1140 (dann auch Ep. 1112) geschrieben sind; zumal da es 
£p. 1112 heisst : ots ii^;Tvo rr^i oixou|ii^i(^s 
a-yetai. 

4 . Zur Belohnung für sehie Dienste machte Valens ihu zum Pro- 
cousul Asiens, Eun. vit. Soph. p. 85. Damals also (gewiss 3G6 oiler 
etwas spftter) hat Lihanius ihm Ep. 1118 nnd vielleicht 1399 ge- 
sehriehen. In diesem Briefe wird seine Beredtsannkeit gepriesen. 
Ep. 1521 wird er Sohtller des Nieoelea, der sonst sehleeht sein mag, 
genannt , so dass der Brief jedenfalls an ihn gerichtet ist und in ihm 
die Andeutung hegen konnte , dass er zuerst im Hellespont Statthalter 
gewesen oder von seinen dort verrichteten Thaten sein Ruhm ent- 
sprossen sei. 

Clearchus ist 372 Praefectus Urbi (Jonstautiuopuü ((Jod« Th.^lV, 
-17, 7) und 373 (Iiier. Chr. 371, vj.^1. Socr. IV, Si. 

5. Da Clearchus schon 30^^ u. Chr. Eiufluss in Cp^st^utinopd 
gehabt haben muss , weil er damals anm Qesandten der Stadt erwählt 
■war (§. 2), si» liest sieh nioht genau feststellen, in welßhs.^t jdls 
JSriefe iaUen , die auf seinen Eignes hindeuten. Pap k^Aw ßii 
fip. 1. Doch JsOssen ehiige wohl einer frohen ^Zeit nngehOrsn» 

17» 
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Ep. 3 und 250 für Olympras, Ep. 50. 65. 8S für Cleobulus (für den 
auch Ep. 06 u. 69 au Themistius und 67 an Hyginus), der Zeit, wo8al- 
Insiins Pitfeet, sber mit dem Cleftrehm iioeb sieht Terfeindet ist ; £p. 
582 fttr JoBaii, Ep. 1 398 Ar BoAgrius, mid die rerstflnuneUe Ep. 1 488. 

Im Sommer 364 ist Ep. 1351 gesebriebeii. Hier ist die Bede 
von dem Umrechte , welches Clearchus dem Nicocles gethan hat und 
Libanius sagt , dass er dem Clearchus darüber einen tadelnden Brief 
geBchrieben hat, welcher die Kp. 1049 sein muss. Hier hat Clear- 
chns schon eine apyi], also gewiss noch die PräfecturConstantinopelK. 
lieber sein Verhältnis« zu Nicocles siehe auch Ep. 1521. — Sein 
EinfluBS, der schon frdher gross gewes»'n ist. hat sich noch ver}^r«>ssert, 
als Ep. 243 (für Eustachius, für den damals auch Ep. 244 au The- 
mistius) gesclirieben wurde. 

6. Der ans Aegypten nneh OonstantiBOpel geftkite Optatne findet 
Bnndesgenöflsen in den Feinden des ClenrelnU) die ihn sn retten wQn- 
sehen, damit OlearcliQB betrübt w«rde. Üb. n p. 398. Das war wohl 
ün Jahre 384, Tgl. XIV, Anm. 58. 

7. Ep. 1521 deutet Libanius vielleicht auf eine künftige präto- 
rianische Präfectur des Clearchus hin, wie auch Ep. 1552. Dass er 
sie erlangt habe, wird, ob^^leich er im Cod. Theod. mitunter als Prac- 
fectus Praetorio bezeichnet wird, von Godofredus bezweifelt, der diese 
Bezeichnungen auf seine Präfectur über Constantinopel bezieht. Wenn 
es aber Ep. 1533 vom Clearchus heisst: 'HSixr^fxeda o^* ^vo^ Ta>v 

MsTpo(pavrjC (a4v ovoua xtj) apyovrt, und dieser 
Metrophanes nur entweder Stattiialter Tim Osroene, m weleher Pro- 
innz Pona lag, oder Ck>nanlari8 Syria» gewesen sein kann, so mnas 
der dearehus alles Andere als Proconsol Asiae oder Praefectus Urbi 
gewesen sein. Dazu kommt noeh, daas anoh Ood. Jnst. XI, 6t, 8 
(aus dem Jahre 386) von einem Clearchus von Mesopotamien und 
Osroene die Rede ist (denn hier ist wohl so z» lesen statt Nedarcho). 
Sollte der jüngere Clearch im Jahre 38b Comes Orientis gewesen sein, 
oder war der ältere wirklich Praefectus Praetorio 1 

X. 
Donmio^ 

l . Ein Domnio war Lehrer des Hechts . als mit Unterstützung 
des Modestus Silvanus unter die s'jvyj- opot aufgeuouunen wurde, Ep. 85, 
al.so zwischen 357 u. 360 n. Chr.. und an einen Domnio schreibt Liba- 
nius kurz nach dem Tode des Julian Ep. 1031); er erlebte noch die 
Statthalterschaft des Marius Uber PhOnicien , wenn , wie wahi*schein- 
Ueh Ep. 1 1 7 u. 447, 80 auch Ep. 1124 (in welehen Briefen die Üebei^ 
Schrift ^|Av(vii» lautet) an ihn geriehtet ist, y^. Ep. 1 1 18 nnd 1 123% 
Er lehrte in Pkflnieien, Ep. 567, also in Bflfytas, nnd Ihn fordert Lib. 
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£p. 209 auf, den in Antiochia zu errichtenden Lehrstuhl des Rechts 
zu übernehmen. Er hat auch den Anatolius als Statthalter PhÖnicieiiB 
(über welchen 8. Beil. I) gesehen, Ep. 567 vgl. mit 566. 

2. Nach Ep. 1038 hat ein Uomnlo eine ^p'/r > welcher er ♦ 
durch die Xoyoi gekommen ist, also schwerlich ist es der Kechtsge- 
lehrte. Hat Strategius, für den Libanius bittet, schon damals eine 
Anstellung in Berytus (PP, 3), so wäre Domnio Statthalter Phönicieus 
gewesen. Dahin führt auch Ep. 781, wo Domnio als Archon nach 
dem Orte kommt, wo der Rbetor (Ep. 927) Argius ist, der «ber ist in 
Berytus, Ep. 931 (Ep. 1018 ist er Lehrer des Patriarehes). Vielleieht 
ist es der Domnio , der rhetorisch gebildet ist , sich bei den Finanzen 
den Behörden bewährt und den Antioehus zum Schwiegersohn gewählt 
hat, Ep. 7S0 (an Panliellenius , an welchen auch Ep. 782; es ist 
wahrscheinlich der Consular Lydiens 382, Cod. Th. X, 10, 17. Ep. 780 
ist dunkel, doch kommt etwas von Asien vor). Ein Domninus ist 
Ep. 1345* Statthalter der Provinz, zu welcher Alexandrien gehörte, 
und Ep. 1410 einer der Mächtigen. Dürfen wir auch hier Ao(i.v{v(p 

hl Ao|ftv(iovt indem t 

3. Nach Ep. 871 und 872 ist ein Domnus aus Larissa, der sich 
h himm^ xal &pxa^< bewfthrt Iiatte, vor der in Gonstantinopel zn lei- 
stenden Liturgie gestorben. IMe Briefe sind zwisehen 388 nnd 392 
gesollrieben. Das ist offenbar derselbe Mann , von welchem es in der 
um 390 gehaltenen Rede gegen Lucian, Lib. Iii p. 212 heisst: avSpct 
AaptooaTov, ix Xo^iuv re iv &{xaic $avi]d^vttt xal icoXsic iv ap^ 
oeowxota [njjLwvTa] r^rmr^'JZ^. 

4. Verschiedene Persönlichkeiten sind wahrscheinlich Domnus, 
welcher nach Cod. Theod. V'III, 5, 29 Consularis Siciliae im Jahre 368 
war, der Syrier Domninus, Freund und V ertrauter Valentinians II, von 
Maximus 392 betrogen, Zos. IV, 22, und der Douiihls , von welchem 
Ep. 48. 1027. 51. 36Ö u. s. w. die Rede ist, ferner Domninus der 
Sophist, Lib. HI p. 157, und der JOngling, gegen weldhen Enstathins 
so ungerecht ist, Lib. III p. 149 n. 150. 



Y. 

Einige Comites OrientLs. 

1 . Durch den Codex Theodosianus lernen wir folgende Comites 
Orientis seit 379 n. Ohr. kennen : 

3S0 n. Chr. 8. Juli: Felix, VI, 22. 10. 

381 « 31. März: Tuscianus, XVI, 2, 26. 

19. Jnli: CUehecins, XYI, 5, 8. 

382 « 6. Hirz: Proenlns, XII, 1, 90. 

« 20. Sept. : PhOagrios, Vm, 5, 41. 
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883 II. Ohr. (11. JiiiüirolilPriK»lii8, XV, 1, 22). 
6. JttU: Proealiit, VIU, 4, 11. 

26. Juli: Procnlns, XII, 1, 108. 

2. Mit Hilfe dicMor Data dürfen wir wohl annehmen, dass, was 
Libaniufi I p. 11? — 129 erzählt, zwischen dem Sommer 378 und 382 
sich ereignet habe, und da p. 1 die Olympien erwähnt werden, das 
p. 119 — 129 lierichtete vom Soiuiiu'i- ;^s<t bis zum Sommer 'AS'l ge- 
schehen sei. Dann, den Ulyuipien t"olj;t'inl. (linien wir das von p. 129 
bis llib Erzäiilte in die Ziüt vruu Soiuiiut ;i<S2 bis Sommer 381, das 
von p. 138 — 151 Aufgezeichnete in die Zeit vom •Sommer 381 bid zum 
Män 887 (Anfttand in AiitioehU) setMii. Alao : 

lib. I p. 117—1 19 Sommer 378 bis Sommer 380, 
p. 119—129 Sommer 380 bis Sommer 382, 
p. 129—138 Sommer 382 bis Sommer 384, 
p. 138— l&i Sommer 384 bis März 387. 

3. Im Jahre 383 also war es, wo Philagrius, Lib. I p. 132, tou 
vo(JLOU xateßoa, \^.r^ otoovro; oi ,Saoi'L^£».v a»? e(X£' lo [xtj) ßaot'Csiv ux; £(j.=] 
ttoXXm) ji£V iy^Jr^To o 'llTTEipmrT^c ixslvo;, irXsiovi oe exeivo^ o £x Küpou 
(Ttp |X£v ovo[xa UOA-^^LOi, Map/cXXivo; os T(j) 7:poTepq)j. Aus Ep. 933 
(TjVixa Tjp^e 2upu)vj geht hervor, dass Pelagiu» Statthalter von Syrien 
war, und so werden denn jene beiden Männer diese Würde gehabt 
haben, als t^hilagritis Comes Orientis war, also nleht dieses Letatere 

ßiwesen war , und das ixP^^ ^^^^ Plusquamperfect an er- 
8ren. 

4 . Aus Lib. 11 p. 467 nelmien wir ab, dass vor dem Proclus dessen 
Vater Tatianus und noch vor diesem der Vater des Florentius das Amt 
eines Comes Orientis j^ehabt haben. Da Tatianus ohne Zweifel derselbe 
ist, der mehrere Jahre Praefectus Aegypti oder Augustalis war, er dieses 
aber gewesen sein muss, bevor er Comes Orientis war, und er, soweit 
es sich nach der sehr unklaren Darstellung des Chron. Barbar, bei 
Scaliger abnehmen iftsst, noch 3t$ Augustalis gewesen ist, so dürfen 
wir annehmeil, dass Tatlaims awisehen 378 ünd 382 das Amt eines 
Comes Orientis gehabt habe. Üoch ist diese Bereehnün^ dehr nilirieher, 
da Tatian 374 auch als Comes Sacr. Larg. erscheint, vgl. BeU. AA, 7. 

5. In der nach 382 geschriebenen Rede irpo<; TipkoxpaTQV (vgl. 
XVI, Anm. 8) sajii^t Liban. II p. 384, dass ou KoXai aus liom zwei treff- 
liche und höchst gebildete Männer gekommen seien, ap;ovT£c tr^? fj{i£T£- 
pa?. Ep. 938 ist von zwei Hrüderndie Rede, welche dureli Trosdoeius, der 
wohl in Tyrus war , die ;^riechische Sprache erlernt hatten , also wohl 
ursprünglich K<>mer waren, und welche ein hohes Amt gehabt zu liaben 
scheinen. In eine viel frühere Zeit kann die Würde des Mannes fallen, 
vom welchem libanins III p. 97 sagt, dass er der Sohn eines Syriers, 
selbst Römer geweseb sei imd ttber Syrien und einige andere Provinaeo 
gelierrscht hidbe. 

6. Dass ums Jahr 386 'fisamenos Consniar Syriens und Deiniuä 
( omes Orientis gewesen sei, haben wir XIY, Anm. 117 wahrschein- 
lich zn machen versucht. 
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7 . Sehr unklar ist , ww ttber die Behörde in Antiochia während 
des AufHtandes März 387 angegeben wird. Der Archon wird Lib. I 
p. 151 dargestellt als ein oi'Jxov xz az\ xai tti'vwv, und p. 153 als einer, 
der die Götter nicht kennt. Da nun [Ah. i p. G4 1 der apya>v tojv ib~ 
vwv eben m wenig günstig geschildert wird, so könnte man hierbei 
an den Cornea Orientis denken. Da nun nach Chi'yst. XVI p. 160 u. 
162 der a^ym^ ein Heide war, 80 ist dieser ap;(u>v vielleicht der Con- 
flnUris 8yriae , der gewiss die Untersnehungen bis nur Aaknnft der 
kaiBerlicbeii Gommission geleitet haben wird. Und wenn Libnüns I 
p. 648 aaffordert, die Untersnebungen niebt weiter sn treiben, als die 
Tüchtigkeit des Celsus gothan liat, und Up. 208 von der Gerechtig- 
keit des Oelsas spricht , so liegt es nahe , den Celsus für den Consu- 
laris Syrine zu halten ; natürlich wäre das niebt der Freund des Liba- 
nius und der Stattlialter im Jahre 362. 

8. Ob «der l^alladins , der den Dionysius gerettet hat, und dem 
LibaniuH Kp. 1015 di n ilpiovo? ttj? ^opi'ot<; wünscht, und der , der in 
Ep. 944 an lUchomer gepriesen wird, weil er, obgleich er so viel 
yennoebt, niemanden etwas m L^ide getban babe, vnl derjenige, der, 
wie es uvsb Kp. 910 sebeint, um die Gewalt bat, £p. 009, der- 
selbe ist, nnd ob er vielleicbt Oonsolar Syriens oder Comss Orientis 
gewesen , oder der tkimes Sacramm Largitunrnm im Jabie 38 1 oder 
doch Magister OfHcionim im Jahre 384, an weloben vielleicbt aaeb 
£p. 1187 geriobtet ist, Termag icb niobt an bestimmen. 

« 

z. 

Ueber etnen Antioehiu. 

Demlearins, Comes Orientis im Jahre 384 n. Chr., hatte Liba- 
nius gerathen , den Antiochus s^^xaAeiv et; rr^v auX7)v. Icarius folgt 
nicht dem Käthe. Da sagt Libanius II p. 115 von Antiochus: IIwc 
oux zhz)Mw^ l/a<h)to, TtoXu ^sX-ttov wv tov tpoirov ttav oTparr^Ytaii; 
- £■ 3vr^[jiv<«)v xat /zi^wi r)}x«ov oi)0£v Ttov £v T(j> 8i8aoy.£iv tou; veou? ,■ 
Antioc hus hatte nbo zu einem Amte berufen weixlen sollen, bei welchem 
e« Hut krieg(;rihche Leistungen und Lehrtähigkeit angekommen wäre? 
Sollte er einer Schola Palatinorom vorstehen? Hatte aber der Comes 
Oltentfs darflber an Torfilgen? 

Ein Antiocbns, an weicben Libanius £p. 761. 867. 795 (wemit 
gtoiolwril% £p. 796 an Theodonis) «diveibl, bat mit otpatidTai an 
thun. Ein Antiochus ist abgesetzt, Ep. 851 (wo die ErwÜhnang diss 
Prificio wohl auf eine spätere Zeit hinweist). — Fflr einen AnttoebflS, 
der soinen Sohn verloren hat, bittet Libanius denTatianus um eine An- 
Btellung, Kp. 1U17. Es ist viellciclit dcrseibe, der seinen Solin Liba- 
nius genaimt bat, £p. i^4ü u. 954, der uater dem Severus steht, Lib. Ui 
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p. 248, und zwischen diesem und dem Libanius, dessen Freund er da- 
bei doch bleibt, zu vermittela sucht (Lib. III p. 227). Vielleicht geht 
anf ihii andi das TtütMunShm U p. 353 — 363, nadi welchem em 
AntiochiiB, der StSaoxaXoc gemoiiit wird, von einem ttixidemoB ni 
Imden liat. — Ein Antioehoe bringt dem Kaieer einen Kim, fip. 1187, 
vgl. XVI, Anm. 19. Einer ist Schwiegersolm des Domnio geworden, 
Ep. 780 Q. 781. — Der Mann oder die Männer dieses Namens, die 
hier vorkommen, gehören einer späteren Zeit an, wie auch der BAcker, 
von welchem LibaniuH so oft spriclit. 

Aus früherer Zeit «ind die Briefe für einen in die Untersuchungen 
359 verwickelten Antiocluis, Ep. 6b, wo er als Studiengenosse des 
Libanius bezeichnet wird , also 384 zu einem Amte wolü zu alt wftre, 
nnd fttr einen Antioolins an die Statthalter Ph0ni«neiui, AndronieaB 
Ep. 236 n. 457, nnd Giyanna Ep. 11 58, wie anoh an Datian 1279 nnd 
an Demetrius Ep. 1446 (wahrscheinlieh ans dem Jahre 363 n. Chr.). 
— Ein anderer ist der Arzt Ep. 331 u. 1036*. 

Von einem Antioelius als Praefectiis Praetorio unter Theodo- 
sius I. hören wü* sonst nichts: icli ;;laube daher, dass, wenu von Ma- 
Iala8 p. 346 'Avt{oj(o;, o iTrixAT^v Xou![(üv b |iiY^^ xaiaYOjjLevo; airo 
'Avnoj^eia; ■:T^<; l^s.'(dh^^i; , unter Theodosius gesetzt wird , es eine Ver- 
wechselung mit dem bekannten Praefectus Praetorio unter Theodo- 
eina U. ist. Das wäre vielleicht anoh der Antiodma , 8ohn de» Mnao- 
nins, welchen BnfinuB nach Zoe. V, 5 zum Proconsnl Aehj^as machte. 
Ein Grieche Antioehne ist bei Symm., £p. VIII, 41 ungednldig Uber 
das Ende seines Amtes. Ambrosius Ep. 89 erscheint ein Antiochus 
als vir clarissimns nach einigen Uandschiiften, als vir consularis nach 
den meisten. VAn Annius Antiochus ist Corrector Apuüae, wfthrend 
Julian noch Cäsar war, Orelli Inscr. lat. 5588. 

AA. 

Binige Penönliohkeiten iiiitor Theodonua L 

1. Vom Jahre 384 n. Chr. bis zu Anfange des Jahres 388 be- 
kleidete Cynegius das Amt eines Praefectus Praetorio. Dass er zu An- 
fange des Jahres 388 gestorben , geht aus der Angabe der Fasti Id. 
hervor, nach welcher seine Leiche am 19. März 388 adApostolos bei- 
gesetzt wurde. 

2. Ep. 968 an Flrminas drttekt Libantns seine Freude aus Uber 
den erhaltenen Brief und dann Uber den Ueberbringer ; als dieser er- 
seheint 0 xaXo; Kuvi^Y'-^'!' Der Brief ist nach dem Tode des Gimon 
geschrieben, also nach 391 n. Chr Schon hieraus geht hervor, dass 

es nicht der Praefectus Praetorio ist, der auch schwerlich o xaXo; be- 
zeichnet wAre. Der xaXoc KoviJyio^ hat einen gleichnamigen Groas- 
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vater gehabt; fUr dessen Schwiegersohn hat Libamus Bp. 697 an 
('elsus , als der 3t>2 u. Chr. Statthalter von (.'ilicieii war, p^eschrie- 
ben , iiiu selbst verherrlicht , nach Kp. 1351 ({geschrieben nach 363). 
In dienen beiden Hriefen int auch von der p^rossen Liebe des Bruders 
des Cyuegins gegen Libanius die Kede ; nach Ep. 697 könnte diet^er 
Bruder Lotuius sein , wiewohl so auch der Sohn des Cynegius heisst, 
Kp. t350. Ehen ao wenig hal ein inderar CynegioB, Sohn des Oelsna, 
für deeaen Spiele liba^us aieh Sp. 154t interessiert, etwas mit dem 
Praefeetos Fraetorio zn tirnn. 

3. Der Praefectus Praetorio Cj-negius wurde, wie es scheint, 
bald nach seinem Amtsantritte von ThcModosiuB nach Aegypten geschickt, 
um der Verehrung dertJotter ein Ende za maclien. Zos. IV, 37. Auch 
Libanius II p. 572 spricht von seiner Reise an den Nil, und in Aegyp- 
ten hat man ihm , als dem Maternus ('}Tiegius . eine .Statue gj^setzt 
(Or. I. L. 1 139). Auf der Heise nach oder von Aegypten ist er dann 
durch Syrien gekommen, ist in Apamea geweseu, um die dortigen 
Tempel ZU 2erstOren, Theod. U. Ecol. V, 21, und in Antiochia, wo er 
den labanins geehrt hat, III p. 101. Dass Entrechius sein Begleiter 
auf dieser Reise gewesen und von ihm das Proconsulat Palistina er- 
halten habe, ist nicht nnwa Ins cheinlich (Beil. L, 9). 

4. Wenn es aber Ep. 79S heisst, dass Eusebius an der Reise des 
Tynegius Theil genommen liabe, und Ep. 797^, dass er zum Severinus 

komme , Kuvr^-'^M* X'^P-'' 'f ^f''"^''' • '^^ noch sehr zweifelluift . ob 
hier von dem Praefectus Praetorio die Kede sei . n\ enn auch der liooh- 
geehrte Severinus im .Jahre 390 Comes Sacrarum Largitionum war 
(Cod. Theod. IX, 27 ult.j, und der Petrus, Aber dessen Wiedersehen 
EuseMus sich frent, Ep. 798, in Achten Angelegenheiten hat, Ep. SOO, 
za deren Forderung ehi Brief an Alexander — ein Mann des Namens 
war 390 Präfect Aegyptens , Cod. Th. XIII, 5, 18 — sehr viel bei- 
tragen könnte. Danach schon scheint die Reise des Cynegius, an 
welcher Jener Eusebius Theil genommen hat, später als 388 zu fallen. 
Doch konnte Alexander , auch bevor er Präfect wurde , schon ein eiu- 
flussreiches Amt in Aegypten bekleiden. 

5. Bevor Cynegius Praefectus Praetorio war, erscheint er im 
März 383 als Cornea Sacrarum Largitionum, Cod. Th. VI, 35, 12; ' 
Xn, 1, 97. Nach Libanlns II p. 571 aber war er vorher täv 
8«ijos(»v tstaYfiivoc. Das kann nnr das Amt eines QnAstors sein , wie 
denn Symm., Ep. i, 17, einen solchen als precum arbiter bezeichnet, 
so dasB er also diese Wftrde zwischen der des Comes Sacr. Larg. und 
der des Praefectus Praetorio bekleidet haben mnss. 

Libanius sagt nun , dass er schon als Quästor vom Kaiser den 
Auftrag erhalten habe, den Zustand der Senate in den iStädten zu ver- 
bessern , und dass er dieses auch als Praefectus auf seiner Keise bis 
zum Nil habe thun sollen. Das aber habe er nicht durcligeführt , son- 
dern nur nebenbei betrieben ; indem er sich m nichtige Affairen einge- 
lassen (iv liatafou Oopupoi; iaTa(jkevo^), habe er den Nil nnd dann wie- 
der den Bosporos gesehen. Naeh dieser Aeaflserang dürfen wir auch 
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« 

den heftigeil Tedel, welehen Libanims n p. 194 «. 195 Aber einen Un- 
genannten Anmprioht, der den Kaiser betrogen hat nnd ein verruchter 
und den Göttern feindlicher Mann und der Sklave seiner Frau ist , auf 
den Cynegins nnd seine Frau, die raatrona* ejus Achantia (Fast. Id. 
'\HS), wie die iictTotio» UoooVn auf die Scliliossun«: der Tempel be- 
ziehen. UebrifceiiH wird auch durch Libaniu.s die Notiz der Fast. Id., 
dass ('vnefrius in ( 'onstantinopel p'storben sei. bestättij^t , während 
/i<»siiiiiis 1\\ 15 ihn auf dem Wege daliin sterben Ulsst. — Der Prae- 
fectuö l'raetorio ifitauch der Cynegius, der Lib. I p. 214 erwähnt wird. 

6. Als Cynegius gestorben war , machte Theodosius , sagt Zosi- 
inuslV, 45, den Tatianus zum Präfecteu des Praetoriam und seinen Sohn 
Prödas mm Prftfecten der Stadt Oonstantmopel. Tatianus erscheint in 
Jener Würde suerst am 16. Jmii 388 (Cod. Th. XVI, 6, 2) nnd sn- 
letzt am 30. Jnni 392 (XII, 1, 127; am 26. Aagnst hat er einen 
Nachfol{;er, VIII, 6, 2^ IVoclus in der »einigen zuerst am 23. Ja- 
naar 389 (IV, 4, 2) und suletat am 25. Juni 392 (XIV, 17, 10). 

7. Zosiniiis fiin^t hinzu, dass Tatiau sclioii unter Valens Aemter 
bekleidet habe. Ks wird so nur wahrsclieinlielier, dass er derselbeMann 
ist, der seit 'MM in Aegypten als i'riifect, Augustalis und Präses er- 
scheint iKinleitunj: zur Hist. ae. Äthan. §. lt. w<'iiii auch das positive 
Zeugniss, welches wir dafür liabeu (Vita Atluui. I)ci Phot. Bibl. 250, 
p. 481 ed. Hekker) nicht gerade auf lilaubwürdigkcit Anspruch machen 
kann. Tatianus mag auch derselbe sein mit dem Cumes Öacrarum 
Largitionum im Jahre 374 (Cod. Th. X, 20, 8; X, 22, 1; IX, 21, 7), 
da die Consnlatsangahen in der Farrago Aleiandrina, nach denen er 
.damals in Aegypten sein mfisste, sehr verworren sind. 

Aus einem 396 wieder aufgehobenen, naeh dem Sturze desTaAian 
gegebenen Gesetze hat Godofredns zu Cod. Theod. t. 3 p. 279 den 
Schloss gemacht , dass Tatian aus Lycieu gestammt habe. Und diese 

Vermuthung findet von verschiedenen Seiten her ihre Bestättigung. 
1) Während nach Zos. IV, 52 Tatianus nach seinem Sturze Tf|; 
TtatpiSo? o?xr]a£t übergeben wird, wird er nach Eun. fragm. 59 nach 
Lycien geschickt. 2) Lib. III p. 216 u. 217 heisst es: die welche 
Spottlieder machten : oox aTreo/ovro Tf|; rmv erapyuiv ouvtopi'oo;, too 
|i£V TtaTpo? 7£ xai oioaaxaXoD , tou öe iratoo; ts xai \la.\h^xrJl) , Xuxoi»? 
£iia'^tivT£i Toi^ A'jxi'oi; , wodurch erst das Letzte deutlich wird. — 
3) Der Prises Aegypti , äGT, wurd un Vorberieht zu den Festbriefen 
des Athanasius, Seite 43, bezeichnet als Tatianus Lncins, welches doch 
nur bedeuten Icann, dass er Lyciw gewesen sei. — Auch scheinen die 
Namen in T.yeien nicht selten gewesen zu sein. Aus ihm stammt ein 
Tatianus (Theophanes p. 162 ed. Bonn, und nach ihm später Prae- 
fectusUrbis, dagej^en I5ü als Vr. Praet Cod. Just. I. 'M), 2; XII, 2, 
1 1 , und auf ihn j^eht vielleicht das Gediclit des Julianus , des Aegyp- 
tiors, Anth. (Jracc. IX, 11 äi und ein Proclus Anth. (ir. VII, 341. 

Darüber, dass Tatian vorher Comes Oheatis gewesen sei, ist 
Beil. I, 4 gesprochen worden. 
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8. Seltsatfi ist noch die DanteUmig des Zot. IV, 45, Iro ee Tom 
TlieodosiiiBlieisst: [UMTUikiaa^ it. t));' AxuXr^ta^ tov Tatiavov — ava- 

ici^(|ia<; auTO). Also : Theodostos ruft den Tatianus aus Aquileja her- 
bei, doch nach Thessalonike , wo Theodosius nach Zo8. l\\ Iii u. 44 
verweilt, und macht ihn in der V^aterstndt — man sollte meinon, os sei 
ThcsHalonike — zum Präfecten. Statt ihm aber hier die aojxpoAot tt,; 
(ipy^r,; zu ^r<*h<Mi. nimmt Theodosius .sich die Mühe und schickt nie ihm. 
Abenteuerlicli wäre es, aus ciuer solchen Darstellung ei uen Sehl uss auf 
die Herkunft dos Tatianus zu machon. Noch seltsamer aber ist dag 
Verfidireil Rdtemeiers mm Zosimus p. 398, der, nachdem eben Torhcr 
Ritter die Godofrediscbe Ansieht bekftmpft bat, die aaf diese sich grün- 
dende Ooi^ttir, filr iE'AxttXi2t«c At>x(«« m lesen, vorfrflgti 

Unter dem P^oclus , als Mfecten der Stadt , ist der ObeUscns in 
Oonstantinopel anf^riehtet, Grat. 185, 6 n. 7: Anth. Gr. IX, 6S2. 

Dass Tatianus ein Heide gewesen Rei , wird , wie aus dem Lobe, 
welches Zosimus ihm rrtheilt, so aas Lib. II p. '2^)'^ sehr wahrschein- 
lich , wo er doch der Mann sein muss , den Theodosius sich zuge- 
gesellt hat. 

Und vielleicht ist Tatianus auch II p. 57 1 {gemeint, wenn in der 
Anrede an Theodosius gesprochen wird von einem jj-sia ok lois cü.Xoi; 
apj^ouaiv l'^eaT/i'/m:. v^\. II p. 586; XVI, Anni. 1^3. 

Von einem Tochtersohn, der auch Tatiauus hiess, bpricht 
Ep. 817. 

Tatianus selbst erscheint als alt Ep.D }2, während Proclus noch 
392 als juveuis bezeichnet wird, Claud. in Kuf. I p. 246. Doch ist es 
immer mdglieh , dass diese Hervorhebung der Jugend in der Absieht 
des Diehters liegt. Ueber den Stars des Tatianus und das Ende des 
Proclns siehe Godofr. ad Cod. Theod. 3 p. 279. 

9. Die Briefe) welche Libaains an denT&tianus richtet, lassen sieh 
im Allgemeinen von den an Datian gesehriebenen leicht unterscheidfla; 

sie athmen eine f;rÖssere Ehrerbietung, da Tatian ein hdheresAmt ver- 
waltet und da Libauiu8 älttn- und im Schmeicheln geübter geworden ist. 
An Tatian also sind wohl im Anfange seines Amtes geschrieben Ep. 909 
(ProcluK ist noch in Pagra gewesen, bevor er l'raefectus Urbis war), 
Ep. 760 (Proclus ist wohl vor kurzem in Autiochia angekommen; weil 
LibaniuÄ angeklagt ist, hat Tatian nicht geschrieben), Ep. 772 (Liba- 
nius ist wegen derselben Sache zum zweiten Male augeklagt) . Aus dem 
Anfange des Amtes scheint auch Bp. 770 (vgl. 771) zu sein, und 
Ep. S78, als Cimon nach Oonstantinopel kommt. 

Im Jahre 891 ist Taitiaa Oonsoi^ fip. 941 ist er dienra geworden 
oder seil das Amt antreten, fip. 1049 Ist Tatian noch Oonsnl oder er 
ist es schon gewesen ; damals «imt er dem Rath von Antiochia. Dar- 
nach Ep. 104 1 , und auch Ep. 1046, wonach Tatian vergeben hat. 

Er ist Praefectus Praetorio, als an ihn geschrieben sind Bp. 1129. 
390. 704. 827. 908. 774. 860 (vgl. 859). 
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An ihn sind auch wohl gerielitot Bp. 1 047. 1 279 and vielleicht 
Ep. 1U96 (tepa xt^oXiQ). Dagegen aa Datiaa £p. 1083. 1077. 

1252. 1286. 

10. An Proclus sind zwischen 388 ii. 392 peschriebon : Ep. 767. 
771. 775. 793. 803. 824. 840. 859. 871. 886. 889. 910. 942. 948. 

11. Grosnen Eintluss hatte beim Tatiau EusebiuB, Ep. 792 u. 
836. Die Briefe an ihn beziehen sich sämmtlich auf Begebenheiten 
während der prütoriaiiieeheii PMfeetur desTatian, aoEp. 769. 773 
flir Heeychins, vgl. Ep. 774, auch Lib. II p. 137. 844. 776. 764. 
792 ; über Eusebius den äopUalen vgl. XV» Anm. 99. Es ist zwei- 
felhaft , ob er der Cornea Saor. Larg. im Jahre 395 und der Praef. 
Praet. 396 ist. 

12. Eben so wonig weiss ich zu sagen, welche Stellung damals 
Brasidas gehabt hat, Ep. 978. 807 (womit gleichzeitig 808). 994 
t womit gleichzeitig 991. 992. 993). Im Jahre 366 bringt ein Notariu» 
Brasidas einen kaiserlichen Befehl nach Alexandria, liist. ac. Äthan, 
c. 1 1 . Braaidaa hat sieh noeh mifit dem Naehfolger dea Taüan, dem 
Rufinns, erhalten, Ep. 1029. Einflnss hatten femer Mardoniua 
(Ep. 772. 765. 826) /vielleicht der Eunueh, der sehen unter Valens 
erseheint, Soz. VII, 21; ürsus, Ep. 778, (an einen Ursus schreibt 
Gregorius Naz. Ep. 122) und Diogenes, Ep. 779. Leber den 
jüngeren Aristaenet s.Beil. ü, 6 undflber den jüngeren Au ato Ii U8 
8. Beil. I, 14. 

13. EinfluKH hatte in ( "oiistantiiiopel und bei Aloxandros in Aegyp- 
ten Africanu 8, Ep. 800. Was er für ein Amt hatte , als Ep. 849 
gesehrieben wurde , ist nicht deutlich. Vielleicht ist er der Mann , der 
395 Prflfect Constantinopels und 396 prätorianischer Präfect geworden 
ist. Schon Gregorius Nai. hatte Ep. 46 an eine Magistratspersou d. 
N. geschrieben. 

An Photius schreibt Libanius Ep. 797* nach einem grossen 
lind schnellen Siege des Kaisers , wahrscheinlich nach dem über den 
Maximus (vgl. Ep. 838), und für Agyrrhius Ep. 890 fv^^l. 889). .Vuch 
Greg. Naz. Ep. 91 n. 118 sind an einen Photius gerichtet. .Syuef^ius 
kannte einen Mann dieses Namens um 400 in Constantinopel (Ep. 63 '. 
der aber, als dieser Brief geschrieben wurde, inzwischen gestorben war. 

14. Abnrgins, einen alten Freund, bittet Ubanius Ep. 825 
für EusebhiB und Ep. 879 fttr Arrhabins. An ihn schreibt Basilius 
Ep. 33 (358) nach dem Tode des Oaesarius und au einer Zelt, wo 
Gregorius schon Bischof ist, Ep. 146 (356). 178 (360). 196 (359); 
im Jahre 375 dagegen ist Lib. Ep. 936 (Ihersch rieben 'Aßoupr^up. 
Dieser, ein Rhetor, ist wohl ein Anderer gewesen, Ep. 95iS. — Ep. 936 
muss geschriebeu sein vor 358 oder 359, wo Libanius graues Haar 
bekam, wenn die Lesart richtig ist. 'Aßoupijiov — cpuXaTTOiev at 
Mooaai — xat xojAi'aaiev sie nr^v ejjLT^v -^oXiay iroiouvra a vov ttoiei. 
Er scheint mir der Vater des Parthenopaeus Ep. 915 zu sein, und 
dort diesellM Rede des Aburejus besproehen zu werden , die 936 er- 
wihnt .wird; dann aber ist Ep. 915 tcspl töv dwpwv, a tcmt^^Jt^n 
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AaTtotvfo zu lesen, der docli aucli zuweilen in Antiochia war. In bei- 
den Hriefeu ist von MaxentiuB die Kede, wie auch Ep. 916 u. 936 und 
Ep. 930. 

15. Ein Theodoms hatzwischendSSa. 392 E&iflass, wiedieuse 
Ep. 82t. 828. 837 fttr Ensebras und 845 für Tbalaseins beweiBen; 
aneh Ep. 7A6 an einen Mann d. N. gehört der Zeit um 391 au. 

Sehwerlich ist das der bekannte MalluB Theodoras. — Merkwürdig ist 
noch , daes einem in Antiochia gebildeten und ans Arabien gebürtigen 
Theodoras, Ep. 1317, ap)(yj uptorr^ xs ojxou xal jis^aXT, zw Theil wird, 
wahrscheinlich ein Proconsulat, violleicht das Asiens, du Libanius ihm 
wegen Athleten schreibt. (Ein puer aU Procousul Atiicas Rut. It. 
1, 173.) 

16. Ueraclianus, welchem Ep. 888 der Aegyptier Diphilus, 
Sohn des Danaus (vgl. Lib. III p. 163) empfohlen wird, mag der 
Prüfeet Aegyptens 395 sein , der aber früher sohon Besiehungen ra 
Aeigypten kttben konnte. Ablarius, an welehen Libanfais Ep. 839 
für den Eusebius schreibt (der Brief hat aneh die Uebereehrift * AXßav^) » 
i.st danach ein Rhotor, wie auch Greg. Naz., Ep. 131, einen Freund 
der Rhetorik und Soz. VII, 12 einen Rhetor und Presbyter kennt, der 
so heisst . An Ablayins ist auch gesehrieben Lib. £p. 935 und über 
ihn Ep. 103.^. 

17. Severinu.s ist im Jahre 300 n. Chr. Cornea Ii. Pr. An ihn 
sind wohl tjerichtet Ep. 797'' (S. iat vom Kaiser sehr geehrt worden). 
964 (wonach S. zuerst Sachwalter gewesen, nach einem grossen Siege 
des Kaisers geschiieben). 899 für Leonthis (Atr den auch Ep. 298 an 
Eutropius) und 919 kurz vor dem Tode des Ounon. Dagegen ist mn 
Severianns Statthalter tt^^ axpiß«o^*EXXa8o< geworden, Ep. 918, 
als Proeon sul Achajas, wo auch Scylacius nach Ep. 1062 wohnt, der 
denn auch nach Ep. 917 dort zu leben scheint, und zwar wird Se- 
verianus es dieser Ep. 917 zufolge in der Zeit des Julianus. 

18. Der Siburius, an welchen Ep. OOS gerichtet ist, ist Statt- 
halter von Palästina , und zwar, da der Brief sich auf Priscio , den 
Altersgenoasen des Cimon bezieht 'XVI, Aiiui. (jSj, um 390. Hier 
erinnert Libanius an den Vater ; hat dieser wie der Sohn geheissen, so 
ist er wohl der Praefectus Praetorio 379, und an diesen alten Siburius 
sehreibt übanhis wohl Ep. 882, wo ich am Sdilnsse lesen mOchte: 
ouc rj8{oo( icoiijoet <paveü o dsflctv toTc oic atjrcov ioofi^voic atmp 
Tov naxipa , in Bezug auf die erwartete Ankunft des Sohnes , der als 
Statthalter Palästinas in Antiochia erwartet wurde ; h auTu» wäre fUr 
dv auTu) zu erklären. An den jüngeren Siburius ist Ep. 901 gerichtet; 
ungewiss^ an welchen Ep.804. 

19. Sophronius, ein Cappadocier (Greg. Kp. 108 u. 110^ aus 
Caesarea (Bas. Ep. 96), war im Jahre 365 notarius , leistete damals 
dem Valens enien grossen Dien.st und wurde nachher Präfect der Stadt 
Coustautiuopel , Amm. 26, 7, 2. Es ist fraglich, ob er der Consu- 
laris Pleeni ist, Cod. Hi. XU, l, 7, den 5. Mai 368 oder 370 n. Chr. 
Gewiss aber ist er magistsr olficioraBi, BaiU. 33 (84) im Jahre 369 
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n. Chr., und Bas. Hp. 76 (:{31) im Jahi-e 371. Aiu dem Jahre 372 
•oUBftdl. £p. DG (332) mn, ßtwii spiier wsiien gwitetBaa. fip. 1 77. 
180. 192. Ungefthr gleichzeitig mit Bm. Kp. 32 (84) war wohl Qttg. 
Nai* £p. 18 giiwshriebeii, nieht buigB nach dem Tode desCMBuiiu im 

JUyre3C9, und dann Ut die I i iK r^chrift 1. 'und^'/ta nicht richtig Ist 
diese IJeberschrift Greg. li«z. t^p. 58 u. 5!), welclie bald nach deiu 
Ausscheiden des (Jrejrorius aus Keinem Amte 3Sl goschricben sind, 
richtig. 8<) war Soplirouiu« um 381 Präfect von Oonstantinopel. Er 
ist es wt>nlj;rit*Mis vor der Zeit gewesen, in welclier Anunian jene 8tell<> 
schrieJu , also vor .Hill, und vor dem Proclus, also vor 388. Er hat 
diese Würde, ali> Libauius Ep. 801 au ihn richtet » und hat grossen 
£infla88 , als Lib. Bp. 842 für den Thalasnns schreibt. 

20. In dor Saehe dea Thalasaiia iehreih* L9>aoiiiB Bp. 847 an 
einen Procopina und bemerkt, dass er von den Kaisem vor and nadi 
dem Julianus gelobt worden sei. Libauhis nimmt also aisdrtiddioh den 
Julian selbst aas , was wohl schwerlich der Fall gewesen wäre , wenn 
diener PiocopiuH der Sohn des Usurpators im Jahre 365 war. Es hat 
Tioeli eiiieu Schwietzersohn des Valens gegeben (Tillemont V p. 221 1, 
der diesen Namen trug. »Sollte Libanius. wenn das derselbe war, diesen 
Umstand Ep. 847 übergangen haben? Oder Ubergeht Libanius ab- 
sichtlich diese Verhältnisse? An einen Procopius schreibt Gregor. Naz. 
£p. 55 (nach 381 Ohr.). Eine Tochter des Proeopms, Olympias, 
hai ihm Hoehieii gefeiert, Gnsg. Bp. 57, aneh eine andere,' Ep. 58. — 
Sdir wahrsdieinlieh ist es mir , dass , wenn es von PTOMpins , dem 
Vater des AntbemiaB halsst , Bidon. Ap. Garm. U, 68, 

cui prisca propago 
Augufitis venit a proavis 
niclit au den (Usurpator, sondern an den Schwiegerisohji des Valens zu 
denkeji sei. Ein l'rocopius steht 377 in Würden, ('od. Just. XII, 1,11, 
und der Schwiegersohn {yLrfizoTr^ij des Valens wird 396 noch erwähnt, 
Zos. V, i. 

21. In der Saehe des Thalassins scftoreiht Idbanias ferner an 
Vitalins Ep. 848, dessen Vater sich einst am ihn sehr verdient ge- 
auichit hatte (Ep. 1 131 ej^scfaeint ein Vitalios als Proconsul Asiens, un^ 
gewiss , ob der Vater oder der Sohn), Ep. 850 an Jovian , vielleicht 
den früher l>ekanBten Feldherrn, Ep. 855 u. 858 an Priscianus 
(vgl. IX, Anm. 68), Ep. ST) 6 an Cosnias und En gen ins, seine 
früheren Schüler. Wei* der J*alladius, an welchen Libanius lür 
Thalassins Jb^p. 862 sehKeibt, gewesen sei, vermag ich ni^Ut zu be- 
stimmen. 

22. Ein Eutychianns wird im Jahre 31^6 Praefectos Praeterio. 
Ist Ep. 788 -derselbe gemeint «nd wim derselbeii (Qesaadtschaft, wie 
Ep. 770 ff., 4ie Bede, so hat er schon awisehen aS8 u. S92 Einfliss 

gäiabt. 

•Beiieht sieh der apiTrot; Kuiu/iavo^ £p. 884 auf ihn, ao ge* 
hören Ep. 688. W04. «H)5 und 11 Dl' einer spateren Zeit an, viel- 
leicht auch Ep. welahfi aber, mem Ep. 2ß7 sich .anf 4an 
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um ;i54 bükauu U;u Houoi'HtuH bezieht, in eine friüiere Zeit iUUt. — 
Im Jahre 36d machte «n Eutychianus, Chronograph aus Cappa- 
cMen, den Feldzug des JaUamu} mit, Jo. Mal. Xm p. 322, gewiüs 
ein Anderer, als der Praef. Praet. 396. 

23. Feldherren ans dieser Zeit, an weleheLibamus Briefe richtet, 
smd Promottts, Ep. 786, Bllebiehins, £p. S43 n. 866, ind 

SaturninuR, Ep. 776 u. 865. Au dienen »chreibt auch Gregoriun 
von Nazianz £p. 72 (wohl aS3 u. Chr., vgl. Ep. 71). Saturninus bat 
scboB liali in Aiwehen f^estandeu , Them. XVI p. 200^, woraus her- 
vorgeht. das.H der JÜietor d. N., von welchem Ep. 15 IS ii. l.Ml» um 
die litnle ist, ein Anderer «ein niU88. Er hat noeii und lol 
gelebt, ZoH. V, i) u. 18. Anliacurius ist gerichtet Ep. !)80. Er 
stammte aus Iberien and tritt ums Jahr 378 hervor, Amm. 31, 12, (i; 
Zoft. IV, 27. Er kam na^ fip. 963 n. 964 naeh Aatioohia, wahr- 
seheinUeh anf der Beise naeh Paliitiaa, wo er duz limitb war, 
Rnän. I, 10. 



BB. 

Ueber AnuniMius HavoeUiniia. 

1 . Nachdem Ammianus Mareellinus seine Jn^enderlebnisse ziem- 
lich einjjehend behandelt hat, wird er in den Mittlieihmg^cn über das, 
was Ilm später betrotfen hat, .sehr sparsam. Er deutet nur an, das.s 
er den Perserkrieg unter Julian mitgeniaclit hat (23, 5, 7), dass er 
ndt Jovian nadiAntioehia gekommen ist (25, 10, 1), und dass er sich 
während der peinlichen üntersnchnngen in Antioehia befunden hat 
(29, 2, 4). Am Schlüsse (31, 16, 9) sagt er selbst, dass er sein Werk 
gesehrieben habe , ut miles quondam et Oraecua. Obwohl nun miles 
und militia sich bekanntlieh in dieser Zeit sehr Iiäufig auf Civilflrater 
beziehen, so j^laube ieh doch . dass das Wort, in dieser Verbindung 
;!z;ebrauelit . ein solehes aiissehliesst. l )alier bezweifele ich Hehr , dass 
der Ammianus, am 13. Dtc. asli Comes F'r. Pr. im Tod. Theod. Th. XI, 
30, 41, und der Marcellinus, am 4. Apr. 383 Comes angeredet, Cod. 
Th. IX, 27, 5, unser Geeohichtsolireiber sei, obschon damals gerade 
Hypatiaa, welchem dieaersehr nahe stand (29, 2, 16), Praefectns 
Praetorio wnrde. 

2. Unter den Briefen des Libanins ist Ep. 988 ohne Zwdfel an 
ihn gerichtet, nnd diese Epistel ist an MareeUhras Ifberschrieben. 
IHe anderen Briefe, welche dieselbe Adresse tragen, Ep. 185. 141. 
1171. 1303. 1421^ Bp. lat. p. 823, .sind so nichtssagend, dass wir 
nicht bestimmen können , ob sie an den (ieschichtschreiber j^erichtet 
sind , zumal da es einen andern Mann des Namens ge<;^ebeu hat . der 
wenigstens nicht ein Antioehener war, Ep. 1 165. Eben so wenig lässt 
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sich mit den Stellen anfangen, in weleben ein Mareellinu« genannt wiid,- 
Ep.2S7. 782. 1304. 

3. Andere Briefe de« Libaniita tmd an Ammianus adressiert. ISm 
Ammiaans ist Statthalter der Syria Enphratensis, £p. 1150; der be- 
sdAfligt sieh mit den Wisaensehaften, Ep. 1151. Und wenn Ep. 230 
ihm gesagt wird, dass Heraclide.s ihm anoh von dem Nil erzählen 
werde, und die AeimKerung Hich findet : wa»i inr>chto man dem Ammian 
mehr wüiiHchen I so möchte mnn Bich vorteilen . dass der Geschicht- 
schreiber <1nmalä gerade seine Mittheihin^en über Ae<rypten zusammen- 
stellte, sicli also uicht mit dem, was er seli»st }i:eselu*n hatte, t7, 4. 16: 
22, 15, 1, begnügend. Leider aber wissen wir. dass Ileraclides zur 
Zeit deMEutheriuä (ah^u um 359), Ep. 295, reist, und um 360 oder 3b 1, 
da Geronthu SiiUllialter Ägyptens war, nrllcidtehrte. Kbenso gen 
mochte man anf den GesehichtBcfareiber beliehen , wenn Ep. 234 den 
eilieiBehen Brüdern ein Ammianus empfohlen wird : %i tmo 

TOS e{; atpaTitura; , utto 5s tcuv lpY«>v e{; <piXoao(pi'av lY^i'fpaTnau 
Doch ist allen unsi( her. Ist aber Ep. 215 wirklich an einen Ammian 
gerichtet (die l'eberschrift ist unsicher i, so ist das gewiss nicht der 
Gescliichtsciu-eiber , welchem Libanius den Calliopius nicht als xcoXitTi; 
ipio;, sondern r^fxiTspo; vorgestellt hätte. 

4. Das Wichtig.ste ^ebt uns immer Ep. 0^3, schon benutzt vou 
Valoiö ip. LXXVI ed. Wagner), der aus derselben erwiesen hat, dass 
der Geschichtschreiber aus Antiochia gebürtig war , und dass er die 
einzelneu ßttcher seiner Geschichte in liom vorlas uud groüsen Beifall 
emdtete. Femer geht daraus hervor, wie aneh Hoeller de Amm. Marc. 
(Königsberg 1863) neuerdings hervorgehoben hat, dass die Vorlesung 
noeh nicht zu Ende war, als Libanius Ep. 983 schrieb, was im Jahre 390 
oder 391 geschehen sein muss, da er den Tod desCimon und des Callio- 
pius schon erwähnt, vgl. XV'l, Anm. 77. Die 22 ersten Bücher müssen 
aber bis 391 geschrieben sein, da das 8erapoum noch nach 22, IG, 12 
vorhanden erscheint und 301 zerstört sein wird. vgl. (Jodofr. ad Cod. 
Th. XVI, 10, 11. Merkwürdij>- aber ist es, da.ss keine bestimmte An- 
deutung des Anunian über das Jahr 390 hinausgeht. 

5. Folgende Stellen weisen auf eine Uber den ächlusn des Werken 
(378 n. Chr.) hinausgehende Zeit hin. 

Nach 379. 29, 6, 15 Theodosius princeps postca perspectissimus. 
28, 1, 3 praesentis temporis modestia. 
14, 1, 8 viellelefateiseAnapiehuigaafdieFlaedUa, vgl. 
Theod. V, 18. 

380. 25, 10, 9 Yitalianus, qoi auctus oonütiB dignitate male rem 

per lUyricura gessit, Zos. IX, .S4. 

381. 27, 5, 10. Der Tod d©B Athanarich, am 2;>. .Jan. Faat.ld. 

381. 28, 2, ö. Syagrius, postea praefectus et cousul (er war 

Consul in diesem Jahre). 

382. 21, 4, 2. Philagrius, postea Comes Orientis, vgl. Beil. 1. 

383. 29, 2, 16. Uypatitts — Praefectus Urbi et Praetoho. 
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3S3. 14, 6, It). Quum pere^riiii ob tormidatain band ita dudum 
iiliuieiitorum inopiam iirbe pellereiitur ; vgl. Ainbr. de Off. 
m, 7, 10; Theui. XVlll p. 222; Syiu. Ep. 11, 9. Die 
Verhandlung Aber die An Viotoriae ftltt doch wohl ins 
Jahr 384. Die HnngerBnoth war ein Jahr vorher nach 
Ambr. adv. Sym. II {. 20, also 383, die Verhaadlnag aber 
nach der F>udtezeit 384. 
HS 3. 27, 6, 15. Gratian erscheint aU verstorben. 
387. 27, 6, 1 u. 2. Kusticiis Jiiliaiius hat die Traefectura ür- 

bana zur Zeit der Tyrauni geluibt, also dtin MaiiiniiB. 
390. 26, 5, 14. Neotherius postea consul. 
6. Ferner heitwt es 28, 1, 27: Tarratiu« Baösus, podtea Urbi 
praefectus, nach Corsini 390, und 21, 10, 6 (im Jalire 361): Victor 
molto poat Urbi praefeetoa, nach Grat. 286, 5 unter TheodoeinB, nach 
Öorsini 388 oder 389 n. Chr. (was aber sweifelhaft ist , und woranf 
Moeller S. 26 zu viel Gewicht legt). Noch heilst es 27, 11, 3 : »Pro- 
hlis quoad vixit« ; die Stelle ist aliso wolil nach dein Tode des Probus 
geschrieben. 387 n. C'hr. war er noch Praefectus Praetorio, Hocr. V, 
1 1 ; Soz. VII, 13. Verstorben ist er gewiss 395, und wie es scheinen 
küuute, schon längere Zeit, nach CUud. in Cous. Prob, et Olybr. 
vs. 30. 



cc. 

Aradiua Bufinoa. 

Nach dem Tode seines Oheims, dcri Julianus, ernannte der Kai- 
ser Julian den Ivufinus Aradius zum Comes Orientis, Amni. 23, 1,4. 
Wie lange derselbe im Amte geblieben ist , darüber haben wir keine 
Angabe, da sich das Rescript Cod. Theod. X, 19, 2, welches vom 
22. Oot. 383 datiert ist» doch nur ium^ sehr gemigteii Vetinderangen 
auf ihn beliehen Iftsst. Desto sieiierer dillrfen wir annehmen, dass I4b. 
Ep. 1217 Yoa ihm die Bede ist Hiemaoh war er» wihrend SaUnsäiu 
(welcher den Julian begleitete) die Perser vor sich hertrieb, denen 
nahe, die dieses thaten. — Daher ist er denn so gestellt, dass er nicht 
beim Libanius verweilt, dass er viele Geschäfte hat, und dass er in 
Erwartung iat, etwas Gutes vom Krie^^sschauplatze melden zu können, 
Ep. 1414. Er hat auch schon viel Erfreuliches gemeldet , Ep. 1439, 
und zugleich wichtige Verordnungen Uber das Gotraide gegeben , il>. 
Auch £p. 1440, wo von der durch Julians Beaction her beigefuhr teu 
falschen Ansieht die Bede ist, mnss an ihn gerichtet sein. Nichts 
spricht dagegen, dass er auch Ep. 1292 (vgl. 1296) gemeint sein 
kdnnte , wie auch Ep. 1 395 (wodurch denn auch Ep. 1413 in dieselbe 
Zeit gebracht wird) und Ep. 1427 (woraber XI, Anm. 64). 

Sehr wahrsclieinUch ist es aber, dass auch Ep. 737 der Mann 

SiSTeri, laimiw. 18 
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wmugsten», doi- den Hrief erhält , (il)er Antioc-Iiia r^eherrscht hat, wie 
emer Roiner Vort'ahron , womit wolil dor liUlinu!* ('omc8 Oricntis im 
Jahre ;M2. Cod. Tlieod. XII, 1, TA, ^^eimnnl ist. rcher Syr'wn liat 
auch gi'herrsclit dur Empfänger der Ep. 1522: doch tritt uns hier nocli 
ein Bedenken entgi'j^cn. In diesem Briete, der also nach u. ( lir. 
geschrieben sein luUsste, ergiesst sich Libaiiius in Lobeserhebungen 
tiber den VictoriniiB (tov l}Aavroo iraX(rrjV' out«» {lot xoXeiv ^fitxn 
Tov am t9;; ysCtovoCi damit wM den Alrieaner bezeiehiieiid). Der 
aber war sehon vor 362 (vor dem die Oliristea von den Lehrstflhlen 
auAiclüieMenden Cebote des Julian; vgl. Aug. Confefls. Till, 3} ein 
Bekenner der christlichen Keiigion. Wenn sich dieses so verhält , so 
würden wir hier wieder einen Beweis haben . wie sicli die Leute aucli 
hei vers( hirdcner lieligion damals anerkannt haben. Der Uutinus nun. 
an wt'lrluMi Ep. 1522 geriehlct ist. Iiat Huhuj in der griechibclieu 
»Sprache, wie in der latrinischen erlangt. Der liuhnus dagegen, wel- 
cher Ep. 784 empfängt; bedarf eines Dolmetschers, wenn ein Brief 
des Libauios ibm gebraelit wird; der iet also von dem in £p. 1522 
verseiiieden und gewias versehieden von dem Oomes Orientis 363 n. 
Chr., KU weleber Wirde Julian Icelnen des Grieebieolien Unkundigen 
ernannt haben wttrde (vgl. Lib. 1 p. 133) : das ist vielleicht der Praef. 
Praet. 365— 3G7 oder der des Jaliree 392» der bekanntlich ein Galller 
war: (daj^s er Praef. Pract. war, schliesse icli aus*A9eU ouv oe rot; 
^povriaiv EXitvat;, ai; ra BaaiXeu); ap.s{vu> ;) vgl, nocIi XVI, Anm. 8 Ii. 

Auf den Ai*adius Hufinus (denn es ist doch wohl so und nicht Ai - 
eadius zu lesen) hat der alte iSymmachus (Sym. Ep. I, 2} folgeudea 
Epigramm gedichtet : 

Princcps ingenio, fortonae nranere princeps 
Aetatia, JBnfine, tnae» cni prospera eniqne 
Tilititiam tonudia aeqnabat gioria rebna. 
Unus amor eonetiB et praesidinra trepidorum. 
Principibus, quomm viguisti tempore, doctus 
Aut calcaria feiTe bonis aut frena tyrannis. 
Das boniis principibus muss wohl auf den Julian bezogen werdt^n. 

Dieser Kufinus hat also viel Widei-wärtiges zu erleideii geliabt. 
Nahe liegt nun die Versuchung , auf ihn einige Angaben des Libanius 
über Kuiinus zu beziehen. JNach Ep. 038 ist ein Uufiuus in Coustan- 
ünopel gewwM, Ualt aieh dam anf der Bdae naoh Antioebia in CSÜ- 
den beim Oaima 'anf, alao im Jahre 362 oder 361 (vgl. X, 16). Yor- 
ker war er in groaaer Kolfa geweaen, iiatle Ms an den Bergen mnea 
Wächter, der gegen ihn daa Sohwert aeliirfte, gehabt, war dann aber 
entflohen. Dürfen wir daraus schliessen , dass vielleicht Hufinus sich 
zu vorschnell für den Julian erklärt hatte , und dann auf Befehl des 
Constantius gefangen genommen wurde ' lliejzu passt auch die Si- 
tuation, in welcher wir Ep. 559 einen Uulinu« Heben, der bald weint, 
bald lacht, rpoi; tov asi cpoitcuvta Xovov tt^v "j-v'ojxr^v tpSTrojisvo?. Das 
würde auch gut auf die Zeit kurz ^ or dem Tode des Constantius passen ; 
vgl. X, Anm. 3. 
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DD. 

Aoaoius. 

Wir haben zunäcliBt zwei Männer dieses Namens zu untei'schei- 
den, einen Staatsmann und einen Khetor. 

1. AoadiiB, wstelier voiber Statthaltar Phrygiens gewesen war, 
wurde dann Siatdialter Galatiem , lab. £p. 301* 565. 577, in wel- 
ehen Briefen Llbaiiias ihm den in Aneyra ansässigen Maximus vad 
dessen Sohn Hyperochius empfiehlt , wozu er auch den Modestus an- 
treibt, Ep. 311. Er ist in dieser Würde der Vorgänger des Maximus, 
Ep. 689, welcher sie höchst wahrscheinlich vor 362 :} 6 3 hatte; vgl. 
Beil. G; wir dürfen ilin also um 360/3()l als »Statthalter Galatiens 
ansetzen : als solchem wird ihm Ep. 664 auch Miccalus empfohlen, 
der auch an andere ums Jahr 360 einäussreiche Männer Briefe erhält ; 
vgl. IX, Anm. 85. Wirklich hat Acacius für den Maximus und ftlr 
den Hypeiediliis etwas geÖian (Bp. 565. «44. 689—572). Ep. 1485 
an Caesarins ist gesehrieben, als Aeacins Statthalter von Galatien ge- 
wesen war, und es noeh nielit gewiss ist, ob er wieder angestellt wkd. 
Dann hat derselbe Acacius eine Würde, und es heisst Ep. 1081 : [tsxa 
tat o^x^ ^ ^^'^ Opufo^c xal FaXorac xol viq A(a |s xr^v tp^ttjv* 
xai Y«p taoTTjV apx^i^ xaXd» ßaiavov 8)jooaotv t^ttovo^ te xctt 

ypsiTTovo; ypr^adtTcov. Das ist dann wohl die Würde, über welche 
Acacius hiernach und nach Ep. 1310 nicht zufrieden ist: er ist iinccuv 
iiricrraTtuv. 

Sein Sohn heisst Ep. 1310 Marcus (auch Ep. 1485 ist von 
seinem Sohne die Rede, wahrschMnlidi aneh Ep. 1118, da Libanios 
dem Rhetor solches nieht an sehreiben gehabt hätte), hat den Libanios 
gehört nnd reist Jetzt nnt seinem Onkel. Daher ist Ep. 1211 'Axox^i * 

(jetzt steht 'Avaivo|up) zu überschreiben , denn auch hier ist der Sohn 
bei Libnnlus gewesen nnd mit seinem Oheim gereist; er wird sich 
jetzt in Oappadoeien, wo sein Vater ist, unter Palladius weiter ans- 
biiden. 

Ueber dt ii grex dominicus in Cappadocien also (vgl. Cod. Th. X, 
6; XV, 10) war Acacius fi:esetzt , und einer der praepositi gregum et 
stabuiorum (was auch Stilicho gewesen ist, Claud. laus Ser. v. 190), 
Tgl. Nottt. Dign. Or. XIII, 6, wonach sie unter dem Oomes R. Pr. 
standen. Das aber war vor 362 md nach 364 der Brader des Orego- 
rius Nnt., Oaesarias, an welchen denn aneh wohl Ep. 1485 gerichtet 
ist. — Auf dieses Amt könnte sich Ep. 1 106 beziehen , nach welcher 
Libanius ihn um den Ankauf eines Füllen gebeten hat, vgl. 1211. 
Zweifelhaft ist c«i wohl , ob er der ungerechte Acacius ist , der dem 
Libanius schon im vierten Jahre das Holz vorenthalt43n hat , und über 
welchen er einem Palladius klagt, Ep. 563. Aus Cappadocien kommt 
dem Libanius Holz auch Ep. 1592. — Dürften wir hiernach auiieh- 

18* 
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inen , das» das VerliäUnins zwincheu Libanius und dieBeni Acacias er- 
kaltet war , 80 gellt vielleicht auf ihn auch Ep. 1552, wo es heisst: 
TDV Heoötopov TTj; *Axaxiou ^(ot; aTtT,XXa;au.sv und auch wolil Kp. 
1520) an Clcarchus. dem j^ewUnpiclit wird, dass er beherrschen möge 
xaxsi'vTjV a|xa xai rr^vos ttv * f,v, wohl als praet'ectus praetorio, unter 
welchem Cappadocien und Syrien standen. Ob an ihn auch Ep. 1 Ib^ 
gerichtet ist, ist sehr fraglich. Dass Acacius noch zu ÜOherem empor- 
steigen werde, hofft libimiiu Ep. 1219. 

2. Ueber den Rhefcor Aeadna haben wir noeh Angaben bei Euna- 
puiB Vit. Soph. p. 135 — 187; Soid. b. v. !Axaxto« n. Aißavio;. Nach 
Eunapiu8 war er ans Caesarea gebürtig und kam zugleich mit dem 
LUianius auf, den er gewaltig übertraf, und der eine Schrift: zspt 
su^ota; an ilin richtete, in welcher er seiner geistigen Begabung it>eine 
l eberleij^enlieit zuschrieb. Das führt uns in die erste Zeit nacli der 
liuckkehr des Libanius nach Antiochia , denn damals schreibt er 
Ep. 407 dem Aristaenet: osixvujxi Xo^ov tzz^i su'^uia;. Nach Saidas 
8. V. i\i[jdvio; warf er dem Julian vor, dasa er den Libanius dem 
Proaereeiue vorzog , welehe Meinung aneb Tnscian thmite, Soid. s. r. 
*Aaaxto<. Dennoeh lobt Libaniiu seine Reden aiUMerordeBtUch , z. B. 
£p. 666. Aus diesem Briefe sehen wir, dass Aeaelos zuerst in Phönix 
eien, dann in Antiochia und zuletzt in Oaeaarea (l'aiäatina) seine 
Reden geschrieben hat. Nach Ep. 1135 war er Studiengenosse des 
Aristaenet hi Athen und seitdem sein Freund. Darnach dürfen vir 
Wühl annehmen , dass er etwaji älter als Libanius war , und wirklich 
erscheint er m nach Ep. I13;i und 1503 (wenn diese IJriefe an ihn 
gerichtet siiidj, gewiss aber um 362 als alt nach Ep. 6(>t> (der um diese 
Zeit gesehrieben sein muss). Eunapius hat also wohl nicht Kecht, 
wenn er ihn sehr jung sterben Lisst. 

In Antioohia ist er noeh gleidueitig mit Libanius gowasen, 
Ep. 277, nach welcher er es sehr gut gehabt hat; er war aber hn 
Sommer abgereist und nicht wieder gekommen ; ferner hatte etwas 
Jüvalität zwischen den Kedneru bestanden , doch war sie nicht in 
Schlimmes ausj^eartet, und zuletzt war das \'erhältni88 ein freundliches 
geworden. Der Auftritt, welcher Ep. 634 fingiert wird, bezieht sich 
wohl auch auf seine Anwesenheit in Antiochia. 

Er nmss aber bald nach 355 sich aus Antiochia entfernt haben 
und nach Caesarea übergesiedelt sein. 

Ist Ep. 341 u. 1200 Strategins der praefeotns praetorio gemeint, 
so geschah es noch, wihrend Strategins diese Würde hatte, in den Jah- 
ren 355—357, ja nach Ep. 348 zieinlieh im Anfange seiner Wllide. 
Ist dematins, wie wir Beil. L angenommen haben, im Jahre 356 
Statthalter von Palästina, so war Acacius damals schon dort; vgl. 
Ep. I3b4 mit 1383. Und aus Kp. 536 könnte man «chliessen , dass 
riieiiiistius noch geglaubt habe, den Acacius in Antiochia zu treffen 
(über diese Heise s. Heil. K). 

Nach Ep. 1254 ist die Kede davon gewesen, ihn wieder nach 
Antiochia an berufen (worauf auch vielleicht die Ehre geht , die An- 
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tiochia ihm orwipsen hat. Ep. 726). Eiibulos (zweifelhaft, ob der 
Gegner des hibauius oder der angeschene Rathsherr) theilt dein ap/cov, 
wohl StrategiuB, mit, dass Libaniiis es nicht ungern sehen werde, 
wenn es geschähe; der Archon meint aber, man müsse den Mann 
nicht mit Gewalt herbeiziehen. Und Libanius erfflhrt, dass Acacius 
ndt ^ner Bpiddzifl nielit bemdwes Ollick gehibt habe. 

Bp. 1254 und 277 sind wohl gwohrtoben, ehe ein Verhiltniss 
Angetreten war , dnreh welches die beiden Minner enger verbunden 
werden sollten. Araeius nämlich entschloss sich, seinen Sohn dem 
Unterrichte des Libanins zu übergeben , welchem Entschlüsse Idbanios 
eine Vermehrung seines Ruhmes zuschreibt, Ep. 617. 

Dieser 8olm des Acacius, IMtianus genannt, nach einem bertihra- 
ten Fltaatsmanne dieser Zeit, Ep. 127. war nun Schüler des Tiibaniua 
im Jahre 358 n. Chr., in der Zeit, als das Erdbeben in >iicoinedien 
statt fand, Ep. 25, und als Hermogenes praefectos praetorio war, 
Ep. 42. (In diese lai ungefähr gehören aas diesem Qmnde schon 
Ep. 121. 190. 348. 1290. 1384.) Nach Ep. 25 ist im Spitsommer 
. 358 ein Schüler des Libanius anch der Schwiegersohn des Acacins. 
Das war Calycius, der Sohn des Hierocles, Ep. 374 ; vgl. 382. 383. 
376. Er hat also gethan, was Libanius Ep. 37 vgl. 376, gewünscht 
hatte, er ist auch verhcirathet beim .Studieren geblieben. Doch war 
Calycius schon früher beim Libanius, Ep. 485. Fm so erklärlicher 
wird . dass Ep. 25 an Acacius gerade der Tod des Hierocles er- 
wähnt wird. 

Kaeh Ep. 57 ruft Aeacias seinen Sohn zurOck ; nach £p. 319 ist 
er krank nnd sein Sohn ist bei ihm, soll den Sommer noch dort bl»- 
ben , im Herbste aber naoh Antiochia zmrOekkommen. Ans Ep. 627 
erfahren wir nodi , dass Acacius den Sohn naeh Athen sehieken will, 

was naeh Ep. 647 nicht geschieht. 

Ep. 127 enthält Wichtiges über den Vater und den Sohn. Acacius 
soll nach Constantinopel kommen, Titian hat Reden verfertigt. Da- 
raals ist schon Priscian in Constantinopel, wodurch wir dazu gebracht 
werden, anzunehmen, dass das Ep. 127 Erzählte 359 oder später ge- 
. schoben sei. 

Von Titian schweigen nun die Briefe des Libanins. An Acacius 
aber sind geriehtet ans der Zeit des Jnlian Ep. 598. 607. 666. 726 
(vieUeidit knrse Zeit ror Jnliaas Tode Ep. 1446 , wo von heftigen 

Erdbeben die Rede ist; vgl. XII, Anm. 0), nach dem Tode Ep. 1071, 
und aus der Zeit, wo Libanius vom Podatrra befallen ist, also 364 n. 
Chr., Ep. 1380. In spätere Zeit lä.sst sich keiner der an den Rhetor 
Acacius geschriebenen Briefe setzen, denn wann der Aphobius, den 
Acacius noch als Statthalter Palästinas erlebt hat, Ep. l.MO^ u. 
1511 (an ihn auch 1 199), im Amte gewesen ist, das kann ich wenig- 
stens nicht bestimmen. 

Als Sehwestersohn des Aeaelns mshehit ein Entropius, Ep. 666. 
1202. 292. 1383, und als eüi firflherer Schiller, der spftter den Liba- 
nins nnd dann wieder den Aeacins hört, Paeainns, Ep. 1384 n. 1383 ; 
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ein rnerkwllrdip^eK f^piel des Zufalles. Wir können aber sicher sein, 
dass der zum Khetor »ich heranbildende EutropiuH nielit den Feldzug 
des Julian mitmachte, au welchem der GetMshichtoclireiber Eutropius 
ftls Krieger Theil nahm. 

Durch die Erwähnung des Philoxenu«, £p. 25, werden wir nodi 
veranlasst, auch Ep. 43. 58. 147. 148 In die Zmt um 357 u. 358 n. 
Chr. zu setzen. Dasu konunt noeh, dass als Ep. 43 gosckrieben wurde, 
Phasganius noeh gelebt hat. Philoxenns war ein Sohn der Schwester 
desKcdicius, Ep. 13. 147. Titian aber wird als dvc^o^ desPhilozenns 
bezeichnet, Kp. 118. 

Merkwiirdif!; wäre noch, wenn Acacius bei dem berühmten Atha- 
nasius ein so grosses Ansehen gehabt hätte, dass er ihn bewogen hätte, 
den Giijus, vielleicht seineu Sohn, zum Libanius zu .senden, Rp. 691. 
692. Schwerlich aber ist dieses der berühmte Alhauusius, und ebeuäo 
der £p. 861 vnd 1422 vtMrkommeiKle. 

3. Wir haben gesehen, dass Aeaeius und T&sdatt den Julian 
tadelten, weü er dem Proiredus den Libanins vorzog. Fs^Anam war 
freilich anch ein (Jhrist. Einmal jedoch muss Julian mit RrGäresins- 
in gutem Verhältniss gestanden liaben. Denn an ihn hat er Ep. 2 ge- 
richtet. Oer Brief ist gesehrieben , als Julian schon viele Geschäfte 
hatte, also nachdem er Cäwar geworden war; doch ist nicht deutlich, 
ob die xaOooo(; sich auf dieso Erhebung oder aiit seine liückkehr aus 
Gallien bezieht. 

Tuscian, ans Lydien (Eon. vit. Soph. p. III, nach Said. s. v. 
Atpavio; ans Fhrygien) und SchfUer des Rhetors JuUauis in Athen 
{Enn. vit. Soph. p. 95), war vom AnatoUus, knrz nachdem dieser 
seine pritorianlsehe Prftfectnr über Ulyricura angetreten hatte, zum 
irapedpo; aus Phrygien her benifen worden , und dann naeh Syrien 
geschickt, aber sehr kfufrlieh sai.iriert worden (Ep. 351, wo von einem 
Winter die Rede ist, wahrscheinlich von 357 auf ;^58). In Antiochia 
ist er, als Strategius schon nicht mehr Präfect ist und Aristaenet noch 
lebt, also im .Sommer ;{5h, nach Ep. 35t), welcher Hrief nach seiner 
Abreise geschrieben zu sein scheint. Er reist aber nach Ep. 34 S zum 
Aeadus, zu einer Zeit, wo dessen Sohn Titlanus bom Libanina hM, 
— Ennapius hat von ihm noeh persönUeh Hittheilungen Aber firtthere 
Zeit erhalten. Ep. 351 Sohl, wird angenommen, dass «r ehm apx^ 
erhalten werde. Schwerlich ist er doft Comes Orientis im Jato 387. 

EE. 

Mit den Minnern dies« Namens weiss ich nicht viel anzufangen. 

Nur so viel ist gewiss, das8 der Scylacius, der nach Ep. 917 zur Zeit 
des Julian als ein frflherer Schiller des Libanhis ersoheinft, niobt der- 
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selbe sein kann, an den Hp. 10G2 l>ald nach dem Tode des Julian j^e- 
richtet ist , und dem J^ibanius sagt , dass von den Gütern , welehe die 
IIcrrHchaft de« Julian gebracht, das höchste sei: ^ ar^ '^lUol Ysvoasvr^ 
T£ ouot> xai si; dxjxr^v dXUousa, Trporepov oux oio o^ou; ot>x ilizkr^jOLsa 
Yevra&at. Ob «n einen von dieseii oder an einen Dritten gerichtet sind 
Ep. 1409 (aus der Zeit des Valenfinian und Valens für Enantliius; 
▼gl. Xm, Amn. 28), ßp. 1048 (der Adressat ist in so grosser Herr- 
schaft geblieben und liat seinen Sohn dem Li^anins geschickt) und 
Ep. 1 der nach 1 HTifj und 1 357 in Phönieien etwas vorgestellt haben 
mag), kann icii nicht bestimmen, noch auch in welcJier Bezitdiung diese 
Männer stehen zn dem Scylacius , der nach (Od. Th. XI, 30, 22 
V'icarius Asiae im Jahre 313 gewesen zu sein seheint, oder der in der 
Orat. XXVII des llimerius als i'rocousul Achajas gepriesen worden 
igt. Kur so viel ist gewiss , dass £p. 9 1 7 an diesen meht gwiehtet 
sei» kam. 



FF. 

Der Dichter Andronious. 

Im Jahre 35^ wird in ScythojKjlis angeklagt, aber freigesprochen 
ein Audronicus, a studiis liberalibus et claritudine carminum uotos, 
Anun. 19, 12, II. Es liegt sehr nahe, ihn ftr einen Aegyptitr sn 
halten and identisch mit dem, von welchem Photins Bibl. 279 (p. 536) 
sagt, er habe gefunden : Bpajjtara *Avopov6(00 icoXitsoofievoo xat auroo 
*£p{MntoX{Tou, icpoc Tov xojir^ta Ooißa{A(Muva tov xoivottoXitt^v (Meara. 
Kovoi(oX(ti)v) a. s. w. Anch Libanius I p. 117 erwähnt am 379 einen 
Dichter des Namens. 

Wenn nun Themistius Or. XXIX p. 34 7* sich äussert: Kai zl 
jiev TK 010? ^axi ^uvrtDevai ^pot|i«Ta xott &^:r^ xai oiOupajxßoü;, «oaiTEp 
eva^/oi eTCiOT|{AT|Oa; AiYoirrio; vsavi'a;, so meint Valois, dass sich 
dieses' anf AadroniaiB hesiilM. 

Dia Red« XXIX des Themlstins ist als eme Rechtfertigung dessen 
auansehcn, was er Orat XXUI vorgebracht hatte. Die hier p. 298 
erwihnte Reise nach Rom wird gewöhuiich für die im Jahre 376 on- 
lernommene angesehen. Nach Beil. K wäre vielleicht anzunehmen, 
dass die Or. XXJII zwischen 364 und 373 gehalten sei. Setzen wir 
nun selbst das Jahr :'64, so lässt sieh kaum glauben, dass Themistius 
damals einen 359 schon berUhmteu Manu mit Ai^uicuot veavia<; be- 
xeichuet habe. 

Aus Lib. Ep. 76 sehen wir, dass Androuicus wirldich nach Con- 
staatinopel reist, aber noch an Lebaeiten dos Phaaganins, also vpr 
359, vnd Ep. 75 an Theraistias seigt, wie berOhmt er schon da- 
mals ist. 

Aaob fiymmachus schreibt an mno0 Ahdronious Ep. Vlli , 22 
(wenigiteM nftoh der Ed. 1653). 
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GG. 

Qoxgoniuft, 

1. Im Jahre H.S4 n Chr. wird angeklagt ein Gorgonius, cui erat 
thalami Caesahaiii cura commiM« (bei Gallus), Amm. 15, 2, 10; er 
entschlüpft. 

2. Im Jahre 386 ist im Westreiche Gorgonius Cornea Rei Pri- 
Tfttae, Cod. Th. X, 13. 

3. Im Jahre 356 iat «in Qorgonhis orparrjd« der Slwlt Aleiaa- 
dria, Äthan, t. 1 p. 857 ; ?gl. p. 659. 

Auf den zweiten berieht sich wohl Symm. Ep. I, 39. Ob aber 
auf einen dieser Männer, oder noch einen Andern sich die Erwähnun- 
gen bei Libanius z. B. Ep. 16 und 1306 und der Brief 1264 beziehen, 
weiss ich nicht , eben so wenig . ob 'AxoXac , der Sohn des Gorgonius, 

Ep. 1261. derselbe ist, an den Ep. !>r»() adressiert ist. 

Noch möchte ich frern wis.><on , was , als Constantius die grosse 
Kirche in Antiochia einweihte, die Aufschrift, die er nach Joh. Mal. 
p. 326 setzen liess, bedeutet: 

Gegen die Uebenetnng: »QoiiBOiiio oouiti etnieCnrae enrm reUeta eat« 
Uesse sieh doch wohl Hanehee einwenden. 

HH. 

Der Anfc XaMüliifl« 

BekanntUeh haben wir eine irsfliehe fiMirift eines lüuroellna, 
welcher vir illuster, ex magno officio Theodosii senioris l)eaeiclinet 

wird, wofür Juretus ad Symm. Ep. III, 43 ex magistro officiomm 
lesen will. Und in der That finden wir im Jahre 395 (d. I. Juni) 
einen inagistcr ufficiorum dieses Namens. Cod. Th. VI, 29, 8, der 
das Amt schon einige Monate vorher unter Theodosius gehabt haben 
könnte. An ihn mögen auch Symm. Ep. IX, 11 u. 21 gerichtet sein. 

Wenn aber Godofr. (Pros. C. Th. s. Marcello) und Tillemont V 
p. 847 meinen, dass dmr lib. Ep. 365 erwihnte antioehodiehe Ant 
mit ihm identiseh sei , so ist sn bemerken , dass in diesem Biielb, der 
nm 357 n. Ohr. gesehrieben sein mnss , MareeUns sehon als ein Greis 
ersebeint, und dass es schon dadurch sehrnnwahrscheinlich wird, dass 
derselbe Mann 395 magister offioiorom geworden sei. Ausserdem aber 
ist der Verfasser der medicinischen Schrift wahrscheinlich ein Gallier ; 
der vouLibauius (auoli Ep. 387} erwähnte ist inAntiochia besohitftigt. 
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Noch weniger hat wohl mit dem ma^ster officiorum der Darbo- 
nensische Grammatiker dea Namena bei Aoflomiia Prof. Bnrdig. 19 
zu thon. 

II. 

IiMlltilM. IbgBIIB. 

1. Der MämMT, die den Naraen Leontias fitthren, sind in dieser 
Zeit 80 viele, da.><s ps wohl unmöglich ist, ntir annähernd zu bestim- 
men, an welclien unter ihnen die einzelnen Hrief»^ des I/ibanius ge- 
richtet sind. Ich beschränke mich deshalb nur auf einige Andeutungen. 

2. Ein Leontius ist am 30. Juni 'Mi) Consularis Foenices, Cod. 
Th. Xm, 1,9. Auf ihn bezieht Godofredus mit Kecht Lib. Ep. 966, 
nach imieiier ^ SidoiiiBr dan LibaBlBB Uber seine Verwaltung Gates 
beriehtet. So etwas Utast Libaolns sich ▼oiaiigsweise Von seinen Sehfl- 
lern melden, und ein soloher ist der Leontias Ep. 1524, der ix kaywt 
hd TO «p3(eiv gekommen, und dessen Herrschaft tlber Phönicien wegen 
des aiT^fWi noch glaublicher wird. Da Gaudentios an Gehttife des 
Libanius war, so ist sein Schüler auch der des Libanius, und vielleicht 
ist denn auch Ep. 661 derselbe Leontius gemeint. Aus derzeit, wo 
er noch nicht Statthalter war, wäre Ep. 813. 

3. Ein anderer Leontius ist ein Studiengenosse des Libanius, 
Ep. 41. Dieser steht mit Philagrius in Verbindung. Dieses sowohl, 
wie Anderes lässt ans Termotiien, dass er in Armenien war; nftmlidi 
Ep. 86 wird dn EnmaMis erwihnt, welelier nach Ep. 129 Pldagog 
des Sohnes des Armeniers Adamantios ist; vergL Ep. 39, and ein 
Iphicrates, der in Armenien ansis^ war (Ep. 251. 263. 922). Das 
ist denn auch wohl der ao9icm^;. Aber wdehen libanius £p '2S3 an 
Maximus, den Statthalter Armeniens um 360, und an welchen er 
Ep. 282 u. 105 schreibt. Dennoch könnte der Leontius, über den 
er £p. 725 an Maximus richtet, ein Galater sein. 

4. In viel späterer Zeit ist von einem Khetor oder Logographos 
die Rede, Ep. 964, wo Bacarius von einem Leontius und dem jiUigern 
Aristaenel Briefe bringt. Das ist wohl derselbe , dorch welchen dieser 
Letstere gebildet woiden ist. Naoh Ep. 964 will er eine Fraa ans 
Antiod^ nehmen, so dass man glaoben könnte, dass liibanias Ep. 
1 015 in dieser Angetogenheit für ihn geschrieben habe. 

5. An einen Rhetor Leontius ist auch Ep. 863 gerichtet. Die 
-'EvvxToi ^aaiXsT; sind aber wohl nicht Valentinian und Valens , von 
denen wohl der Dual gebraucht wäre , sondern Theodosius und seine 
Mitregenten. 

6. Ein Magnus , der zur Zeit des Julian eine Kirche in Berytos 
verbrannt , sie aber unter Jovian wieder hatte aufbauen mttssen , wai* 

xQ^r^TOLTifldm XapYinovQiv xo^r^i in Aegypten , Petras bei Theo- 
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dor. H. Ec. IV, 22 p. 180 ; Socr. IV. 20 ; Soz. VI. 19 ; vgl. Godofr. 
Cod. Theod. t. 4 p. 410. Er ist es denn wohl, welchem Lib. Ep. 7(>3 
al."* einem, dem Aeirypten f^eliorcht, sehreibt. Nach diesem Briete will 
Ijet^^Aus für seinen Sohn die olympiselien Spiele geben , vielh'ieht die 
dcd Jahru8 'M2 oder 376. Mit dieser Annahmo stimmt auch, was 
LibttdiiB in demselbeii Briefe von fidneni Sohne sagt; vgl. XVI, 
Anm. 45. 

7. Ein Rhetor Magnus steht wohl in Verhlndnni^ mit PhOnicien ; 

dahin weisen Ep. 5SS an A^tius (wo Anatolios Statthalter), Ep. 1357 
an Andronicus und 1355 an Gajanus. Einer scheint in Arabien zu 
sein. Ep.GSl u. 323. Undeutlich ist mir, wer der Magnus ist , für 
welchen Libauius Ep. 306 an Anatolius , 30 7 an den ApoUinarius und 
(ienieUus , Ep. 82 an Macedonius schreibt, und den er Ep. 124 2 und 
Ep. 1350 erwähnt. Ein Magnus wohnt in Antiochia, Lib. U p. 370. 
Ob an diesen Ep. 660? 

8. Der berOhmte ägyptisehe Ant (Bnn. Tit. Soph. p. 138 ; Phil. 
X, 10) wird nnr Ep. 1178 erwlhnt Axt den Tod dieiei Antes g«ht 
auch das Gedicht des Palladios, Anth. XI, 281. Dass Palladius um 
diese Zeit gelebt hat, geht auch hervor aus Anth. XI, 292 (vgl. Thon. 
Or. TX, loo^, aus der Erwähnung des einst verehrten, jetzt um;xe- 
wort'enon Götterbildes, Anth. IX, 4 00, aus seinen Bemerkungen über 
die Christen, IX, 528, (Iber die Mönche, XI, 384; vgl. X, 90, aus 
dem Gedichte auf die Hypatia, IX, 4 00. Da die Marine erst 403 ge- 
boren ist, so inuss das Gedicht IX, 52b später geschrieben sein. Von 
seinen Versen auf den Geite s. Beil. U. 

KK. 

Ueber die Bede für Olympiue« 

1 . Es kann keinem Zweifel unterliegen, dass die von Siebenkeea 
Anecd. Graec. (Norember 1798) p. 75 — 8S herausgegebene Bede des 
LibaimiB sieh auf denOlympins besieht, welcher nm 300 n. Ohr. starb 
nnd den Libanins tum Erben eingeeetst hatte , aber zu dieses gi'ossem 
NachtiieU , da so viele L^te ausgesetzt waren nnd so viele Forde* 
Hingen geltend gemacht wurden (vgl. XVI, Anin. 38), dass es ein 
Testamfnit m'.u-, welches, wie Ep. 971 sich ausdrückt, ihm Armuth 
brachte und (hiss die Böswilligen ihm nach der Rede p. 87 sagen 
konnten : ou Y<ip >t^i 'Ol rpo; auvi/s; o(xata . 7repiJ>ei^ jiiv Uovo'j 
xat 7ipaY|i.aTa>v ^ejAouaav irpo^TjYoptotv , dou4 de av ti; xai xara- 
YsX^9ei8v ; Dass die Bede ans der Zeit nach dem Anfstaiide in An- 
tioohia gesdnrieben ist, geht aneh ans p. 78 hervor : t)X^(Mcio< jap 
h ^^vai xteXoaac tiqv ßoüXr^v , r^vUa itoXk itpoc$oxtcp t^c too 
xpanouvToc hfnfffi teärQ» {lovoc iifYvi^tijv xarcrenjoa« mjitWf und dass 



Digitized by Google 



KK. Uebbb DIB Rede FÜR Oltmfiüs. 



283 



i^e einer spätem Zeit angehört, aus p. SS : oi oo Buvr|8ivTec oortc 

2. Der Bruder den Ulympiu.s nun war Miccalos, über drssen 
Verbältniss zu ilmi sich die Rede p. 75 — 77 auslässt. Dus ist derselbe 
Miccalos, zu denseu Gunsten Libanius mehrere wohl bäiunitlich der 
Zeit des (kiaa^ttsnäm aiigeliareiide Briefe nehfoibt, so an den Florentius 
Ep. 96, ui SpectatuB Ep. 97, an Themkrtiiie Ep. 98. Ificoalua ist der 
Sehtiler dee Aeaeius gewesen (des Staltlialters von OaUtien am 361, 
vgl. Beil. DD, 1, wie er denn auch bei Hyperechius verweilt, Ep. 616, 
665), und int nun Herrscher in Thracien geworden, Ep. 6ü4. 

Vielleicht trifft er hier damals wieder mit dem Priseian zii?;am- 
men, Ep. 558, während Ep. 14U (vgl. 160j, wo er vdii M iiicm Hnider 
zu ihm kommt, auf seine erste Ankunft dort Kicii bj^ziolicn kann. NmcIi 
der Rede p. 8G hat Miccalos durch den EiuflutsH des Olympius bt i dem 
Praefectus Praetorio zwei Aemter erhalten ; das eine wäre al8o das in 
Tim^m. Kieht darf aber hierauf bezogen werden Ep. 1 143, naob 
welcher SaUustins auf VerwendeD des Libanuu dem Bmder dee OlynH 
pins ein Amt gegeben hat; denn der Bruder ist offenbar Euagrins, vgl. 
Ep. 1474. IdSS, und der Olympius wahrseheinlidi aneh ein Anderer. 
Wer aber ist dieser unter den 16 verschiedenen Männern dieses 
Namens, die beim Libanius gefunden werden? 

3. Zunächst denkt man wohl an den Arzt. Olympius war im 
Jahre 359 n. Chr., als Priscian beraten wurilc, Leibarzt des Kaisers, 
Ep. 63. Mit ihm, dem Arzt und Platoniker , war Libanius in einem 
Kreise guter Freunde, eines Themistius und Themistocles, in Coustau- 
tinopel sosamnien gewesen , £p. 1 1 75, also von 350 bis 353 n. Ohr. 
Er hat 353 n. Ohr. dem Libanhis den Urlaub erwirkt, Ep. 425, hat 
ihn in seiner K<^iflcrankheit behandelt, mit seinem Leiden gerungen, 
Ep. 411, hat ihm im Winter 354 — 355 gerathen, ein Mittel anzu- 
wenden , Ep. 395, nachdem Libanius ihn gebeten hatte , nach An*- 
tiochia zu kommen , Ep. 125. l'm diese Zeit ist er aueh bei dem um 
seine Frau trauernden Aristaent L j^ewesen , Ep.4 75. 12:iO (Ep.492 
bezieht sich j^ewiss auf eine andere; Zeit, vielleieht aneh trotz des 
cpapfia/ov auf einen andern Olympius, da dieser die ap^^r) verloren 
hat) . Ais Libanius im Anfange des Frühlings 355 seine Nierenkrank- 
heit bekommt, bittet er ihn, wenn er nicht perstfnlioh kommen kdnne, 
um die biiefUehe MÜtiidlung eines Heihnittels, Ep. 1278, worauf 
Olympius ihm erwidert, daes er von der Krankheit noch nioht gehörig 
unterrichtet sei, Ep. 469. 

Er hat auch die oov^ki) mit dem Phönicier bewirkt, Ep. 1278. 
— Mö<rlioh ist es, dass er im Jahre 357 mit dem Oonstantius nach 
Rom kam, wenn sicli Ep. 181 auf ihn bezieht, und dass Ep. 4 OS. 
409. 413 auf dieRückk<^hr von dieser oder andern Reisen der Art geht, 
und dass er nach Ep. 611 von Antiochia schnell wieder zum Kaiser 
zurückgekehrt ist. — Von ihm ist die Rede Ep. Ii 89 an Itaiicianus; 
aber obglekih Ep« 24t an denselben ItaUdanus geriohtet ist, so fragt 
es sieh doch, ob der Brief sieh auf denselben Olympius beideht. Ist 
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das der Fall , ro würde er ein Sohn des Pompejanus sein. Er kommt 
auch vor Ep 1092 an Caesarius (fUr Alexandros , für den auch 
Ep. 1090 au AmnuaDos) und £p. 1229 an Leonas, den Quästor des 
CouAtautiu«;. 

4. Die Zeit des Glanzes für den Arzt Olympios fällt also UBge- 
Ikbr mit der BOMmmeo, in welelMr Libanras die Briefe Ar den Ilicc»- 
lo« Behreibt. Ungedenkbar ist es, dass er in diesen so, ivie er es that, 
von dem Olympina gesprochen hitle, wenn dieses der Leibarzt des 
Kaisers war. Dessen Bmder hätte er gewiss auch nicht dann auf diese 
Weise dem Theraistin» empfohlen. Kommt ja auch der Miccalosi von 
pcinom Rnider zum Priscian, Ep. 149. Auch würde, wenn die8er bis 
zum Jahre lebende Olympius der Arzt gewesen wäre, dieser doch 
dem LibaniiiH ii> seinen späteren Krankheiten mit ärztlichem Rathe 
beigestandeu haben , wovon wir nicht die geringste Andeutung finden. 
Daher glaube ieh» dass Siebenkees (p. 7& ad Orat. pro Olympio) nioht 
mit Recht einen Theil dsr Briefe, wenigstens in wetohiNi tou dem 
Ante die Bede ist, anf den Bmder des Ifieealos beslelit. 

5. Fflr einen Olympius verwendet sieh Libanius in der Zeit swi- 
sehen 354 und 359 n. Chr. (Ep. 254 ; vgl. VIU, 9) in Briefen an 
Themistins 28. 255, an Honoratus 254. 268, an Clearchus 256. 
Dieser Maun ist Stattlialter Macedoniens und römischer Senator ge- 
wesen (vielleicht in einer Zeit , wo Macedonien noch zum Westreiche 
gehörte; vgl. Kuhnl S. 180), dann zum Senate Coustantinopels tiber- 
gegangen (vielleicht geht daher auf ihn mit die Rede des ConstantiuB 
357, Cod. Tfa. YI, 4, tl) und wird als HitgUed desselben so einer 
ungereehten Leistong angefordert. Ausserdem kann er seine Matter 
nicht verlassen. UnwillkOrlieh denkt man an die Mutter, von welcher 
iu der Rede für Olympins gesprochen wird. Doch hatte gewiss noch 
mancher Olympius eine Mutter, deren Stütze er war, wie wirklich 
auch der Uruder des Euagrius Ep. 1101. Möglich ist es, dass der 
Olympius, der, aus Antiochia gebürtig, iu Rom verweilt und entweder 
Statthalter oder Rhetor werden soll (Ep. 448. 453, vielleicht auch 
Ep. 4S9), der mit Empfehlungen nach Italien geht, Ep. 517, nicht 
Rbetor, sondern Beamter geworden ist nnd dem Eugnomianns Ep. 
385, wie dem Mygdonins Bp. 519 empfoUen wird, dieselbe Per- 
son ist mit diesem , der kemaeh dann SenalfHr geworden ist , ja viel- 
leicht mit dem Unsrip:en. Dieser ttbrigens hat. als er stirbt, sehwerlieh 
noch einen Sohn ; den müsate er denn verloren haben , wenn es der- 
selbe ist , für den selbst Libaniiift Ep. 3 und für dessen Sohn er Ep. 4 
den ( 'learchuK bittet. 

(). Eher möf^lich ist es. dass derjenige Olympius, dessen An- 
denken Libaniiis in der Rede vertheidigt, gemeint ist, wenn ein kin- 
derloser Olympius ein Hans in Daphne gebaut hat, Ep. 574, wenn 
ein Sohn des Olympius in seinem Hause ein grosses Bild , welches den 
ApoUo n. 8. w. darstellt, besitst,. Ep. 1551, wenn ein Olympins cur 
Feier der vom Sopatros veranstalteten Olympien nach Apameia ge- 
gangen ist, Ep. 582, Tgl. 577, wenn ein Olympius bei ihm in Antiochia 
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anwesend Ep. 32. 36. 14&2, wenn ein Olympius &\n o Uau^'a- 
aio; , als o ypr^ato;, al« apiato; -tov eirt tt^; yr^c bezeichnet wird 
(Ep. 1231. 12yu. 1235. 1350; . Berncksichtigeii wir die Zeit, so kann 
es der in rlcr Kcdc ;;('{,'eii Ku.stathius III p. 127 und der in Ep. t)ü9 
^auä dem Jahre 3b6ji vurkoumieude »ein, wie auch wohl Ep. 950 von 
seinem Tode die Bede ist GewiBses abcor vermag ich , da der Name, 
wie gesagt, so oft vorkonunt, hierOber nicht anfziiBtellen. 

LL. 

Apellio. 

An seuie Freunde Ariätaenet und Alcimus schreibt Libaniu8 Ep. 
398 tt. 899, dasB Apellio ala UerrMher in ihnen konunen werde; 
danach wäre er also vor dem 24. Aug. 358, oder noch bevor Ari- 
ütaenet Viearius Pietati» wurde, also vor 357 Statthalter BithjuienB 
geworden. Aus beiden Briefen geht hervor, da»8 er vorher in Aegyp- 
ten geherrscht hat. Das kann nicht als Präfect dieses Landes gewesen 
sein , nicht aus dem Grtinde , weil in dein Vorberichto zu den Briefen 
des Athanasius kein Manu des Namens als solcher vorkommt, sondern 
weil es nicht denkbar ist , dass er von der höhern Würde eines Prä- 
fecten Aegyptens zu der niedrigem eines Consularis Bithyniens herab- 
gesti^en wäre ; er muss Praeses irgend einer Provinz Ägyptens ge- 
wesen sein. 

Vertehieden ist wohl von diedem der Apellio , welcher nach Lib. 

Ep. 375 Statthalter von Cilicien war. Duss auf ihn sich Ep. 1074 
(um 364 geschrieben) besiehi, ist immer möglich. Die übrigen Stellen, 
iu welchen em Apellio genannt wird, bringen uns, glaube ich, keinen 
Gewinn. 



CelBinus. 

Ein Celsinus, welcher iu Berytos wohnt und Schwiegersohn eines 
Julianus ist, Ep. 79G. 86S, ist in Antiuchia, hat Keden gehalten, Li- 
banius gehört , und auf die Jugend eingewirkt , t<^ xai rspi roiauta 
Ttovstv xai taora jista te apya; xal C<»>va; xal xr^poxa; xai ToaooTcov 
il>vu>v a-iixsXsta^ , Ep. 868. An ihn hat Libanius auch Ep. 829 ge- 
schrieben, wo seine Frau die Tochter des besten Mannes, des Julianus, 
genannt wird. 

Vielleicht dürfen wir , da Symmachus an den Cdainaa Titianus 
eine Bmhe von Briefai Bchreibt (I, 65—73), und hn Jahre 886 ein 
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Titianns naoli Ood. Th. XV, 8, 17 als Vicaiios Afriea« eneheint, an- 
nehmen , das« er OelHlniis Titianns gelieissen habe , und dass sich to- 
ao'jTtuv iÜhm im^ikBiat, bei Lib. Ep. 868 auf das Vioariat Afiicas 
beziehe. 



NN. 

Ueber die Froyina BuphrstenalB. 

1 . Die Provinz, welche in dem Verzeichniss des Jahres 39 7 Angiista 
Kuphratensis (eiji:entlich Kupatensis), heim Amiuian 14, 8, 7, beim 
Pülemins Silvins nnd in Not. I>i^?n. Enpliratensis , bei The<xloret II, 
2.') und Hierocles i). 'M)S ed. Ikmn. Eo'^oaTr.ai'a heisst und zur Zeit 

* Iii 

der Not. Dign. und des Hierocles unter einem Praeses stand, wird 
Kchon von Ammiau als Hierapoli, vetere ^iino, et Samusata civitatibus 
amplifl illastris beseichnet imd enthielt nach Hierocles zwOlf Städte, 
unter welchen neben den ron Ammian angeflihrten Cynis, Zeogma 
nnd Germanieia besonders hervorragen. Wohl also konnte Libanius 
einem Statthaher dieser Provinz schreiben Ep. 1150: xsxoajiijoat 
TcXr^t^st TToX'tüv xai avSpmv Yvwpi'jxoi? Iftveol xal veopa i}^ooa^. 

2. Es konnte nicht feldcn , dass jemand, der in Antiochia lebte 
nnd mannigfache Veriiindiiiiiren hatte, gerade zu dieser nahen Provinz 
in verscliiedenartigen IJL'zieliiingen stand. Schon der Umstand gab dazu 
Anlass , dass in Antiochia ansässige Leute hier Läudereien besassen, 
so Strategius, nach Lib. Ep. 1150, Thalassios in Samosata, Lib. II 
p.89l ; Ep. 5, Alezander bei Cynis, Ep. 1372. 

3. Ans £p. 1 150 erfahren w, dass Ammianns Aber eine Provinz 
herrscht, deren Statthalter Domitian gewesen ist; das wäre nach 
Ep. 1042 die Euphratensis , ¥rie ilrni denn auch, ebenso M'ie dem Do- 
nutian, Alexander empfohlen wird, Ep. 1090; vgl. 1372. Dürfen wir 
nun annehmen , dass Ammian gerade in diesem Amte ist , als llera- 
didcs seine Heise macht, Ep. '2'M), so konnten wir schliessen , dass 
Ammian ums Jahr 350 oder 360 es verwaltet habe (vgl. Bed. HB, 3). 

4. Einer seiner \ orgänger ist also nach Ep. 1 150 Domitiauus, vgl. 
Ep. 1042 (wo fireilich 2v Kupcp statt Iv Tuptp nach Ep. 1096 zn lesen 
ist). 1372. 1404. Wir nehmen also an, dass Domitian viellmeht kurz 
vor 350 Statthalter von Enpfaratensis gewesen sei, nnd finden dieses 
durch Ep. 1042 bestätigt, wo der Pelagius aus Cyrus empfohlt-n wird, 
der als (iesandter bis nach Italien gekmmnen war. Da derselbe Pe- 
lagin» um 382 Statthalter von Syrien gewesen ist (vgl. Beil V, 3), so 
muss Ep. 1(112 vorher geschrieben sein, so dass von der Hei.se, die 
der gleichnamige S<tlin des Pelagius um 300 zum Kaiser macht, der 
damals auch in Italien ist, Ep.991. 993. 994, nicht die Hede sein 
kann. Auf dieser Reise erhält denn Pelagius der Aelt(?re Empfelilungs- 
sdiftibeB aa Aristaenet und Anatolins den Aeltsren, Ep. 477 nnd 478 
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(vdkshe Briefe wm Jahr 357 geschrieben iind), und auf diesen PeU- 
gio8 bezielit sich auch wohl Kp. 93 an Pannychius. 

Auch der Aristo, Kp. 1042, wenn er selbst noch, wie es nach 
Ep. 1332 scheinen konnte, um 380 gelebt hat, ist schon wenigstens 
3C4 n. Chr. mit Libanius in Verbindung (Ep. 1 101, und sein Freund 
Euauthias, £p. tllO, geniesst grosses Vertrauen beim Julian, Ep. 
1409). 

5. Vor dem Jahre 362 oder 363 erscheint Julianus als ^tatthal- 
ter der Provinz, Lib. Ep. 1426*; vgl. Beil. 8, 3. 

6. Einmal ist aueh Atarbins ans Ancyra Statthalter der Enphra- 
tensis gewesen, Ep. 122t : vgl. 662 (für Alexander). 653. 694. Fast 
scheint es, als warn der Atarbius, an den Julianus Ep. 7 richtest, auch 
Statthalter gewesen sei. Doch dürfen wir seine ^'er waltung der 
Euphratensis darum noch nicht unter Julian setzen , da Atarbius nach 
Ep. 1221 einmal nach jener l*rovinz auch Macedouien belicrrscht hat. 

7. Aus Ep. 171 und 152 k(iniite man vielleicht schlicssen , dass 
rrisciuuus, aus Kp. ir)3ü, dass rroclcjanus (vielleicht dersell)e , der 
366 und 367 Präses Aegyptens war, Vorher. S. 43 u. 44), aus Ep. 5, 
dass Panlinns einmal Statthalter der Provinz gewesen tbi. 

8. Wie die Provinz sehleehihin EuphratensiB genannt wird, so 
bezeielmet sie Libanius aneh gewQhnlieh dureh die Gegend aniEnphrat, 
rechnet ihre Emwohner aber noeh immer zu den Syriern, z. B. 
£p. 1221. 



00. 
Honoratiu. 

1 . Honoratus war vorher Oonsnlaris Syriae gewesen , Lib. Ep. 

254. Im Jahre 353 sehen wir ihn als Comes Orieutis , Amm. XIV, 
l, 3, und im Frühling 354 (vgl. Beil. DD), Amm. Xl\ , 7, 2. Da- 
mals liat er filr Libanius nicht viel thun können, Ep. 389. Er hatte 
aucli l»al<l t'incn Nachfolger, vielleicht noch bevor Theophilus , wenn 
dieses der ('onsular Syriens ist, ermordet wurde, Ep. 389. Damals 
war er nach CUlicien abgereist. 

2. Im Jahre 359 wird er l'raet'ectus Urbis Coustantinopolis 
(Fast. Id.), naehdem er vorher Praef. praet. GaUlamm gewesen 
war (Hier. Chr. 360; Lib. Ep. 389). Bevor er diese letstere Würde 
erlangte, mnss er noeh eine andere bekleidet haben. Libamns Ep. 389 
nennt sie Xa{i7TpoTipa Buvafii;, womit durchaos nieht die prätonanische 
Prfifectur bezeichnet sein kanu. Man könnte an ein hohes Amt bei 
der Centralverwaltung denken, wenn man die Ep. 254, wie sie bei 
Wolf abgedruckt ist, berücksichtigt, besonders die Worte : floXAa rf^ 
TvoXat vuv irA TO [:Je>vTiov jASTsar/)' n' Zk oux £|jl£XÄ£ joli'(Z e^caTTjXOTo; 
o'/i^^a apj^^t — dl' ou xai icpo; u}id; ioxiv r^\t.h a{i.iAAdabai , wo 
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TToXsi .auf Antiochia zu beziehen wäre. Walirscheinlich aber vorhält 
die Saclie sich anders. Der Brief 251 ist f(lr den Olympius geschrie- 
ben , einen Antioolicner , der Stattlialter von Macedonien gewesen, 
Senator von liom geworden und dann zum Senat von Coustautinopel 
übergetreten war , jetit aber w^gen einer Leistung nach dieser Stadt 
binberafen wird, vgl. £p. 68 n. 255. Daher sind folgende Aendemn- 
geu in £p. 254 vorzunehmen: Z. 2 uiiirspo; fQr TiiUrtpo^, Z. 4 uplv 
für YiJJLtv, Z. 28 ^fftäc ftr u[xa; und o|iIv für Tifilv, Z. 31 ujxtv für t,{aTv, 
Z. ü}iTv für ■Jjpxv, wobei zu bemerken, dass Z. 28 u. 33 sich wirk- 
lich als Variante ujaTv findet. Dann erst kommen die Verhältnisse zu 
Tage, wie wir sie in den andern Briefen übcrr die Sache linden. Dann 
bezitiht sich Z. 25 roXi; auf Constantinopel, und das Folgende auf die 
Aulagen , mit welchen diese »Stadt gerade damals geschmückt wurde, 
80 dass sie mit Antiochia , welches nickt lange vorher durch die An* 
lagen des Datianns verschönert wai% wetteifern konnte. 

3. Wenn nnn nach £p. 389 Honoratns von Cilicien zu einer 
Xa|iirpoTlpa 6ova{iic berufen wurde, so glaube ich darin das Procon- 
gulat über Constantinopel erblicken zu dürfen , wie auch durch eine 
ähnliche Würde Entrecliius die XafXTTpoTT^To; a^oppa; erhalten hat 
(Beil. L, y;. Und in dieser Würde steht Honoratus der Stadt vor, 
Ep. 254 (aouY* ecpsarr^xoxo; oyr^\la o.^'/Tfi)- 

4. Honoratus wäre also gewesen: 
vor 353 Cousular Syriens, 

353. 354 Cornea Orientis, 

354 Proconsol Constantinopels (vgl. Ep. 254. 268), 
zwischen 354 — 359 Praefectns praetorio Gallianun, Ep. 389. 

Am 11. Dec. 359 wird er Praefectus Urb. Const., vgl. Fast. Id. 
Kurz darauf , in den letzten Tagen des Decembers , erscheint 

er als solcher, Soz. IV, 23. 
f). Nocii ist zu bemerken, dass Libanius öfter von einem andern 
Uonorat, einem Sohne des (Jyriuus, spricht; vgl. V^IU, Anm. 47. 

PR 

StrategiuB. 

Ausser Strategius , dem Pritfecten des Prätorium von 355 — 357, 
lernen wir noch andere Männer des Namens in dieser Zeit kennen. 

l. Strategius und sein Bruder Albanius, aus Ancyra stammend, 
waren von ihrem Vater Agesilaus dem I^ibanius als Schüler übergeben 
worden, Ep. 1097. 1480. Im Jahre 359 ist nach Ep. Ol Agesilaus 
schon ideder in Ancyra. Wenn nnn E^. 450 gesagt wird , dass der 
Bmder des Strategma noch in Antiochia ist, so sehen wur daraus, dass 
dieser Brief vor Ep. 61 und also vor dem Jahre 359 geschrieben ist. 
I^ach Ep. 450 war Stralaus nur kune Zeit bei Libanins geblieben, 
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hatte JMsae^iaa flbmiOBiiiMii und aelnfiii Vater bald ^eiloraii. Ep. 1480 
wird der Qesandtsehaft gedacht, die er mit dem BosporiuB (einem 
Galater, Ep. 668) iiaeh Antiochia untemommen hat, also wohl, als 
OooatantiuB hier im Wiittn von 360 bis 361 verweilte. 

2. All)Hiiius, vielleicht derselbe, welcher Kp. 1260 bei LibuniuH 
verweilend im llerböt^^ erkrankt ist, ist also uach Ep. 61 im Jahre 359 
in Aucyra uimäHfiij;- , wo er. ob;^leicij Ep. 14 So zu einer Austeilung 
euiplühlen, nich autliäll ; er verwaltet sein \ ermögen mit grobuer 
Klugheit , Ep. 704, treibt Rhetorik , Ep. 140, und versteht auch zu 
öchweigeu, Ep. 1 199; vgl. Ep. ISl. L'eber ihn spricht Libaiiius £p. 
754 hl dem Briefe au den Maximus, den Statthalter Galatiena um 
362. Nach fip. 642 hat gute Nachricht Aber ihn gebracht 6 icapl 
Tr,v /slpa oLTnyr^aa^, äsia ist wohl ObodianuB, welcher auf einer 
Gesandtschaftsrei.se (wohl zur Zeit des Constautius, gewiss, wenn 
Ep. 1246 daraufgeht) mit dem Wagen ein Unglück gehabt, sich die 
Schulter verletzt, £p. 610. 614, und in Ancyra kranlL gelegen hatte, 
Ep. 646. 

Nacli der Stelle in der Hede Tcpo; too; zlc, zaiOEi'av aurov aroa. 
III p. 447 lebten die Söhne des Agesilaus, also auch Strate^iins, zu der 
Zeit, als diese Rede geschrieben wurde, also uach dem Jahre 366 
(vg^. Xni, Anm. 51), in Ancyra. 

3. Von einem Alhaninft (so ist doch wohl die Ueberschrift Ep. 
753 zu lesen), den Maximus beschützt hatte (nach Ep. 754 wäre es 
also der ünsrige), hatte Libauius Geschenke erhalten, die er eigentlich 
zurflckweisen wül, weil Albauius ihm schon Heicliliches erwiesen 
hat. ^cviaa; Yjjxa<; avw xai xatuj Usovtot^ vuv jxiv |xr,va oXov , vuv os 
Tpsi;. Dieses kann sich doch nur auf die Keisen des Libanius 353 und 
354 beziehen , und so wird es uns schwer , anzunehmen , dass er sich 
damals in Antiochia so lange aufgehalten und damals schon von dem 
Jungen Albauius gastliche Aufiiahme empfangen habe. 

4. Em zweiter Strategius ist der Sophist, Ep. 1150, der sich, 
warn er wlihrend des Winters in Antiochia gearbeitet hat, im Sommer 
in der Provinz des Ammian , desseu Vorgänger Domitian gewesen ist, 
ausruht, also nach NN. in Euphratensis. Domitian hatte ihm nach 
Ep. 1150 einmal in einer grossen (iefahr fj^^eliolfen , auf welche auch 
wohl Ep. 116S an Tlieudoretus ;j:eht, und ihm hatte Llyperechius seinen 
Sohn überj^eben. Ep. 1501). Nach Ep. 1038 leidet er Unrecht, da 
Domuio es nicht weiss. Domnio erscheint als .Statthalter Phöuiciens, 
Beil. X, 2, und darnach bezieht sich die höhere Würde, welche ein 
Strategius in Beiytos erhalten hat, Ep. 1196, wohl auf den So- 
phisten. 

5. Em dritter Strategius , von dem ersten verschieden , obgleich 

er aus Armenien und Galatien stammt, ist, glanbe ich, der Mann, 
welchen Libanius £p. 290 dem Mazimus , als er noch Statthalter Ar- 
meniens war. als tov ttoXitsüoosvov bezeichnet. Das wird docli wohl 
ein iiatiislierr von Antiochia gewesen sein, und vielleiclil lierselbe, der 
nach Ep. 1065 an den üuf geht, um das heilige iiaupt zu bekränzen. 
Siovefs, Libftiiius. 19 



290 QQ. Des Liüanius B&i£F£ an curistlicu£ Bischöfe. 

6. Ein vierter Stratc^us ist der Mann , bei welefaem Procopius, 
bevor er auftrat (365 n. äir.), in Constaatiiiopel verborgen war, ex 
Palatino milite Senator, Anun. 26, 6, 5. Er l^nnte der sein, welefaer 
nach Lib. Ep. ISO Iv ttp ßooAaon^pdp (nicht in dem der Stadt An- 

tioehia) grossen Einflnss hatte. 

7. Nicht vermag ich zu bestimmen, wer der Strategiiis ge- 
wesen int, der, wohl iiach ih-m Jalire 363, zum Modestus kommt und 
sich grosse Verdienste um die Stoa erworben hat, Ep. 245, noch auch 
wer dt'rjenige, der in Kom gewesen ist und in Griechenland mit dem 
Hilarius zusammentrifi't , Ep. i>6D, weichen Brief wir ins Jalir 3U0 u. 
Chr. setzen kSnnen, wenn Bp.866 wirklich 'iXapioc statt SaXXoucmo^ 
ZQ lesen ist; vgl. Xü, Anm. 35. 



QQ. 

Des Ubtniiui Briefe an ofariaUiidie Binohdfe. 

1 . Es ist wohl ansgemacht, dass Johannes Chiysoslainns im Alter 
von 23 Jahren, also im Jahre 377, getanft wurde. Schon als den 
magischen Bachem nachgespOrt wude, also iwisehen 374 nnd 377, 
ging er in eine christliche Kirche (hom. 38 in Act. p. 340 a. b.), und so 
mag denn Cedrenus I p. 576 Recht haben, wemi er I p. 576 sagt, dass 
er im IS. Jahre, also 371 oder 372, den Libanins verlassen habe. 
Nach Socr. VI , 3 folgte Chrysostomus dem Beispiel des Eiiati:riiis, 
welclier, wenn unsere XIII, Anm. 27 aiilgestellte Vermuthung richtig 
ist, nacli dem Jahre 307 zum Christenthum übergegangen ist. 

2. Wenn es nun Pauly Realenc. Libanios p. lOtO heisst: »Liba- 
nios war Lehrer des h. Basilins nnd des Joh. Chrysostomus nnd bBeb 
mit ihnen im frenndschaMchen Yerkehr« und p. 1011: »seme Briefe 
sind geriditet an Julian, Athanasius , Basilins, Gregorins von Nyssa, 
Joh. Chrysostomus«, so ist mancherlei dagegen zu bemerken. 

3. An Johannes ist Ep. 1576 adressiert. Iiier freut sich Liba- 
nius , dass Johanne« ausser den gerichtlichen Reden auch Prunkreden 
abfasse , und den Kaiser , der die Herrschaft gegeben , und die Söhne, 
die sie empfangen, gepriesen habe. Möglich ist es freilich, dass Chryso- 
stomus zuerst gerichtliche Reden gehalten hat , aber nur möglich i^t 
dieses bis cum Jahre 377, wo er zum Anagnoetes eingesetit wurde. 
Dann wäre die Lobrede auf den Valentinan geschrieben , der aber nur 
einem Sohn , nicht Söhnen , die Herrschaft flbergab. Die Brwihnung 
der söhne weist auf den Theodosius liin, der 393 denHonorius, nach- 
dem er vorher den Arcadius erhoben hatte, zum Augustus machte. 
Und so hat denn Valois zu Socr. VI, 3 wohl Recht , dass der Brief an 
einen andern Johannes sei , wenn er überliaupt acht ist. 

4. Eben so zweifelhaft ist es, ob Ep. 1505 au Uregorius den 
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NysseMT gerielitot ist. Ich verweise nur mf GodofrednsPtes. Cod. Th. , 
ferner auf Or. 3317 und Greg. Nai. Ep. 44. 

5. An Athanasias ist £p. 591 gerichtet, wo von seinem durch den 
Rhetor Acaciua empfohlenen Sohn Gajus die Kudc ist (vgl. Ep. 0U2). 
So weit werden wir dieGeschichte des alexandriniHchen Bischofs kennen, 
um ilherzeugt zu sein , dass er keine Familie gcluibt hat. Und dalier 
werden wir diesen Atiianasius nicht für den Bischof halten, wenn auch 
dieser Sohn später von Autiochia wieder wt^schilTt, Ep. 1432, uud selbst 
.die Familie in Aegypten ansSssig war. Denn wirklich lehte swischen 

400 und 415 ein Atiisnasuis in Alezandria, der sogleich mit Gigss 
gegrOsst werden soll, Synes. Ep.4, Tgl. 16. HoflTentlich wird man 
nicht 80 weit gehen , bei dem jungen Athanasius (Ep. 86 1 , Sohn des 
Marianus, Ep. 794) oder dem, der die Schuld niclit bezahlen kann 
(Ep. 1412), an den alcxandrinisclien Bischof zu denken. 

6. Ueberflüssig wäre es wohl , noch zu b(!merken , dass der Am- 
brosius Ep. l.'>50, der eine ap/r^ hat, nicht der nachlierige Bischof 
ist, der damals vielleicht Stattlialter von Ligurien gewesen wäre, denn 
von Ligurien sind schwerlich Tauben nach Autiochia geschickt worden. 
Wolf mmnt» es sei der Ambrosiiis, an wehshen Symmachns m Ep. 30—- 
37 achrdbt. In diesem aber sehe ich gerade d^ Bischof von Mailand ; 
vgl. Ep. 33 n. 34. 

7. An den Bischof Amphilochius ist dagegen Ep. 1226 ge- 
richtet, und hier zeigt sie Ii Tiibanius sehr gleichmüthig einem Abfall 
zum Christenthum gegenüber. Eben so ist Ep. 1227 an den Optimua 
geschrieben, welcher 3SI Bischof in dem pisidischen Autiochia war. 

8. Eine auffallende Erscheinung ist noch der UaT^ia^j'/TfC, an den 
Bp.SU2. 893. 835 und 1025 gerichtet sind. Ep. 892 nimmt Bezug 
anf denSiborius, der um 390 Statthalter von Palästina ist, undEp. 1025 
ist nach dem Jahre 392 n. Chr. geschrieben. Dieser Patriarch ist ge- 
wiss nicht der Bischof von Antioäiia, wie Wolf sn Ep. 832 annimmt, 
eher ein Bischof in Palästina, ja es könnte der jfldischc Patriarch sein 
{Cod. Th. XVI, 8, 15; Godofr. t. 6 p. 212), wenn mit dieser Annahme 
sich die Bemerkung Ep. 1025, dass der Patriarch beim Kaiser Bin- 
flilSS habe , vereinigen liesse. 

9. Ueber den Briefwechsel mit Basilius s. Beil. TT. 

RR. 

Ueber einige Briefe des Libanius aus späterer Zeit. 

l . Wenn der Portumunianus, an welchen Libanius Ep. schreibt, 
wirklich der Mann ist, wie es allen Anschein hat, der im .lahrc 3S:i 
Praefectus Praetorio Orient i.s war, so berechtigt der Wunsch des i.iba- 
nius , dass er einmal unter ihm als Herrscher stehen mochte , zu der 

1»* 
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Annahme y d&as der Brief vor 383 abgefasst «ei. Mit diesem hat das 
Si'hreihen , welches Gren^or von Nazianz Ep. 71 an ihn richtet, und 
welches während «»einer prätorianiachen Prätectur abget'aast ist, grosse 

Aelinlichkeit. 

2. Lib. Ep. l»2;i tTwähnt «'iiie ^rrosse (iefahr. in welcher Symma- 
chus geschwebt hat; das bezieht sich wühl auf das, was ihm nach 
der Beöieguug des Maximuä begegnet iüt, S>mm. Ep. Ii, 30 und 31; 
Socr. V, 15. 

3. Lib. Ep. 982 wird die Erwartung «tBgesproelien , daas der. 
Feldherr Addaemi bald nach Antiochia komme , um Thaten zu ver- 
richten. Cod. Tb. XVI, 8, 9 erscheint er am 2!). September 393 aUi 
Comes et Magister iitriusque niilitiae, und damals war er wohl am Eu- 
phrat, wenn siehAmbros. ]•']). 21> i 4U auf ihn bezieht, in welches .lahr 
Oodofredus die dort Ijeriehtete i>ache setzt ( wälu'end sie nach ßar. ums 
Jahr 38S fällt). Findet wirklieh diese Hezieliiinj^ statt, so wird uns die 
Neigung des Libanius zu ihm noeli erklärlielier. Fast aber könnte* man 
glauben , dnüs Addaeus in Folge seines Benehmens von seiner hohen 
WOrde entsetzt worden sei, denn am 31 . Dec. 393 heiast er Cod. Theod. 
y, 24» 5 nicht mehr magister militiae, sondern nur Comes Domesti- 
Gorum (auf Cod. Just. L, 26 4, wo er Jenen Titel noch hat, ist wohl 
kein Gewicht zu legen) . 

4. Lib. Ep. 1020 könnte nach der Erhebung des Honorius zum 
Augustus im Jahre 393 geschrieben sein, da hier dieÜede ist von i)ci'u>v 
ßaoUstttv Tcaxpot xai icaiöwv, wie auch Ep. 1575 ; -vgl. Beil. 3. 



SS. 

Heber Libanius' ftusseve SteUang. 

Vermöge seiner Atelie Imt Libanius die Leistungen und Lasten 
eines Mitgliedes des antiochenischen Käthes nicht zu tragen gehabt. 
Leber Arbeiten , die ihm aus einem soleheii V^^rliiiltiiiss erwachsen 
wären, spricht er, der doch oft iilicr ^('ille vielen ( it-sdiafte klagt, nie- 
mals. Auch wurde er, als nach dem Auf.^tande Aiitiuehias 387 der 
liath ins Gefäugniss «;efiihrt wurde , nicht mit dahin gebracht. Doch 
uiinmt er damals am ersten Tage als Beisitzer an der Untersuchung 
Theil, und ist am zweiten wenigstens gegenwärtig ; vgl. XV, Anm. 44 
u. 46. Em ihm wohlwollender Statthalter, Julus, hatte dem Rath ge- 
boten, den Libanius als Theilnehmer seiner BescldUsse zu ehren, Ep. 
958, wie er denn nach III p. 225 an einer llathssitzuug Theil niumit, 
und III p. 176 dem Eustathius vorwii'ft, ihn nicht in den Kath ge- 
rufen zu haben. Ein besonderer Fall war es wohl, dass er selbst den 
ganzen liatli znsammenbernfi. Ep. lOiO. 

Doch war seine Stellung wohl herljcij^eiuhrt durch ein Amt, des- 
sen Ehren er geuoss, ohne die Functionen gehabt zu haben. ;Schou 



Digitizcd by Güügk 



SS. Ueber Libanius' Äussere Stellung. 



293 



im Jahre 3S1 sagt Libanius I p. 173 ii. 174 : »Alle wissen, wohin ich 
mich setze , wenn ich zu den Behörden eintrete , und ich könnte tiin> 
weisen anf jenes Biplom, welches ich verschmäht habe, damit ich nicht 
geehrter würde. Hätte ich dieses angenommen , so könnte ich es Abel 

vermerken , wenn die im Amte Stehenden mich nicht besuchten , nnd 
hätte die Wohnungen der Äragistrate mit Lärmen erfüllen können, 
80 oft ich zu ihnen kam.« Man konnte dieses darauf beziehen, dass er 
vom Kaiser Julian die Quästur erhalten habe. Denn Jul. Pjp. 27 ist 
"(lern Quästor Libanius« (Iberschrieben . und so wird er auch Pseudo- 
Aniph. vit. Ambr. genannt, ähnlich wie hundert Jahre später Icosasius 
(Ihr. Pa«ch. p. 595. 

Wir haben noch bei Eunapins vit. Soph. p. 1 35 die Notiz, dass 
die Kaiser nach Julian geboten haben , dass er bis zum Titel Prae- 
feetusPraetorio sein solle» dass dieses aber nicht von ihm angenommen 
i^oi (bei Eunapins steht der Zusatz : cpijoetc rov aoc^iarr^v slvai ^leiCova, 
gewiss in Zusammenhang mit Lib. I p. 1 74 : oohe TjYYjaaixr^v \xi-^(t 
ou5e täte Std tov t(>oicov fioo Ti)jLaT^ rfiiwoa icpoo&eTvai Tac äic ixsi- 
Vtt)v Tcüv -ipianarw^. Der Kaiser ist Theodosius gewesen, wie er sich 
von diesem erhaltener Ehren riiiniit, II p. 136; TI p. 51 1 : II p. 439, 
Die Ehre aber ist ähnlich derjenigen . welche Proiiresius von Constans 
(Eun. vit. Soph. p. 123) und der Vater des Ausonius vom Gratian 
erhielt (Aus. Id. II, 52). 

Wie hoch die Stellung des Libanius war, zeigt sich noch darin, 
dass Tatian als Oonsul ihm solche Geschenke machte, durch welche 
Leute, die diese Wfiide bekleideten, damals Ihre Freunde ehrten; 
vgl. Godofr. .1(1 ('od Th. XV, 9, 1. 

Auch durch Bildnisse haben nicht wenige und nicht lüeine Städte 
den Libanins schon vor 381 geehrt, I p. 176, nnd im Jahre 383 
wurde ihm durch den Comes Orientis diese Auszeichnung zu Theil; 
vgl. XIV, Anm. 33. 

Schon der scharfsichtige Tillemont bemerkt bei Gelegenheit der 
Kede über die Tempel und auch sonst (V p. 515. 575), dass Libanius 
nicht, wie er hngiert, die Bede an drä Kaiser gehalten, sondern sie 
abgefasst habe , um sich selbst zu genügen , oder sie in einem Kreise 
seiner Zuhörer zu verlesen. Er erklärt sieh dadurch manche sonst 
unbegreifliche Erschdnungen in den Werken des Rhetors. Und gewiss 
haben wir eine grosse Anzahl sogenannter Beden als eine Art von 
Broschüren anzuseilen, welche in die Form von Declamationen hinein- 
gebracht sind. Hat doch selbst die Schrift, in welcher Libanius sein 
Glück und rnglilek darlegt, eine ähuliche Gestalt erhalten (Lib. I 
p. 15, und dazu Heiske). 

Und so glaube ich denn . da.ss auch die Schrift uzip BaXaaai'ou. 
welche II p. 388 als eine an den Kaiser gerichtete Kede auftritt, uur 
eme Flugschrift sei. Es wird mir inuner wahzsdieinlicher , dasa sie, 
nachdem der Versuch, den Thalassius m den Bath von Oonstantinopel 
zu bringen , gescheitert war, abgefasst und vom Aeiger darüber em- 
gegeben worden ist. 
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TT. 

Ueber die Aeaktheit einiger Briefo dee Libanius. 

1. Wiüiivnd sich ^cf^im die Aeehtlu'it der 155G ersten liru fV' 
des LibaiiiuH in der Wdlfisclu-n Aii.s^'abe kaum ^^'grüudete Bedeukeu 
erhüben mochten, istclit e.s uüt den übrigen etwas anders. 

£p. 1557 an llyporochius Lst in einem Tone gehalten, welcher 
von dengenigen , in welehem Libanius aonst an diesen seinen Liebling 
schreibt, durchaus abweicht. Schon die Redensart oi)v TifAionjra weist 
auf einen andern Urbeber hin. In der That wird die Epistel dem Ba- 
siliuH zugeschrieben. Ep. ir>5S, an Aristaenetus übersclirieben , wird 
8f)nst deniSynesiu8 beigelegt und anAnysius überschrieben. Man weiss 
aucli in (h l riiat nicht, au welchen Aristaenetus dieser Brief gerichtet 
ticiu küniitt'. 

2. Mit Kp. If).')!) beginnen die Briefe, die aus Cod. Vut. 914 
uutlehut sind. 8chon dictie erbte Epiutel kaim nicht von Libaiüus sein, 
der nie am Nil gewohnt hat ; sie wird auch dem Proeopioa zugeschrie- 
ben. Ep. 1560. i56l. 1563 u. 1564 smd nicht in dem bei Ubanins 
üblichen Tone gehalten ; Ep. 1561 iUlt mir das ^puOpta t^iiv (ioi icpoc 
sXOsTv auf. Ep. 1562 wird durch die reberschrift Za^^apia a$£A<ptp 
Bchr verdäclitig, wie auch Ep. 1508 adsX^ flbersohrieben ist. In 
dieser fand Wolf den Satz austössig : soye oti jai^ ttjV Boairopoo erXeoa« 
UaXaaaav xai [iaaiAia); T:o>av i^zd^iioii. Doch könnte sieh dieses auf die 
Zeit um 38 1 beziehen , iu welcher Libanius nacli Constantiuopel ehi- 
geladen war, vgl. XIV, Anni. 38. Ep. 1572 wird dem I'rocopius und 
Ep. 1573 dem üeiiodor zugeschrieben. Leber Ep. 157G s. Beil. QQ, 3. 

3. Ep. 1580—1605 bilden den Briefwechsel swisohen dem Li- 
banius und BasiUus. Gegen ihre Aedithdt hat Garner vit. Bas. 
p. CLXXU besonders aus dem Grunde Zweifel erhoben, weÜ es nicht 
zu denken sei, dass Basilius über so gleichgültige Dinge und auf diese 
Weise sich ausgelassen habe. Schwerlich möchte dieses ein stichhal- 
tiger Einwurf sein. Wohl aber könnte es auffallen , dass Libanius 
Ep. 1581 es billigt, dass er lieber christlicher Geistlicher als Rhe- 
tor geworden sei. Und doch müsste derjenige, der dem Libanius den 
Brief untergeschoben hätte, sich nicht wenig iu seine Verhältnisse 
hiueiiigelebt liaben. So lernt Libauius den Basilius in Constantiuopel 
kennen, Ep. 1584 n. 1585, was jedenfiUls richtiger ist, als die 
Angabe der Kirchenhistoriker; vgl. Vn, Anm. 24. — Dann ist Ba- 
silius mit dem Celsus nach Athen gegangen ; und in der That kann 
Basilius mit ihm gleichzeitig dort gewesen sein , da er den Julian in 
Athen getroffen hat, der damals hier den Celsus kennen lernte ; VII, 
Anm. \'^ u. 22. — Merkwürdig ist noch die Nachfrage nach dem 
Firminus, da wir wirklich einen Mann des Namens, der zuerst Beam- 
ter, danu lihetor in Cappadoeien war, kennen ; vgl. XVI, Anm. 70. 
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Die Wendunp^ am Schhisac des Briefes ist auch ganz nach der Weise 
des LibaniuH. Eben so verhält es sich mit Ep. 15S3. Schon die Ein- 
kleidung, die Weise, wie Basilius den Brief des Libanius empfängt 
und mittheilt , erinnert an manchen ähuiichen Auftritt, und dasselbe 
ist mit dem Schlosse der Fall. Ueber den Alypius vgl. Beil. H. Durch- 
ans nicht befiramden darf dieHüflidikeit und die Besoheideiihdt, welche 
Ep. 1583—1585 rieh seigt. Anffallen kannte der Umstand, daaa so 
viele Schüler zu ihm aus Oappadocien kommen , da Lib. in p. 444 
sagt, dass diese Provinz ihm nnr wenige Zöglinge geliefert habe, denn 
schwerlich können wir uns vorstellen , dass die Rede , in welcher die- 
ser Ausspruch vorkommt, vor dem Briefwechsel mit BasUius geschrie- 
ben sei. 

4. Die grösste Schwierigkeit verursacht Ep. 151)0. Haft Libanius 
wirklich diesen Brief an den Basilius gerichtet, so kann er mit den 
Worten ev ^TpaxTiYiou nur an den Aufenthalt Beider in Constantinopel 
erinnern, wo sie sich begegnet waren, Ep. 1581. Nun wSre es ge- 
denkbar, dass Stratsgins, bevor er 353 Proooasnl AchiJ^ wurde, in 
Constantinopel verweilt und die Männer sich hei ihm getroffen hätten, 
wenn nicht h tq> Srpa-nQYiq) zu lesen. Aber welches s. Socr. I, 16; 
Descr. Urb. Const. Rep. V. Wie aber gerade Ep. 1581 Libanius sich 
über ihr damaliges Verhältniss ausspricht, ist es nicht möglich, dass 
er jetzt sagt: rioXXaxt; Iv ^tparr^Yiou oot ouYYSvojxsvoi; e^ouAr^Ur^v 
8ta vr^z 3TjC oo^i'a; si; t6 ßailo; rr^; Ofir^poo «lavia; IXi>£iv. Dann ist 
zu bedenken, dass Libanius wohl 15 Jahre älter als Basilius war, und 
dass dieser hier als Dichter beielehnet wird , wovon wir sonst nichts 
wissen. Dasn kommt nodi, dass der Brief in mnem Codex ganz fehlt. 
Wolf nun hat vorgeschlagen Baootocvq> statt BooiXsup sn überschrei- 
ben und hat dabei an den Bassianus gedacht, an welchen Ep. 1374 
gerichtet ist. Aber die Schwierigkeit wird dadurch nicht gehoben, 
da jener Bassianus auch ein Schüler des Libanius ist (mit ihm ver- 
wandt und Schwiegersohn des Elpidius ; vgl. IX, Anm. 72). 

5. Gegen die Möglichkeit , dass Ep. 1591 bis 1601 so von Li- 
banius und BasUius geschrieben sein könnten , lässt sich , glaube ich, 
nichts Genügendes einwenden, wenn man sich freilich andrerseits 
durch die AnAlhrung der Deelamation des Libaafaui (ed. Bdske IV 
p. 134), Ep. 1596— 1598, nnd der Abhandlung desBaailius, fip.1599, 
auch nicht von vorne herem flir die Aeohllieit dnnehmen lassen darf. 

6. Anders verhält es dch mit Ep. 1602 — 1605, die auch aus 
einer andern Quelle uns zugekommen sind. So lässt sich Ep. 1602 
nicht reimen : Tcpo; Tf|? cptX(a? auT^? xat twv xoivmv SiatpißÄv, woraus 
doch hervorginj^e , dass sie einmal zusammen studiert hätten , was 
durchaus niciit der Fall war. Ep. I(i03 weist auf ein weit engeres 
Verhältniss hin, als es sich nach Ep. 1581 voraussetzen liLsst, und 
die Angabe : xov 'ÄAxtiiov — Trsptiiivia 30t tov tou oovsTvat xot? uai- 
Saptoi«; irovov , Iftsst rieh gar nidit mit dem , was wir sonst ttber Ba- 
silins wissen , vereuiigen , es wftre denn , dass der Brief vor 1581 ge- 
9chrieben wäre; dem widerspricht aber gerade die WiederanknUpfong 
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des Verhültnisses . die Ep. 15S1 vorkommt. — Ep. 1605 würde uns 
lehren, dass Basilius wegen einiger .Jünglinge zum Libanius nach An- 
tioehia gekommen wäre, was (Kk U bei den souätigen vielen Gescliäften 
des Mannes kaum gedt'nk))ar ist. 

7. Waä aber die nur in lateinischer Uebersetzung uns erhaltenen 
Briefe des LUmbIiu iieirilll, eo maefaen die beiden ersten Bücher 
(p. 729 bis 761} den Eindnick uf mieh, als wean man durch sie in 
eine g«ns andere Welt geMurt wird, ab di^eaige war, welclie die 
übrigen Briefe uns darstellten. Bis auf einige wenige Namen ist es 
ein ganz anderer Kreis von Persönlichkeiten , nnd Icommt einmal ein 
alter Bekannter vor. so hat man Mühe, ihn wieder zu erkennen. So 
erscheint Eugnomianus . I, 3, als ein Arzt, Spectatus als ein Frem- 
der, I, \. vgl. II, 31. Gemellus als Vormund der Kinder des Anatoliu«, 
I, 26, Anatolius als Sohn *oder Sehükr desPriscus, II, 3 1. Sym- 
machus hat auf Libanios gescholten, I, 82. Sehr gröblich werden 
behandelt Andronicas, U, 5, Demetrius, I, 11, GaUiBtb, I, 12 u. 31, 
OematiuB, n, 26, und gans Unerwartetes erfahren wir Aber die Frau 
des Sallosüns , 1 , 66, wie Aber das Verfahren des Julian gegen den 
Dichter. I, 6. wo von einem Agamemnon, dnem Korinfliier, die Bede 
ist, während Lib. I p. 589 von einem Römer. 

Auch in andern Ideen bewegen sich diese Briefe. Wo kommt 
sonsi in den Briefen des Lib.inius etwas Aehnliches vor , wie die Be- 
sehreibiing des Hauses , I. l. «las Lob des Kriegsdienstes , I, 2, die 
Bemerkungen über das Briefschreiben . 1 , 81, oder über die Weise, 
wie die Frau behandelt werden müsse ? — l'nrichtig aber ist es, wenn 
wahrend Libanius in Bitfaynien ist, Julian Fürst ist, I, 22, oder wenn 
ihm in Korintii der Neffe, in iUhen der Bruder dureh Krankheit 
entrissen wird, I, 65, oder Libanius von Atiien naeh Bhodus Icommt, 
n, 29; vgl. IV, Anm. 26. 

8. Anderer Art erscheint das dritte Buch (p. 763 — 828). Dass 
sie Ansprüche auf Aechtheit haben , daftlr birgt der irmstand , dass 
wir von sehr vielen (besonders von Ep. 96 ani noch das grieciiische 
Original besitzen. Freilich sind die übrigen auch zum Theil an merk- 
würdige Persönlichkeiten gerichtet. Wie aber ein griechischer Text 
in einer solchoi Uebersetzung behandelt werden kann , zeigt die Yer- 
gieichung von Ep. lat. 368 p. 821 mit Ep. gr. 627. Auffällig ist 
mir audi die gehässige Aeussemng Uber BHbynien, Ep. 247 p. 798. 
Und das kann ich nicht verhehlen , dass uns cÜe Briefe , die wir nieht 
im griechischen Original haben, nur eine geringe Ausbeute gewähren, 
es sei denn, dass uns die Andeutungen über seinen Aufenthalt in Qrie- 
chenland, Ep. I, 12 n. 62, interessieren könnten. 



Digitized by Google 



Register I. 



IM* UMalMk« Zakl toMiehnei 4«» AbsehnitI, der BnchsUbe die Beilege, pg. die Seite, 

« die Aanerkvng. 

Verzeichnlss der Episteln des Libaniu». 



Ep. 4. 

Ep. 2. 
Ep. 5. 
Ep. n. 
Ep. 12. 
Ep. 43. 
Ep. 15. 
Ep. 16. 
Ep. 18. 
Ep. 19. 
Ep. 20. 
Ep. 84. 

Ep. 25. 
Ep. S7. 

Ep. 

Ep. 29. 
Ep. 31. 

Ep. 33. 



Ep. 34. 

Bp> 35. 

Ep. 36. 
Ep. 38. 
Ep. 42. 
Ep. 43. 
Ep. 46. 

Ep. 47. 

Ep. 48. 
Ep. 50. 
Ep. 51. 
Ep. 52. 
Ep. 53. 



A. 

um 363. W. pg. 25». Ep. 57. 

387 XV. pj?. 186. a 95. Ep. 58. 

nach 388. XIV. pg. 160. a 53. Ep. 59. 

356. C. pg. S49. Ep. 60. 
380. Xni. pg. 149. a 85.' 

363. L. pg. 243. Ep. 61. 

352. Vlll. pg. 63. a 4. Ep. 62. 

352. VIII. pg. 63. a 4. i Ep. 63. 

357. I. PK. 237. Ep. 64. 

357. I. pg. 238. 

858. P. pg. tf4. Ep. 65. 

nach 358. VIII. pg. 66. a 19. Ep. 66. 

IX. pg. 78. a 48. Ep. 67. 

358. LX. pg. 78. a 48. Ep. 68. 
861. IX. pg. 88. a 74. Ep. 70. 
354—359. KK. pp. 284. Ep. 71. 
358. IX. pg. 79. a 49. Ep. 73. 
nach dem 18. Aag. 858. III. Ep. 78. 
pg. 86. a9<. Ep. 7.'J. 
8. Sommer 362. vgl. O.pg.246. Ep. 76. 

b. während des Persei kriegs, Ep. 77. 

c. bald nach dem 98. Aug. 858. Ep. 78. 
IX. pc:. 78. a 48. ' Ep. 79. 
nach dem 23. Aug. 858. JX. Ep. 82. 
pg. 72. a 5. Ep. 88. 

859. IX. pg. 80. a 57. Z. pg.964. Ep. 84. 
356. IX. pg. 73. a 9. Ep. 85. 

358. S. pg. 251. 

858. DD. pg. 277. F. pg. 994. Ep. 88. 

359. IX. pg. 79. a 51. Ep. 89. 
Herbst 355. VIII. pg.67. 898. Ep. 95. 
24. E. pg. 219. 

858 oder 859. F. pg. 998. Ep. 96. 

357—359. XIII. pg. 147. a69. Ep. 97. 

361. IX. pg. 84. a 85. Ep. 98. 

359. G. pg. 998. Ep. 99. 

359. G. pg. 228. 

858 oder 859. F. pg. 995. Ep. 400. 



858/859. DD. pg. 277. 
357/358. DD. pg. 278. 
359. IX. pg. 81. a 66. 

859. VIII. pg. 68. a 98. IX. 
pg. 81. a 64. 

359. IX. pg. 81. a 64. 

359. IX. pg. 84. a 66. 

359. IX. pg. 81. a 64. 

359. IX. pg. 89. a 69. XIU. 

pg. 437. a 26. 

864. IX. pg. 84. a 85. ' 

361. IX. pg. 84. a 85. 

361. IX. pg. 84. a 85. 

359. 00. pg. 288. 

864. IX. pg. 84. a 85. 

361. IX. pg. 84. a 85. 

364. IX. pg. 84. a 85. 

um 887. XIV. pg. 467. a 95. 

359. IX. pg. 79. a 51. 

359. VIII. pg. 66. a 49. 

359. pg. 79. a 51. 

nach 888. XIV. pg.469.a67. 
um 358. E. pg. 248. 

360. E. pg. 219. 

360. E. pg. 949. 

nach 888. XIV. pg. 162. a 67. 
iwiscben 857. u. 860. X. pg. 
960. 

864. IX. pg. 84. a 86. 

361. IX. pg. 84. a 85. 

359. IX. pg. 79. a 51. pg. 80. 
a 55. pg. 81. a 62. 

860. IX. pg. 84. a 88. 

360. IX. pg. 84. a 85. 
360. IX. pg. 84. a 85. 

859. IX. pg. 79. a54. pg. 84. 
a 62. 

859. G. pg. 998. 
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Ep, lOJ. 359. G. pg. Ep. Uli. 
Ep. iOi. 359. G. iüL 

Ep. 1Ö5. 360. II. pg. ML Ep. 

Ep. IM. 358. B. pg. illL Ep. IM. 

Ep. Uli. 359. pg. aiL HiL Ep. ÜÜL 

Ep. IAA. 36i. iX. pg. üi. a üiL Ep. ÜliL 

Ep. m. 361. IX. pg. a Ep. iM. 

Ep. 1±L 364. IX. pg. a 85, Ep. IM. 

Ep. 115. 859. IX. pg. 12. a 52, Ep. ÜL 

Ep. IM. 859. IX. pg. lÄ. H Ep. mL 

Ep. Ua. um 368. S. pg. lÄl. Ep. ÜJL 

Ep. IIJ. 358. DD. pg. ITL Ep 

Ep. 384. XIV. pg. lüiL a HL Ep. Üi. 

Ep. 114. 360. E. pg. Ep. IM. 

Ep. il5. 359. IX. pg. SL a 67. Ep. III. 

Ep. lifi. 359. IX. pg. 72. a 51. Ep. 218, 

Ep. 127. 359. E. pg III. F. pg. IIA. Ep. IM. 

Ep. lÄÄ. 359. IX. pg. a fil. Ep. HL 

Ep. Läi. 359. IX. pg. ILL a fil. Ep. ÄiiL 

Ep. iüA. 359. IX. pg. a fiL Ep. üA. 

Ep. IM. 359. IX. pg. aiL a 56. Ep. 115. 

Ep. IM. 356. IX. pg. la. a a, Ep. llfi. 

358. F. pg. HA. Ep. III. 

Ep. lAJ. 359. IX. pg. IjL a Si Ep. HS. 

Ep. Iii. unsicher IX. pg. AI. a filL Ep. IM. 

Ep. UI. 357/358. DD. pg. im Ep. IM. 

Ep. iAÄ. 357/358. DD. pg. lliL Ep. 13JL 

Ep. 142, Splbr. 360. IX. pg. &4. a Ep. IM. 

L pg. 2. a ai. Ep. lAJL 

Ep. IM, nach 888. .XIV. pg.ifil.afi2. Ep. lAlL 

Ep. lÄl. 860. IX. pg. 8a, a UL Ep. 1A2. 

Ep. 36D. IX. pg. 83, a m Ep. lÄL 

Ep. lÄfi. 359. IX. pg. U, a AI. pg. aa. Ep. 151. 

a Tfi, Ep. IM. 

Ep. lAL 859. XIII. pg. 141. a fia. Ep. IM. 

Ep. 158. 359. L. pg. lAl. Ep. 251. 

Ep. LiiL 360. IX. pg. aa. a m Ep. lüfi. 

Ep. IM. 359. G. pg. 12Ü, Ep. lül. 

Ep. IfiA. 356. IX. i>g. la. a LL Ep. Ifil. 

Ep. iM. 860. IX. pg. aa. a Ifi u. lÄ. Ep. Ifi^ 

Ep. Ifi2. 360. IX. pg. aa, a Ifi u. la. Ep. 266. 

Ep. 112, 359. G. pg. na. 42. a 3 

Ep. na. zwischen 355 u. 359. YIII. Ep. Ifia. 

pg. IL a 42. IX. la. a a. F. Ep. III. 

pg. Iii. Ep. m. 

Ep. 115. 360. IX. pg. aa. a 2Ä. Ep. Iii. 

Ep. llfi. 360. B. pg. lliL Ep. III. 

Ep. iI2. 360. IX. pg. aa. a 76, Ep. 278, 

Ep. 183. 355. VIII. pg. 7J a. 42. Ep. IM. 

Ep. laa. 360. IX. pg. aa. a lÄ. Ep. lai. 

Ep. IM. 360. IX. pg. aa. a lÄ. Ep. lai, 

Ep. 185. 355. VIII. pg. 70, a 41 (E. Ep. 2&A. 

pg. 220). Ep. 255. 

Ep. lafi. 359. IX. pg. 72. a Iii. Ep. 186, 

Ep. 181. 355. VIII. pg. IL a 49. Ep. lai. 

Ep. IM. 358. DD. pg. 277. Ep. 122. 

Ep. 121. Anfang 385. XIV. pg. IM. Ep. ISL 

»H. Ep. 121. 



360. I.X. pg. 12. a 72^ pg. aa. 

a Ifi. 

358. IX. pg. lA. a Ii. 
36*. XIII. pg. HL a 41. 

360. i.x. pg.aa.nia. 

359. IX. pg. aiL a lil^ 

359. IX. pg. aiL a 52. 
355. IX. pg. 15. a 18. 
360/36L IX. pg. aa. a Ii, 
360/361. IX. pg. aa. a 74. 

357. IX. pg. Ifi. 8 ai. 

355. Vlll. pg. HL a 45. 
355. VIII. pg. liL a 15. 

360. IX. pg. aa. a la. 
360. IX. pg. aa. a Ifi, 

360. IX. pg.ai.aafi. 
360. IX. i)g. 84. a ao, 

359. I.X. pg. aL a fiL 
36«. S. pg. ÜLL 
364. S. pg. ÜIL 
363. V. pg. 15a. 

360. IX. pg.aa.aia. 

Anfang 859. IX. pg. 76 a37. 
360/36L IX. pg. aa, a Ii. 
359/360. NN. pg. lafi. 
360. IX. pg. aa. a Ifi. 

359. IX. pg. iLL a fiL 

360. IX. pg.aa.aia. 

nach 368. PP. pg. ia2. 
358/359. B. pg. HO, 
360. IX. pg. aL a 12. 
358/359. B. pg. HL 
358/359. B. pg. HL 
358/359. B. pg. HL 
354—859. KK. pg. laL 
854—359. KK. pg. l&L 
354—359. KK. pg. 2M. 
358/359. B. pg. HL 

358. B. pg. HO, 
358. B. pg. ILL 
wahrscheinlich 390. IV. pg. 
L 

854—359. KK. pg. laL 
358. B. pg. ILL 
358. B. pg. ILL 

360. IX. pg. aa. a HL 

355/356. DD. pg. llfi. 
vor 367. B. pg. 210. 
363. XU. pg. ill. a 15* 
vor 360. B. pg. 240. 
360. II. pg. laL 
358. IX. pg. la. a 48, 

358. IX. pg. la. a 4a. 

359. IX. pg. 79. a 5L 
359. B. pg. HL 
359. B. pg. HL 
359. B. pg. HL 

855. VIII. pg. 62. a 4L 
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Ep. 360/364. IX. pg. Ü4. a III. 
Ep. iüü. 359. BB. pR. IUl 
Ep. iM. 390. AA. pg. SJÜL 
Ep. afiL 360/364. V. pg. 2iü 
Ep. aill, 358. IX. pg. ÜL a ÜL 
Ep. äUlL 363. XII. pg. üL a L 

Ep. ajjL 360/361. V. pg. am. 

Ep. nSL 357/358. L. pg. ILL 

Ep. UJL 357/358. L. pg. Iii. 

Ep. aia. 358/359. DD. pg. lü 

Ep. aüL 358. IX. pg. 22. a il. 

Ep. 341. 858. IX. pg. 22. a 41. 

Ep. 344. 364. XIII. pg. ILL a LL 

Ep. 341. 357/358. L. pg. ül. 

Ep. 325. 357/358. L. pg. Äil. 

hp. a42. 364/362. M. pg. 441. 

Ep. a41L vor 353. L. pg. 411. 

Ep. ä4ä. 356. iL pg. 4^ 

lip. ÄÄiL 355. IX. pg. 7Ä. a 41L 

Ep. AM. 355. ü. pg. 4Ü 

Ep. 313. 355. iL pg. 4M. 

Ep. aM. 358. IX. pg. ÜL a 45. 

Ep. 335. 357/358. L. pg. 44L 

Ep. 337. 357/358. L. pg. 441. 

Ep. 338. 357/358. L. pg. 441. 

Ep. 339. um 362. S. pg. 454. 

Ep. 341. Frühling 356. K. pg. ÜL 

(DD. pg. 276J 
Ep. 344. 358. M. pg. 44A. 
Ep. 347. 354/355. K. pg. 244. 
Ep. 348. 356—358. IX. pg. 24. a 

DD. pg. 477. 
Ep. 351. Winter 357/358. DD. pg. 42fi. 
Ep. 352. 358. I.X. pg. 21. a 
Ep. 353. 358. IX. pg. II. a 44. 
Ep. 356. 358. DD. pg. 42Ä. F. pg.444. 
Ep. 357. 357/358. L. pg. 44jL 
Ep. 359. 355—358. F. pg. 444. 
Ep. 364. 855. VIII. pg. 2A. a 41. 
Ep. 362. 355. Vill. pg. liL a 41. 
Ep. 863. 355. IX. pg. 1!L a 4iL 
Ep. 364. vor 359. X. pg. »iL a &4. 
Ep. 365. Herbst 354. VIII. pg.jm.ji41). 

um 357. F. pg. 444. HH. pg. 

4M. 

Ep. 367. 356. IX. pg. 2i u LL 
Ep. 368. 355. VIII. pg. 2iL a 42L 
Ep. 369. 855. VIII. pg. liL a 4i 
Ep. 370. 356. IX. pg. Ü a LI. 
Ep. 374. 355. I.X. pg.2fi.aafi. 
Ep. 372. 864. X. pg. 82. a 13. 
Ep. 378. nach 344. VI. pg. ä4. a 4. 
Ep. 379. 357. IX. pg. 2fi. a 32. 
Ep. 384. 358. F. pg. 441. 
Ep. 382. nach 358. .MM. pg. 44iL. 
Ep. 383. 387. XVI. pg. IM. a a. 
Ep. 384. nach 392. iL pg. 4M. 
Ep. 385. 355. IX. pg. 7JL a 28. 



Ep. 386. 359. G. pg. 44&. 
Ep. 387. 359. G. pg. 24&. 
Ep. 388. 355. IX. pg. 15. a 22. 
Ep. 889. 355. VIII. pg. 2il 

(zwischen 354 u. 359. 00. 

pg. 288L 
Ep. 391. 358. IX. pg. 21L a 48. 
Ep. 393. 353/354. VIII. pg. 64. a 4. 
Ep. 394. 854. VII. pg. JÜL a 14. 
Ep. 395. 355. VIII. pg. filL a ÜL 
Ep. 396. 355—358. F. pg. 424. 
Ep. 398. 355. iL pg. lÄK. 
Ep. 399. vor 357. LL. pg. 4SiL 
Ep. 401. 355. IX. pg. 2i. a 34. 
Ep. 402. 356. IX. pg. 21. a 9. 
Ep. 403. 355. IX. pg. HL u aiL 
Ep. 407. 356. VIII. pg. CiL a aÄ. F. 

pg. 444. 

Ep. 408. 855. Mll. pg. fifi. a 41. 
Ep. 409. 355. VIIL pg. 6£. a 41. 
(Oder Ep. 408 und 409. 357. Kk. pg. 

283?) 

Ep. 44 0. 355. IX. pg. a 41. 
Ep. 44 4. 355. VIIL pg. 66. a 24. 
Ep. 442. 355. VIIL pg. fil. a 41. 
Ep. 443. 355. VIIL pg. fiÄ. a 4a. 
Ep. 445. 355. VIIL pg. 74^ a 
Ep. 447. 355. VIIL pg. ßfi. a 14. 
Ep. 448. 355. VIIL pg. 21. a IL 
Ep. 449. 855. VIIL pg. 11^ a 4Ä. 
Ep. 420. 355. VIIL pg. fifi. a 14. 
Ep. 424. 355. VIIL pg. £&. a a4. 
Ep. 424. 355. VIIL pg. fil. a 41. 
Ep. 425. Herbst 355. VIIL pg. fiß ;ia4 
Ep. 426. 355. IX. pg. 74. a 40. 
Ep. 427. 358. IL pg. 414. 
Ep. 428. 358. K. pg. 4iIL 
Ep. 429. 355/356. VIIL pg. fifi. a 31. 
Ep. 430. 356. K. pg. 413. 
Ep. 434. 356. K. pg. laiL 
Ep. 432. Sommer 356. IL pg. 411. 
Ep. 434. 357. IX. pg. 22. a 41. 
Ep. 435. 357. IX. pg. 21. a 44. 
Ep. 436. 362. XL pg. 111. a Qi. 
Ep. 437. 355. IX. pg. 2&. a 31. 
Ep. 488. 355. IX. pg. Ifi. a 31. 
Ep. 439. 355. IX. pg. 2fi. a 14. 
Ep. 440. 355. IX. pg. Ifi. a 14. 
Ep. 443. 355. VIIL pg. fiS. a 41. 
Ep. 445. 392. iL pg. 414. 
Ep. 450. vor 359. E. pg. 441. PP. pg 
4M. 

Ep. 454. 355. VIIL pg. IL a fiL 
Ep. 458. 360. IX. pg. 81. a 2£. 
Ep. 459. 360. IX. pg. ai. a. 81. 
Ep. 464. 355. IX. pg. 2!L a HL 
Ep. 465. 355. IX. pg. 2JL a 41. 
Ep. 466. Frühling 356. F. pg. 214. 
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Ep. 468. 355. I\. pg. 15^ a 2&. 
Ep. 469. 355. IX. pg. 75. a ia. 
Ep. 470. 355. E. pf;. üiL 
Ep. 471. 355. IX. pg. Ii. a iÄ. 
Ep. 472. 357. E. pg. IIIL 
Ep. 473. 355. IX. pg. lÄ. a ÄÄ. 
Ep. 474. 364. XIII. pg. jai. a 22, 
Ep. 475. 356. IX. pg. 73, a <L 
Ep. 477. 357. G. pg. iM. 
Ep. 478. 357. G. pg. UiL (vgl. NN. pg. 
2&fi f.) 

Ep. 479. Ende 355. IX. pg. 75. a 28. 
Ep. 481. 357. IX. pg. ZL a «lL 
Ep. 485. 355. IX. pg. IS. a ilL 
Ep. 486. 355. IX. pg. 75, a 2iL 
Ep. 487. 355. IX. pg. 7^ a 21L 
Ep. 488. 355. VIII. pg. a aA. 
Ep. 489. 355. IX. pg. ÜL a aiL 
Ep. 490 bis 493. 356. L pg. R. 

pg. IML • 
Ep. 494. 355. IX. pg. lÄ. a lÄ. 
Ep. 495. 355. IL pg. äM. 
Ep. 497. 357. G. pg. 2M 
Ep. 498. 357. G. pg. 21Ä, 
Ep. 501. um 358. IL pg. 2il4. 
Ep. 502. vor 359. IX. pg. ai. a SL 
Ep. 503. vor 359. IX. pg. SA, a ai^ 
Ep. 508. 355. IX. pg. 75. a 29. 
Ep. 509. 355. IX. pg. 2JL a iS. 
Ep. 510. 859. IX. pg. II. a ü 
Ep. 511. 859. IX. pg. rL a 42. 
Ep. 512. 357/358. L. pg. ILL 
Ep. 513. 360. IX. pg. 8JL a ai. 
Ep. 514. 360. IX. pg. SA, a 81^ 
Ep. 518. 355. IX. pg. 7iL a iS, 
Ep. 519. 355. IX. pg. 15. a iiL 
Ep. 522. 355. IX. UL a28. 
Kp. 530. 358. IX. pg. HL a 4a. 
Ep. 531. 358. IX. pg. 23. a 4a. 
Ep. 535. 354. VIII. pg. fiJL a Ifi, 
Ep. 540. 360. IX. pg. S2, a liL 
Ep. 547. 360/361. IX. pg. 84, a Ifi. 
Ep. 548. 360/361. IX. pg. Si, a liL 
Ep. 551. 361. IX. pg. ai. a 71. 
Ep. 558. 361. KK. pg. JM. 
-Ep. 559. 361. X. pg. aa. a IS. Q. pg. 

Ep. 565. 361. V. pg. 257. 

Ep. 569. nach dem Octobcr 365. 

XIII. pg. 119, a81.U.pg.254. 
Ep. 570. um 357. XIII. pg. lü a fiÄ. 
Ep. 572. 361. V. pg. IhT. 
Ep. 577. 364. XIII. pg. IM. a 22, 
Ep. 581. 364. XIII. pg. IM, a ü, 
Ep. 582. 364. XIII. pg. IM. a 2S. 
Ep. 592. 362. XI. pg. LÜL a 61. 
Ep. 593. 360/361. IX. pg. 83, a Ii. 

pg.ai.aajL 



Ep. 598. 362. XI. pg. LLo. a Sl. 
Ep. 601. nach 359. B. pg. 21L 
Ep. 605. 353. L. pg. 2iL 
Ep. 606. .\nfang 362. X. pg. aS. a äi. 
Ep. 607. 362/363. III. pg. ai. a IAA. 
Ep. 608. 362. X. pg. aiL a 22. 
Ep. 609. Anfang 362. XI. pg. 101. a21. 
Ep. 610. 359. PP. pg. 289^ 
Ep. 611. 362. X. pg. ao, a 2a. pg. ÖÄ. 
a m 

Ep. 614. 359. PP. pg. 2aa. 

Ep. 615. 362. X. pg. M. a 2a. 
Ep. 616. 361. KK. pg. 2M. 
Ep. 622. 362. XI. pg. UA. a fifi. 
Ep. 624. 362. XI. pg. ILL a AA. 
Ep. 627. um 360. IV. pg. Aa. a aA. 
Ep. 628. 362. X. pg. aSL a 22. 
Ep. 631. zwischen 355 n. 361. X. pg. 
M, a 2fi. 

Ep. 634. vor 358. III. pg. iüL a lai. 

Ep. «35. 362. .X. pg. aa. a 2a. 

Ep. 636. 362. XI. pg. 116, a 11. 

Ep. 638. 361/362. CG. pg. 27A, 

Ep. 639. Herbsl 354. VIII. pg.fiA.aLL 

Ep. 640. 362. X. pg. aL a fia. 

Ep. 642. 359. PP. pg. 2M. 

Ep. 644. 361. V. pg. 257, 

Ep. 646. 359. PP. pg. 2SS. 

Ep. 647. zwischen 355 u. 361. X. pg. 

aa. a 2fi. 
Ep. 648. 862. X. pg. M, a 21. 
Ep. 649. 363. XII. LÜL a 1. 
Ep. 651. 362. XI. pg. lUL a £2. 
Ep. 652. 362. IX. pg. 82. a 7A, 
Ep. 654. 345. VI. pg. ÄA. a ß u. L 
Ep. 655. 362. X. pg. SiL a ÜL 
Ep. 658. 362. X. pg. 9IL a 2a. 
Ep. 659. 363. XI. pg. ILL a Ii. 
Ep. 664. 360/361. DD. pg. 21ä. 
Ep. 665. 361. KK. pg. 
Ep. 666. 362. X. pg. 97, a Oa. 
Ep. 669. 362. XI. pg. lifi. a ÄÄ. 
Ep. 670. 362. X. pg. afi. a fiä. 
Ep. 671. 358/359. IX. pg. la. a 51. 
Ep. 672. 362. XI. pg. ILL a lA. 
Ep. 673. 362. XI. pg. III. a Ii. 
Ep. 677. 362/363. G. pg. 2M^ 
Ep. 680. 362. XI. pg. lOL a 21, 
Ep. 684. 362. X. pg.aa.aLa. 
Ep. 686. 362. XI. ILL a Ii. 
Ep. 687. 862. V. pg. 2M. 
Ep. 689. 362/363. G. pg. 214. 
Ep. 690. 362. S. pg. 252. 
Ep. 693. 362. X. pg. aa. a 2a. 
Ep. 695. 361/362. X. pg. aÄ. a 77j pg. 

IM. a aa. 

Ep. 697. 362. X. pg.aa.a2a. 
Ep. 701. 363. G. pg. 22iL 
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Ep. 704. 363. V. pg. l&l. 

Ep. 703. 355. IX. pg. IfiL a afi. 

Ep. 706. 394. AA. pg. 

Ep. 707. 362. X. pg. äl. a 41. 

Ep. 709. 362/363. S. pg. 

Ep. 740. 362. IX. pg. na, a IL 

Ep. 7H. 355. IX. pg. la- a 29. 

Ep. 712. 363. VI. pg. 51. a 2. X. pg. 

IILL a äA. X. pg. lHaL a4ü2. 
Ep. 743. 362/363. XI. pg. a ül- 

unter Julian V. pg. ^57. 
Ep. 7U. 362. XI. pg. IttlL a iJL 
Ep. 74.-I. 362/363. XIII. pg. lAiL a ^kiL_! 
Ep. 718. zwischeu Sptbr. 362 und 

März 363. G. pg. 2M. 
Ep. 721. 362. V. pg. 2JÜ 
Ep. 722. 362. XI. pg. UJL a Sl, 
Ep. 723. 302. V. pg. 21LL 
Ep. 724. 362/363. X. pg. lÜl. a liUL 
Ep. 725. 364/362. B. pg. ±LL 
Ep. 726. 362/363. \. pg. IM. a lüiL 
Ep. 729. 355. IX. pg.Ifi.aafi. 
Ep. 730. 362. XI. pg. LLL a Ii. 
Ep. 734. 362. XI. pg. IIIL a fifi. 
Ep. 734. 362. X. pg. iÜL a 5iL 
Ep. 735. 362. X. pg. äfi. a fiSL 
Ep. 736. 362/363. X. pg. löl. a IM. 
Ep. 737. 363. CG. pg. iHL 
Ep. 739. 369. G. pg. 2M. 
Ep. 740. 362. XI. pg. Ufi. a Ii. (vgl. 

II. pg. lA. a 29.) 
Ep. 754. 369. G. pg. 2M. 
Ep. 752. 369. G. pg. iM. 
Ep. 753. 362—365. G. pg. 2M. 
Ep. 754. 362—365. G. pg. iM. 
Ep. 755. 363. L. pg. 
Ep. 756. um 363. X. pg. IQl. a IM. 
Ep. 758. 363. HI. pg. 'HL a 2M. 
Ep. 760. Soinmer388.XVI.pg.489. a6. 
Ep. 763. 373. XVI. pg. im. a 45. 
Ep. 764. 388. XIV. pg. m. a ±SL 
Ep. 765. 387. XIV. pg. IM- a 45. XVI. 

pg. lÄÄ. a 1. 
Ep. 766. nach 383. XIV. pg. lfi&.alM. 

oder um 388. XVI. pg. !&£. 

a fi. 

Ep. 767. 356. IX. pg. 14- a La. 

zwischen 888 u. 392. AA. 
pg. 2fi&. 

Ep. 769. zwischen 388 u. 392. AA. 
pg. *fi9 

Kp. 770. zwischen 388 u. 392. IX. pg. 

IM. a aa. 

lüp. 774. zwischen 388 u. 392. IX. 

pg. IM. a 39. 
Ep. 772. 388. .\VI. pg. IM. a 1. 
Ep. 773. 385. .\IV. pg. liüL n IM. 
Ep. 774. 388. XVI. pg. IM. a ü. 



Ep. 775. zwischen 388 u. 392. AA. 

pg. ÜÜL 

Ep. 776. zwischen 388 u. 392. AA. 
pg. ififi. 

Ep. 777. 384. XIV. pg. a ISL 
Ep. 778. zwischen 388 u. 392. AA. 
pg. mL 

Ep. 779. zwischen 388 u. 392. AA. 
pg. ifiÄ. 

Ep. 783. zwischen 388 u. 392. AA. 
pg. 21iL 

Ep. 784. 366—367 oder 39«. CC. pg. 
274. 

Ep. 785. 388. XV. pg. IM. a aa. 

Ep. 786. zwischen 388 u. 392. AA. 
pg. 21i- 

Ep. 787. 387. \V. pg. iliL a iL 
Ep. 789. zwischen 387 u. 392. XV. 

pg. IM. u ÜiL 
Ep. 790. zwi.schen 3SH u. 392. AA. 

pg. ifil. 

Ep. 794. zwischen 388 u. 392. AA 
pg. ifil- 

Ep. 792. nach 388. XIV. pg. 4fi2.a6(i. 
Ep. 793. zwischen 388 u. 392. AA. 
pg. 2fiiL 

Ep. 797. zwischen 388 u. 392. \V. 

pg. IM. a äfl. 
Ep. 798. 390. AA. pg. 2JÜL 
Ep. 800. 390. AA. pg. ifiiL 
Ep. 804. vor 388. AÄ. pg. älfi. 
Ep. 802. 387. XV. pg. IM. a 
Ep. 803. 388. XV. pg. IM. a SÄ. 
Ep. 804. zwischen 388 u. 392. XV. 

pg. IM. a aiL 
Ep. 805. zwischen 388 u. 392. XV. 

pg. ^8fi a aa. 
Ep. 807. zwischen 388 u. 392. AA. 

pg. ififi. 

Ep. 808. zwischen 388 u. 392. AA. 
pg. 2M. 

Ep. 84 3. 355. VIII. pg. liL a 4fi. 
Ep. 846. 387. XV. pg. IM. a SA. 
Ep. 84 9. nach 358. V. pg. 5Ä. a ä. 
Ep. 824. zwischen 387 u. 392. XV. 

pg. <Kfi a aa. 

Ep. 822. zwischen 387 u. 392. XV. 

pg. IM. a aa. 

Ep. 823. zwischen 387 u. 392. XV. 

pg. IM. a 
Ep. 824. zwi.schen 387 u. 392. XV. 

pg. IM. a aa. 

Ep. 825. zwischen 387 u. 392. XV. 

pg. IM. a aa. 

Ep. 826. zwischen 388 u. 392. AA. 
pg. ifil. 

Ep. 827. zwi.schen 388 u. 392. AA. 
pg. Ml. 



302 



Rkgistp.h I. 



Ep. 830. 853/354. IX. pg. IL a 41. 
U. pg. iüA. 

Ep. 834. 384. XIV. pg. iM. n fi&. 

Ep. 835. nach 390. 00. pg. iM. 

Ep. 836. zwischen 387 u. 392. XV. 

pg. a m 
Ep. 837. zwischen 387 iL 392. XV. 

pg. Q fiiL 
Ep. 838. nach SH8. AA. pg. 2£S. 
Ep. 839. zwischen 387 u. 392. XV. 

pg. lafi. a as. 

Ep. 840. nach 388. XIV. pg.<6ra63. 
Ep. 844. nach 388. XIV. pg. < 61.8 58. 
Ep. 842. nach 388. XIV. pg. 16i.a65. 
Ep. 843. 387. XV. pg. IM. a iJG. 
Ep. 844. nach 388. XIV. pg. IßiafiiL 
Ep. 845. nach 888. XIV. pg. IQjLaGiL 
Ep. 846. um 390. L pg. XM. 
Ep. 847. nach 388. XIV. pg. iM.afi£. 
Ep. 848. nach 388. XIV. pg. IM a M. 
Ep. 849. nach 392. AA. pg. 
Ep. 850. nach 388. XIV. pg. 16g.n66. 
Ep. 851. 391. XVI. pg. m. a Üfi. 
Ep. 853. 394. XVI. pg. IM. a fifi. 
Ep. 854. um 878. XIII. pg. 149 a 89. 
Ep. 855. um 390. IX. pg. 81. a &^ 
Ep. 856. nach 388. XIV. pg. IG^.n Gfi. 
Ep. 857. nach 888. XIV. pg. 159.n49. 
Ep. 858. nach 388. XIV. pg. l&i.a&^ 

890. IX. pg. ai. a fifi. 
Ep. 859. zwischen 388 u. 892. AA. 

pg. ifiL 

Ep. 860. zwischen 388 U. 392. AA. 

pg. ifil. 
Ep. 861. 890. XVI. pg. a 
Ep. 862. nach 388. XIV. pg. Ifi2.a66. 
Ep. 868. nach 895. II. pg. 283. 
Ep. 865. zwischen 388 u. 392. AA. 

pg. äll. 

Ep. 866. 390. XV. pg. 185, o 91. 
Ep. 868. 380. MM. pg. iM. 
Ep. 869. 390. PP. pg. aJüL 
Ep. 871. zwischen 388 u. 392. XVI. 
pg. a aÄ. 

Ep. 872. zwischen 388 u. 392. XVI. 

pg. IM. a as. 
Ep. 874. 384. XIV. pg. lüi a 65. 
Ep. 875. 891. XVI. pg. ISiL a fifi. 
Ep. 876. um 390. IV. pg. 4iL a äA. 
Ep. 877. 890. XVI. pg. IM. a aS, 
Ep. 878. 387/388. XIV. pg. IM. a UL 

AA. pg. afil. 
Ep. 879. um 390. IV. pg.4fi.aaL 
Ep. 881. 860. IV. pg.ifi.aM. 
Ep. 882. 390. AA. pg. iM. 
Ep. 883. 387. XV. pg. 174. a ü 
Ep. 886. 890. XVI. pg. iOT 



Ep. 888. um 392. AA. pg. 
Ep. 889. zwi.schcn 388 u. 392. AA. 
pg. afil. 

Ep. 890. zwischen 388 u. 392. AA. 
pg. 2M. 

Ep. 891. 889. XIV. pg. 158. a aS. 
Ep. 892. nach 890. QQ. pg. ifil. 
Ep. 893. nach 890. QQ. pg. 2M. 
Ep. 894. 890. AA. pg. 2M. 
Ep. 895. 891. XVI. pg. IM. a 
Ep. 899. 390. AA. pg. iM. 
Ep. 900. 392. XVI. pg. iM. a Sa. 
'Ep. 901. 390. IX. pg. 75, a 29, 
Ep. 903. 390. IX. pg. 1^ a 2fi. 
Ep. 906. zwischen 888 u. 392. AA. 

pg. ißi. 

Ep. 907. 391. XIV. pg. Ififi. a fifi. 
Ep. 908. 390. AA. pg. 2M. 
Ep. 909. 388. XV. pg. 159. a 43. Y. 
pg. iM. 

Ep. 910. 388. XV. pg. lifi. aü. Y. 

pg. iM. 
Ep. 917. um 890. AA. pg. 2£fi. 
Ep. 918. um 390. AA. pg. iM. 
Ep. 919. 391. AA. pg. iM. 
Ep. 920. 390. XVI. pg. Ififi. a 61. 
Ep. 921. 890. XVI. pg. m. a 55. 
Ep. 922. 390. XVI. pg. IM. a Hl. 
Ep. 923. 361. X. pg. 86. a L 

(ob nach 388. RR. pg. 292?) 
Ep. 925. um 390. L pg. 2M. 
Ep. 926. 884. IX. pg. IM. a 38. 
Ep. 932. um 390. XVI. pg. IM. a Jil. 
Ep. 933. 383. Y. pg. Xfil. 
Ep. 935. um 392. AA. pg. l£fi^ 
Ep. 936. 375. AA. pg. IM. 
Ep. 937. 355. IX. pg. Z&. a tB. 
Ep. 938. nach 882. Y. pg. 2fii. 
Ep. 939. 890. XVI. pg. IfiL a 51. 
Ep. 940. 391. XVI. pg. IM. a M. 
Ep. 941. 391. AA. pg. 2M. 
Ep. 942. 890. IX. pg. 8L a 68, 
Ep. 948. 890. IX. pg. M. a fiS. 
Ep. 944. zwischen 388 u. 892. XIV. 

pg. ÜÜL a M. 
Ep. 945. um 390. D. pg. iM. 
Ep. 946. 891. XVI. pg. j^Ä. a fifi. 
Ep. 947. 391. XVI. pg. 198^ a ßfi. 
Ep. 948. 391. XVI. pg. Ififi. 
Ep. 950. 390. XVI. pg. m. a aS. 
Ep. 951. nach 388. XIV. pg.lM.a&l. 
Ep. 952. 391. XVI. pg. IM. a 6fi, 
Ep. 956. vor 388. RR. pg. 2fil. 
Ep. 957. 391. XVI. pg. 199, a ßÄ. 
Ep. 958. um 391. XVI. pg. Ififi, n Q&. 
Ep. 959. 391. XVI. pg. IM. a 11. 
Ep. 962. 391. XVI. pg. IM. a 11. U. 
pg. Iii. 
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Ep. 963. 391. IL |>g. 

Ep. 964. 391. ILpg. 

Ep. 965. 391. XIV. pg. IM- a 21. 

Ep. 966. 370. II. pg. iM^ 

Ep. 968. nach S91. AA. pg. 264. 

Ep. 969. 391. XVI. pg. n fiS. 

Ep. 970. 392. XVI. pg. iM. a KL 

Ep. 971. 392. XVI. pg. ÜLL a HL 

Ep. 972. um 391. XVI. pg. m^allL 

Ep. 973. 391. XVF. pg. IM. a 

Ep. 97n. 391. XVI. pg. IM. a filL 

Ep. 976. 391. XVI. pg. IM. a fiS. 

Ep. 977. nach 388. XIV. pg. 160a 52. 

Ep. 978. zwischen 388 u. 392. AA. 
pg. Ml. 

Ep. 979. nach 388. XIV. pg. IM. a Ü2. 

Ep. 980. zwischen 388 u. 392. AA. 

pg. an. 

Ep. 981. 391. H. pg. 4M. 

Ep. 982. 393. RR. pg. 

Ep. 983. 390/391. BB. pg. 

Ep. 984. um 390. XVI. pg. 191. aüS. 

Ep. 986. um 392. XVI. pg. 144. n70. 

Ep. 991. 391. UL pg. iÄiu 

Ep. 992. 391. iL pg. aal. 

Ep. 993. um 390. L pg. 238. 
Ep. 994. 391. iL pg. Mi. 
Ep. 995. 392. XVI. pg. iOI. a 
Ep. 996. 392. XVI. pg. ^M. a SÄ. 
Ep. 1004. 392. XVI. pg. IM. a lÄ. 
Ep. 1005. 391. XVI. pg. IM. a 
Ep. 1020. nach 392. RR. pg. ü»!, 
Ep. 1023. nach388. XlV.pg. 4£ifi.alii. 
Ep. 1024. um 388. XIII. pg. 149. a SS. 
Ep. 1025. um 392. XV. pg. 18^ a 94. 
Ep. 1028. 392. XVI. pg. iOl. a 85. IL 
pg. iM. 

Ep. 1029. 392. XVI. pg. m. a as. H. 
pg. 2M. 

Ep. 1031. 355.VIIL pg.fiÄ.a32; XIII. 

p. 143. a fifi. 
Ep. 1032. 855. IX. pg. HL a 23. 
Ep. 1033. Herb.sl 355. VIII. pg.fil.nlfi. 
Ep. 1084. vor 359. E. pg. m. 
Ep. 1035. um 392. AA. pg. iüSL 
Ep. 1036. 355. iL pg. iM. 
Ep. 1087. 361. X. pg. ai. a Ii 

(ehe Julian Cäsar wurde). 
Ep. 1089. noch dem Tode des Julian 

HI. pg. II. a 5. 

863. XII. pg. IM. a 41. X. 

pg- ifijL 
Ep. 1040. 391. AA. pg. Ifii 
Ep. 1041. 391. AA. pg. 467. 
Ep. 1042. vor 382. NN. pg. 4M. 
Ep. 1043. zwischen 877 u. 880. IX. 

pg. Ii. a UL 
Ep. 1046. 391. AA. pg. 4fil. 



Ep. lOia. 864. W. pg. 4M. 

Ep. IfiM. August 364. XIII. pg. IM. 

a ai. U. pg. 4M. 
Ep. 363. X. pg. M. a Ifi. 
Ep. IMi. 361/362. M. pg. 4Ü. 
Ep. lÖÄS. 363. XI. pg. IIÄ. a Sl. 
Ep. lOülL 363. XI. pg. m. a M. 
Ep. 1051. 363. XI. pg. 120, a S4. 
Ep. IftM. 363. XII. pg. 14a. 
Ep. 1QM. 363. XII. pg. IM. a IL 
Ep. lüM. 363. XII. pg. m. a 44. pg. 

129. a 41. 
Ep. IQfil. 363. XII. pg. m. a 
Ep. 1069. 362. V. pg. 45i 
Ep. 1010. 362. V. pg. 452* 
Ep. 1Ü21. 863. IV. pg.ifi.aLL XII. 

pg. 128. a 4iL pg. IM. a27. 
Ep. Ittia. 363. XII. pg. 14a. a ifi. 
Ep. löli. 364. XIII. pg. UiL a M. 

nachdem Juli 364. (i.pg.230. 
Ep. lom 863. XII. pg. 149. a 4fi. 
Ep. 1Ö11. 358. L. pg. 41L 
Ep. 1Q2&. 863. XU. pg. IM. a 4a. 
Ep. 1QM. 364. XI. pg. lüL a67.XIII. 

pg. lüL a a&. 
Ep. IftM. nach 360. L. pg. 411. 
Ep. 1QM. Sommer 855. IX. pg. 22 

a iL. 

Ep. lO&i. 868. XI. pg. 141L a afi. 
Ep. 1QM. unter Valentinian u. Valens 

L. pg. 441. 
Ep. 1QM. 360/861. IX. pg. M. a 85, 
Ep. lOM. 363. Xn. pg. m. a 45. 
Ep. 10M. 359. NN. pg. 4M. 
Ep. 1100. 864. XIII. pg. laa. a 4&. 
Ep. 1101. 364. XIII. pg. 131, a 44. 
Ep. 11M. Ende 865. XIII. pg. lülLafi. 
Ep. 11M. 363. XIII. pg. 115. a ä. 
Ep. IIOiL 362. XI. pg. 117. a Ii. 
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Aetius, II. pg. 2fi2. 
Africanus, AA. pg. 2M. 
Agesilaus, PP. pg. iM. 2M. 
Agrestius, L. pg. iÜL 
Agroecius, E. pg. ilL 
Agyrrhius, Vetter des Zenobius, L 

pg. 5. a il. VIII. pg. fiA- a 8L A. pg. 

IM. AA. pg. 
A i d e s i u s, Sophist, Lehrer des Liba- 

nius, II. pg. UL a iL 



Ainos, C. pg. 2<3. 

Aklepiu.s, XIII. pg. IM. 

'j4xvltt(, GG. pg. 2ÄIL 

Albanius, PP. pg. iSiL 2M, 

Ale im US (Alkimus), VI. pg. IX. 

pg. älL XI. pg. il^L a L 
Alexander (Atexandros), III. p. M. 

(Consular Syriens) V. pg. üi. IX. 

pg. aj. X. pg. löi XI. pg. lOLua. 

IIA. C. pg. 21^ E. pg. 2^ AA. pg. 

IM. KK. pg. NN. pg. 28f>. 287. 
A I e X a n d r i a, L pg. 'L UL pg. ItL pg. 

21. a IX. pg. aiL X. pg. aa. pg. 

SÜL a 2a. (das cilicische) fti. XI. pg. 

IM. a4. pg. Iii. XII. pg. lia. a 21. 

XV. pg. B. pg. 2ÄÄ u. E. pg. 211 

(die Alexandriner). L. pg. 211 (das 

trojanische). AA. pg. 268. GG. pg. 

iSO.. OQ. pg. iM. 
Alypius, M. pg. 211. TT. pg. m. 
Ambianus, G. pg. 222. 
Ambrosius, XI. pg. i <4. a 58. XIV. 

pg. lÄiL a L XV. pg. m. 8 a. pg. 

IM. a lÄ. QQ. pg. 2ai- 

Am ida, N. pg. 21Ä. 
AmmianusMarcellinus, BB. pg. 

21i fl. III. pg. ü a 2. X. pg. ai- 

a 2. XII. pg. m. a LL XIV. pg. 

152. a L XVI. pg. tüSL a 21. D. pg. 

215. BB. pg. 212. KK. pg. NN. 

pg. iM. PP. pg. 2aa. 
Ampetius, L. pg. üi. 
Amphilochius, OQ- Pg- 291 . 
Anastasius, L pg. ä. a 12. 
Ana t ha, in Persien, XII. pg. IM. 

a 2. pg. Iii. 

A na toi i US, II. pg. a. a 2. IX. pg. 74. 
lÄ. X. pg. äl. a la. XI. pg. L±Ä. 
XIV. pg. ifil. a fifi. XVI. pg. m. 
a 5iL pg. laa. a 5a. C. pg. 211. D. 
pg. Iii E. pg. 21Ä. F. pg. 211. L 
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pg. V. pg. aüÄ- w. pg. ±m . 

AA. pg. afil. DD. pg. iÜL II. pg. 
NN. p. iM. TT. pg. iafi. 

Ancyra, IV. pg. il. a &. VI. pg. Üfi- 
X. pg. aiL E . pp. ±UL F. pg. 
V. pg.256. DD. pg. lUL NN. pg. iÄl- 
PF. pg. iM. 

Androniüus, IX. pg. I2L XIII. 
pg. XVI. pg. IM. a B. pg. 
^10 F vii.ii^.L. pg. i4 j. Z. pg. IM. 
FF. pg. nSL II. pg. iM. TT. pg. IM. 

Annia nus, A. pg. ä07. 

Antbemius, AA. pg. 270. 

.\ntiochia. Yerwandlschafl mit 
Athen, L pg. L a L die Familie des 
üb. in Ant.pg. 1 ; A's Bedeutung gegen 
die Perser pg. 2^ mit Landioca im 
Kampf XI. pg. 440. ohne Besatzung 
L pg. 4- Der Rath von Antiocliia 
L pg. 5—7. XI. pg. illL PP. pg. 289, 
Spiele L pg. fi, XIII. pg. ÜIÄ. A. pg. 
901. 208. die Rhetoren in Antiochia 
III.pg.18. XVI. pg. IM. Gallus in An- 
tiochia VIII. pg. fil. X. pg. 80. gegen 
Conslantius X. pg. ä2< Julian in 
Antiochia X. pg. ftL ÄÄ. SÄ. XII. 
pg. il^ a 2iL pg. IM. a 25L Valens 
in Antiochia XIII. pg. ikSL aafi. pg. 
lA^XIV. pg. 4 5 8 . 4 &1.J63, Aufruhr 
XV. pg. 414. V. pg 2M. SS. pg. 
UntersuchungXV.pg.414. DesTheo- 
dosius Wunsch XIV. pg. 4S4. XVI. 
pg. 48i a L pg. 4aiL a Hun- 
gersnoth XVI. pg. 200. Rufin be- 
sucht Antiochia XYI. pg. E. pg. 
248. 211. F. pg. 211. Iii. M. pg. 
Iii. X. pg. IßjL AA. pg. 2fi5. 2fi2. 
BB. pg. III. DD. pg. 2IÄ. GG. pg. 
IM. HH. pg. 2M. II. pg. 211. IM. 
KK.pg.285. MM. pg.285. NN. pg. 2M. 
00. pg. 2M. PP. pg. 2ÄiL IM. RR. 
pg. 2^ 

Anliochikos (.4iTio/ix6i), desLib. 

Rede L pg. 1. a a. N. pg. 24JL 
Antiochos (Anliochus), XIV. pg. 

IM. XVI. pg. IM. a ift. E. pg. 21iL 

L pg. IM. W. pg. IM. Z. pg. Ifia. 
An ton ine, L pg. 11. a lä. pg. ifL 
Antonius, XVI. pg. 2Ä1. a aa. E. 

pg. 210. 

Auysius, IX. pp.7f .XVl.pg.20 i . o SiL 
Apamea, X. pg. aS. a 78. AA. pg. 2M. 
Apa me ia, l..pg. iL a24. XI. pg. L4ft. 

XIII. pg. 44 a. a 2fi. S. pg. IM. KK. 

pg. IM. 

ApeMio, XIII. pg. lai. a_21. LL. pg. 
1A&. 

Aphobius, DD. pg. 121. 



Apodemius, F. pg. Iii. 
Apollinarius. XVI. pg. 49a. L pg. 

m. II. pg. 2Ä1. 

Aprincius, S. pg. 1^ 
Apronius, XVI. pg. 494. a ää. 
Apsines, Rhetor, Sparlaiicr, III. pg. 

31. 8 132. pg. M. 
Aquileja, AA. pg. 267. 
Araxius, VIII. pg. 6Ä. a äi. XIII. 

pg. Iii. C. pg.lll.UaL D. pg. 241. 

K. pg. IM. 
Arbo gast es, XIV. pg. 4S7. a äl. 
Arcadius, Sohn desTlieodosiusXV. 

pg. na. s. Lehrer III. pg. aiL a 425. 

Mitregent XVI. pg. l&i. a 1. pg. lÄi. 

a aa. pg. IM. QQ. p}i. 2M. (Arka- 

dius) XVI. pg. iä^ 
Are he laus, XIII. pg. 445. a M. pg. 

143 (Statthalter Syriens). 
Arethusa, XI. pg. Iii. XIV.pg.lüÄ. 
Argius, Rhetor, W. pg. afil. 
Argos, Libanius in Argos IV. pg. 42. 
Argyrius, X. pg. 4 02. 
Arianer, B. pg. aoQ F. pg. III. 
Ar i min um, Concil, E. pg. 849, 
Arinthaeus, XV. pg. 4 85. 8 
Aristaenete, Frau des Elpidius, F. 

pg. ilfi. 

AristänetiK, VI. pg. 54. IX. pg. Ii 
Ii. m F. pg. 212. G. pg. IIJL IL 
pg. f. L pg. 2Ü1. DD. pg. UJL 
LL. pg. 2M. KK. pg. IM. TT. pg. 
294. lebt um 394 . XVI. pg. 101. a &4- 
H. pg. IM. A.\. pg. 268. JI. pg.284. 

Aristides, VI. pg. ftl. Q. pg. li£. 

Aristo, NN. pg. 1Ä2. 

Aristodemus, Rhetor in Athen, IV. 

pg. 4A. ia. 

Aristophanes, II. pg. 1&. X. pg. 2B. 
a 45, der Korinthier IV. 42. VII. pg. 

ä2. a 1. IX. pg. ao. X. pg. a2. aa. 

M. Leben u. Schicksale XI. pg. Iii. 
XII. pg. m. a 27. L pg. IM. Q. pg. 
lia. Andere dieses Namens X. pg.97 . 
Arrhabius, XVI. pg. L9iL a 41. AA. 
pg. IM. 

Arscnius, III. pg. ao. a 425. pg. afi. 

a 201. XIII. pg. laa. a äÄ. 
A r t a b a z u s, X. pg. 2SL a 23. 
Ascalon, III. pg. 41. a IM. 
Astak ia, V. pg. 4iL 
Atactius, XIV. pg. 465. a aä. 
Atarbius, NN. pg. 1Ä3^ 
Athanarich, Tod des Ath. BB. pg. 

lü 

Athanasius, VI. pg. M. a &. XL pg. 
4 4 4. 4 42. B. pg. loa. C. pg. Hl. E. 
pg. ILL DD. pg. llfi. QQ.^pg. IM. 
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Athen, mit Antiochia verwandt, L 
pg- 1. a 2^ seit der Zeit des Antonius 
Mittelpunkt der Rhetorik III. pg. 11^ 
pg. 8 63. pg.ü a liLL pg. 'iSL äA, 
iL TT. pg. (das Parteileben der 
Studenten), zur Zeit des Julian IV. 
pg. 44—49. TT. pg. 29A. X. pg. ÄiL 
DD. pg. 877. Libanius soll nach 
Athen berufen werden IV. pg. 4fi, 

Augustinus, in Rom Privatlehrer 

III. pg. lÄ. a IL 
Aurelianus, E. pg. 
Aurelius, Marcus, II. pg. 13^ Wort 

zu Arislides X. pg. 84. a Sfi. 
Ausonius, L pg. 1. II. pg. IX IV. 

pg. 4a. a SS. pg. iM. 
Axiochus, E. pg. aao. 



Baby las, der Heilige, Julian tässt 
sein Grab wieder wegtragen S. pg. 

Bacurius, IL pg. 214. AA. pg. ilL 
II. pg. 

Barbatio, VII. |)g. &IL a ü VIII. 

pg. ga, a L IX. pg. 75, E. pg. Mi 
Bardio, E. pg. iVL iLS, 
Barrhius, XI. pg. Hß. 

Basilius, besucht in Athen die Rhe- 
torenschulelll. pg. lL.pg.4fi, aa, pg. 
21Lpg. a.^.an.t. pg. afi. IV. pg. 4£. 
TT. pg. 294^ in Constantinopel VII. 
pg. 60, Zusammentreffen mit Valens 
und Modestuse, pg. 23L Briefwech- 
sel mit Libanius TT. pg. 894. 

Bassianus, Bruder des Libanius II. 
pg. a. a 8^ Sohn des Thalassius XI. 
pg. llä. XIII. pg. la&x a L F. pg. 
236. TT. pg. 295. 

Bassus, Tarratius, BB. pg. 273. 

ßelaeus, Statthalter Arabiens, XI. 
pg. LLL 

Beniarchius, Rhetor in Constanti- 
nopel V. pg. iüL HL 52^ Gegner des 
Libanius. 

Beroea, XI. pg. 122. (Julian in Be- 
roea) XIV. pg. IM. E. pg. 221L S. 
pg. 252. 

Be ry tos, Rechtsschule III. pg. 47. pg. 
3L1L a iL X. pg. fii a 15. XIV. pg. 
IM. W. pg. 261, Kirche zerstört XI. 
pg. LLL II. pg.28i, UnruheXV.pg. 
474, MM. pg. iM. PP. pg. 2&a. 

Bithynien, Libanius überBithynien 

TT. pg. 2M. 
Boethos, XVL pg. 199^ a ISL 



Bosporius, ein Galater, PP. pp.289. 
Bostra, XI. pg. ÜJL XIV. pg. IM. 
Brach in US, G. pg. 229. 
Brasidas, L pg. &. XVI. pg. IM. 

a IL pg. 4 97. a jBtfi. pg. 2112. a ÄiL * 

IL pg. iäl. AA. pg. 2fiE. 
Braxius, C. pg. iia. 
Byzan ti um, VII. pg. 57. 58. 

C. 

Caesarea in Cappadocien, Julian 
gegen Cappadocien XI. pg. HO, in 
Palästina, Rhetorschule XII. pg. Ii 
a tL L. pg. 242^ das kleine C. XVI. 
pg. 4 99. a fifi^ 

Cacsarius, Bruder des Basilius HL 

pg. LL XI. pg. loa. Präf. der Stadt 

Constantinopel XL pg. lilL XIII. 

pg. m a 2Ä. XV. pg. 117. B. pg. 

2LL L. pg. 241. P. pg. 2AI. V. pg. 

2S6. 257. DD. pg. KK. pg. 28^ 

Calliopius, III. pg. 41. a 2M. VIII. 

pg. 62. HL IX. pg. iL a 64. XIV. 

pg. IM. a ai. pg. laJL a 42.. pg. 

las. a 4Ä. pg. 2M. E. pg. 221L G. 

pg. 22a. iL pg. 2M. BB. pg. 214. 
Calliopus, Schüler des Zenobius, 

Gehülfe des Libanius II. pg. 4 0. a 4 5. 
Cailistio (Callistion), Dichter XII. 

pg. m. a 41. XIII. pg. IM. a 2Ä. 

TT. pg. 

C a I y c i u s, Sohn des Hierocies, Schü- 
ler des Libanius L. pg. 24<. DD. pg. 

in. 

Candidus, angesehener Bürger XIV. 
pg. 1^ i»g. IM. a 87. 

C a p i t o I i n u s, XVI. pg. 498. a M. 

Carlerius, XIV. pg. lü 

Carthago, im ^ u. 4. Jahrhundert 
.sehr bedeutende Stadt L pg. Rhe- 
torschule IIL pg. J8. a 8. XIV. pg. 

ifil. a aa. 

Cataphronius, V. pg. 2iUL 

Cedrenus, QQ. pg. 2aiL 

Celsinus, MM. pg. 285. 

Celsus, II. pg. la. a 2fi. III. pg. 19, 
a 4^ VII. pg. fiL a 20. X. pg. M. 
a 22. pg. aiL pg. ai . a 29. XII. pg. llfi. 
XIII. pg. Hl. a 22. pg. IM. a 2&. 
Q. pg. 248^ Statthalter 387. V. pg. 
263. AA. pg. 265, in Athen mit Ju- 
lian u. Basilius zusammen TT. pg. 
294. 

Cerbonius, Proconsul IV. pg. 44. 
Cerealis, pg. 2M. 
Cbalcedon, V. pg. 4a. X. pg. «0, 
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Chalkis, X. pg. a fti. XU. pg. 

UÄ. XVI. pg. HL 
C bar es, X. pg. a 
C h Q o d o m a r, 0. pg. 9*fi, 
Chrestus, III. pg. as. 
Christentbum und Hellenismus II. 

pg. LL Julian und die Christen XI. 

pg. ili. m und LiA. 
Chromatius, YIII. pg. 61. a 1. M. 

pg. tiA. 

Chrysantbius, L pg. L Sophist, 

Dicht fiirChrislonverfolgung XI. pg. 

LUL a M. 
Cbrysaphius, L pg. 238. 
Chryses, XVI. pg. IM, MSL 
Cbrysogonus, S. pg. aM. 
Cilicien, X. pg. a LL pg. SIL 
Cimon, unehelicher Sohn des Liba- 

nius, XVI. pg. IM. IM. pg. IM. a 48. 

pg. m. IM. AA. pg.iM. 267 269. 

BB. pg. an. 

Circesium, durch Julian besetzt, 

XII. pg. il£. 
C I a u d i a n in Thracien, XVI. pg. 494. 

a ai. 

Claudianus, Rhetor in Alexandrien 
III. pg. lÄ. a über die Schlacht 
bei Adrianopel XIV. p?. ^'SQ. a 1. 

CIca rebus, XII. pg. i±iL XIII. pg. 
iSL pg. 138. a28. p;;. IIA. V. ps.257. 
W. pg. DD. pg. aifi. KK. pg. 
IM. 

Giema lius. VIII. pg. iSL XIII. pg. 

137. a aa u. 2fi. E. pg. aia. aai. F. 
pg. aaa u an. l. pg. aAu ff. dd. pg. 

aifi. TT. pg. 296. 
Cleobulus, Lehrer des übanius, II. 

pg. ÜL IX. pg.aA.aL5. F. pg. 886. 

W. pg. ifilL 
Clicherius, Y. pg. üLL 
Com modus, Massregel gegen Theu- 

rung, X. pg. ii &]L 
Consta ns. Kaiser, X. pg. SA. XIV. 

pg. iflL. a 5iL L pg. a^ SS. pg. 

aM. 

Cons tantin, Cos mit Licinius, A. 
207, besiegt Maxenlius u. Licinius, 
A. pg. aM. C. pg.ai3, das Heer und 
die Grenzstädte, L pg. 3^ weiht die 
neue Hauptstadt ein, VII. pg. 
8 &. L. pg. 243. 

Constantin dorJüngere, XII. pg. 

4 30. a aa. 

Constantinopel, die schöne Stadt, 
C. pg. 4ä3. Constantin weiht C. ein 
VII. pg. 58j zu Zeiten ohne Besatzung 
L pg. 3j, Autstand, L pg. 2. a La. 
VII. pg. Äa. a 7^ der Proconsul der 



Stadt Constantinopel, C. pg. ül. K. 
pg. aafl. ihr Ruhm L pg. L dieRhc- 
toren III. pg. 38^ Themistius in Con- 
stantinopel, L pg. 2. a iL R. pg 
iAi. Libanius in und über Constan- 
tinopel, IV. pg. kÄ. AA. IX. pg. 
D. pg. 216. Persische Gesandtschaft 
in Constantinopel, K. pg. 239, Julian 
in Constantinopel, X. pg. XI. 

pg. XII. pg. IM. F. pg. aaa. 

G. pg. aM. aM. Valens in Constan- 
tinopel, XIII. pg. LAÄ. XIV. pg. L&L 
a 85. pg. IM. LM. pg. L6L. a. &!. pg. 
IM. a fiJL pg. IM. XVI. pg. m. 
Hungersnoth in Constantinopel pg. 

Constantinopel, E. pg. 224. V. 

pg. aÄL w. pg. aM- DD. pg. aiL 

00. pg. aÄL iM. 
C o n s ta n t i u s, R. pg. ä50. Hafenbau 
von Seleukia, L pg. a. N. pg. 245. 
Hof E. pg. aii all. F. pg. 223^ Be- 
amtenlaufbahn, III. pg. iS, Bemar- 
chius, V. pg.50. pg.53. a 1 0, Libani.us 
verherrlicht ihn durch seine Rede, 
VI. pg. 66, in Rom IX. pg. Ii, TL 
K. pg. aM. KK. pg. 283, Untersu- 
chung der Seelen, F. pg. aaa. des 
Themistius Lobrede, VI. pg. 56, Zug 
an die Donau, IX. pg. 81^ in Antio- 
chia pg. aa. PP. pg. aSiL GG. pg. 

aM. KK. pg. aM a&A. cc. pg. aiA. 
c. pg. aiL ai^ D. pg. auL 218, 

aaiL VI. pg. JliL a a. Die von Con- 
stantius vertriebenen Bischöfe, XI. 
pg. 103, gegen Emesa undPhönieien 
gnädig, .\1V. pg. lÄL a iOi, stirbt 
IX. pg. 81L Sfi. 
Cosmas, XIV. pg. 462. a Sfi. AA. pg. 

270 

Cresollius, III. pg. la. a58. pg. 32. 
a 

Crispinus, aus Hera klea, Freund 

des Libanius, IV. pg. Afi. 
Cucusum, in Armenien, B. pg. 240 
Curiosus Uranius, XIV. pg. 4«« , 
Cynegius, XIIL pg. III. a aa. XIV. 

pg. L5A. a !L pg. LLL a HL XV. 

pg. ILL a A. XVI. pg. IM a 6. pg. 

m. a afi. pg. IM. a M. pg. iM. 

a M L pg. aM. L. pg. äAl. AA. pg. 

afiA. aM. 

Cypern, Erdbeben, XIII. pg. 449. 
a M 

Cyrillus, XI. pg. LLL G. pg. aaÄ. 

L. p. aAa. 
Cyrinus, VHI. pg. HL E. pg. tJO. 
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Cyrus, Stadt in der Provinz Euphra- 

tensis, NN. pg. IM. 
Cy Ileus, V. pg. &iL 

D. 

Da melius, Arzt, VIII. pg. A&. 
Damascus, zu Phönicien IX. pg. Si. 

a 78, Kirche unter Julian zerstört 

XI. pg. IJL 
Damian US, III. pg. id. aiM.u. ül. 
Daphne, Tempel des Apollo durch 

Feuer vernichtet, X. pg. a&. A. pg. 

iM. KK. pg. 2M. 
D a t i a n, einflussreicher Mann in Con- 

stantinopel VIII. pg. fia. aS. pg. fil. 

Xin.p.g.<37.pp.138.ai8. D. pg. iü 

E. pg. ÜL aiÄ. L pg. 2u3LL iM. V. 

pS. i&fi. Z. pg. iM. AA. pg. ifii 

00. pg. iM. 
Decentius, XII. pg. IM. a52. XIII. 

pg. iai a 22. 
Decius, Kaiser, XIV. pg. rso. 
Deinias, XIV. pg. HL a iiJL 
Deinius, Y. pg. 262. 
Demetrius, Sophist und Freund des 

Libanius L pg. SL a X. pg. ää. 

a 4i XII. pg. 429. a ü F. pg. m. 

M. pg. 211. Z. pg. 2fil- TT. pg. 

Dianius, F. pg. 221. 

Dio Chrysostomus, Lpg. LLjlIL 

Diocietian, Perserkrie^, HaTenbau 
von Seleukia L pg. 2, Untersuchung 
gegen den Aufstand des Eugenius 
pg. 4, Edict IV. pg. aa. a 208, Nico- 
medien verschönert VI. pg. 57j in 
Rom VII. pg. ^fi V pg. 88^ Massregel 
bei Theurung, X. pg. as. a Sä. 

Diogenes, Philosoph, X. pg. 94. h 47. 
AA. pg. 2M. 

Dionysius, II. pg. a L V. pg. 

a IL L pg. Y. pg. 
Diopliantus, Rhelor, ein Araber, 

III. pg. 32, Schüler des Julian; zu 

seiner Verbindung muss Libanius 

schwören, IV. pg. kA. 
Diphilus, AA. pg. 2fia. 
Domitian, VIII. pg. (Ermordung). 

D. pg. 2jL5u f. pg. 222. NN. pg. IM. 

PP. pg. ifia. 
Domitius, XIV. pg. lAl. a aiL XVI. 

pg. a 42. G. pg. 2iÄ. L pp. 237. 
Domnicu.s, Statthalter Syriens, XIII. 

pg. IIÄ. 

D o m D i 0, Lehrer des Rechts in Bery- 
tos, III. pg. 11. XII. pg. na. a IL 
L pg. 2iliL PP. pg. ma. 



Domnus (Domninus), G. pg. 2iJL K. 
pg. IM. 

Donatisten, XI. pg. Ha. a &i. 
Donatus, C. pg. iia. 
Dorion , X. pg. afi. 
Duicitius, XII. pg. Iii. a liL XIV. 
pg. 464 a &£. 

E. 

Ecdicius, IV. pg. kSL 8 13. V. pg. 
iSfi. DD. pg. 41Ä. 

Edessa, G. pg. 211. 

Elias oder E I i g i a s, hilft dem Liba- 
nius in seiner Krankheit, VIII. pg. 
fia. 

Ellebichus, Brief an Elleb. XIV. 

pg. 4 62. a 65 u. fi£L pg. 4 69 a 406. 

in der Untersuchungscommission für 

Anliochia, XV. pg. 111. pg. IM. afilL 

pg. lai. a 23L 
Elpidius, IX.pg.aUL pg.aa.äi.xi. 

pg. IM. XII. pg. m. XIII. PS. L3iL 

a L pg. IM. ill. A. pg.208. B. pg. 

illL C. pg. ill. F. pg. 221. 221. 

21fi. L pg. 218. L. pg. 211. TT. pg. 

Elusa, in Arabien, G. pg. 228. L. pg. 
iU. 

Emesa, XIV. pg. 1£B. a IJLL 
Entrechius. U. pg. 234. L. pg. Iii 

und lia. AA. pg. 251. 00. pg. 2ÄS. 
Entrecius, L. pg. 243. 
Epictet, XI. pg. llä. 
Epiphanius, Syrer, Sophist in Athen, 

auch Dichter, II. pg. 14. a 2^ III. 

pg. ai. L pg. an. 

Euagrius, Bruder des Olympius, 
IX. pg. la. a Ii. XIII. pg. 438. 139. 
L. pg. 211. W. pg. 2fiiL KK. pg. 
2Ä1. 2M. QQ. pg. iaiL 

Euanthius, XIII. pg. IM. a28.EE. 

pg. iia. NN. pg. lÄi. 

Eubulos, L pg. 1. a i. VIII. pg. 61. 
pg. fia. a U. pg. IL a54. XIII. pg. 
Iii. lüL DD. pg. 211. 

Eucharius, L. pg. ^48 

Eudaemon, XIII. pg. 440. 

Eudoxius, B. pg. ill. 

Euelpistius, XII. pg. 499 a il, 

Eugenius, L pg.2. a5. pg. L Günst- 
ling des Kaisers Constans X. pg. 
ai. XIV. pg. III. a ai. pg. IM. 
a ftfi. V. pg. 211. 211. AA. pg. 211. 

Eugnomianus, KK. pg. 284. TT. 
pg. iai. 

Eukratius, V. pg. 258 

Eumatbius, II. pg. ill. 
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E u m o I p i u s XIV. pg. «fr? 
Eunapius, Bin^;raph des Lihnnins, 

III. p{!. ÜL a u. aj . IV. pn. ÜL VII. 

p}X. ü a Ml. pg. m. a ÜIL 

Xill. pg. 

Bupatoriu», L. pg. tk±. 
Euphemius, IX. pg. a 79. E. pg. 

iia, illL 
Euphrat, RR. pg. 
E u p h ra tc 1) s i s (Eupalensis) Provin- 

cia, NN. pg. iM- 
Europa, Provinz, C. pg. 
Eusebius, IX. pg. HL XI. pg. ilSL 

XIV. pg. pg. a fifi. pg. IM. 

XV. pg. a IM- XVI. pg. 

E. pg. iia. 221. L pg. 2M- 2M- 
AA. pg. 

Eustathius, IX. pg. lÄ, XIV. pg. 

IM. a 24. pg. IM. a 5!L XVI. pg. 

IM. a LL pg. a 22. pg. IM. 

a 32. pg. K. pg. 2aiL X. pg. 2fil. 
Euslolius, XI. pg. ilSL a ÜS. 
Eulherius, XVI. pg. iSüL a fii. B. 

pg. 210. BB. pg. im 
Eutrechius. .\II. pg. HS. a 21. 
Eutroptus, (Jcschichlsclireil)er .XII. 

pg. m. a 4_L XIII. pg. lAl. DD.pg. 

278. SUilthallcr Syriens XIV. pg. 

lÄfi. a 24. XV. pg. IM. a 2. L. pg. 

242. AA. pg. mL DI), pg. 211. 
Eutychianus, XII. pg. a ü. 

AA. pg. 27(L 
E y na na ius, IV. pg. 4£. a ^ 

F. 

F a u s t i n a, Constantius verhciratlict 

sich mit F. in Antiochia IX. pg. Si. 
Faustin US, V. pg. 255. 
Favorinus, Rhetor, II. pg. 12. 
Felix, Coroes Inrgitionum, X. pg. äfi. 

XI. pg. ÜÜL Y. pg. i&L 
Fest US, Consular Syriens, XIII. pg. 

LLL LLL lAlL 
Fidel i US, XIII. pg. US. 
Fidustius, XIII. pg. 145. 
Firminus, .\VI. pg. IM. AA. pg. 

2fi4. TT. pg. 2M. 
Flaccilla, BB. pg. 212. 
Flavianus, XIV. pg. JfifiLaltta.XV. 

pg. 114. III. IM. pg. IM. a 2fi. U. 

pg. 2Ä4. V. pg. 25JL 

Florentius, Magister officiorum, 
VIII. pg. fil. IX. pg. afifi. pg. a4. 
XIV. pg. tim.a25. pg. IM^pg. IM. 
a TL XV. pg. m. a XVI. pg. 

18». pg. 0 aa. K. pg. an. ujl 



21Ä. L. pg. 242. V. pg. 2&4. Y. pg. 
2fi2. KK. pg. 21UL 

Fortunalianus, Rhetor, beschäf- 
tigt sich mit der Kritik des Aristides 
VI. pg. 12. X. pg. aa. a 22. XIII. 
pg. IM. a 2}L Q. pg. 24£. 24ä. 

Frontin US, IX. pg. &L. 

Gaiso, XIV. pg. IM. 

Gajanus, IX. pg äa. a 14. XI. pg. 
llfi. a 72. XII. pg. IIS^ a 21. S. pg. 
2üiL liLL Z. pg. 2M. II. pg. iM. 

Oajus, XVI. pg. IM. a fta. L. pg. 
24iL DD. pg. 21Ä. QQ. pg. 2ai. 

Galaticn, L pg. 1~ a LL IX. pg. 44. 
a UL XI. pg. «^H- 

Gallieous, die Gothen erobern, die 
Heruler brennen Athen nieder IV. 
pg. 44j Con.stantinopcl von den Sol- 
daten des Gallienus furchtbar be- 
handelt VIII. pg. 51. 

Gallus, Bruder des Julian, übt ein 
strenges Regiment in Antiochia gegen 
den Rath derSladt, L pg. £L VIII. pg. 
fi2. a 2. pg. fiJL D. pg. Hß, des Li- 
banius Verh^illniss zu ihm, VIII. pg. 
fi2. 64j G. entfernt sich jig. 64. 65i 
des Julian Brief an Gallus, X. pg. äl. 
0 iS, in Bithynien, 0. pg. GG. 
pg. 380, von Barbatio ermordet, E. 
pg.248. 

Gaudentius, ein Araber, III. pg. 41. 

a 22fi. VIII. pg. HL XI. pg. Ul. a II. 

II. pg. 2M. 
Gaza, .XI. pg. UiL 
Gemel lus, XVI. pg. IM. L pg. 2afi. 

II. pg. 2fi2. TT. pg. 2M 

G eog raph ie , Lieblingswissenschaft 

der Zeil, III. pg. IL 
Geographus veUisdes Godofredus, 

III. pg. 11. F. pg. 22fi. 
Georgius, der Arianer, Erzbischof 

von Alexandrien IX. pg. EIL XI. pg. 

<02. 4 U. spricht für die unglück- 
lichen Alexandriner. 
Germanen, im Heere des Julian, XI. 

pg. IM. 
Germanus, S. pg. Iii. 
Gerontius, IX. pg. 82. a IIL X. 

pg. M. a IL XIV. pg. m. V. pg. 

255. BB. pg. 211. 
Gcssius, U. pg. 2M. II. pg. 2fi2. 
Gorgonius, GG. pg. 2M. 
Gratia n, XIV. pg. IM. a 2. XV. pg. 

m. XVi. pg. Lim. a 45. SS. pg. 
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Grogorius v. Nazianz, in Athen, 

III. Pp.aiL PK', ai. aU4. psj. ai. 

afi. IV. pp. 46, bedarf zur I.csuii^' 
eines lateinischen Briefs eines Doll- 
mclschers, II. pg. 13, über Christen- 
thum und Hellenismus, II. pg. iL 

IX. pp.lfi.ai8j über Julian, XI. 
PS. 4JLL IM. ill. lü LUSL III. 
XV. pg. lüfL a 

Gymnasius, Kreund des Libanius, 
VIII. pg. 

H. 

Harmonius, X. pg. ää. a &&. 
Har pok ration, der Aegypter, IX. 
pg. Ifi. 

Helena, die Frau des Julian, XII. pg. 

aa. F. pg. ilL 
Hellodor, TT. pg. äM. 
Heliogabal, Sturz des Ileliogabol, 

X. pg. aL 
Hcliopolis, XI. pg. H4. 

Hol las, Mutter der Bildung und der 
Reden, II. pg. U. III. pg.lfi.aL 

Heortius, XIII. pg. Ua. 

Heracius, XVI. pg. IM. a fi2. 

Horaclianus, XIII. pg. IM. a iB. 
AA. pg. 2fia. 

Heraclides, BB. pg. all. NN. pg. 

Heradius, Rhetor, XIV. pg. ifi«. 
a IfiL XVI. pg. IM. a fiiL 

Heraklea, IV. pg. ifi, VI. pg. iL 
wird der Stadl Constantinopel vor- 
gezogen, VII. pg, üfi. 

Heraklcia, V. pg. ML 

Herculianus, II. pg. iL XI. pg. 

Hermeas, XIV. pg. Ifil. a fti 

Hermcias, XIV. pg. <64. 

Her mögen es, L pg. 3. IL pg. ia. 

a ifi. III. pg. LL a a. pg. 21. a LQl 

V. pg. {12. IX. pg. II. a la. .XIII. pg. 

lAa. a Sfi. C. pg. HL F. pg. 223. 

22JL 

Hermolaus, S. pg, . 
Herodes, des Herodes Wort zu Po- 

lemon, X. pg. a2. a afi. 
Herodianus, der Geschichtschrei- 

bor über Rom, VII. pg. 58, Gehülfe 

des Libanius, XIV. pg. Ififi. a 53. L 

pg. 235. 

Hesfychius, III. pg, 2]L a 82. IX. 

pg. ÄL a la. AA. pg. 2fiÄ. 
Hiorapolis, VIII. pg. fiL X. pg. SIL 

a aL XU. pg. 125. NN. m?. lAJL 
Hierax, Sophist, X. pg. ai. 



Hierius, X. pg. ftL a LL XIII. pg. 

lAl. a a2. XIV. pg. ifii a lÄ. A. 

pg. 2M. U. pg. ihL V. pg. 251L 
Hierocies, B. pg. 210. L. pg. 2La. 

M, pg. 21A- DD. pg. 211. NN. pg. 

Hieronymus, über Libanius, T. pg. 

Hilarius, IX. pg. 83. a IL XV. pg. 

ifiJL IM. XVI. pg. LSia. a 03. L. pg. 

212. PP. pg. 2aa. 
Himerius. Rhetor in Athen, II, pg, 

ÜL a 32. ni, pg. 22 a 4a. pg. 21. 

a äl. pg. ai. a ifi3. IV. pg. 45.'a21, 

pg. ia. V. pg. 51. VI. pg. 5L VII. 

pg. 5Ä. a L C, pg. 213. HL F. pg. 

22iL L pg. 231. EE. pg. 2ia. 
U i s p a n i e n, Thiere aus Iiispanien zu 

den Spielen, L pg. 6. a 21. 
Honoratus, VIII. pg. fil. Ifi. C. pg. 

211. 2ia. D. pg. 215. F. pg. ilL 

AA. pg. 21L KK. pg. 2&L 00. pg. 

2Ä1. 

Honorius, Sohn des Theodosius, 
Mitregent mit seinem Vater, XVI. 
pg. IM. a 1. QQ. pg. 2aiL RR. pg. 

aai. 

H o r ni isda s, Perser, bleibt dem Chri- 
stenthum treu, XI. pg. <09- XIII. 
pg. lia. a 88, Prinzen XII. pg. laL 
a 5L 

Hygienus, III. pg. 29i Arzt in Con- 
stantinopel, VIII. pg. Ofi. 

Hyginus, H. pg. 2C0. 

Hypatia, II. pg. i&l. 

Hypatius, XIV. pg. 152. a I. L pg, 
IM. L. pg. all. BB. pg. 212. 

Hyperechius, XVI. pg. I9fi a LL 
G. pg. 23JIL V. pg, 25fi. W. pg. 25a. 
DD. pg. 215. KK. pg. 2Ä3. PP. pg. 
2M. TT. pg. ISL 

Hyperichius, XIII. pg. 142 

L und J. 

Jacob US, XIII. pg. *m a &fi. 
Jamblichus, Freund des Libanius, 

IV. pg. 11. XIII. pg. lifi. a 6&. B. 

pg. 21L E. pg. 21ä. L pg. 231. 
Januar, der erste Januar, die Erndte- 

zcit der Lehrer, III. pg. 3a. 
Januarius, L pg. 237. 
Jasion, flösst dem Libanius eine 

Sehnsucht nach Athen ein, IV. pg. 

4fi. 

Icarius, u Gto^toQov, XIV. pg. IM. 
a 14 u. ÜL 
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Icosasius, SS. pg. 1^ 
Jerusalem, Versuch, den Tempel 

aufzurichten, XII. pg. lü a La. 
I Ilyrien, F. pg. ilL 
Infantius, G. pg. 
Johannes, Expröfect, XI. pg. 121L 

a aa. 

Johannes Chrysostomus, die 
Erziehung durch die Mütter, II. pg. 
9, für Philosophie, pf;. Ifi, a L. III. 
pg.iO. a33. XI. pg. ül. wird Christ 

XIII. pg. 138. widerlegt eine Rede 
des Libanius, pp. 151 . über den Auf- 
ruhr in Antiocliia, XV. pp. 476. 179, 
des Libanius letztes Wort über Chry- 
sostomus, XVI. pg. QQ. pg. 

aaiL 

Jovian, ;un llofo, VIII. pp. 68^ wei- 
gert sich zu opfern, XI. pp. 107. 
pg. 108. a 31, wird Kaiser, schliesst 
Frieden mit den Persern, XII. pg. 
188. in Edessa, A. pp. 207. in Antio- 
chia, Xll. pp. Laa. a afi. VIII. pg. 
fiÄ. BB.pg. 271. lösst die Kirchen wie- 
der aufbauen, E. pg. 218. II. pp. 
281, Musonius unter Jovian, E. pg. 
280. Jovian stirbt, XIII. pp. IM. 

XIV. pg. Lfii. a fifi- AA. pg. 2ÜL 
Jovinus, VIII. pg. fiü. a a^XIII. pg. 

iM^ E. pp. ilL L. pg. 2LL 
Iph icles, W. pp. 2&a. 
Iphikrates, XVI. pg. LflÄ. a 
Irenaeus, XIII. pp. U7 
Isaurier, .\mmianus Marcellinus 

über die Isaurier, D. pg. 9An 
llalicianus, V. pg. i.S.'S. KK. pg. 

Italien, L pg. L IV. pg. tä. 

Italus, V. pp. iM. inä-" 

Hyginus, .Vrzt, D. pg. ^17 

Jugiothen, E. pp. 218 

Julianus, Rhelor in .\then, II. pp. 
11. a 2fi- III. pg. ai. XVI. pp. 
a DD. pp. 278, Statthalter von 
Phönicien, IX. pg. fil. a74, Procon- 
sul Asiens, XIII. pg. 138 a ü S. 
pg. 250, Statthalter Syriens, XIII. 
pg. U9. Oheim des Kaisers, X. pg. 

aL XI. pg. IM. i±a. cc. pg. äii. 

Der Kaiser, in Athen, III. pg. XiL 
TT. pg. 294. lauscht in Nicomedien 
den Worten des Libanius, VI. pp. 
54. in Anliochia, X. pg. 81, gegen 
Constantlus, IX. pg. 81. \. pg. SiL 
a 8j Brief an die Athener, Laccdä- 
monier, Korinihier, X. pg. 8Ä. a 1, 
lässt die Leiche seiner Frau nach 
Constantinopel bringen, F. pg. 223. 



der rechtmässige Beherrscher des 
östlichen Reichs. IX. pg. 85^ in 
Constantinopel, X. pg. 89- IV. pg. 

u_ III. pg. La. a 1. II. pg. La. La. 

pg. Li. a 21. L pg. fi. a ia. VII. pg. 
ÄÄ. a 8, Krieg gegen die Perser, X. 
pp. 90^ Reise nach Constantinopel, 
P. pg. 247, in Antiochia, X. pg. 91, 
Verhältniss zu den Bewohnern, pg. 
98 (T., zum Rathe, pg. 100 vgl. L pg. 
fiL a35. X. pg. 99, zu Libanius, IX. 

pg. aiL XVI. pg. Läfi- SS. pg. aaa. 

Freiheit des Gottesdienstes und des 
Christenthums. XI. pg. IM. LH ff. 
123. Feldzug gegen die Perser, X. 
pg. LJLL BB. pg. 21L DD. pg. 278. 
stirbt XII. pp. 128. des Libanius 
Trauer, pg. 128, Monodie. Leichen- 
rede, pg. 121. B. pg. iM. C. pg. 
aia. E. pg. iüL G. pg. 229, L 
pg. 238. ßnaiXtii;, L. pp. 242. 0. pg. 
2ifi. zu E. pg. SL O. pg. Ül. W. pg. 
260. AA. pg.'lM. CC. pg. rUL EE. 
pg. älÄ. DD. pp. 21&. 21Ä. II. pg. 
2&1- NN. pg. IKL TT. pg. 29fi. An- 
dere dieses Namens, XVI. pg. 193. 
a 2a. G. pg. iM. L. pg. lAsL S. pg. 
251. V. pp. 251. AA. pg. iM. BB. 
pg. iia. MM. pg. 2Ää. NN. pg. 2Äi. 

Julus, Statthalter, SS. pg. 292. 

Jure tu s Hyperecius, V. pg. 258. 

Justinian. X. pg. 91. C. pg. il2. 

Justin US, Statthalter Constantino- 
pels, C. pg. iia. D. pg. 211. 

K. 

Knnxv^'>^y> XIV. pg. IM. a 99. 

Kleopatros, B. pp. 210. 

Koxxvlitor, VIII. pg. 11. a iL 

K o r i n t h, Libanius besucht Korinlh, 
IV. pg. 45. TT. pg. 296, Julian 
schreibtan die Korinthier, X. pp. 85. 
a L 

Kritik mit den Schriftstellern, IL pg. 
12. 

Ktesiphon, in Persien, Gesandt- 
schaft, IX. pg. 1&. K. pg. 21iL 

L. 

Lacedaemonier, Brief des Julian 
an die Lacedamonier, X. pg. 85. 
a L 

Lakone, III. pg. 19. a ai. 
Laodicea, unter Sept. Severus mit 

Antiochia in Kampf, XI. pg. HO. 

Stadt am Meer, pp. 12ft. Hauptstadt 

XV. pg. m. a a£L 



, Google 



Register II. 



317 



Lapicinus, XII. pg. <34. a Sl^ 
Leonas, IX. pg. TL KK. pg. IM. 
Leontinus, Grammatiker, L pg. 
Leonlius, B. pg. ÜJL gu. F. pg. 
V. pg. ÄM. AA. pg. iStSLlL pg. 

IM. 

Letoius, IX. pg. 7^ XIV. pg. IM. 
a äA. E. pg. MS. F. pg. Uk. L pg. 
AA. pg. IM. II. pg. lÄi 

Libanius, Familie in Antiochin an- 
gesehen, L pg. 1. 2, in Gefahr, pg. 
4^ 5i der mütterliche Grossvater für 
Bildung, pg. Ol Onkel, Vetter, Tante, 
pg. 8^ in Anliochia geboren, II. 
pg. 8^ vgl. A. pg. 207. verliert früh 
seinen Vater, seine Mutter sorgt für 
Bihlung, das Verhöltniss der Fami- 
lie ein recht inniges, pg. 9^ den Göt- 
tern treu, pg. Im Jahre wid- 
met er sich der Wissenschaft, pg. 
10, Leben auf dem Lande, die Tau- 
ben bleiben seine Liebhaberei, Leh- 
rer: Zenobius, Cleobulus, Olympia- 
nus, pg. {±, Autodidakt, hält alles 
römische Wesen von sich entfernt, 
pg. Iii sucht alle poetischen Nei- 
gungen aufzugeben, pg. U, zieht 
sich in die Vergangenheit von Hel- 
las zurück, gegen das Christenthum, 
sehrflei.ssig, Kopfleiden, Kränklich- 
keit, pg. 16^ in Constantinopel, IIL 
pg. 20i in Athen, IV. pg. 33, hört 
die Rhetoren in Antiochia, pg. ü 
a228. Reisen in Griechenland IV. pg. 
47. still und flei.ssig in Athen pg. 4^ 
49, erstes Auftreten in Constantino- 
pel, V. R. pg. 249^ bleibt auf Nico- 
cles' Rath in Constantinopel Privat- 
lehrer, der Neid der Rhetoren ver- 
treibt ihn, pg. 53, in Nioäa, pg. 53^ 
in Nicomedien fünf Jahre lang, VI. 
V, pg. 256, »die glücklichste Zeit sei- 
nes Lebens«. Zweiler Aufenthalt in 
Constantinopel, VII. B. pg. 249, fin- 
det keinen Erfolg, fasst Widerwillen 
gegen die Stadt, pg. SOj^ seine Lage 
wird besser, seine Freunde, pg. &1L 
KK. pg. 283, schlägt den Ruf nach 
Athen aus, pg. 6<j Reise mit seinem 
Bruder nach Antiochia, VIII. pg. 
D. pg. Ü 5. 247. vorKaiserGallus, pg. 
fia. D. pg. 216. Nierenkrankheit, 
D. pg. 2n, Nachfolger seines Leh- 
rers Zenobius, Freunde, pg. 70^ mit 
Strategius in brieflichem Verkehr, 
pg. 72i Lib. u. Acacius, DD. pg. 276. 
Lib. geniesst Atelie, seine äussere 
Stellung, SS. pg. mfi*., Stellung zu 



den Obern, pg. 73^ Briefe an Arista- 
netus, pg. 74j Trauer über das Erd- 
beben in Nicomedien, verliert .sei- 
nen Oheim Fhasgnntus und seine 
Mutler, betrübt über den Tod seiner 
Freunde, IX. pg. 81^ Verhallniss zu 
Julian, X. pg. ST^ erhält durch 
ihn die Stellung eines Quäslors, pg. 
93. sucht das Zerwürfniss zwischen 
Julian u. ,\ntiochien zu be^^eltigeIl, 
X. pg. i02jt besonnen gegen die Chri- 
sten, XI. pg. 115. Hass gegen das 
Christenthum, pg. 122, erkennt den 
EinflussdesChrisienlhums, pg. 123, 
Trauer über den Tod des Julian, pg. 
129, Monodie, pg. 130, die Gefahr, 
der er ausgesetzt ist, pg. 131, Lei- 
chenrede auf Julian, pg. 1 32, Xoyog 
imruiftos, T. pg. 253, vertheidigt 
Julian, pg. 133. für die Olympischeu 
Spiele thälig, XIII. pg. 139^ vonPo- 
dogra befallen, pg. 139, liofTnung 
auf Prncopius' Erhebung pg. 141. 
Lobrede auf Valens, pg. 145, Ver- 
schwörung des Theodorus, pg. US- 
ISO. Unglück und Unfall, XIV. pg. 
152. leutselig gegen die Armen, von 
Philippus geehrt, pg. 156, von dem 
Franken Richomer gelobt, pg. 158, 
milde gegen die Unglücklichen, pg. 
164. leidend pg. IM. a 100, von Ica- 
rius geehrt, pg. 169. leidet am Kopf, 
pg. 170, bei der Untersuchung des 
Aufstandes, XV. pg. 179, von Theo- 
dosius geehrt, SS. pg. 293, Rede an 
Theodosius, XV. pg. 1 S4, Verleum- 
dungen, XVL pg. 188, Verhöltniss 
zu den Stalthaltern, pg. IM. IM. 
192. für den Rath der Stadt Antio- 
chia thätig, pg. 194, Olympius setzt 
Libanius zum Erben ein ; Rede für 
Olympius, KK. pg.283, das Hausliche 
des Libanius, darf seinem unehe- 
lichen Sohn Cimon (Arrhabius L pg. 
238) mit frischer Hand sein Vermö- 
gen schenken, XVI. pg. 195, Liba- 
nius verliert seine Geliebte, seinen 
Sohn, pg. 196. er trauert, pg. Ufifif. 
seine letzten Jahre, Vcrhältniss zu 
Rufinus, sein letztes Wort, pg. 203, 
Briefwechsel mit Basilius, TT. pg. 
294, seine lateinischen Briefe pg. 

m 

Andere dieses Namens zu Fabricius 
Bibl. Graec. V. 31, 90 : 

1] Sohn des Antiochus, 2) Sohn 
des Paulus, 3) Sohn desEubulus L pg. 
La L 
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Libussa, X. pg. älL 

Lici n ius, mit Constantin Cos. A. pg. 

807. von Constantin hesiegt, pg. ?0R. 
I.imonius, Statthalter in Constanti- 

nopel, gegen Libanius V. pg. &1. 

C. pg. ili- llä. 
Litarba, X. pg. < Oi. 
Longinus, II. LL X. pg. äi- V. 

pg iM. 

Lucia n, IV. pg. 4JL XVI. pg. lÄlL 

a ^ pg. t93, a aa. pg. iOl. 
Lupicinus, XIII. pg. u.n. i.tU. 
Lusa, K. pg. 840. 

Lydien, Rhetorscliule, III. pg. IIL 
a 

M. 

Macedonien, KK. pg. i&L NN. pg. 
211. 00. pg. ÄM. 

Macedonius.. eifriger Christ, XI. 
pg. Iii, Mönch, XIII. pg. iü, Briefe 
des Libanius an M. X. pg. &!. a 

E. pg. äiä- n. pg. i&a. 

Maäauri, Rhetorschule, III. pg. iä. 
a 

Mngncntius, Emp^irun«, VI. pg. 

a E. pg. 221, gefallen VII. pg. fil. 

a la. XIV. pg. IM. a 53. 
Magninianus, V. pg. 'ihk 
Magnus, Comes largitionum XI. pg. 

LLL XII. pg. a 41. XVI. pg. 

iSfi, a 4i E. pg. 2±ä. L pg. llä. 

II. pg. 2&i (hat die Kirche in 

Berytos verbrannt. EinRhetor. Ein 

Arzt). 

M a i I a n d, zu den drei grossten Städten 
L pg. 3j die Rhetoren, III. pg. iS. 
a a £5. Constantius in Mailand, 
IX. pg. 11. 

.Ma jori nus, VIII. pg.fii.ai. 

Majuma, Hafenstadt, XI. pg. 440 

.Makedonius, Einsiedler, XV. pg. 
<S4 Ein Makedonius hilft dem Liba- 
nius, XIII. pg. 4 44. 

Mal eh US, IX. pg. &i. a XVI. pg. 
iM. G. pg. iäi. 

M a 1 1 i u s T h e o d o r u s, L pg. iM. 

Ma m erti n US, IV. pg. ifi. a 8. X. pg. 
M. a 21. pg. 4 00. 

Manichäer, IX. pg. &±. a fi£. 

.Mareen in US, X. pg. ai. a IL XVI. 
pg. IM. a 

.Marcellus, Arzt. VlIL pg. di. HH. 
pg. 2&iL 

Marcianus, E. pg. iüL G. pg. ilS. 
Marcus, Retter des Libanius, L pg. 
iL a 22. VIlI. pg. IX. pg. äi. 



a la. E. pg. 249. Sohn des Acacius, 
IX. pg.lU.aia. DD. pg. 175, in 
Arethusa, ein Christ, XI. pg. LUu 
LL!L pg. UfL a lÄ. 

Mardonius, XV. pg. iM. a99. XVI. 

pg. LäS. AA. pg. ifiiL 
Marius, Statthalter von Phönicien, 

XI. pg. LLfi- a 68. S. pg. 211. X. pg. 

Marine, II. pg. 282. Sohn des Mari- 
nes, PP. pg. 2M. 
Martyrius, XIII. pg. 4 47. 
Maxentius, besiegt, AA. pg. 2Q8. 

i&a. 

M a X i m i n i a n, B. pg. 24 4. 

Maxi m US, III. pg. ±Su pg. 42. a228.X. 

pg. a 22. pg. 9fi. XIII. pg. Laa. 

4 48. IIIL XIV. pg. 433. XV.pg. tlS. 

a4.pg.487. pg. iM.a2.XVI. pg. IM. 

pg. IM. a 12.pg. 494. a t4 .». pg. 21iL 

21L G. pg. 2M. Q. pg. 2AÄ- T. pg. 

2Äa.U. pg. 2M. V.pg. 211. iifi. V. pg. 

211. AA. pg. 2fi&. BB. pg. 21^ DD. 

pg. 21iL II. pg. 2ÄL PP. pg. 2M. 
Megethius, S. pg. 212. 
Memorius, Freund des Julian, Statt- 
halter in Syrien, X. pg. 102. 
Menander, X. pg. £4. a HL XII. pg. 

IM. 

Metrophanes, Statthalter von Os- 

roene, K. pg. 2filL 
Miccalus, IX. pg. ä4. a äl, E. pg. 

2ia. V. pg. 21S. DD. pg. 211. 
Mikallos, Bruder des Olympius, KK. 

pg. 2&a. (Micalos.) 
Misopogon, Werk des Julian, X. pg. 

liLL D. pg. 21iL 
Mixideinos, Z. pg. 264. 
Moderalus, Feldherr, XIV. pg. IM. 

a ä2. 

Modestus, DomitiusModestius, XVI. 
pg. lai. a 42j Comes Orientis, IX. 
pg. 11. a la. X. pg. ftl. a 29, nach 
Aegypten, pg. &iL a 35, Brief des Li- 
banius an Modestus, XVI. pg. 4 90- 
a Iii Modestus wird Heide, XI. pg- 
95- i 03. Pröfect von CoDStanlinopel» 

XII. pg. ll£.pg. 12a.a25 XUI. pg- 

140. wird Christ, pg. IIA. a 34.. pg- 

141. lüL III. E. pg. 221. F. pg 
214. G. pg. 121. L pg. IM. V. pg. 
llfi. 211. X. pg. 2M. DD. pg. 275- 
PP. pg. 289, Statthalter von Arabien, 
Bruder des Paliadius, G. pg. 2M. 

Mokimus, IX. pg. 8JL a fil. 
Montius, ayf^vnaros, C. pg. 244. 
Quaestor, VUI. pg. 65^ w ird crmor- 
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det, IX. pg. &i. a ai. D. pg. 21iL F. 

pg. 

Musonianus (Strategius), Praefecl. 

Praet. IX. pg. Tf, Proconsul Achaine, 

III. pg. 1^ a ÜL VII. pg. ai- C. pg. 

ilÄ. F. pg. ilL 
Musoninianus, I.X. pg. 
Musonius, Magister officiorum, IX. 

pg. UL X. pg. äjL C. pg. aUL E. pg. 
F. pg. 444. L pg. 411. Z. pg. 

9fi4- 

Mygdonius, Freund des Libanius in 
Athen, IV. pg. iS. a aa. E. pg. 441L 
KK. pg. 4&A. 



Naessus, X. pg. a 4. 

Nebridius, IX. pg. D. pg. ».tS. 
F. pg. 444, 

Nedesius, L pg. 1- a L 

N e m e s i a n u s, B. pg. HO. 

Nemesius, XII. pg. 498. a ßl. 

Neolherius, BB. pg. 97<>. 

Nestor, IV. pg. 

Neslorius, V. pg. 4JiS- 

Nicöa, Anstellung der Rbetoren, IIL 
pg. a £3j die Bürger von Nicäa 
rufen Libanius herbei, V. pg. 55^ 
Libanius in Nicäa vor Gericht, VI. 
pg. 65j, der Weg von Nicäa nach Ni- 
comedien, VI. pg. il. a 15^ Nicöa 
u. Nicomedien unter Septimius Se- 
verus im Kampf, XI. pg. < 10. Julian 
in Nicäa, P. pg. 448, Erdbeben, T. 
pg. 4ia. 

Nicentius, Consular Syriens, IX. 
pg. 23u F. pg. aaa. 444. L. pg. 441- 

Nicocles(Nikokles), spartanischer 
Rhetor in Constantinopcl, V. pg. ^0, 
Schüler des Julian, V. pg. 54^ gegen 
Libanius, X. pg. Sl. pg. 1 üiL a 94. XII. 
pg. a 25 II a fi. XV. pg. IKL G. 
pg. 4aiL V. pg. liü W. pg. 4ÄS. 

Nigrinianus, E. pg. 4iä. 

Nikomedien (Nicomedien), Ni- 
comedien und Nicöa nnlcrSeptimius 
Severus mit einander in Kampf, 
XL pg. 440. der Weg von Nicöa nach 
Nicomedien, VI. pg. .IL a Dio- 
cletian hat Nicomedien lieh gewon- 
nen, verschönert, L pg. 4, Nicome- 
dien steht vor 358 nur vier Stödten 
nach, pg. Libanius in Nicomedien 
die glücklichste Zeit seines Lcl>ens, 

VI. pg. 57j des Libanius Sehnsucht 
und Ferienreise nach Nicomedien, 

VII. pg. 60j die Schüler aus Nicome- 



dien folgen dorn Libanius nach Con- 
stantinopel, pg. 59^ das Erdbeben, 

IX. pg.78, des Libanius Monodie, III. 
pg. 4fi. a 9^ XII. pg. UiL a ä4. M. 
pg. 444. Julian weint in Nicomedien, 

X. pg. äiL 

Nisibis, des Julian Benehmen gegen 
Nisibis, XI. pg. LiiL a 

O. 

0 b o d i a n u s, E. pg. 4iiL 440. EL pg. 
IM. PP. pg. 4iüL 

Odunathus, L pg. 4M. 
Olympianus, II. pg. LL a tIL 
Olympias, AA. pg. 270. 
Olympische Spiele, L pg.fi. N. 
pg. 44JL 

Olympiodo r, III. pg. ai- a IM. 

0 1 y m p i u s, VII. pg. filL VIII. pg. fia. 
fifi. 70. V. pg. M. n 29. XI. pg. 141L 

XIII. pg. LäÄ. a äl u. äfi. XIV. pg. 
Ififi. a fil. XV. pg. iUL a i± XVI. 
pg. IM. C. pg. 41i D. pg. 411. E. 
pg. 441. S. pg. 4ia. W. pg. 2M. 
KK. pg. 4Ä4- 00. pg. 4&S. 

Olympus, V. pg. äÜL 

Optalus. ägyptischer Pröfect, XIV. 

pg. ISl. a pg. IMi a IM. L pf.'. 

4M. W. pg. 4M. 
O p l i m u s, QQ. pg. 891. 
Orfitus, D. pg. 411. 
Orion, aus Bostra, XL pg. 447. 
Orontes, Fluss bei Anliochia, X. pg. 

Osroene, W. pg. gftO. 

P. 

P a e a n i u s, DD. pg. 977. 

Paeda gogus, ein Sklave, beaufsich- 
tigt die Jünglinge, III. pg. 41. 

Pagra, AA. pg. 9fi7. 

Pagrae, X. pg. 9i- a »4. XIV. pg. 
m. a 41. 

Pa ian i US, III. pg. la. a9. L. pg. 941. 

P a 1 a e s t i n a, Erdbeben, XII. pg. 488. 
Provinzeintheilung, L. pg. 44D ff., 
Rhetorschulc, III. pg. lÄ. a 8^ Ze- 
nobius aus Palästina, pg. 44. a 846, 
Stalthalter: Clcmalius, Hypatius, 
IX. pg. 12. a 48, Pri.«5cianus, pg. SS. 
a 68, Proculus, .\IV. pg. 457. Hila- 
rius, XV. pg. 4 88. das Proconsulat 
AA. pg. 4M. 

Palladas, L pg. 4M. U. pg. 4M. 

Palladius, II. pg. 4JL IX. pg. fiä. 

XIV. pg. 1£4. a fifi. XV. pg. lafi. 
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a SÄ. pg. a IM. XVI. pg. IM. 
a pg. a lÄ. G. pg. 232, Slatl- 
halter Aegyptens, Aelius Palladius, 
L pg. 236. V. pg. iaS. ^Olympiu.s 
Palladius, V. pg. 255). Y. pg. ifii 
AA. pg. iKL DD. pg. ilJL II. pg. 

Fa n hei len i US, X. pg. ifiJL 
Pannychius, L pg. 288. NN. pg. 

Panolbius, Oheim des Libanius, L 
pg. 5^ richtet Gladiatorenspiele ein, 
II. pR. LIL A. pg. 208, Verwandter 
desCelsus heirathel die Tochter des 
Hesychius, IX. pg. ai. a 22. 

Papp US, XIII. pg. 

Parnasius, Pröfect Aegyptens, X. 
pg. äi. aJL U. pg. 2Äi. V. pg. lÄÄ. 

Partbenius, IX. pg. &i. a SiL E. 
pg. III. ill. 

Partbenopaeus, AA. pg. iM< 

Paternus, V. pg. 255. 

Patriarch es, .XVI. pg. Ml. a ä& 
W. pg. 

//«rptap/ijff, QQ. pg. iM. 
Paula, die Heilige, G. pg. 2il. 
Paulinus, XIV. pg. IM. a XVI. 

pg. 2öi. a ai. NN. pg. 
Paulus, Praef. Praet. VI. pg. &&.a9, 

Untersuchung, IX. pg. IS. X. pg. 

79, getödlel, B. pg. IM. 
Pausanias, über Athen, IV. pg. iA. 
Pelagius, XIV. pg. ^.Sfi- a 14. L pg. 

iM. V. pg. ifiix NN. pg. iM. 
Pergamius, XII. pg. HS. a25. XIII. 

pg. ilfi. G. pg. ilL 
Pergamus, Rhetorschule, III. pg. UL 

a ä. 

Perint hus, V. pg. ä]L 
Persa, Provinz in Osroene, W. pg. 
260. 

Perser, Krieg mit den Persern unter 
Diocielian, L pg. 2, unter Constan- 
tius, IX. pg. 82t desJulian, XII. pg. 
lüL F. pg. 222, im Heere des Julian, 
IX. pg. HS. 

Pessinus, X. pg. ÜIL P. pg. ÜS. 

Petra, L. pg. 242. 

Petrus, AA. pg. 265. 

Phasganius, Oheim des Libanius, 
L pg. L II. pg. ia. IV. pg. 41. 
VIII. pg. 63^ gegen Gallus aufge- 
treten, pg. M. 68^ Tod, IX. pg. 83, 
Lobrede «luf ihn, XII. pg. <30. A. 
pg. 208, ^'^(^o^ genannt, L. pg. 2*<. 
DD. pg. 

Pherenicus, XIV. pg. ifil. 

Philagrius, HI. pg. M. a ijiiL VL 



pg. SIL XIV. pg. 115, B. pg. MS ff. 
C. pg. iia. E. pg. ÜL V. pg. iöJL 
V. pg. 2M. BB. pg. m. II. pg. i&i^ 
Philippus, Praof. Praet., VI. pg. äi. 
IX. pg. TS. XIII. pg. IM. a 4i B. 

pg. ios. L pg. 2aÄ. 

Phi lopatris. III. pg. LS. a 9L 
Philostorgius, III. pg.il.ai. pg. 

aSL a III. XI. pg. Iii. 
Philoxenus, DD. pg. 21IL 
P höh US, C. pg. liL 
P h ö n i c i e n, IIL pg. 12. a &. IX. pg. 

ai. 81. a4. .XII. pg. iTL a XIV. 

pg. 168. Die Statthalter unter Julian, 

S. pg. IM. 
Phönicicr, ein Rhetor, gegen Liba- 
nius, VIII. pg. fiS. a 21. XIV. pg. 

ili a ili. 
Photius, VIII. pg. M. XV. pg. llfi. 

a SS. AA. pg. 268. 
Phrygien, IX. pg. 84^ a 84. 
Pierius, G. pg. tÜL 
Pia ton s Grundsätze und Trost, XII. 

pg. US. 

Polemius, XVI. pg. 2M. E. pg. 247. 
Polychroniu.s, IX. pg. ai. a 14. 
Polycles, des Libanius Rede gegen 

Polyclcs, XIII. pg. Iii. a 4a. 
Po ly kl es, IX. pg. ai. a II. XII. pg. 

m. S. pg. iM 
Pompejanus, VI. pg. &4. 0. pg. 

246. KK. pg. 284. 
Po n tus, neugesliftete Diöcese, IX. pg. 

24, 

Postumianus, IV. pg. 46. a 43. 
XV. pg. lÄJL a ai. A. pg. ÜLL BB. 
pg. IM. 

Priscianus, IX. pg. ai. a67. pg. ai- 
a aa. XIV. pg. IM. a fifi. E. pg. 2iS. 
F. pß. il4. G. pg. iüL AA. pg.iÜL 
KK. pg. iaa. 2M. NN. pg. äÄL 

Priscio, XVI. pg. IM. a 4^pg. IM. 
AA. pg. StM. 

Priscus, in Constantinopel, X. pg. 
aa. a 16^ hebt das Missverstündniss 
zwischen Julian und Libanius auf, 
pg. Sl. 96, Brief an P., XII. pg. IM, 
P. ist M Jahr alt geworden, XII. pg. 
111. a ÜL 0. pg. ä42. TT. pg. 2M. 

Proaeresius, aus Cucusus, III. pg. 
41. a 220. Rhetor in Athen, pg. 32. 
Christ IV. pg. 68^ giebt sein Ami 
unter Julian auf, X. pg. 94. a 49. 
XI. pg. igSi lebt noch 380, IV. pg. 
4a. XVI. pg. 201. a ftiL B. pg. IIIL 
E. pg. 249, von Constans geehrt, L 
p«. all. DD. pg. 276. im SS. pg. 
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Probus, I. pg. i36. S. pg. 253. BB. 

pg. i7t. 

Proolejanas, V. pg. SIB. iB«. MN. 

pg.287. 

Procius(Proculu8), III. pg. 33. a 58, 
Rhelor in Athen, pg. 89. a 908. IV. 
pg. 48. a 4 3. X. pg. 96. XIV. pg. 
461. XV. pg. 4 86. a 99, Statthalter, 
XIV. pg. 156. -157. <59. XVI. pg. 
493. 197. SOI. A. pg. 208. I. pg. 
236. 238. L, pg. 24S. Y. pg. 264. 
262. AA. pg. 866 ff. 

Procopius, Verwandter des Kaisers 
Julian, Feldherr, XII. pg. 127. a 17. 
XIII. pg. 135. a 6. PP. pg. 290, Auf- 
ruhr, XIII. pg. 141. I. pg. 3, besiegt, 
Xtll. pg. US. 449. XIV. pg. 4B%. 
a 66. V. pg. 258, Schwiegersohn des 
Valens, AA. pg. 270. TT. pg. 294. 

Protnotus, Feldherr, AA. pg. 241. 

Prosdocius, Y. pg. 262. 

Prosper, Comes, IX. pg. 78. K. pg. 
239 f. 

Protagoraa, III. pg. S9. a M. 
P r o t n s 1 u s, Statthalter Syriens, XIIL 

pg. 149. 

Prnsa, am Hypias, V. pg. 50. 

Pythi 'l ius, n US Theben, Philo- 
soph, X. pg. 89. XL pg. 44i. a 47. 

R. 

Rh es OS, das Ctliciscbe, X. pg. 90. 
ai9. 

Rhetoren u. Rhetorenschulen, 

III. pg. 16—42. 
Rhetorius, L. pg. 241. 
Rhodope, C. pg. 848. 
Rhodos, V. pg. 50. a 3. TT. pg. 296. 
Richomcr, ein Franke, XIV. pg. 

458.a7.pg. 157. pg. 169.a106. XIV. 

pg. 488. a 89, Ck». A. pg. 998. Y. 

pg. 263. 

Rom, I. pg. 8, Libanius und Julian 
gegen das römische Wesen and 

Wort, II. pg. 12. III. pg. 18. pg. 85. 
a 176. pg. 41. a 280, Herodian über 
Rom. VII. pg. 58. XIV. pg. 152.a7, 
der Rath in Rom, XIV. pg. 469. a 6B. 
00. pg. 288. XIV. pg. 163, Conslan- 
tius reist nach Rom, KK. pg. 888, 
Tbeodostos In Rom, XfV. pg. 488. 
a 39, des Themistiüs Reise nach 
Rom, FF.pg.279,StrategiusiaRom, 
PP. pg. 289. 

Romanus, X. pg. 97. a 74. 

Romulus, XVI. pg. 190. a 17. 

R u f i n u s, Aradius Rufinas, Comes 

BieTert», Libanins. 



Orientis, X. pg. 89. a 19. XII. pg. 
417. XVI. pg. 204, Praef. Praet. 
XVI. pg. 193. a29, verbeirathctmit 
der Tochter des Cyrinus, E. pg. 
880. F. pg. 226. H. pg. 234. S. pg. 
989. Z. pg. 864. AA. pg. 968. CG. 
pg. 273 fl. 
Rufius, A. pg. 207. 

S. 

Sabi n US, Schwiegersohn des Vetlers 

von Libantas, XIV. pg. 444. 
Salluslius, A. Secundus .'^allustlUS, 

XIV. pg. 195. a 42, Praef. Praet., 

III. pg. 18.a 7. IX. pg 74. 82. pg. 93. 
a 48. pg. 400. Xl. pg. 115. XII. pg. 
488. a 41. XIM. pg. KU. 135. 138. 

XV. pg. 185. a 94. L. pg. 24 2. W. 
pg. 859. KK. pg. 888. TT. pg. 296. 

Sa mos ata, XIV. pg. 460. NN. pg. 
286. 

Sapore.s, Statthalter Syriens, XIU. 
pg. 489. 

Sard i ra , Synode ZU Sardica, B. pg. 

999. F. pg. 222. 
Sarmate n, Einfall derSarmaten, T. 

pg. 858. 

Satu minus, XIH. pg. 485. a 7. R. 
pg. 249. AA. pg. 271. 

Scylacias, XII. pg. 189. a97. XIII. 
pg. 138. a 28. AA. pg. 269. 

Scythopolis, Stadt in Phönicien, 
Gericht, IX. pg. 80. pg. 81. a67. X. 
pg. 96. aeO. L. pg. 243. FF. pg. 279. 

Sebastianus, Praef. in Aegypt., IX. 
pg. 83, Feldherr beim Julian im Per- 
serkrieg, XII. pg. 497. a 47. L. pg. 
241. V. pg. 254. V. pg. 8B5. 

Seleucena classis, 1. pg. 8. 

Seleucus, Freund des Libanius und 
des Julian, IX. pg. 73. XI. pg. 403. 
106. XII. pg. 129. a 96. pg. 480. 

XVI. pg. 196. a 48. 
Seleukla, Hafen der Stadt Antiochia, 

I. pg. 2. 4. XI. pg. 120. XIV. pg. 
167. a 99. N. pg. 245. 
Septimius Severus, Strafgericht 
Uber Constantinopel, VII. pg. 57, 
Kämpfe der Städte Nicomedien und 
Nicäa, XI. pg. 440. XV. pg. 177. 
a 88. 

Severianus, AA. pg. 269. 
Severinus, XVI. pg. 195. a 48. pg. 

498. a 62. AA. pg. 865. 869. 
Severus, Feldherr, II. pg. 40. a 48. 

IV. pg. 49. a 32. XIII. pg. 14S.a88. 
XVI. pg. 498. 300. Z i>g. 263. 
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Sexius, Kufus, [MK. 13i. a 41. 
SIboriiiB, XVI. pg. 199. a68. L. pg. 

«43. W. pg. 269. QQ. pg. MI. 
Sicyon, VII. pg. di. a 89. 
Silan US, Iii. pg. t8. 
Silvanas, XIV. pf. f88. • 8. B. pg. 

2n. X. Pf:. 560 
ämyrna, Hhetorschuie, ill. pg. 48. 

• 8. 

SopatroH, XIII. pg. 188. a 28. C. 

PK. 2f3. S. p^ 251. KK. pi.'. 2K4 
Sophroniuüi, .\IV. pg. 16i. a 65. 

AA. pg. 869. 
Sozomenus, der Kirchenhi^toriker, 

XI. pg. I23,ausralablina, L.pg. 843. 
I^parta, Rhelorscliole, III.pg.48.88, 

das r.eisselfeat, IV. pg. 47. XII. pg. 

129. a 25. 

Sjiectalus, Verv^audter des Liba- 
nias, Nolarias, Vill. pg. 87, bat 4ar 

Ge.snndtsrhaft an dir l'^rser, IX. pg. 

78. pg 81. a 66. pg. 84. E. pg. 849. 

U. pg. 284. K. pg. 889. 849. KK. pg. 

888. TT. pg. 296. 
Sperechius, V. pa. 238. 
StephaiiUi», I.\. pg. 83. a 78. 
St II ich o, DD. pg. 875. 
Strategius, Musonianus. Pinconsul 

Acbajas, VII. pg. 61. 68, Praef. 

Praet., IX. pg. 71. 78. pg. 78. a 8. B. 

pg. 210. K. p.ü. 222 f. I. pg. 237. L. 

pg. 241. W. pg. 261. DD. pe. 277. 

278. NN. pg. 286. Ii', pg. 288 f. 

TT. pg. 886, Schwager des Hypere- 

chiU";, V. pg. 258. 
Syagriu«, BB. pg. 272. 
Symmachu«:, I. pg. 4. a 4. pg. 6. 

a 27. Xin. pg. 143. XIV. pg. 458. 

a 37. XVI. pg. 202. a 83. B. pg 2 n . 

CC. pg. 274. FK. pg. 279. M.M. pg. 

888. QQ. pg. 894. RR. pg. 898. TT. 

pg- 296. 

Syiiesius, XI. pg. 109. a 34. AA. pg. 

968. TT. pg. 294. 
Syrieti, I pg. 6, Svria Euphratensii, 

BB. pg. 272, Slatliraller, VIII. pa. 64. 

65. IX. pg. 72. XI. pg. 118. XUl. pg. 

444. 448. XIV. pg. 456. 467. 468. 

pg. 467. a 95. pg. 170. \V pg. 188. 

a 8. pg. 189. a 7. pg. 190. 198. 

T. 

Tagaste, Küetoischuie. III. pg. 18. 
a 8. 

Tarsus, zu Julian, X. pg. 90. 91. 
Tatian, aus Lycien, Vater des Pro* 
culns, XIV. pg. 458. 459. pg. 466. 



a 66. XV. pg. 186. a »i», Praef. Prael, 
XVI. pg. 488. 494. 498. pg. 484. «IS. 
pg.487. 20t. pg. 202.a87.V.pg. 856. 
V pg. 262 Z. pg. 863. AA.pg.866. 

SS. pg. 293. 
Tau r US. C. pg. 848. E.pg. 817.219. 

Tha l a-^iu«., III. pg. 28. a 109 VIII. 
pg. 63. a 4. XIV. pg. 153. a 19. pg. 
457. 469. 464. pg.468.a 499. E. pg. 

847. 919. 220. F. pg. 223. 227. T. 
pg. 23^ AA pg. 869. 870. NN. pg. 
886. S6. pg. 293. 

Tballus, .XIV. pg. 466. a 94. 

Themistiu>, geh. 317. R. pg. 250, 
desLibaoius Freund in Cousiaotiao- 
pel. kk. pg. 283, Rhetor daselbst, 
VII. pg. 60. III. pg. 17. a 2. pg. 84. 
a 75. I pg. 7. a 4 1. j.g. 13. 111. pg. 
37. a pg. 39, Loütede aufCoD- 
slanlii». Vi. pg. 86, sehr geehrt F. 
pg. 224 I\. pg. 82, Reise nacU An* 
tiochia, k. pg. 22i». i>l>. pg. 276, des 
Libanius Gesuch an Themistius, X. 
pg. 84, Lobrede auf Julian, .\II. pg. 
12S. Proconsul vun Coii>tantiiinprl, 
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